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Der gegenwärtige Theil enthält die Fortfegung des berlini- — 
fhen UrEundenbudes, unb foll fid) als foldes dem erften und 
zweiten Theile Diefes Werks anfchließen. Diefelbe Anficht, 
welche mich früher feitete, Daß es nämlich wuͤnſchenswerth fei, 
bis zum Fahre 1550 fammeliches Urfundenmaterial, ohne meis 
tere Auswahl, mitzutheiten, habe ich auch gegenwärtig feftgee - 
halten. Was aber die fpätern Urkunden, bis zum Jahre 1700, 
betrifft, bis wohin fid) Das gegenwärtige Urfundenbuch aug: 
dehnen foll, fo hat es fid) nothwendig gemacht, bei der Fülle 
des Materials, welches fid), namentlich für die neuere Ge 
. fhichte, darbietet, eine Auswahl zu treffen; indem ich es für 
angemeffen hielt, außer folden Urkunden, welde von entfchie 
dener Wichtigkeit find, nur gewiffermaafen beifpielsmeife die; 
jenigen herauszuheben, welche den Gang der fpätern Gefchichte 
Berlins zu bezeichnen vermögen, und auf welde der hiftor - 
riſche Verſuch, melden der folgende Band Diefes Werks : 
‚enthält, fih zum Theil ſtuͤtzt. TM 
Die Duellen, aus werden ich dieſes Material zu entneh⸗ 
men befaͤhigt war, ſind: 
das Königliche Geheime Staats: ^ Kabinets- -— i 
- das beim Königl. Kammergeridt vorhandene ältere Lehns-Archiv; 
mehrere rathhduslide Archive märfifher Städte, befonders: aber. 
das Arhiv des biefigen Magiftrats und“ die in ber ſogenann⸗ 


ten Lade aufbewahrt eode alte — der früͤhern - 


Stadtverordneten; ; | | 
te > . 


F * 


IV 





Die Manuferiptenfammlung der Königl. Univerfitits-Bibliothef 
zu Breslau, deren Benugung mir vom Königl. Hohen Minis 
fterium der geiftlihen: und Medizinal: Angelegenheiten hoͤchſt 
wohlwollend geftattet war, und | 

die Delvid (de Bibliothek des Königl. Joachimsthalſchen Gym: 
nafiums, *) deren erfolgreihe Benugung id der rübmenewer: 
then Bereitwilligfeit des Bibliothefars derfelben, Heren Profef: 
for Dr. Köpfe, zu danfen habe. 


Außerdem find mir aber, wie die Bemerkungen unz 
ter mehreren Urkunden bemeifen, nod) von anderen- Seiten 
höchft ſchaͤtzbare Materialien, öfters auf bie lieberatfte Weife, 
mitgetheilt worden, wofür ich meinen Dank Öffentlich hier 
auszufprechen mich gedrungen fühle. 

Den mefentlichiten Theil diefes Urfundenbuches habe ich 
aus zwei Coptarien, welche in der Delrichihen Samm: 
fung befindlich find, entnommen, über melde ich verpflich 
tet zu fein glaube, nod) einige Erläuterungen geben zu 
muffen. — 

Sie enthalten gegen dreihundert berlinifche Urkunden, 
von welden etwa cinhundertundfiebsig bis je&t nod) unbekannt 
waren. Die übrigen Har Küfter in feinem Alten und Neuen 
Berlin zuerft mitgetheilt, aus deffen Nachlaffe diefe Codices, 
nebft andern Manuferipten, zur Delrichfchen Bibliothek gez 


| . fommen zu fein fcheinen. 


Bei dem Forfchen nad) ben Driginalien jener Urkun⸗ 
den, drängte fid) mir Die Ueberzeugung auf, ba fie nur - 
von andern Abfchriften, und zwar aus den beiden Theilen 
der rathhaͤuslichen Copiarien entnommen fein Eönnen, von 


4)-Über ten reichen Inhalt diefer Bibliothef giebt bie Gefchichte ber Vibliothef des 
Joachimsthalſchen Gyunafiums, vom Profeffor Dr. Köpfe, in bem Programme diefer 
Anftalt vom Jahre 1831 eine anſchauliche Überficht. 








welden id bereits in der Einleitung jum. erften Theile die _ 

fer Beiträge -&. X. geredet habe, und nur nod zur Erz 
gaͤnzung jener Mittheilungen bemerken muß, daß diefe rath- 
häuslichen Eopiarien in den Fahren 1716 und 1717, in Ge 
mäßheit dev unterm 21. September 1717 Alterhöchft approz 
bieten Vorfdlage des Königlichen General-Directoriums, zur 
beffern CBerfaffung des varhhäustihen Wefens, angefertigt 
worden find, und worüber die vorhandene Verfigung woͤrtlich 
lautet: 2 
„Es ift nothwendig, Daf von Den vathhäusfichen Do: 
cumentis eine accurate Abfchrift ín einem befondern 
Copiario gemacht werde, welches binnen Fahr und 
Tag, unter Direction des Magiftrats zu bemerkfrelliz 
gen, Dem Syndicus Rinck und jiii Spe: . 
naller aufzugeben.“ 

Diefes Gopiariüm war demnächft in stoet Banden vor; 
handen und ift jufe&t von Nicolai zu hiſtoriſchen Zwecken 
benu&t, jedoch wieder jurücfgeliefert worden, und hiernaͤchſt 
verſchwunden. Das nod) vorhandene PVerzeihniß von dem 
Inhalte, welches Nicolai angefertigt hat, und welches auf 
die Seitenzahlen der ftädtifchen Copiarien Bezug nimmt, ers 
giebt, bei genauer Vergleidhung mit den in der Oelrich— 
ſchen Bibliothek vorhandenen Eopiarien, faft durdweg eine 
genaue Webereinftimmung in der Neihefolge der einzelnen Urz 
Funden, wie folde in ben ſtaͤdtiſchen Copiarien enthalten 
waren, und vechtfertigt meine obige Vermuthung, daß jene 
Abſchriften aus dieſen Copiarien entnommen worden ſeien. 

Waͤre nun zwar ber Verluſt dieſer Copiarien hierdurch 
als erſetzt zu betrachten, ſo iſt es doch wieder ſehr zu bedauern, 
daß ber größte Theil Der Originalien, wovon wir nur Ab- 
ſchnitten beſitzen, ſich nicht mehr vorfindet, und daß bei der 
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Anfertigung dieſer Abſchriften mit zu wenig Genauigkeit ver: 
fahren worden ift. 

Unter folden Umftänden blieb nichts beid: als von den 
verſchiedenen font nod) vorgefundenen Abfchriften die an: 
feheinend richtigften für den-Abdruck zu beftimmen, folche aud) 
durch gegenfeitige Vergleihung möglichft zu ergänzen. Soll: 
ten fid) dereinft Die Originalien nod) auffinden, fo wird fid) 
der Werth jener Abfchriften erft vollftandig beurtheilen laffen, 
bis wohin der gegenwärtige Abdruck genügen und mit Nad: 
ficht beurtheilt werden möge. | 
Draß in diefe Sammlung aud) einige Urkunden aufge- 
nommen worden find, welche mehr Die Umgegend der Stadt `- 
Berlin als diefe direct betreffen, dürfte zu einer SRüge nicht - 
veranlaſſen, wenn man erwägt, Daß die Gefchichte einer Stadt 

fid) auf ihre Mauern allein nicht wohl befchränfen (affe. 

Obgleich es febr bedauert werden” muß, daß es nicht 
möglich war, dieſem Theile, deffen Druck fdon vor längerer 
Zeit beendigt war, nod) manche höchft intereffante Urkunde 
beizufügen, welche fid) in der Zmifchenzeit aufgefunden bat, 
fo haben wir es Dod) als etwas hoͤchſt Erfreuliches zu betrad 
ten, daß die Quellen für die Gefchichte Berlins viel reichli⸗ 
cher fließen, als man es fruͤher waͤhnte. 


Berlin im Oktober 1842. 


Der Herausgeber. 


I. 
7. März 1932. 


Die Marfgrafen Yohann unb Otto verordnen, dafi die Stâdte 
im Lande Teltow, im Glien- und „im Barnim, dem neuen | 
Lande” diefer Furften, ir Redt von der Stadt Spandow ho» 
len follen. . 


I. nomine Sancte et Indiuidue Trmitatis Amen. Johannes et 
“Otto Dei gracia Marchiones Brandenburgenses vniuersis hanc lit- 
teram inspecturis salutem et omne bonum. Acta presentis tem- 
poris deperire solent in futurum, nisi firmentur subsidio litterarum: 
Ea propter notum facimus tam presentibus quam futuris, quod nos 
Johannes et Otto Marchiones Brandenburgenses considérata vti- 
litate ciuitatis nostre Spandowe de consilio nostrorum fidelium 
ipsi ciuitati Spandowe ac ipsis pro tempore inhabitantibus in ea- 
dem ciuitate Spandowe licenciam concedimus edificandi cum suis 
propriis expensis canale fluuium. quod vulgari nomine Fluttrenne 
appellatur, quod et suis expensis in perpetuum obseruabunt. Et 
nos omnes in.Spandowe inhabitantes per presens nostrum scri- 
ptum facimus in perpetuum liberos et immunes super Teloneo 
in eodem fluuio exigendo. Insuper per omnem nostram terram 
supradictos nostros Burgeuses 'Telonii liberos constituimus et im- 
munes, quemadmodum Burgenses nostri Stendalgenses et Bran- 
denburgenses fuisse hactenus dinoscuntur. Preterea Telonium, 
quod per totam ciuitatem Spandowe supra forum scilicet, pre- 
ter quam in domo venali habuimus, eisdem concedimus et di- 
mittimus ita vt de hoc ciuitati sue Spandowe vtilitatem faciant, 
prout ipsis visum fuerit expedire. Jnsuper eidem ciuitati nostre 
Spandowe ex plenitudine nostre gracie indulgemus, vt omnes 
de Terra Teltowe et omnes de Ghelin nec non et omnes de 
nova terra nostra Barnem iura sua ibidem accipiant et ob- 
seruent, sicut nostram graciam diligunt et fauorem; ipsa autem 
ciuitas nostra Spandowe iura sua in Brandenburg afferat vniuersa. | 
Eiusdem autem ciuitatis terminos nostre ita  distinguimus: versus 
mn Beitr, TH. IV, Urkunden, 1 


2 

orientem usque ad fluuium quod Cröwel vocatur; versus meridiem 
vsque ad stagnum, quod Searplanke vocatur; versus occidentem. 
vsque ad fossam Argille; versus Septentrionem autem vsque ad 
. salicem et ad pontem, qui Bolbrucke vocatur, et vsque siluam 
Stariz, et vsque ad montem Babe: quos terminos sic distinctos 
precipimus ab omnibus firmiter obseruari. Vt autem hec nostra 
concessio et ordinacio in suo vigore perenniter valeat permanere, - 
et ne quisquam suécessorum nostrorum eam infringat, presentem 
paginam inde conscribi et sigilli nostri appensione iussimus insi- 
gnir. Testes autem sunt: Conradus Comes de Regenstein, 
Alexander et Rudolphus de Tuchen, Arnoldus de Grobene 
et Theodoricus de Gleuemint et Heinricus de Stendal, et 
Heinricus scultetus noster de Spandowe, et Albertus advocatus, 
et Heinricus de Stegelitz et Johannes Auca, et Heinricus 
advocatus et alii quam plures. Datum in Spandowe. Actum anno 
domini M^ CC? XXXII? Nonas Martis. 


Diefelbe Urfunde beut(d). 


In deme Name der hiligen vnd vngedeilden dryualdigheit 
Amen. Johan vnd Otthe van ghodis gnaden Marggreuen thu 
Brandenburg Allen dy dessen Bryff ansichtich werden heil vnd 
gud. Dy dat vnde gescicke der jhegenwordigen tyd plegen vor- 
gan in langer thukumft, es sy denne, dat sy beuestighet werden 
met hulpe der bryue. Darumme du wy kunt allen dy jhegenwor- 
dich syn vnde na thukamende werden, dat wy Johannes vnde 
Otte Marggreuen thu Brandenburgh, So wy med rade vnser ge- 
trewen ouertrachtet hebben dy nuttiheit vnser Stad Spandow vul- 
bord gheuen derseluen vnser Stad Spandow vnde gren Inwonern, 
thu buwen eyne Vlutronne vp ore eyghen theringe vnde koste, 
vnde dy thu ewighen tyden alzo thu holden, vnde maken’ met deme 
vnserm bryue alle dy Inwonre thu Spandow van sodanen tolle alz 
me dar aue moghe gheeischen thu ewyghen tyden vry und ledich. 
Vorder mer so bestedighe wy ouer alle vnse land dy vorbenume- 
den vnse borgere tollis vry vnde ledich, alze vnsere borghere van 
Stendal vnde Brandenborgh wente her vry syn ghewesen, dar 
vmme den tol den wy ouer alle in dy Stad Spandow, alze vp den 
Market, vtghenomen in deme kophüse, ghehat hebben, den vorlye 
wy vnde vorlaten denseluen vusen borgeren, also dat sy daraue 
orer Stad Nutticheit maken, alse em dat seluen fromelik vor- 
düchte. Darnast van vullicheit vnser gnaden begnedighe wy dy- 


\ 
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selue vnse Stad Spaüdow, dat alle vt deme lande Teltow vnd alle 
van dem Glyn vnd ok alle dy van deme Nyen Barnem ore recht 
darseluens scholen nemen ynd holen, alse sy vnse gnade lyff heb- 
ben vnde begheren; auer dy egenante vnse Stad Spandow schole 
ore recht thu Brandenburg gentzliken vnd al halen; vnd darselues 
vnser Stad Spandow enden vnde markescheden deile wy alzus: jeg- 
hen den osten wente thu deme vlithe dat dar ghenumz ys Crouwel; 
jeghen den middach wente thu der See dy dar dy Scharpelanke ys 
ghenümz; jegben den auent wente thu der Zeemkulen; jeghen dat 
Souensterne wente thu der wyde vnde wente thu der brucghen dy 
dar ys geheiten dy blokbrucghe vnde thu der heiden Stariccxeé vnde 
thi den Babenberghe. Desse enden, also gedeilen, ghebyde wy 
van eynen isliken stede vnde vaste:tu holden. Darvp desse vnse 
vorlyunge vnde schickunge thu ewygen tyden stede vnde vaste 
moghen blyuen vnde van vnsen nakomelinghe en ghene vorse- 
richeit werde, so hebbe wy dessen geghenwordigen vnsen bryff — 
med vnsem angchanghen Ingeseyel heiten vorsegelen. Tughe dy 
hir auer syn ghewesen syn: Cunrad dy greue van Reghensteyn, | 

Alexander vnd Rudolfus van Tuchen, Arnd van Groben vod 

Theodoricus- van Gleuemunt, Hinricus van Stendel, Hinrik 

vnse Schulte thu Spandow, dlebrecht vaghet, Hinrik Steghe- 

lits vnde Hans Gans, Hans vaghet, vnd vele mer ander bed- 
derue lide. Ghegeüen an deme Tare vnses heren M^ CC? XXXII^ 

(Non. Martis, in Spandowe). 

Das Original biefer für die Geſchichte unfree Gegend Höchft merkwürdigen 
befannten älteften Urfunde Dat fid) nicht ermitteln laffen. Sie ift im zweien 
alten Abfchriften vorhanden, von denen die lateinifche, auf Papier, aug ber 
zweiten Hälfte des Löten Jahrhunderts, die beut(cbe, auf Pergament, aug ber 
legten Hälfte des 14ten ober erften Hälfte deg Löten Jahrhunderts zu fein 
fint. In Dilſchmanns diplomatifcher Gefchichte der Stadt und Feftung 
Spandow, 1784, ©. 131 ff, findet fid) diefe Urkunde bereits gedruckt vor, 
fie ift indeffen nicht correct. 


II. 
99. Mai 1951. 

Marfgraf Otto befreit cine vom Klofter zu Spandow erworbene 
beim Dorfe Wedding belegene Mühle von aller Lehusverbind- 
lichfeit. | 8 

In nomine Sancte et jndiuidue trinitatis. Otto Dei gracia 


Marchio Brandenburgensis Omnibus jn perpetuum. Acta presen- 
1 a 
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tis temporis deperire solent aliquocief in futurum si non firmantur 
subsidio litterarum. Harum ergo inspectione tam posteris quam 
presentibus propensius elucescat quod fidelis noster Friederikus 
de Kare, wiles, quoddam molendinum in terminis ville que Wed- 
dinge vocabatur in riuo qui Pankowe dicitur constitutum venerabili 
uiro Jacobo preposito et conuentui dominarum ecclesie beate virgi- 
nis aput Zpandow pro viginti uno talento denariorum uendidit et 
venditum assignauit. Nos autem commendabili facto eius. beniuolum 
prebentef assensum tum pro ipsius ac dicti prepositi peticione tum 
pro nostra nostrorumque salute supradicti molendini proprietatem 
. jam dicto preposito et conuentui perpetuo donauimus in eo situ et 
ea justicia quibus illud dictus habuisse dinoscitur Friderikus. Vt 
autem hec nostra donacio robur ualeat perpetuum obtinere pre- 
sentem paginam super eo conscriptam sigilli nostri iussimus ap- 
pensione fideliter communiri. Hujus facti testes sunt fideles no- 
stri: Gerardus de Kercow, Heinricus de Stegeliz, Albernus!) 
marscalcus, Heinricus pincerna, Meinricus de Grobene, Con- 
radus de Niemee, Arnoldus de Bredow, wilites et alii quam 
plures. Actum anno incarnationif M° CC? LI, XI^ kalenda- 
rum Junii. 

Königl. Geh. Staats: und Kabinets: Archiv; Peraament; das Siegel ift 

abgefalfen. 


- HI. 
5. December 1289. 


Der Rath zu Spandow erflärt mit Zeugniß fammelider Raths- 
herren und Bürger der Stadt Teltow, daß der Pfarrer an der 
heil. Geiftfirdhe zu Spandow biefer cine jährliche Getreidepacht 
tiberlaffen habe. | 


In nomine Sancte et indiuidue trinitatis, vniversis in perpe- 
tuum audituris presentes litteras et visuris Consulum vniversitas 
ciuitatis Spandow obsequium et noticiam subscriptorum, Quoniam 
omnia temporalia temporalem sequuntur motum, necesse est, vt 
que de sua natura sunt transitoria per scripta ad hominum me- 
moriam reducantur. Hine est, quod notum esse cupimus tam pre- 
sentibus quam futuris, quod duo frusta siliginis et duo brasii, que 
Dominus Johannis, olim Rector ecclesie Sancti spiritus-in Span- 


1) sic. 
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dow emit a Hechardo Sutore et Otto dicto Gutergox in reddi- 
tus perpetuos et eternos videlicet in molendino sito Teltov, quod 
Middelmolne vulgariter nuncupatur, qui Otto et Hechardus dictos 
redditus coram prefecto et scabinis jam nominato domino ratio- 
nabi'iter resignarunt; jam sepe nominatus sacerdos hos redditus | 
pro testamento contulit nominate ecclesie sancti Spiritus in Span- 
dow post.suam mortem suffereudos perpetue sub hac forma, scili- 
cet vt singulis dominicis diebus vigilie et secundis feriis missa pro 
defunctis in remedium anime sue ac sui patris nomine Michael 
et matris cuj fuit nomen Anna et suj fratris, cui nomen fuit 
Heynric cum omnibus sibi benefactoribus ac omnibus defunctis 
fidelibus in perpetuum peragantur. Etenim nouerint vniversi, quod 
isti redditus sunt qui Cavent solent vulgariter nuncupari. De his 
redditibus prenominata ecclesia sancti spiritus, uti cives Telto- 
venses falliam suam dabit. . Vt autem hec emptio ex parte vna 
et donatio dicti sacerdotis ex parte altera inconuulsa permaneat 
atque firma, jam sepe nominatus sacerdos sigillis vtriusque ciui- 
tatis, Teltov videlicet et Spandow, procurauit presentem litte- 
ram cominuniri. ‘Testes hujus sunt Arnoldus de Lichterveld et 
Wedego dominus Janshagen. Mi duo tunc temporis prefuc- 
runt officio prefecture, ac communitas scabinorum, scilicet Heine 
de Lintov, Thomas de Lubeke, Heinricus de Cepernik, Ni- 
- colaus de Wi itbryzen, Thomas de Dote, Petrus de Glieneke, 
Claus de Arnestenyne, ac consulum vniuersitas ciuitatis Teltov 
cum ciuibus vniuersis. Datum Anno Domini M? CC? LXXXIX? VI^ 
in Vigilia beati Nicolai pontificis et confessoris. 

Perg. mit den Siegeln ber Städte Spandow unb Teltow. — Die Ur: 

funde befindet (id) im Stadtardive zu Spandow. | 


IV. 
11. Upril 1299. 


Marfgraf Hermann bezeugt, daß der Bifdof und bas Kapitel ju 
Brandenburg ihm zum Anfaufe des Schloffes Ziefar 300 Mark 
Gilbers gezahlt haben und verfpridt dafür die Meberlaffung der 
Stadt Teltow mit dazu gehörigen Dörfern. 

Hermannus dei gracia Brandenburgensis marchio et comes 
de Henneberg Omnibus christi fidelibus presentem literam inspe- 
cturis seu audituris salutem in omnium saluatorem. Cum mater 
Erroris obliuio in Rebus gestis confusionem parct et jnducat, ex- 
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pedit acta presencium sigillatis apicibus eternam. Hine est, quod 
tenore presencium Recognoscimus publice protestantes, quod vene- 
rabilis pater et dominus J o/radus Brandenburgensis Ecclesie epi- 
scopus et Capitulum eiusdem Ecclesie, pro redempcione Castri in 
Segesere, pro nobis Minrico et Frederico fratribus de Aluens- 
leue, nostris fidelibus dilectis, soluerunt et exposuerunt Trecentas 
marcas Brandenburg. argenti. Nos vero in restaurum et recom- 
pensam dictarum trecentarum marcarum et ob remedium anima- 
rum progenitorum nostrorum et nostre Donamus et liberaliter as- 
signamus eidem domino Episcopo et suis successoribus .et Capitulo 
. eiusdem Ecclesie Brandenburgensis, Si nos sine filio legitimo et 
herede discedere contigerit, Ciuatatem 'T'eltow cum villis infra scri- 
ptis uidelicet: Ghiselbrechtstorp, Hinrichtstorp, Rueueltstorp, Stan- 
storp, Schonow, Slauicum Stanstorp et Slauicum Stolp, stagnis, 
aquis, aquarumque decursibus, molendinis, pratis, pascuis, terris 
cultis et incultis, prout suis terminis distinguntur, cum omni jure 
et proprietate, sicut nos et nostri progenitores possedimus, paci- 
fice et quiete. Insuper omnia bona et omnes Decime, quas ab Ec- 
clesia tenemus Brand., que in ipsorum priuilégiis plenius continen- 
tur, Si nos absque herede discedere contigerit, ad dietam ecclesiam 
Brandenburgensem libere reuertentur jnpedimento quolibet relegan- 
tur. Si vero gracia diuina disponente filium habuerimus et here- 
dem, dictas Trecentas marcas prefato domino Episcopo et Capi- 
tulo Branb. jufra tres annos sine dubio et absque omni obstaculo 
refundemus, jta, quod primo anno Centum, secundo Centum, ter- 
cio anno centum marcas integraliter persoluemus, vel quod singu- 
lis Centum marcis decem frusta duri frumenti uel Decem talento- 
rum redditus assignauimus eifdem cum omni jure et proprietate 
in loco apto vbi visum fuerit eisdem convenire liberaliter et so- 
lute. In cuius Rei euidens testimonium presentem literam de dicta 
nostra sciencia conscriptam jussimus communiri. Testes huius sunt; 
Dominus Johannes prepositus et Johannes cellarius Ecclesie 
Brandenburgensis, Minricus de Aluensleue, Bernardus de Ploxk, 
Johannes de Gatersleue, Stormerus pincerna ct alii uostri mi- 
lites fide digni. Actum et datum Zpaudow, Anno domini Mille- 
simo Ducentesimo nonagesimo nono HI? Idus Aprilis, jn vigilia 
palmarum. 

fiónigl. Geh. Staats: und Kabinets: Arhiv. Perg. mit zerbrochenem 

Siegel. 





V. | 
11. Auguft 1299. 


Der romifche König Albert beftátigt die vorftehende Abtretung fur 
den Biſchof unb bas Kapitel zu Brandenburg. 


Albertus dei gracia Romanorum Rex, semper Augustus vni- 
uersis Sacri Romani imperii. fidelibus presentes literas inspecturis 
grachun suam et omne bonum. Serenitatem decet Regiam prin- 
cipum. suorum vota sereno vultu respicere ac ipsorum piis peticio- 
nibus tam benignum prebere consensum, quod eorum sincera fide- 
litas seu fidelis sinceritas prompciori studio ad cuncta que honoris 
‘sunt jmperii feruencioribus animis se disponant. Hinc est, quod 
nosse volumus vniuersos, tam presentis etatis quam future, quod nos 
sinceri fauoris beniuolencia volentes venerabilis FoZrad? Brandenb. 
Episcopi, principis nostri dilecti, in hiis que ipsius et Ecclesie sue 
commoditatis augmentum respiciunt et honoris beneplacitis placi- 
dius complacere collacionem seu donacionem facte eidem sueque 
Ecclesie de opido Teltowe cum Septem villis eidem coadiunctis 
seu adiacentibus per lllustrem Hermannum marchionem de Bran- 
denburg, principem et filium nostrum karissimum, jta, si ipsum sine 
heredibus legitimis contingat discedere ab hac vita, si vero he- 
redes habuerit, jdem opidum et villas dictus Marchio pro trecen- 
tis Marcis Brandenburgens. argenti redimet ab Ecclesia memorata 
prout in ipsius litteris super hoc traditis expressius est expressum, 
Consensum nostrum et assensum beniuolum liberaliter impertimur 
ipsam collacionem et proprietatis donacionem in omnibus et sin- 
gulis suis articulis approbantes et de plenitudine Maiestatis Regie 
confirmantes. In cuius approbacionis et confirmacionis nostre eui- . 
dens testimonium et memoriam sempiternam presens scriptum ex- 
inde conscribi et maiestatis nostre Sigillo iussimus communiri. 
Datum in Ezzelingen HI? Idus Augusti Anno domini M? CC? no- 
nagesimo nono, Indictione X1I^» Regni nostri anno primo. 

Königl. Geb. Staats»: unb Kabinet: Archiv. Perg. mit befchädigtem 

Siegel. l 


VI. 
19. April 1306. 


Markgraf Hermann verweifet das heil. Geift-Hofpital zu Span- 
dow mit einer jährlichen Getreiderente auf die Mühle zu Berlin. 


In nomine Domini Amen. Hermannus Dei gracia Branden- 
burgensis et Lusacie Marchio et dominus de Henneberg, Christi 
fidelibus vniuersis tam presentibus quam futuris presentes litteras 
inspecturis salutem in Domino. Inter precipua karitatis opera, li- 
cet omne quod ex ejus fonte precedit, purum sit et sincerum, ho- 
spitalitas et compassio merito obtinet primum locum. Beatus est 
enim, qui intelligit super pauperem et egenum, et testimonio ueri- 
tatis qui recipit prophetam in nomine prophete, mercedem pro- 
phete accipiet; calix quoque aque frigide in ejus nomine, qui est 
vestra karitas, datus proximo, meretur, et mercedem non per- 
dit is qui tribuit, sed premium postolatur. Ex hujus igitur te- 
stimoniis scripturarum firmam fiduciam obtinentes consideramus 
plane, quod elemosina ex sincero corde et intimo karitatis af- 
fectu erogata pauperibus, non solum in presenti recipientes sed 
eciam dantes in futuro letificat, et mundificat a peccatis, reddens 
pro simplo centuplum vitamque: conferens pro temporalibus sem- 
piternam. Hine est quod Christi fidelibus tam presentibus quam 
futuris notum fieri volumus vniuersis, quod nos ob reuerenciam 
Dei omnipotentis sueque sanctissime genetricis Marie propter no- 
strorum progenitorum peccaminum absolutionem et nostre anime 
ob salutem hospitáli suneti spiritus in Spandow ad sustentationem 
` pauperum degentium in eodem quatuor choros siliginis minus sex 
modiis, in oppido Teltowe sitos, et duos choros siliginis cum sex 
modiis in villa Schonowe circa Teltowe sitos, in recompensum sex 
frustorum, que quondam Dominus Burchardus de Irkeslewe pro 
absolucione suorum precaminum eidem hospitali donauit in molen- 
dino Berlin assignanda, contulimus et dedimus eidem hospitali iu 
Spandowe donationem liberam proprietatis titulo perpetue. possiden- 
dam tradentes eidem in nostre donacionis testimonium presentes 
nostras litteras sigilli nostri munimine roboratas, adhibitis testibus 
‘ydoneis, quorum nomina sunt hee: Dominus Busso Gruelhut, 
Dominus Palmedagh, Dominus Heinricus de Brezich, frater Jo- 
hannes magister molendini in Spandow, Hincehinus de Grobin 
et Dominus Hermannus de Nibede, necnon Dominus Bernar- 
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‘dus de Crochern tunc temporis officiales nostri et alii quam plu- 
res fide digni. Datum Spandowe per manum ‚Slotekini Notarii 
. anno Domini millesimo trecentesimo sexto feria tercia post Domi- 
nicam, qua cantatur Quasimodogeniti. 


Orig. im Stadtardive zu Spandow. Perg mit Siegel. 


VII. . 
25. Juni 1309. 


Marfgraf Woidemar befichle den Advocaten in den Städten und 
Dörfern feines Landes die Auslieferung ber aus dem Lande freis, 
nes Baterbruders übergetretenen und verhafteten Verbrecher. 


Nos Woldemarus Dei gracia Marchio Brandenburgensis et 
Dominus de Landsberg et Lusacie Tutorque Marchionis Johan- 
nis de Brandenburg recognoscimus omnibus Advocatis et Proad- 
vocatis, ciuitatibus et Villis in nostro Dominio constitutis, quod nos 
attendentes vtilitatem ciuitatum dilecti Patrui nostri Marchionis 
Johannis talem ipsis dedimus gratiam solamen, quod vhicunque 
locorùm proseripti ipsorum aut malefici in nostra terra detenti fue- . 
tint, cum novo jure ipsos absque impedimento et dilacione quali- 
bet semota beneuolo presententis: quia ex necessitate justicie te- 
nemur, quod maliciosos a.bonis segregemus. Quicunque vero con- 
tra ista rebellis fuerit, sciat, se nostram indignacionem incursurum. 
Talis inquam donacio et gracia specialis tam diu durabit quam diu 
nostre voluntati acceptum videbitur et consuetum. Datum Franken- 
forde anno domini MCCC? nono, sequenti die post Johanis Baptiste. 

Nach einer alten Abfchrift. 


vil. 
12. April 1317. 


Mart graf Woldemar fehenfe dem Klofter in Spandow zehn Hu- 
fen Landes in ber Feldmarf des Dorfes Wilmersdorf. 


In nomine domini amen, 'Licet actus humani multa et ex- 
acta prouidencia perag gantur per obliuionem tamen de libro col- 
luntur memorie, si non scripture, sagacitas ipsos in csse perpe- 
tuum recondiat et couseruct. Inde ergo est, quod Nos Wolde- 
marus dei gracia Brandenburgensis et Lusacie marchio tenore 
presencium ad vniuersorum fam presencium quam futurorum ho- 
minum noticiam cupimus publice peruenire, quod in saluture re- 
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medium animarum, videlicet Illustrium dominorum Zermanni et 
Johannis marchionum de Brandenburg, quondam nostrorum patro- 
norum clare recordationis et nostre dedimus donacione liberali et 
sollempui deuotis in domino personis priorisse et conuentui San- 
ctimonialium in claustro Spandowe domino famulancium decem 
mansos cum omnibus suis pertinentiis sitos in villa Willemstorpe, 
cum omni Jure, exemptos ab omni precaria et seruicio personali 
et reali et ab onere quocumque cum omnibus agris, cultis seu co- : 
lendis, cum lignis, pascuis, pratis et aliis quibuscumque ad ipsos 
mansos spectantibus, licet eciam foret de ipsis facienda mencio 
specialis iusto proprietatis titulo perpetuis temporibus possidendum. 
Dedimus insuper et donamus eisdem simili proprietatis titulo vnum 
talentum denariorum brandenburgensium in opido Beyerstorpp an- 
nis singulis, sine prohibitione aliqua percipiendum, renunciantes 
sollempniter et expresse predictis decem mansis et talento ac 
omni juri quoad proprietatem et possessionem, si quod eciam no- 
bis. ut nostris suecessoribus poss. futuris competere temporibus li- 
teras per presentes. Nolentes hec decetero tamquam deo semel 
dicata in vsus retrahi temporales, et ne de hac nostra liberali lar- 
gicione aliquod futuris temporibus dubium exurgat, hanc litteram 
inde conscribi fecimus Sigilli nostri robore perpetuo consiguatam. 
Testes vero sunt: Illustris domina Anna Ducissa Wratislauiensis, . 
nostra mater dilecta, ‚S/oteko nostre curie dapifer, Fritso de 
Aluensleue, Cristanus de Gherardstorppe, Petso de Lossowe, 
Johannes de Crocheren, nostri milites, Zuerardus, Stolpensis, 
Segerus, Stendalgeusis et Thidemannus Grandzogen, prepo- ` 
siti, Johannes, plebanus de Gorlicia, Hermannus de Luchowe, 
nostri Capellani, cum ceteris pluribus fidedignis. Datum in nostra 
presencia. Eeuerswalde, anno domini millesimo trecentesimo se- 
ptimodecimo, feria tercia post diem dominice Quasimodogeniti. 
Königl. Geh. Staats: unb Kabinets Archiv. Perg. — Siegel iff ab: 
gefallen. 


IX. 
23. Juni 1318. 
Markgraf Woldemar tüberlágt dem JungfraucnFlofter in Span- 
dow das Cigenthum des Fifhzolls in Berlin und Coln. 


In nomine domini Amen. Ea, que in tempore fiunt, nisi scri- 
pture roborentur testimonio, ab hominum memoria defluunt tem- 
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poris elapsu. Hine ergo est, quod nos WWaldemarus Dei gracia 
Brandenburgensis et Lusacie Marchio recognoscimus, et in. noti- 
ciam publicam per presentes literas deducimus presentibus homi- 
nibus et futuris, quod bona et plena deliberacione prehabita dedi- 
mus et solempni donacione donamus deodicatis virginibus in clau- 
stro Spandowe domino famulantibus, presentibus et futuris, proprie-- 
tatem plenam et omnimodam thelonei piscium, tam in Berlin quam 
in Colonia, quod theloneum cüm vniuersis fructibus discretus vir 
Thilo de Hamel in dictas virgines transtulit expedite, volentes 
vt ipse virgines dictum theloneum possideant et tollant de omni 
genere piscium, exceptis allecibus, cum pleno fructu, vtilitate et 
comodo atque iure et adeo libere, quod ad nullas prestationes de 
ipso theloneo teneantur. Possunt quoque dicte virgines früctus 
huius sui thelonei per prepositum tollere conseruatorem uel ipsum 
theloneum alii locare cum libertate omnimoda atque plena. Re- 
nunciamus igitur dicto theloneo et eius fructibus nec non iuribus 
omnibus, que nobis aut nostris heredibus possent competere ex 
causa quacumque, tam quoad proprietatem quam quoad possessio- 
nem predicti thelonei et fructum eiusdem solempniter in hijs scri- 
ptis. Proinde dictus Thé/o nobis dedit et persoluit Centum et 
octoginta marcas argenti Brandenburgensis completi, de quibus di- 
cimus per presentes literas ipsum quitum. ‘Testes huius nostri 
contractus sunt: Conradus de Redere, Henninghus de Blan- 
ckenborch, Droyseco dapifer, Hetnricus de Schenkendorp, Slo- 
teko, Ebels de Clepyx, Petrus de Pomerania, Redko de Re- 
dere, noster marscalcus, Matthias de Bredowe, milites, Heinri- 
cus, ecclesie Stendaliensis decanus quondam, Zuerardus in Stolpe 
prepositus, et Hermannus de Luchowe, nostre curie capellani, 
cum aliis fide dignis. Et ne de hoc facto nostro rite celebrato, 
aliqua dubietas pullulet in futurum, hane litteram inde iussimus 
confici, et sigilli nostri robore firmiter' communiri. Actum et da- 
tum in Breden, in nostra et dictorum testimonium ad hoc vocato- 
rum presencia, anno domini Millesimo trecentesimo decimo octauo, 
vigilia sancti Johannis Baptiste. 


Nady einer Abfchrift in der Seydelfden Sammlung. 





X. 
1.. Juni 1328. 
Markgraf Ludwigs Verordnung, daf Niemand, welder Lehngticer . 
in der Advocatie Spandow befigt, vor dem nächften Martini- 
fefte folche veräußern dürfe, ohne vorher die DBeifteuer ive den 
Herzog von Sachſen davon entrichtet zu haben. 


‚Nos Ludovicus dei gracia. Brandenburgensis et Lusacie mar- 
chio, Palatinus Rheni, Dux Bavarie, säcri Romani imperii archi- 
camerarius fatemus in his seriptis, quod nullum habentem bona 
pheodalia in advocacia Spandow permittimus quicquam de talibus 
tollere bonis supra festum S. Martini proximum, nisi prius Con- 
sules dicte advocacie civitatum adipsiscantur et tollant de bonis 
talibus contributionem, quam nunc domino duci Saxonie prompte 
pagaverint. In cujus rei testimonium nostrum sigillum presenti- 
bus est appensum. Datum Berlin anno domini M° CCC^ XXVIII? - 
vigil. saer. Corporis christi. 


XI. 
13. März 1331. 


Die Rathmannen zu Coͤln ertheilen den dortigen Schlaͤchtern und 
Wurſtmachern ein Gewerfs-Statut. 


Vor allen guden lüden die dessen brief sien oder horen lesen 
Bekenne wy Rathmanne der stat Collen, old vnde nye, vor vns 
vnd vor alle ynse nokomelinge des süluen Rades, dat wy mit eyn- 
drachte vnde wolbedächten müde, witschap vnde weten bestediget 
hebben vnde bestedigen met krafte desz brieffes den Ersamen luden 
vt dem werke der knokenhouwer gulde vnser stat Collen ynde 
willen sy by sodaner Rechticheit beholden vnde behülpen wesen 
als hirna gescreuen steit: So dat yslick knokenhouwer scal der 
stat Collen geuen tu tinsze alle virndel Jars dry schilling pen- 
ninge, vnde wy or werck wynnet dy geft der Stat Collen fefteyn 
groschen vor dat werck, vnd viff schilling penninge den Scharren 
vptunemen, ynde schal den cumpen geuen eynentwintich groschen 
vnde twe pund waszes, dar Sie dat werck mede in guden weren 
beholden, vnde geft den gemeynen cumpen eyn maltyt thu yren 
eren. Ouk scholen die vyr jungesten, die lest dat werk wunnen, 
des werkes lichte met flite warnemen in den kerken, tu bygraften 
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vnde anders war der noyt ist, antusteken vnde vthtuleschen; vnde 
wan sy dat vorsümen, so scholen sy dar vor buten met eynen 
punde wasze. Ouk die allerlest ankumpt in der gulde die schal 
der kumpen warnemen vnde byr schenken, wan sy thu hope syn; 
vnde war he dat nicht en deyt, so breket he an den kumpen, 
vnde schal dat dun ane allerleye wedersprake. Weret ok dat die 
meystere geworffen. hadden thi den kütern von der kumpen we- 
gen, so schal die lest ankumpt dat werffen ane weddersprake.. 
Weret ouk dat ymant des werkes licht neme thu der virweken 
odder thu deme Jargetyde, die schal der gülde daruor geuen eyn_ 
pund wasz. Weret ouk dat ymandt óuertrede des werkes rech- 
ticheit odder gesette, dar scolen die kumpen ouer richten ge- 
meynlik. Vnde wolde die freueller met rechten freuel den kum- 
pen des nicht horen, so schal me deme syn werk leggen na de 
Rathmanne rade vnde der gemeynen kumpen, so als wy dat werk 
hebben von gode vude- von deme Rade. Ouk schal der worstme- 
ker gude truwe knechte myden, vnde verborgen vir heren eyn 
punt. Ouk schal der worstmeker jungk vee halen thu fute oucr 
eyne myle weges, vnde eyn Soch kalff ouer twe mylen. Ouk wan 
die knokenhouwer thu den Jaremarkten tyen so schal he em sůl- 
uen volgen vnd schal em helpen so he best mach. Weret ouk 
dat ymant in synem huse thu schlachten hedde, so schal de ku- 
ter em twe ferken vmmesüs brügen; vnde weret dat he mer lite 
en affdin, so schal me em geuen von yslikem ferken, dat sy 
lüttik ader grot, twe penninge vnde schal em dy syden solten 
vnde thusnyden vnde thu gute maken. Ouk schal me em geuen 
von eynem rynde vir peuninge, von dem hamele eyn penning. 
Werct ouk dat ymant mank den kumpen bedorfte eyne hamels- ` 
oder kalffes-koltdüne, dy schal he gelden vm twe penninge vnde 
eynen sülten fut vmme eynen penning vnde nicht dure. Vnde 
weret dat die kuter des nicht dün wolden, dar hebben die kumpen 
ouer thu richten. Ouk wan dy kumpen Solt vee slan, so schal 
he die sydem em thu hus dragen vnde soltens em vnde makens 
em thy gude. Ouk schal der kuter den kumpen geuen syn mal- 
tyt thu fastelauende; dun sv em wes daruor tu gude, dar mach 
he sy vmme danken. Ouk wan dy kumpen thu hope syn, so 
schal he by em syn vnde jrer warden vnde thu hope verboden 
die kumpen vnde die güldebrüders, als recht is. Weret ouk dat 
die kumpenen bedorften der mer, so schal der kuter em geuen 
eyn bund derme von eyme swyne von eyner mandel groschen vor 
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twe penninge. Onk schal de kuter den kumpen slachten allerley 
vee, alz von older recht ist, vnde dat vee dat sy kopen dat schal 
der kuter halen vnde houen alz von older recht ist. Weret ouk 
dat der kuter wederstrefich were vnde wolde die vorgeschreuen 
rechticheit nit holden, so scolen die kumpen thu hulpe nemen 
die Rathmannen; die scholen en vnderwisen dat he holde rech- 
ticheit vnde gesette alsz vorgeschreuen steit. Destu eyner kent- 
nüsse vnd orkunde hebben wy Ratmanne vnser stat segel laten 
hangen vor dessen brief. Datum Collen anno domini MCCCXXXI 
feria quarta post letare ierusalem. 


Genbdelfde Sammlung. — Das Original war auf Pergament mit dem 
alten großen cölnifchen Stadtfiegel. 


XII. 
9. December 1333. 


Marfgraf Ludwig erlaße den Städten Berlin und Coln die Ver: 
pflidtung zur Zahlung derjenigen Summe, welche fie dem Abre 
zu Amelungsborn zu leiften übernommen hatten. 


Ludovicus Dei gratia Brandenburgensis et Lusatie Marchio, 
Comes Palatinus Rheni, Dux Bavarie sacrique Romani Imperii 
Archicamerarius, Prudentibus viris et discretis consulibus et Uni- 
versitatibus Civitatum Berlin et Colne, fidelibus suis dilectis gra- 
tiam suam et omne bonum: Si Serenissimus Dominus Doniinus 
Ludovicus Romanorum Imperator, Progenitor noster Reverendus, 
litteras quondam per nos vobis datas et singula in eisdem con- 
tenta ratificaverit et tenere decreverit inconvulsa, ex tunc de sc- 
pfaginta marcis arg., in quibus honorabili viro Abbati in Amlungs- 
brunnen nostri nomine satisfacere tenemini vos quitos dicimus et 
presentibus nunciamus. Si autem easdem litteras revocaverit et 
ratus tenere recusaverit ex func vos eandem summam recipere 
debebitis, de proximo termino census sive pensionis nobis debendi, 
contradictione vel obstaculo quolibet quiescente. In cujus rei te- 
stimonium presentes conscribi, sigillique nostri tergotenus appositi 
munimine jussimus communiri. Datum Primpzlow anno domini 


M° CCC? XXXIII, quarta feria post festum Beati Nicolai Episcopi. 
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XIII. 
16. Mary 1334. 


Schreiben Kaifer Ludwigs am ben Biſchof von Brandenburg in. 
Betreff des ermordeten Probftes von Bernau. 


Ludovicus Dei gracia Romanorum Imperator semper Augu- 
stus, Venerabili Ludovico Episcopo Brandenburgensi devoto suo 
dilecto, gratiam suam et omne bonum. Cum jam diu cultus divi- 
nus in Civitatibus Berlin et Colne Christifidelibus ibidem propter 
Heinricum Rectorem ecclesie parochialis in Ewerswalde, occa- 
sione cujusdam homicidii in persona cujusdam fratris sui retro 
perpetrati dinoscatur subtractus ipseque de emenda nolit stare 
contentus debita et condigna: Id circo sinceritati tue cummitti- 
mus et mandamus, quatenus nisi prefatus curatus infra certum 
terminum acceptet emendam, quam sapientes ibidem duxerint ar- 
bitrandam ad privationem ipsius procedas, vna cum illustri Zudo- 
vico marchioni Brandenburgensi, Principi ac primogenito nostro : 
charissimo, sic prompte, vt Tibi gratiam nostram exinde possis 
vberius vindicare et eandem ecclesiam parochialem quoad spiritua- 
lia confera Heinrico de Tsuden nostre contemplationis intuitu et 
amore harum testimonio literarum. Datum Nurenberg anno Do- 
mini millesimo trecentesimo tricesimo quarto, feria quarta proxime 
ante palmas Regni nostri anno vicesimo, Imperii vero septimo. 


XIV. 
22. Juni 1334. 


Eine Sduldverfehreibung mehrerer Einwohner von Marfau für 
Die Juden Mache und Meyer zu Berlin. 


Nos Busse Schere, Wenemarus, Petrus Dam de Marcow 
vniversis et singulis cupimus fore notum, quod solvere tenemur 
indicat Meyero et Macheo Judeis in Berlin et ipsorum heredi- 
bus MLX VI talent. Brandenb. denariorum cum VIII solidis, quam 
vero pecuniam exsolvere promisimus et presentibus promittimus 
in solidum exsolvere argento parato in festo S. Martini nune pro-- 
xime affuturo. Appositum itaque, quod si in prefixo termino non 
exsolvimus prout est promissum, ex func post terminum rationa- 
biliter cum dictis Judeis de ipsorum usura rationaliter disponamus. 
In evidens testimonium sigilla nostra presentibus sunt appensa; 
actum anno Domini M° CCC^ XXXIV? die decem millia militum. 


XV. 
15. Mai 1336. 


Der Bifdof von Brandenburg quittire über die von den Rath- 
mannen zu Berlin und Cöln erhaltenen 300 Maré Silbers 
wegen bes erfdylagenen Probftes von Bernau, und befennt, mun 
die ganze Summe von 750 Marf vollftändig erhalten zu haben. 


Nos Ludovicus Dei gratia Brandenb. Ecclesié Episcopus, 
recognoseimus publice per presentes, quod per manus providi viri 
Theodorici, officialis nostri, recepimus trecentas marcas Brandenb. 
argenti et ponderis nobis pagandas nomine Ecclesie nostre per 
sagaces viros Consules civitatum Berlin et. Colln in festo beate 
Walpurgis nuuc proximum preterito, occasione compositionis inter 
nos et ipsos, ratione Prepositi Bernoviensis bone memorie, fa- 
cte. De quibus ipsos quitamus presentibus, dicimus et solutos. 
Cujus pecunie summa se ad septingentas marcas et quinquaginta 
extendit integraliter est soluta. In cujus recognitionis evidens te- 
stimonium sigillun nostrum presentibus est appensum. Datum et 
actum Berlin Anno Domini M. CCC, XXXVI feria quarta ante 
festum Pentec. 

Nad) einer. Altern Abſchriſt. Auch gedrude in Simonetti's Sammlung 

verm. Beiträge IL. 410. 


XVI. 
99, October 1338. 


Marfgraf Ludwig von Brandenburg verpflichtet fii, nur im ge- 
wiffen Mothfallen der Marf Brandenburg cine Steuer auf- 
zulegen. | | 


Wi Zudowich van der gnaden Godes Markgreve tu Bran- 
denborg vnd tu Lusitz, Hertoge tu Beygern, Palantsgreve des 
Rines, des hiligen Keiszer Rikes ein hogeste kemerer, bekennen 
des in deszen gegenwardegen briefe, dat wi al sulke Schot, alsze 
wi nu genomen hebben, nimmermehr nehmen en willen van vszeme 
Lande in der Marke to Brandenborch, welcke noth vnsz anlige 
oder ansta, ane drier hande noth, by nahme: des Got nicht en 
wille, oft wi gefangen worden, oft wi einen howetstriet verloren, 
oder oft vnsz ein here so mechtich in dat land toge, dat wi eme 

-nicht 
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‘nicht wederstan en mochten, So wolde wi denn bidden redelke | 


hülpe. Wi spreker ok mehr, dat Niemand alsus Schot. van vnszer 
wegen gebiden noch en setten scal, weder Ridderen noch knech- 
ten, borgeren noch buren ane alszo wi vorbescheiden hebben; dat 


gelowe wi vnszen liuen vnd getruwen Rathmannen van allen ste- . 


den. In einer tüge deszer dinge hebbe wi vnsze. Ingesegel laten 
an deszen brief hangen, dat is geschin na Godes bort duszent 
Jahr drihundert in deme achten drittichsten Jahr des andern da- 
ges na Simonis vnd Jude, tu Berlin. 


XVIL- 
10. Juli 1340. 


Eine unbenannte Stadt (wabrfcheinlid Magdeburg) erfuchet Berlin 
unb Coln, die zwifden ihr und. den Herzogen von Sadyfen ent- 
flandenen Frrungen zu vermitteln. 


 Vnsern fürndlicken Dinst thovorn. Ersamen, besundern liv en 
Frunde. Wy dohn iuw Live witlick, wu dat wy mit den hoch- 


geboren Forsten den hertogen to Sassen i in frundlicker Verenunge : 
vnde Vordracht sin, des wy ren vorsegelden Breff hebben, de 


wante S. Barbaren Dage negstkommende weret, vnd in einem Ar- 
. tickell ‚sunderliken inholt, dat vnser ein des andern binnen der 
obengerurten tied fiand nicht schall syn, von sines selbst: sacke oder 
jmand anderfs willen, in nene wifs ane geverde. Vnd alse dein et- 
lick schel vnde gebreken twischen den obgenanten Herrn van Sas- 
sen vnde vns binnen der vorgeschreven gutlicheit entstaen syn, 
und dat sy vns, alfs wy erfaren, darvmme dencken över tho thende, 


also hadden wy doch, vmme: Verhandelunge der vorberurden Ge- .. 


brecken vnde schel, de vnsen am ‚negsten vergangen Dinstage ge- 
gen Ifsleve tho Dage senden, dur wy dorch den Erwerdigsten vn- 


sern gnedigsten Herrn von Magdeburg -vnd den hochgebornen . 


Forsten vnde Herren Ern Wilhelm ‘thu Brunswick und Lune- 


burg hertogen vor: vns leten beden, dat sy vnser tho eren vnde . 


tho rechte weren mechtig, vnde dat wy na orer erkentnusse den 
obgenanten Herrn van Sassen duen wolden, wes wy von ehre vnde 
` Rechten weren plichtig; vnde wolden des geliek wedder von enen 


nemen: dat doch der Herrn von Sassen Rethe, dy sy tho dem - 


vorgescrevenen Dage geschicket hadden, vorschlugen vnde von 


vns nicht nemen wolden. Vnde nach deme alfs gy vnde ander vnse , 
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` heren vnde Frunde vnser, in vorgeschrewener wise, noch scholt 
 mechtig sin, also bidden, wy in flite, gy wolt sodaner Vorbidunge 
Ehre vnde Rechtes vor vns bidden, vnde mochten gy by den Heren 
van Sassen verfugen, dat sy soleke Vorbidunge nicht vorschlügen 
vnde dat sie ehre vnde Recht von vns nemen vnde wedder de- 
den, des wolle wy iuw live gutlicken dancken vnde met fiite gerne 
vordenen. Juwe Andwort. Geschreven am Mondage vor Marga- 
rethen, vnter vnser Stadt Secret, anno domini M. CCC. quadra- 
gesimo. Ä 

_ Den Ersamen Rathmannen “tho Berlin 


vnde Colln vnsern hesanders liven 
frunden. 


XVIII. 
1 3 4 0. 


Schuldbrief der Rathmannen zu Berlin für den dortigen Münz- 
meifter Otto von Buf. 


Noverint vniuersi. et singuli presentia intuentes et audituri, 
quod Nos Petrus Mosckow, Jacobus de Rathenow; Henningus 
Lytten, Petrus Landesberg, Henningus Rhode, Johannes 
Wiprecht, Gercke Peltz, Thid. Brucke, Henningus Buech, 
Radeke, Hinricus Rode, Block Consules civitatis Berlin reco- 
gnoscimus in his scriptis publice profitentes, quod sub anno incar- 
nationis Domini MCCC quadragesimo, Otto de Bueck monetarius - 
noster et concivis communicavit seu concessit ad structuram Ec- 
clesie S. Marie semper virginis in nostra civitate quinquaginta mar- 
cas Brandenb. argenti et ponderis, sub hac forma, quod quando- 
cunque predictus Otto, aut sui heredes prenominatam pecuniam 
repetant aut reposcant, ex tunc in festo B. Martini proxime sub- 
sequentis provisores dicte Ecelesie pute B. Virginis, qui pro tunc 
exstiterint seu fuerint decem marcas ejusdem pecunie reordinare et 
solvere tenebuntur eidem indilate, et ex illo die anno revoluto ite- - 
rum «sibi decem sunt daturi super festo Martini, et sic consequen- 
‚ter in aliis tribus annis continue sibi succedentibus super dicto 
termino, qualibet vice decem marcas sunt largituri et ad hoc sup- 
` plendum. ‚Nos consules autem, qui pro tunc consilio preerint, de- 
bebimus aut debebunt cooperari effective. Ad evidentiam majorem 
. hujus facti, sigillum nostre civitatis presentibus est appensum. Da- - 
tum Berlin anno quo supra. | 
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XIX. 
10. Mai 1342. 


‚Zwölf Bifchöfe ertheilen ‚Allen Ablaß, welde an E E Tagen 
_ bie Mifolaifirde in Berlin befuchen oder zu deren Bau, Wer- 
gierung u. f m. beitragen werden. 


^ 


Vuiuersis Sancte Matris Ecclesie filis ad quos presentes lit- 
tere peruenerint, nos miseracione diuina Bertrandus Assisiensis, 
Franciscus Acciensis, Johannes 'Tribuniensis, Augustinus Destil- 
lariensis, Adam Perpenensis, Gregorius Salunarius, Johannes Dia- 
conarianus, Mancius Xanchiensis, F ranciscus Vrehensis, Johannes 
Tectopolensis, Petrus Callienus et Ricardus Termopolensis. Epi- 
scopi salutem in do:nino sempiternam. Splendor paterni luminis, qui 
sua mundum ineffabili illuminat claritate, pia vota fidelium de sua 


clementissima maiestate sperantium tunc precipue benigno favore . - 


prosequitur, cum devota ipsorum humanitas sanctorum meritis et 
precibus adiuvetur. Cupientes igitur, ut Ecclesia Parochialis in 
opido de Berlin in honore Sanctorum Nicolai, Martini ac Katarine 
.exstructa Brandenb. dioecesis congruis honoribus frequentetur, et 
'a Christi fidelibus iugiter veneretur, omnibus vere penitentibus 
et confessis qui ad dictam ecclesiam in singulorum suorum Patro- 
norum festivitatibus et in omnibus aliis infra scriptis videlicet na- 
tivitatis, circumcissionis, Epiphanie, parasceves, Pasche, ascensio- 
nis, Pentecostes, Trinitatis, corporis Christi, Invocatiónis et ex- 
altationis sacre crucis, et in omnibus festis beate Marie Virginis, 
S. Michaelis, Archangeli, nativatis et decollationis S. Johannis 
Baptiste; beator. Petri et Pauli. Apostolorum et Evangelistarum, 
ac quatuor ecclesie Doctorum, in festo omnium sanctorum, in com- 
memoratione scripturarum et in dicte ecclesie dedicatione sancto- 
rumque Stephani, Laurentii, Georgii, Fabiani, Sebastiani, Martini, 
" Dyonisii, Blasii, Nicolai, sacrarumque Marie, Magdalene, Katarine, - 
Agathe, Margarethe et per octavas omnium festivitatum singulis- 
que diebus dominicis et sabbathicis totius anni, causa devotionis, 
orationis aut peregrinationis accesserint, seu qui missis, predica- 
tionibus matutinis aut allis divinis officiis, exequiis et sepulturis 
mortuorum ibidem interfuerint, vel qui ibi celebarverint seu cele- 
brari fecerint, vel missas in predicta ecclesia audiverint, aut qui 
corpus Christi vel oleum sacrum cum infirmis portentur, secuti 


fuerint, aut qui cemiterium dicte ecclesie pie Deum exovantes cir- 
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cuiverint, aut qui serotina pulsatione campane genibus flexis have 
Maria dixerint, nec non qui ad fabricam, luminariam, libros, cali- 
ces, vestimenta aut quevis alia ornamenta dicte Eeclesie necessa- 
ria manus porexerint adjutrices, aut qui dicte ecclesie aurum, ar- 
gentum, aut aliquit suarum facultatum donaverint, legaverint, aut 
donari vel legari procuraverint; aut qui salubri statu Impetratoris 
presentium. dum vixit et anima ejusdem cum ab,hac luce migra- 
verit, nec non pro animabus Pátris et Matris, ejusdem fratrum, 
_ Sororum, parentum, propinquorum, amicorum et omnium predicte 
' Ecclesie benefactorum et omnium fidelium (...... ) elemosynas 
dederint aut dari procuraverint quotiescunque, quandocunque et vbi- 
cunque premissa vel aliquid premissorum devote fecerint, de om- 
nipotentis Dei misericordia et beatorum Petri et Pauli Apostolo- 
rum ejus auctoritate (...... ) quadraginta dies indulgentiarum de 
injunctis eis penitentiis misericorditer in Domino relaxamus, Bran- 
denburgensis dioecesis Episcopi voluntas ad id, accessit et consen- 
sus, In cujus rei testimonium presentibus literis sigilla nostra sunt 
appensa. Date Avinion X die mensis May, anno domini mille- 
simo trecentesimo quadragesimo secundo et Pontificatus domini 
~ Clementis pape Bexto anno. 


XX. 
.96. October 1342. 


Die Rathmannen von Berlin, Côln und Spandow vergleichen ben 
Math zu Alt- und Meuftade Brandenburg wegen Haltung des 
Marte in beiden Städten. 


Na gotis gebord dusent dryhundert iar jn deme twe vnde vir- 
tigesten iare des Sunauendes na der Elf dusent megede dage 
sind tusamene gewesen wy Radmanne von Berlin, Colne vnde 
von Spandow vppe deme Rathuse twischen Berlin unde Collen, 
dar sind vor vns gekomen dy Radmanne ut der alden stad Bran- 
denborg guand Zinrik van Borstal, Henning van der Beke, 
Gyso van dem Steenhuse vnde Cune van Homborch, vide von 
der nyen stad tu Brandeborg gnand Peter von Tuchinn, Hen- 


ning Rosschow, Herman Domes, vnd Arnold von Weseram. 


Dy vd der alden stad dy hebbin geclaget ouer dy vt der nyen 
stad twierhande clage: dy irste, dat sy ome nicht hebben gehe- 
get den market suncte Mauricius dach, also sy von rechte schol- 
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den. Dy ander clage, dat sy one den wekemarket ok nicht en 
hebbin geholden, nlso sy von rechte scholden. Dar antwerden dy 
vt der nyen stad to: To dem irsten vnde spreken, dat sy den : 
markt vp sunte Mauricius dage hebbin geheged also sy von rechte 
scholden, vnde tugen des an dy briffe dy dar vp deschreuen sind. 
To dem andern, vmme den wekemarket antworden sy dus, dat 
sy den wekemarket hebbim geholden so sy aller hardest kunden,. 
ane argelyst. Dun clageden dy vt der nyen stad wedder ouer 
dy der olden stad, dat sy bne ok nicht hadden geholden den we- 
kemarket, also sy von rechte scholden, vnde begereden des ener 
vntrichtunge von vns an beyden syden, wentte wy sy med ful- 
bord vnde willen vnser heren vnde ok orer vntrichtet vnde vnt- 
schigket hadden vore, vnn briffe twischen on gededinget. Des wei- 
gerde wy vns, jd wer denne, offt sy des fulle macht hedden 
au beyden syden, dat sy dy vns geuen, vnde wes wy sy vntrich- 
ten, daf sy des wolden volgen; vnde frageden on des drye, 
vnde sy antwerdens tu allen fragen: an beyden syden: Ja des 
hebbe wy sy, also wy vorhadden mit der heren gunst an beyden 
syden, tu Duratz, darouer weren vehell guder lude, vnd nach den 
worden dy dar in den briffen stan vntrichtet, dy aldus luden: 
Vortmer wiszid, daz suncte Mauricius dach vt beiden steden soll 
wesen fry; weret auer dat dyselue dach kompt vp eynen fisch- 
market dach, in welker stad in der weken her sich tu rechte. 
gebored, dar schall he sin vnd blyuen vnde hegen in von dén ste- 
den beyde. To dem irsten male, do vntrichte wy on výr. fleys- 
dage in:der weke tu wesen: den Sondach, den mondach, den din- 
sendach vnde dèn dunredach; vnde dry fischdage, den myddeweke, 
den fridach, vnde den sunauend. Tum irsten kumpt Snnete Mau- 
ricius dach vp der fleischdage ennich, so schal dy market beyden 
steden wesen fry all glyk; kumpt he auer vp der fischedage en- 
nich, in welker stad dy vischmarket syk geboret, dar schall tu 
dem male dy ander market wesen vnd blyuen. Tum andern 
stugke, dat sy beide clagin, vmme dat orer eyn dem andern nicht 
hed geholden de wekemarket, also he von reclite scholde, hebbe 
wy sy vntrichtet aldus: dat orer eyn dem andern dat reden vnd . 
spreken schall by dem eyde, als eyn jowelk der stad gesworen 
hed, dat hy ome wille hegen vnd halden den wekemarket, also 
he aller hardest kan, ane allerhande argelist. Dun sy von vns 
aldus vntrichtet weren, dun genugede den. vter nyen stad an der 
` vntrichtunge woll, dy auer vter olden stad begereden eyns ge- 
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sprekes:vnde quemen jn vnd spreken: dat sy tu vntrichtunge van 
oren andern Cumpanen en hedden neyne moge. Do begernde dy 
vter nien stad, dat wy one desser berichtunge bekand weren, war 
. em des nod were. — Auer darna dun dat waz in dem dry vnde. 
virtigesten iare desseluen gotis gebord an dem Sunauende to aller. 
manne vasten, dun were wy vorgenanten Radmanne vnde dartu 
eyn Radmann van Nowen ouer tu Duratz in der kerken vnd dar 
tu vns quemen vter Nienstad Radmanne gnand G'otx&e Bentz- 
storp, Jan vt deme Steenhuse, Henning Rosschow, Domas 
van dem Markede, vnde vter alden stad Hinrik van Borstal, 
Heyneke Ryke, Conrad Predemitz, vnde spreken alle. mid eyn- 
ander med eyndrafftigen mide vnd met guden willen, dat em an 
beyden syden woll genugede vnd tu allen tiden scholde em wol 
genügen an desser seluen berichtunge, nach allen stugken als hir 
vorgeschreuen staed, vnde en wolden des nummer wedder komen, 
vnde beden an beyden syden dar vp vnsen tugebriff. Des hebbe 
wy nach orer twier bede willen «dessen briff gegeuen vorsegeld 

met den anhangenden Ingesegellen vnser stede vorgnand. 
Aus den Fragmenten eines alten brandenb. Urfundenbuché aus der erften 
Hälfte des 15ten Jahrhunderts in der beim Joachimsthalſchen Gym: 

nafium befindlichen Oelrichſchen Bibliothek. 


XXI. 
95. März 1343. 


Der Nath von Berlin und Coͤln bevollmaͤchtigt einen Abgeſandten 


an ben Papft, um mit diefem über die Löfung gedachter Staͤdte 
vom Banne zu unterhandeln. 


Wy Ratmanne von Berlin vnde von Colne bekennen apen- 
bar in dessem Brieffe, dat wy Herrn Bernd von Zuden *) heb- 
ben befolen thu weruene vnse sake imme Howe thu Rome, vmme 
den Broken vnde den Dot des Provestes von Bernawe, dy ge- 
brand ward thu Berlin, dat he vnfs vnde vnsen Borgeren, dy es 
bedorven. schépe eyne Losunge oder eyne Befehlinge thu losene 
van deme Banne, van dem Pawese oder von deme Cardinale dy : 
dar ifs owerster poenitencier des Pawestes: also dat wy daran 
bewaret sin an der Losunge des Bannes, vnd schal dat weruen 


1).29n ber Urfunde Mr. XIII. wird er Tsuden genannt. 
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als he uast mach, umme hundert oder Anderthalffhundert güldene, 
vnde dat Geld lowe wy em thu gewene, oder wy vns vppe dy 
Losunge dy Briefe brenghet van siner weghen, ane allerley List 
vid Vertach. Ok lowe wy em schadlofz tho holdene an defsen 
dingen, also alfs hier vorbefchrewen stahn: Jan Ryke, Otto 
Buck, Hennig Lifsen, Theifsen Seid vnd Hennig vom Ha- 
mete vnd alle dy anderen Rathmannen vnd gêmeynen von bey- 
den steden. Dufse Brief ifs gegewen na Gades gebort drittein 
hundert Jare in deme dry vnde vertigesten Jare, an vnser Fro- 
wen Dach als sie verbotschafft ward, vnder vnseren ingesegeln. 
Nach einer alten Abſchrift; ift «s gedrudt. in Simonetti's Samm: 
lung verm. Beitr. zc. 


XXII. 
18. Juni 1345. 


Der Bifdof Ludwig von Brandenburg communicirt dem Prior des 
Predigerordens in Berlin eine Bulle des Pabftes Clemens über 
dic Aufhebung des Yannes wegen des ermordeten Propftes Nie 
colaus von Bernau. 


Ludovicus Dei gracia PTE TE PRE Episcopus, Religioso 
` viro fratri Priori ordinis fratrum predicatorum in Berlyn sincerum 
in domino caritatem. Noverint nos literas sanctissimi in christo 
patris ac domini domini Clementis Pape sexti, vera bulla sua bul- 
latas, non abolitas, non abrasas, nec in aliqua sui parte suspectas 
recepisse in hec verba: Clemens Episcopus servus servorum Dei, 
venerabili fratri, Episcopo Brandenburgensi, sanctam et apostoli- 
cam benedictionem. Exhibita nobis pro parte vniversitatum homi- 
num et mulierum Berlin et Colne opidorum tue Brandenburgen- 
sis dioecesis petitio eontinebat, quod cum olim ipsi graves guerras 
et discordias cum nonnullis principibus, et aliis nobilibus partium 
illarum .haberent, ac quidam Nicolaus presbyter Prepositus Ec- 
clesie in Hersone prefate dioecesis, hospitium Prepositi opidi Ber- 
lin predicti intrasset, multi ex dictis vniversitatibus et nonnulli 
alii homines extranei, qui ibidem propter forensem diem convene- 

rant, cum eundem Nicolaum prepositum de hujusmodi guerris et ' 
discordiis nimium suspectum haberent, dubitantes, ne faueret ini- 
micis eorum, diabolico spiritu instigati, ad dictum hospitium ar- 
mata manu hostiliter accesserunt, ac prefatum Nieolaum violen- 
ter ex inde extrahentes ipsum in impetu furoris publice ignis- in- 
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eendio concremarunt. Dum autem dicti vniversitates, prout ea- 
dem petitio subjungebat tibi ad tuam voluntatem et ordinationem 
pro excessu hujusmodi satisfecerint competenter, et aliis, quorum 
interest, ad illius arbitrium, cui duceremus etiam committendum, 
satisfacere sint parati, et aliqui eorum propter capitales inimici- 
tias quas habent, et multi eorum ob malum statum terre ac via- 
“rum pericula, et alia impedimenta canonica, et eciam alias propter 
multitudinem et certitudinem eorundem sedem apostolicam, pro 
absolutionis beneficio obtinendo adire non possint, nobis humiliter 
supplicarunt, vt eorum animarum saluti providere in hac parte de 
benignitate apostolica. dignaremur. Nos itaque attendentes, quod, 
ubi multitudo est in casu, severitati est aliquid subtrahendum, 
fraternitati tue de qua plenam in Domino fiduciam gerimus, per 
apostolica scripta committimus et mandamus. Quatenus, si ita est, 
eidem homines et mulieres postquam ecelesie, cui dictus Wico- 
luus prepositus serviebat, et aliis, quorum interest, satisfecerint 
juxta tuum arbitrium competenter; tamen et jure patronatus, si 
qua a dicta Ecclesia obtinebant, ipsis ac éorum heredibus privatis 
perpetuo ab excommunicationis sentencia, quam propter hoc incur- 
rerunt, et hujusmodi homicidii reatum in forma ecclesie consueta au- - 
ctoritate nostra absolvas, ac eorum: cuilibet pro modo culpe injun- 
gas penitentiam salutarem, et alia, que de jure fuerint injungenda. 
Datum Avinion VI Julii, Pontificatus nostri anno tertio. Quare 
discretioni vestre districte precipimus et mandamus, quatenus tri- 
hus diebus dominicis continuis, in Ecclesiis parochialibus Berlin et 
Colne videtur, vna die dominica in vna ecclesia, et sio deinceps 
in aliis diebus dominicis in aliis ecclesiis pro vtilitate et voluntate 
civium presentes nostras literas ibidem, et gratiam vel mandatum 
apostolicum publicetis, intimantes populo ibidem presenfi, si in 
 predioto casu aliquem ipsorum gravet consscientia, quod serium 
mandatum apostolicum. nobis in. hac parte directum absolutionis et 
dispensationis beneficium, quandocunque per ipsos vel eorum ali- 
quem requisiti fuerimus, benevole volumus impertiri. Datum Bran- 
‘denburg anno domini M. CCC. XLV. Sabbato post diem beatorum 
Viti e£ Modesti martyrum. — pU 
Nady einer alten Abſchrift. Gebrudt in Gimonetti’s Samml. verm. 
Beitr. II. 414. | | 
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XXHL /. 
15. Juli- 1345. 


Der Prior des Convents der Predigermonde in Coln T 
bag er an zweien auf einander folgenden Sonntagen auf Be- 
fehl des Bifdofs von Brandenburg den Einwohnern in Berlin 
unb Coln deren Freifpredhung vom Banne publicirt habe, 


Ego Gherardus de Konigsberge, Prior Conventus fratrum 
ordinis predicatorum in Cölne prope Berlin, publice presentibns 
meis literis recognosco, quod ego de anno Domini M. CCCme XL 
quinto proxima die Dominica post festum nativitatis S. Johannis 
Baptiste, et duobus diebus Dominicis continue sequentibus de man- 
dato reverendi patris demini mei Zudoviei Episcopi Brandenbur- 
gensis mihi in litera sua patenti, majore suo sigillo facto et pre- 
sentato in tribus ecclesiis parochialibus opidorum Berlin et Cölne 
predictorum, publicavi coram populo infra missarum solemnia; Quod 
Sanctissimus ‘in Christo pater dominus Clemens Papa sextus. scri- 
psit et commisit Sancto. Domino meo Episcopo et gratiose concessit 
plenam potestatem absolvendi ommes et singulos, tam masculos 
quam feminas in dictis opidis Berlin et Cólne commorantes a sen- 
tentia excommunicationis si quam inciderant ex morte quondam 
domini Nicolai prepositi in Bernow in dicto opido Berlin dudumi 
cremati et a reatu homicidii exinde secuti. Et quod dictus domi- 
nus Episcopus meus paratus erat et. est, in forma ecclesie absol- 
vere quoscunque ad ipsum ex dictis opidis pro absolutione venien- 
tes, et omnia et singula publicavi, dixi et in vulgari exposui tri- 
bus diebus Dominicis, in tribus ecclesiis parochialibus supra di. 
ctis, qué tam in Apostolica et dicti -domini mei Episcopi literis 

continebantur et constant. mihi, quod dictus dominus meus Episco- 
_ pus aliquos ab hujusmodi sententia excommunicationis in forma 
ecclesie absolvit et mihi commisit, quod ad ipsum omnes, quibus 
necessaria esset absolutio mitterem absolvendos, quia paratus esset 
eos absolvere juxta mandatum apostolicum sibi factum. Ad evi- 
denciam et testimonium omnium premissorum presentes literas con- 
feei et sigillo officii mei videlicet prioratus, eis appenso, firmiter 
roboravi. Datum in conventu meo: Colne predicto anno domini 
vt supra,-in. die Divisionis apostolorum beatorum, ` 


Mad) einer alten Abſchrift. Gedruckt in Simonetti $ Sammi. verm. 
Beitr. II. 419, 
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XXIV. 
26. September 1345. 


‚Die Stände ber Marf Brandenburg verbinden fi auf einem 
. fanbfage zu Berlin in Betreff eines von ihnen geforderten au» 
ßerordentlichen Schofles. 


Nach godes gebort dritteinhundert Jahr in deme vif vnde vir- 
tigesten Jahre an deme negesten Manedage vor sünte Michilsz 
dage was ein sammenunge to dem Olden Berlin, met willen vnszes 
heren des Marckgreven, von Greve Utriche van Lindow vnde 
van Olde Hasse von Wedele, di dar weren von vnszes herren 
wegen. des Marckgreven vnde von der Land wegen von der Rath- 
gewern der ehrlicken Vedere der biscope von Brandemburch vnde 
von Havelberg von all vnsz heren Mannen, Ridderen vnd knech- 
ten, vón allen Steden di vnszes heren des Marckgreven sin, alsze 
hir nabescreuen steit: vt der Olden marcke von ouer Elue, twi- 
schen der Elue vnd der Odere vnd der Eldena, von den Steden 
vt der Ukere vnd von den Steden over Oder, vmme di müntige 
di vnsze here di Marckgreve aflegen will wedder den willen des. 
Landes; vnd darselues ward des gemeinlicken overein gedragen 
von alle den, di von des Landes wegen dar gesament weren, dat 
si vnszen heren bidden vnd mahnen willen, dat hi vnsz allen late 
bi sodanen genaden vnd rechte, alsz hi vnsz -gefonden heft vnd 
vorbriefet; vnd vmme desze vorbénumede sake heft vnsze here 
geleget in deme lande ein Schot, dat dem Lande vndrechlicke 
ist: wolde vnsze here vnsz des vordragen vnd vorlaten, dat nehme 
wi gerne, mach denne des nicht gesin, So hebbe wi, Mann vnd 
borgere, ouer ein gedragen, dat wi des Schotes nicht en vormó- 
gen to gewen, von kümmerachticheit des Landes. Wolde auer 
vnszer here dat vtpanden laten, to welcker Stadt datselve pand 
gebracht wert, der dat pand ist, di scolen folgen vnd scolen dat 
to borge eischen; darto scal en behulpen sin di Stadt, dar dat 
_ pant wert ingebracht, vnd darto alle di, di hir heschrewen stan, 
dat sy by genadeu vnd bi rechte bliwen. Worde en dat pand to 
bórge vorseget der weder in to stellen vnd anders nergen, So 
scolde de Stadt dat pand binnen beholden, want an vnszen heren 
. vnd an die Land, Qveme denn die Stadt vmme di sake in en- 
. nige noth, der noth scolden er mann vnd borgere di hir vorbe- 
schreuen stan gemeinliken erstan. Forthmer worde vnune desze 
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sike ennich Mann vorderwet, it were darymme, dat hi von der 
land wegen vor vnszen heren vnd sinen Rathgeuen der Land wort 
spreke, oder darvmme, dat hi-in deszer sammenunge geweszet 
were, oder dat hi in etliken sonderliken dedingen were von der 
Land wegen, dat scolde vnszer aller di vorbenümet sin sake we- 
szen vnde sin. Gesceget ok, dat vnses heren Manne gedrungen 
worden vmme desze sake, di Stede scolden en open sin gelike 
eime andern bórgere. Fortmer gesceget ok, dat vnses heren bór- 
gere gedrungen worden, so scolen di Vesten vnszes heren Manne, 
di Festen hebben, geliker wisze to all eren nothen den bórgern 
open sin, alsz sick soluen, vnd all vnszes heren Mannen di nicht 
Festen en hebben scolen diselben festen ok to allen óren nóthen 
open sin alsze dicke si des bedörven. Weret ok, dat Mannen 
vnd steden eningerleye vnrecht vpgeleget worde, So wolde wi 
Gott vnd vnszen heren den Marckgreuen to hilpe nehmen; dat 
wi bi rechte bleuen. Ok en scal en geyen Mann noch en geyen 
stat besunderen einiges vnrechts sik ouergewen, sonder vnsz heren 
gnaden vnd vulbort alder di hir vorbescreuen sind. Weret dat 
noth were, des got en nicht gewe, so soholen die Land, die vor- 
beschreuen stan vt jgliken. Lande twe vnsz heren Maun vnd twe 
bórgere von den Steden senden, dar des noth si, di alle vulbort- 
vnd alle macht hebben tu sukende na genaden vnsz heren des 
Markgreven, dat wi bi rechte bliwen. Vnd dat wi dit alle vnd 
alle vnsze nakomelinge fast vnd stede holden willen, dat lowe wi 
bi vnszen truwen vnd vnszen Ehren mit enander, vnd lowen dat 
. to Ehren vnd to gemake vnszem heren den Markgreven, vnd to 
hate den boszen Lüten, di vnszen heren angebracht hebben vnd 
noch anbringen mögen, dat deme Lande vnd den lüden nicht even 
kumt. To ein vollenkomen tüge alle der stüke di hir vorbe- 


` schreuen sin, so hebbe wi Rathmanne to etec- deszen brief sunder- . — 


lik gegeuen den borgern to etc. besegelt mit den Ingesegel der 
vorspreken stede. 


Collectio diplomatum- etc. Msa. I. Q. 10. Univerfititebibliothe® zu 
Breslau. 
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XXV. 
20. Mai 1346. 


Befehl des Erzbifhofes Ludwig zu Brandenburg, dag Alle, welche 
‚beim Tode des erfchlagenen Probftes von Bernau intereffiren, 
nad Brandenburg zur Wahrnehmung ihrer Rechte citire. wer- 
den follen. 


Ludovicus Dei gratia Brandenburgensis edis Episcopus, 
discretis viris nove et antique civitatis Brandenburgensis Eccle- 
siarum Rectoribus seu presbyteris, vel eorum vices- gerentibus, sa- 
lutem et sinceram in Domino caritatem. Literas sanctissimi in 
Christo Patris Domini Clementis Pape VI. recepimus, que sic in- 
cipiunt. Clemens Episcopus Servus Servorum Dei, Venerabili Pa- 
tri Ludouico Episcopo Brandenburgensi salutem et apostolicam 
benedictionem.  Exhibita nobis pro parte vniversitatis hominum et 
mulierum Berlin et Cölln oppidorum Brandenburgensis ` dioecesis 
pétitio continebat etc: Et sie finiunt datum Avinion Kal. Julii 
Pontificatus nostri anno tertio. Quare literarum copiam vobis vo- 
lumus et mandamus exhiberi, vt melius possitis exequi, quod man- 
damus. Volentes igitur rite et absque prejudicio cujuslibet, in 
dicto negotio nobis in dictis literis apostolicis commisso procedere, 
vobis et cuilibet vestrum districte precipiendo mandamus, quoties 
in ecclesiis parochialibus dictarum civitatum, Brandenburgensis | 
dioecesis, Dominica qua cantatur Vocem jucunditatis coram po- 
polo hujusmodi commissionem vel mandatum apostolicum vobis fa- 
ctum publicetis citetis omnes et singulos, qui sua crediderint in- 
.teresse et quos tangit negotium supradictum in dictis literis apo- 
stolicis contentum, vt in crastino festi corporis Christi proxime 
nunc instantis compareant et veniant coram nobis Brandenburgum 
si nos ibidem simus. illa die vel coram Domino Preposito Bran- 
denburgensi, quibus in solidum in hac parte, quantum possumus, 
commissimus et presenfibus committimus vices nostras ad viden- 
dum procedendum in hujusmodi negotio absolutionis nobis scripto 
et commisso et ad docendum de suo interesse si poterunt et de- 
bebunt, quoniam parati sumus eos audire et facere eis, quicquid _ 
de jure fuerit arbitrandum et faciendum. Alioquin in dicto nego- 
tio nobis commisso et ad absolutionem procedemus juxta scriptam - 
a sede apostolica nobis formam, justitia mediante presentem lite- 
ram vestris. sigillis unm in signum publicationis et citationis 


29 $e af ra 


per vos facte, Datum Seygesere anno Domini M° CCC? XLVI? 
sabbato ante. Dominicam qua cantatur vocem jucunditatis. 

: Das Original war mit dreien Siegeln, bem des Bifchofes unb ber Alts 
unb Neuftadt Brandenburg, verfehen. — Außer diefer Urfunde war 
nod) eine andere über denfelben Gegenftand vorhanden, die im Gin: 
gange wie folgt lautete: Ludentcus Dei gratia Brandenburgensis 

` Ecclesie Episcopus Religiosis viris, Priori fratrum Conventus in 
Colne prope Berlin, Ordinis Predicatorum ac Gardiano fratrum 
minorum in Berlin salutem et sinceram in Domino caritatem 
Literas sanctissimi in Christo etc. 


XXVI. 
.91. Mai 1346. 


Auf Befehl des Bifchofs Ludwig von BVrandchburg wird ein Ye- 
der, welcher beim Tode des Propftes von Bernau intereffirt, 
gum Steitage nad) bent Sroßnleihnamstage nach Brandenburg Ä 
citirt, um- feine Rechte dafelbft vor dem Bifchofe darzuthun. 


‘_ In nomine domini Amen. Anno a nativitate ejusdem Mille- 
simo CCC° XLVI* indictione XIV. Pontificatus Sanctissimi Patris 
domini Clementis Pape VI anno quarto, mense May, die dominica 
qua cantatur Vocem jucunditatis, in ecclesia parochiali antique ci- 
vitatis Brandenburch constitutus dominus Mathias discretus vir, 
Capellanus seu vicegerens Domini Thtdertct veri Rectoris Eccle- 
sie predicte infra missarum solemnia coram me Notario publico | 
infra scripto, et multitudine hominum tam virorum quam mulierum 
copiosa de mandato Reverendi patris Domini Zudewici Episcopi 
Brandenburgensis a sede Apostolica in negotio. infras cripto deputati 
citavit omnes et singulos, quorum interest, vel qui sua crederent 
interesse de morte quondam Nicolai preposito Ecclesie Berno- 
wensis dudum in opido Berlin interemti, -vt compareant feria sexta 
proxima post festum, Corporis christi proxime venientis in Bran- 
. denburch coram ipso domino Episcopo vel preposito Brandenbur- 
gensi, vel presbytero Ecclesie parochialis predicte ad dicendum et 
doeendum de suo interesse, et qualiter eorum interesset de morte 
quondam: prepositi predicti, quia parafus esset, audire eos, et fa- 
cere eis quid de jure esset faciendum. Alioquin vellet dictus Epi- 
scopus ad. absolutionem procedere tam virorum quam mulierum 
opidorum Berlin et Cólne et eos absolvere a suis excommunica- 
tionibus, quas incurrerant propter mortem domini /V£co/a prepo- 
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siti supradicti, justitia mediante, et prout a sede Apostolica rece- <, 
pisset in mandatis, et alia omnia dietus dominus Mathias capel- 
lanus fecit, et ibidem publicavit, que in literis citatoriis dicti do- 
mini Episcopi Brandenburgensis continebantur. Acta hec sunt anno, 
indictione, pontificatu, mense, die et loco vt supra, presentibus 


discretis viris dominis Petro “de Rathenowe, Johanne Altarista 
et Alberto Rectore scolarium presbyterorum, testibus ud premissa ` 
rogatis specialiter et requisitis. Consequenter parum post supra- 
dictis, anno, indictione, pontificatu, mense, die Dominica qua su- 
pra, in ecclesia parochiali nove civitatis Brandenburgensis infra 
missarum- solemnia discretus vir dominus Johannes Amelung Ca- 
pellanus seu gerens: vices, dominus Johannts de Magdeburch 
viri Plebani ecclesie supradicte: cui similiter per dictum dominum 
Episcopum Brandenburgensem mandatum fuit, vt citaret omnes et 
singulos quorum interesset de morte quondam Nicolai prepositi 
ecclesie Bernovensis, in opido Berlin predicti düdum interemti, 
citavit ad locum et diem supradictos et vt suprascriptum est, 

et omnia publicavit et fecit que in literis citatoriis dicti domini 


Episcopi continebantur. Acta sunt hec anno, indictione, pontifi- 
catu, mense et loco ut supra, presentibus honorabilibus et discre- 
tis viris domino Johanne Knovel, Priore ecclesie Brandenburg., 
Nicolao Valkenrede, Petro de Jano et Henningo, Rectore 
scolarium testibus ad premissa rogatis specialiter et requisitis. Et 
ego Johannes Barldeshusen de Embecke, Clericus Moguntiensis 
dioecesis publicus autoritate Imperiali Notarius citationibus et pu- 
blicationibus supradictis; dum in vtraque ecclesia successive fie- 
rent, et omnibus supradictis cum predictis testibus presens inter- 


fui, eaque vide et audivi, et ad requisitionem honorabilis viri Do- 
mini Johannis dictorum: opidorum Berlin et Cólne Notarii ibidem 


presentis ea diligenter conscripsi, et in harum publicarum formam 
redegi, meoque signo signavi requisitus. 
Nad) einer alten Abfchrift. Gedrudt in Simonetti's 
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XXVII. 
17. Funi 1346. 


Der Probft Dietrich ju Brandenburg contumaciirt die in bet 
Sache wegen bes erfchlagenen Probftes von Bernau angefegt . 
_ gewefenen Termine ansgeblicbenen Yntereffenten. 


Nos Theodorteus Dei gratia Propositus ecclesie Branden- 
burgensis ac Theodoricus antique civitatis ecclesie Brandenb. Ple- 
banus publice recognoscimus et ad vniversorunf. notitiam volumus. 
pervenire. Quod cum nuper de mandato Reverendi Patris domini 
nostri. Ludovici Episcopi Brandenb. cui commissum fuit per se- 
dem apostolicam absolvere homines oppidorum' Berlin et Cólne 
Brandenb. dioeces. a sententia excommunicationis, quam düdum 
. incurrerant, ex morte quondam Domini Nicola: Prepositi Berno- _ 
viensis in dicto oppido Berlin interempti citati fuissent omnes, quo- 
rum interesset, vel qui sua crederent interesse, de morte quondam 
Prepositi supradicti, vt comparerent coram nobis, vel dicto do- 
mino Episcopo in Brandenburg, feria sexta proxima post festum 
corporis Christi anni presentis, ad docendum ibidem coram ipso ' 
Domino vel coram nobis de hujusmodi- interesse, quoniam dictus 
Dominus Episcopus et'nos parati eramus eos audiré et facere ` 
quicqnid de jure eis esset faciendum, juxta mandatum Apostoli- 
cum, dicto Domino Episcopo scriptum, et aliter procedere’ prout 
de jure esset procedendum. Dicta vero feria sexta adveniente, 
comparui$ coram nobis Brandenburch discretus vir Dominus Jo- 
hannes Notarius Consulum et vniversitatis oppidorum predictorum, 
et ibidem diligeuter nomine et pro parte Consulum et vniuersita- 
fis predicte requisivit et expectavit, si qui ex adverso compare- 
rent, pretendentes aliquid interesse de morte supra dicta vel ali- - 
quid allegantes, quare ad absolutionem predictorum hominum non 
procedi non deberef, et quia finaliter nullus comparuit coram no- 
bis qui sua diceret interesse de morte Prepositi supradicti dictus 
dominus Johannes contumaciam omnium et singulorum, si qui es- . 
sent, quorum interesset de morte puondam /Véco/aé Prepositi su- 
pra dicti accusavit, et ipsos petiit contumaces per nos reputari. 
Et nos similiter. dicta feria sexta in Brandenburch satis expecta- — 
vimus, si aliqui vel aliquis ex parte dictorum Citatorum compare- 
ret vel aliquid diceret, quod absolutioni dictorum hominum obsta- 
ret, et quia nullus comparuit, vt predictum est, ipsos omnes " 


32 


singulos sic- publice in — locis citatos et non venientes ad 
petitionem dicti domini Johannis reputavimus et reputamus pre- 
sentibus contumaces. In cujus rei testimonium sigilla nostra pre- 
sentibus sunt appensa. Datum Brandenburg, die Sabbathi proxima 
post festum corporis Christi, anno Domini M° CCC^ XLVI’. 


XXVIII. 
5. Januar 1347. 


Marfgraf Ludwig verpflichtee fid) gegen die Stadt Berlin wegen 
eines Anlehns von 100 Marf Gilberg. 


Noverint vniuersi tenorem presentium inspecturi, quod nos 
Liidovieus Brand. et Lusacie marchio, Comes Palatinus Rheni, - 
Bavarie et Karinthie Dux, Sacri Romani imperii Archicamerarius, 
Tyrolis et goricie Comes, obligamur et tenemur Prudentibus viris. 
Consulibus civitatum Berlin et Cölne, fidelibus nostris dilectis, in 
centum marcis argenti Brandenb. nobis in parato benevole mutua- 
tis, quas ipsis de exactione terre marchie, ad supplendum defectum 
‘in novem milibus marcarum argenti communiter imposita, nobis ad 
huc deficientem deputavimus vel saltem de pensionibus civitatum 
* transdamus, videlicet: nove Landsberg, Schonenflit, Morin et Lyp- 
pen, super festo beate Walpurgis proxime venientis nobis deben- 
dis, percipiendas et presentibus deputamus. Si vero prenotatis 
nostris fidelibus in premissarum duarum partium vel altera eciam 
perceptione, obstaculum, defectus seu impedimentum in toto vel in 
parte quomodolibet eveniret, hunc defectum Guntherus Comes in 
Schwartzburg, Johannes de Hausen curie nostre magister et Al- 
bertus de Wolfstein, nostri fideles, ipsis debebunt et tenebuntur, 
sine ipsorum consulum prejudicio et damno rationabili, nostri no- 
mine restaurare. In cujus rei testimonium sigillum nostrum pre- 
sentibus duximus apponendum. Datum in Berlin anno domini 


M° CCC? XLVII? in yigilia Epiphimwe. 
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XXIX. 
25. uni 1347. 


Der Erzbifchof von Magdeburg benachrichtigt dic Städte Berlin 
und Cöln, daß ihm der Marfgraf von ——— den Krieg 
habe ankuͤndigen laſſen. 


Otto Archiepiscopus magdeburgensis Salute premissa decenti. 
- Wyr thun Veh zu. wiszen, daz Herr Frederich von Lochow, 
Houptinann in der marcke, durch Hertzogen Magnus wyllen von 
Brunswic deme wyr rechts gewegert hebben, wyr ouch wolden ha- 
ben gegeuen vnde genomen waz recht were gewest vnd wolden 
daz haben vorphandet vnde vorwiszert, hat vns den freden, den 
wyr hadden met deme marckgraffen von Brandenburg, vffgesagt 
yn synem briffe; daz sollet yr wiszen, daz wir kriges mit deme, 
marckgraffen gerne weren vmbgangen durch der lande willen: nw 
' müten wyr vns eme, wenne der frede vtgeit, erweren dez besten 
daz wir mogen, vnde wollen vns dez, also dy frede vsz yst, ge- 
gen ych hebben bewaret. Datum Warnstede anno domini M? CCC? 
XL VII? in crastino St. Johannis Baptiste, nostro sub secreto. 
Viris circumspectis consulibus civitatis 
Berlin et Coln, 


XXX. 
1348 (i) 
Ein nicht genannter Markgraf (Waldemar der Falſche?) mahnt 
die Nathmannen und Burger zu, Berlin zur Leiftung der ihm 
wegen feines väterlichen Erbes zugefagten Huldigung- 


Sincero premisso favore. Wy bidden vnde manen alz wy 
vorgedan hebben, by truwen vnde by eren, vmme vnse vederlicke 
erve vnde vmme dy huldunge dy gy vns gesworen vnde gelovet 
hebben, dat gy iuw vnderlank vorboden, vnde spreken darvmme, 
vnde gevem vns dez eyne endlicke andwort; daz ist vns wol tu 
dancke. Schege daz nicht, so tnusten wy iuw vorbat manen. Da- 
tum Wolmirstedt feria quarta ante P. et *) nostro sub sigillo. ' 
Providis viris ae honestis consulibus 

nec non vhiorum magistris totique 
vniuersitatis ciuitatis veteris Berlin, 





1) sic, 
Dpl. Beitr. Th. w. Urkunden. à 
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XXXI. 
14. Yuli 1349. 

Die Marfgrafen Ludwig der Aeltere und Ludwig der Romer ver- 
gleichen fih mit den Städten und Mannen der Mark Bran- 
denburg tiber deren: beiderfeitige Sendung an den Kaifer, um 
von diefem die Entfcheidung, welder Furft die Mark befigen 
folle, einzuholen. 


Wir Zudewich von Gotes Gnaden Marggraffe zu Brandem- 
burg vnd zu Lusitz, Phallantzgraff by dem Ryne, Hertzog jn 
Beyern vnd jn Kerndten, Graffe zu Tyroll vnd zu Gortze, vnd 
wir Ludewich der Römer sin Bruder, von derselben Gnade Go- 
tes, Hertzog jn Beyern vnd Phalantz-Graffe by deme Ryne, be- 
kennen openbare in dissem Brieff, datz wy na Rhat vnser Rähte 
geteidinget hebben vmb alle Saken, vffloff vnde stothe, darzu vmbe 
allerleye Werrung, wy dy genant syn twischen vns an ei em 
Teile vnd twischen den Steten vnde den Landen in der Marcke 
an deme andern Teile: so dan die Stete vnd dy Lande sullen 
zweye odder vier schicken, vnd wir also vel dazu bederber Lude, 
den woll zu geloben ist, dy vszriten zu den Romischen Kunig. 
Ist dann, datz der Kunig,begert, datz wir vnde Er frundlick vnde 
gutlicken versünet vnde berichtet sin, so dat vns vnd vnsern Er- 
ven dy Marck zu Brandenburg. bleiben sall, so sullen dy Herren, 
dy Stette vnd dy Land in der Marcke ane allerleye Wedderrede 
vnde Verziehen sich wedder an vns vnd vnser Erben halden, ge- 
horsam vnd vndertenig syen, alse sy vor irer rechten Herschafft 
vnde Marggraffe Zudewichen gewesen syn, vnde sollen wir ‘den 
vorbas yr holden gnedigen herren wesen vnde syn; vude sollen 
sy alle gemeinlick noch yr en keiner besunderlicken nimmermer 
vordencken vmme alle Sake vnde Geschichte, dy sich gehandelt 
hebben twischen vns vnde ynen, vnde sullen sy noch yr en kei- 
.ner des nummermer entgelden laten met Worden noch met Wer- 
cken, sundern aller Sake sullen tode syn, so dat der nimmer von 
vns noch vnsern Erben sollen gedacht werden. Wenne ock dat 
geschicht, dat der Kunig vns der Süne begeret, als vorbeschiden 
ifs, so sullen wy mit der Vart denne hebben alle vnser Recht 
vnde Nutzen, wy dy genant syn, ‘als wir an den Tag hadden, da 
sich disse vplop vnde Wirrung des ersten anfingen. Ok sollen 
alle Riddere vnde Knechte, Manne, Bórgere, geistlick vnde welt- 
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lick Lude, wy sy genümet syn, alltu Hahde: treten, ‘guter Hewon- 
. heit bewysen mugen, vnde alle dy Recht hebben, dy sy vor het 

ten, ee sick diszer Krig erhube vnde anfing. Was gefangen sind - 
to byder syt, derer man gewaldig mak syn ane Argelist, dy sul- 
len Dag hebbeu vp der vorgenanden Wedderkunft; wy es dan. 
durin ergaen sall, dat sal stan, vp vir vaser Manne, vnd vp tween. ` 
Rathmanne von Franckenvörde, einen von Berlin, vnde, einen von 
Spandow, vnde vp „Friederich von Lochen: wy es dy entschey- 
den, also-sall es syn. . Was vordinget ist vp den Teltow vride to. 
Middenwalde verwiset ist, dat sal gefallen; wat aver vp dem Bar-. 
nam, vp der Zuke vnde vp deme Glyne vordinget ist, dat sal be- 
stan bis vp dy vorgescreven ‘tied, bis der Romische Kunig, vnser 
Herre, vmme vnser Rechtes gesprocken hadde. Vnd sol ein gu- 
ter Frede syn vberal yn der Marcke, vnd sullen alle Geste to 
Lande ryden, ane dy da manen vnde leisten vmme Geld in den, 
_Steten, dy sullen: bliwen den Landen vnde vns ane schaden. Ok 
sullen wy alle Geste vt der Marke laten, sy hebben Vestin odder 
nicht, wer sy sind; dy sullen wy vtbrengen vnde dy: Vesten be- 
setten met vnsern Erbmannen. Were aber dat wy Geste bedor- 
fen, dy sullen wy nemen na Rate vnser Herren vnd beseszen Man: . 
nen vnde der Stede. Vnd sullen dy von Kopenick dy Stad sel- | 
ber innemen, so dat kein Gast darin bliben sall, So sollen dy 
von Berlin besetten dat nuwe Hus vor Middenwoldé, dy von 
Spandow dy newe Molne vor. Botzow, vnd dy von Franckenfürde 
alden Landesberg. Vnd were, dat sy der Vesten nicht rumen 
wolden, so sal man sy hindern, vnde jnen nicht verkouffen. Dat 
wy alle disse Yorgeschrewen stucken stede vnde gantz halden 
wyllen, ane allerley argelist, dat geuen wy jn disseme Brieff vor-. 
siegelt met vnserme Ingesegel-dy daran gehangen sint, der ge- 
gewen ist to olden Landesberg do man zelet yon Godes Geburt 
druttein hundert Jare vnde in deme newen ynde viertigisten Jare, 
an der hilligen Apostel Avende da sie vorsandt wurden. 


XXXII. 
Um 1 3 5 0. 


Bifchof- sohan von Lebus ertheilt denen, welche bie Micolaifirde 
zu Berlin befuden, vierzigtägigen Ablaß. 





, 


Johannes miseracione diuina Episcopus: Lubucensis, vniuersis 
Christi fidelihus hanc litteram inspecturis salutem in eo, qui est 
s. 3* 
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vera salus. Cupientés igitur, vt Ecclesia Sancti Nicolai confesso- 

ris et Pontificis, que est parochia in ciuitate Berlin, gue | eciam de. 

lapide constructa: est, et ad hue de die in diem ‘construitur et 
` melioratur, congruis frequentetur honoribus et christi fideles eam 
eo libencius adeant, eciam magno exinde dono celestis gracie sen- 

Serint se refectos, omnibus vere contritis et pure confessis, qui 

ad dictam Ecclesiam in die’ natiuitatis. christi, et in diebus pascha- 

tis et diebus Pentecostes, in festiuitate omnium sanctorum et spe- 
` cialiter in die patroni ipsius et in anniuérsario basilice dedicacio- 
nis diuinum officium audiendum humiliter et deuote conuenerint, 

quique eciam ad strneturam ipsius pias elemosynas et grata kari- . 

tatis subsidia erogauerint XL dies indulgenciarum de injuncta eis 

penitentia de omnipotentis dei gracia misericorditer relaxamus; Si- 
qùidem id de deuota Fratris nostri domini Brandenburgensis Epi- 
scopi uoluntate fiat et consensu. 
(Ohne Srté« und Seitangabe; — der Schrift nad) ift diefe Urfunde aus 
der Mitte des 1áten Jahrhunderts.) — Rathhäusl. Archiv. Perg. 
Siegel. 
XXXII. 
6. April 1350. 

Kaifer Karl benachrichtige die Städte Berlin uud Coͤln, tag durch 
den YAusfprud des Faiferlichen Hofgerichts die Falſchheit des fo 
genannten Marfgrafen Waldemar von e entfchieden 
worden fei. 


Wir Karel von Gotes genaden Römischer kinich, ze allen 
zeiten merer de Reichs vnd kunich zu Beheim sazzen ze Gerichte 
- ze Nuremberch des nehsten dynstags nach dem Suntag so man 
singet Quasimodogeniti vnd enbuten den weisen leuten, dem al- 
ten vnd dem néwen Rat der Stede zü Berlin vnd Colen vnser 
gnade vnd alles güt vnd tun ewc künt, daz wir zü Gericht ge- 
sezzen sem als ain Romischer kunich von recht tin sol, do kome 
für vns in Gericht der hohgeborn Rupprecht Pfallentzgreue bei 
Rein vnd herzog iu Beyern vnser liber fürste vnd swoger mit vol- 
lem vnd gantzem gewalt an des hohgeborn Zudowigs stat; March- 
greuen ze Brandenburg, von der Ladung wegen die wir getan he- 
ten Woldemarn, den man nennet Marggrafen ze Brandenburg, 
vnd auch von seiner helffer wegen, die wir vnuerzogenleichen da- 
hin geladen heten und betagt auf rehte, vud daz reht aufgeno- 


4 37 


- 





men wart mit recht vnserm gunst vnd gütem willen, ir beider 
kuntschafft vnd beweisung mit dem rechten ze beweisen, ob er es 
were Marggraffe Voldemar, Marggrafen Cunrads seligen sine 
ze Brandenburg oder nicht. Do beweiste vor vns offenbar in Ge- 
rihte der vorgenante Aupprecht mit guter wárer kuntschafft, daz 

er es nicht war JWoldmar Marggraffen Chunrads seligen süne 
_ ze Brandenburg von des obgenanten Zudwigs wegen Marggraffen - 
ze Brandenburg. Vnd davon gebieten wir ewc von Gerihtes we- 
gen vnd von vnserm -kunichleichen gewalt vnd bei vnsern vnd des 
Reichs hulden, daz ir euch nihtes mer kerend an denselben ol- 
demarn, wan er vngereht ist, noch an sein helffere; wan der vor- 
genante Zudowig, Marggraf ze Brandenburg, mit vnrehte auz 
der Mark ze Brandenburg gewórffen ist von deswegen, den man 
nennet Marggrafen Woldemarn, vnd sullt euch vnuerzogenleichen 
vnd ane alle widerrede an den obgenanten Ludowigen Romer vnd 
Otten sein brider, Marggraffen ze Brandenburg vnd ze Lusitz, 
— ¥nser lieb Oheim vnd fürsten, halten vnd in sweren, hulden vnd 
.gehorsam tun als ewern rechten herren, wan wir si auch dersel- 
ben Mark ze Brandenburg vnd des Lands ze Lusitzz iu nütz vnd 
gewer gesetzt haben mit rechtem Geriht vnd mit vrteil, als ir 
prief sprechent, di si dorüber habent besigelt mit vnsers hofge- 
richtes Insigel, die in mit vrteil von vns dorvber geben sind. Vnd 
sullet euch von dem vnrechten in das recht wider keren, wan ez 
der obgenante Hertzog Rupprecht vor vns vnd dem Gerihte mit 
rebter vrteil also beweiset hat, daz Woldemar, der sich nennet 
Marggrafe ze Brandenburg, vngereht ist vnd der vorgenante 
Ludowig, Marggraf ze Brandenburg vnd sein egenanter brider 
gereht sind vnd Marggrafen sein ze Brandenburg. Dorvmb tut 
bei in als bei ewern rehten herren; Tet ir des niht, wan es in 
mit gesampter vrteil vor vns erteilt ist, wir rihten zu ewe dor- 
vmb als reht ist. Des senden wir ewc von Geriht mit vrtheil di- 
sen. brief besigelten mit vnsers hofgerihtes Insigeln, der geben ist 
ze Nurnberch nach krists geburt drittzehenhundert iar darnach in 
dem fünftigisten Jare des tags als vorgeschriben stet in dem vier- 

den iare vnserer Reiche. 

Alte Abfchrift in einem Codex Manuser. ber Univerfitäts-Bibliethef zu 
Breslau. Zm Königl. Geh. Staats: und Kabinet- Archive befindet 

fid) baffelbe Notificatorium an die Stadt Rathenow im Originale. 
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XXXIV. 
91. October 1350. 


Schenfung des Marfgrafen Ludwig von Brandenburg an den Dee 
fan der Soldinifhen Kirche Dietrich Moͤrner *) und deffen 
Bruͤder. 


Nouerint etc. nos' Ludovicus etc. meritorum consideracione 
fidelium nobis per honorabilem virum dominum Theodoricum Mor- 
ner Decanum Soldinensem et ejus fratres Ottonem et Reyniki- 
num fideles nostros dilectos exhibitorum eisdem et eorum heredi- 
bus contulimus et donauimus per preseutes domum quam quon- 
dam Judeus dictus Meyer inhabitabat in Berlin et sicuti pertinuit 
et ipsam specialiter synagogam Judeorum ibidem cum casis ad 
eam pertinentibus in antea perpetuis temporibus sine impedimento 
quolibet possidendas. In cujus etc. Datum Strutzeberch Anno 
L? in die XI millium virginum. | | 

Diplomata Neumarchica Msa I. F. 35. Ex Haereditale Steinweh- 

riana. Befiger: bie Univerfitätsbibliothef zu Breslau. 


XXXV, 
4. Funi 1353. 


Det t Pricfker Dietrich von Einbeck verfpricht, fid) gegen die Städre 
‘Berlin und Coln wegen feiner Gefangenfdaft mht rächen zu 
wollen, 


Noverint universi et singuli tam presentes quam posteri, Quod 
Ego Thydericus de Einbecke, sacerdos, bona et libera voluntate 
inivi et feci amicabilem et plenam compositionem nihil prorsus ex- 
cluso -latenter vel aperte cum discretis viris et consulibus oppido- 
rum Berlin et Cólln novis et antiquis et eorum familiaribus seu 
familiis quibuscunque super omnibus et totalibus discordiis ae li- 
tibus vertentibus inter eos et me, occasionem invasionis et offen- 
sionis, detentionis ac captivitatis et breviter omnium et singula- 
rum injuriarum mihi illatarum per eos per suos servos vel per 
quemcunque alium habitantem in dictis Oppidis Berlin et Colln 





1) Dietrich Mörner war, nad) einer Urkunde ber Stadt Königsberg von 1352, Sprobft 
zu Bernau und oberfter Schreiber ‚des Martgrafen Ludwigs des Römers, 
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ita quod remisi eis et presentibus remitto kag et — eorum 
cunque et per quemcunque :referens eis — grates de bona 
renunciansque omnino omni inpetitioni et actioni, quas ipsis pro- 
ponere vel movere possem occasio suprascriptorum in judicio vel 
extra judicium verbo aut facto, directe vel indirecte. Et iu testi- 
monium. hujusmodi compositionis sigillum meum presentibus est 
appensum presentibus honorabili Viro Domino Thyderico Mor- 
ner preposito Bernoviensi, strenuo milite Frederico de Lochin 
Capitaneo Marchie Brandenburgensis Conrado Kotin, Henningo 
Dobler et Wilkino Hilgense Consulibus in Spandow et aliis 
quam plurimis fide dignis. Datum et actum anno Domini mille- 
simo trecentesimo, quinquagesimo tercio, feria tercia ante Bonefa- 
cii et sociorum ejus. 


XXXVI. 
17. Februar 1354. 


Marfgraf Ludwig der Rómer übergiebt dem Berlinifchen Bürger 
Merkel Plerener Befigungen und Hebungen in den Dörfern 
Marfgrafendorf und Wilmersdorf. 


Noverint universi tenorem presentium inspecturi, quod Nos 
Ludowtcus Romanus Marchio Brandenburgensis et Lusacie, sacri 
Romani Imperii archicamerarius, comes Palatinus Rheni et Bavarie 
dux, contulimus et presentibus conferimus discreto Viro Mercke- - 
lyno Pletener, civi in Berlin nobis dilecto, suisque veris et legi- 
timis heredibus preeariam, judicium supremum, et servicium cur- 
ruum ville dicte Marggrefendorpe cum omnibus juribus, gratiis, 
vtilitatibus, commodis; honoribus, quibus nos premissa hactenus ha- 
buimus ac possedimus et quatuor frusta redituum. annuorum in ea- 
dem villa Marggrefendorp sita, et curiam cum quatuor mansis et 
quartam partem judicii supremi in villa Wilmerstorf sita, que quidem 
quatuor frusta curiam cum mansis et judicium Hanna uxor Kop- 
pekini Winters nomine dotalitii habuit et possedit, cum omnibus 
juribus, gratiis, commodis et honoribus ad dictam curiam et judi- 
cium pertinentibus, quiete et pacifice perpetuis temporibus possi- 
dendum. Conferimus insuper honeste matrone Elisabeth predicti 
Merckelini conthoralis legitime, singula premissa bona nomine 
dotalitii pro vite sue tempora possidenda. In cujus rei eviden- 
ciam sigillum nostrum presentibus est appensum, presentibus stre- 
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nuis viris Nicolao de Kockeritz, curie nostre magistro, Nicolao 
Valken de Loccenitz, Petro de Bredow, Bussone de Alvens- 
leuen et Johanne de Vlechtingen militibus, nec non Pincerna 
nostro Zutzendorfer cum ceteris pluris fide dignis. Datum Ber- 
lin anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo quarto, fe- 
ria secunda ante Dominicam Esto mihi. 


. XXXVII. 
6. S uli 1354. 
Markgraf Ludwig bewilligt der Stadt Cöln die ee von 
fehs Juden. 


Nouerint vniuersi tenorem presencium inspecturi, quod Nos 
Ludouicus Romanus Dei gracia Marchio Brandenburgensis et Lu- 
sacie, Sacri Romani Imperii Archicamerarius, Comes Palatinus 
Reni et Bauarie Dux, fidelium nostrorum dilectorum Consulum et 
communitatis civitatis nostre Koln commodis et vtilitatibus inten- 
dere volentes ejusdem consulibus et ciuitati predicte talem gra- 
cium facere decrcuimus et facimus per presentes, quod ipsi de 
nostro consensu licencia et libera voluntate Sex Judeos in dicta 
nostra ciuitate ad cohabitandum ipsis quolibet tempore poterunt et 
debebunt, nec non et alium Judeum Magistrum pro erudicione di- 
ctorum Judeorim et suorum juuenum similiter conseruare, quos 
quidem Judeos ipsis cohabitantes in numero prenotato, omnibus et 
siugulis juribus et libertatibus quibus ceteri Judei Camere nostre 
serui alias nostras ciuitates et municiones inhabitantes patiantur, 
vbique in omnibus et per omnia perfrui volumus et gaudere ha- 
rum serie literarum, Datum Berlyn Anno Domini millesimo tri- 
centesimo quinquagesimo quarto, in octaua beatorum Petri et 
Pauli Apostolorum. 

Sendelfhe Sammlung; aud) in einem Manuferipte der Königl. Uni: 
verfitätsbibliothef zu Breslau: Zachariae Garcei Successiones et 
res gestae ill, praes. March. Brand. 927 — 1582, Urf. Anh, Das 
Original befand fid) in curia zu Eöln, war auf Pergament mit ans 
gehängtem Siegel Ludwigs des Römers von gelbem Wache. 


Al 





XXXVIII. 
3. December 1355 


Kaifer Karl IV. verpflichtet fij, ohne Genehmigung der Mart- 
grafen Ludwig und Otto in der Maré Brandenburg weder eine 
Veſte, Stadt oder Gut faufen, ned) irgend einen in der Marf 
befeffenen Mann in feine Dienfte ziehen zu wollen. 


Wir Karl von gots gnaden Romischer kayser, ze allen zei- 
ten merer des Reichs vnd kung zu Beheim, bekennen vnd tun 
kunt offenlich mit disem brieue, allen den di in sehen oder horen 
lesen, daz wir den hochgebornen Zudwige genant der Romer, 
Marggrafen zu Brandeburg vnd zu Lusitz, des heiligen Reichs 
-obristen kamerer, pfallantzgraf bei Reyn vnd hertzogen in Beyern, 
vnd Marggrafen Otten seinen bruder vnsern lieben Oheimen vnd 
fursten, iren Erben vnd nachkomen Marggrafen zu Brandeburch 
vnd ze Lusitz gelobet haben vnd geloben ouch fuer vns, vnsir 
erben vnd nachkomen, kunge zu Beheim, daz wir in iren landen 
vnd herschaften, wo sie die habent vnd der sie in geuer seint, 
dheine festen, Stat, oder gut koufen noch dheinen man, der in 
iren Landen gesezzen sei zu diener emphahen wollen oder sullen, 
ez wer denb, daz sie vns des mit gutem willen gunnen wolten, 
vnd dazselbe sullen die egenanten vnser Oheim, ire Erben vnd 
nachkomen gen vns, vnsern erben vnd nachkomen, kungen zu 
Beheim, zu tun pflichtig sein gleicherwis als vorbegriffen ist. Mit 
vrkund ditz briefs versigelt mit vusir kaiserlichen Maiestat Inge- 
sigel, der geben ist zu Nuremberg nach Crist gebürt drutzehn- 
hundert Jar darnach in dem fumf vnd fumftzigsten Jare, an dem 
nehesten donerstage nach send Andres tag, des heiligen zwelfbo- 
ten, vnsir Reich in dem tzehenden vnd des kaisertums in dem 
ersten Jare. 

-Sónigl. Geh. Staats: und Kabinetss Archiv. Orig ; Perg. mit angehäng: 

tem großen unb rückwärts aufgebrüdtem Fleinern Siegel. 


XXXIX. j 
13. Juli 1356. 
Der Rath zu Berlin bezeugt die Abtretung eines dem heil. Geift- 
HNofpitale gehörig gewefenen Haufes an Andreas von Nofenfelde. 


Coram vniuersis et singulis, tam presentibus quam futuris, hujus 
tenorem inspecturibus et audituribus. Nos Senatus ciuitatis antique 
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Berlyn recognoscimus palam protestando: Quod in nostra audien- 
cia nostroque consilio et pleno consensu sufficienti deliberacione 
adhibita discretus vir Dominus Albertus, procurator curie seu do- 
mus S. Spiritus intra muros nostros resignauit quondam domum, 
stantem in media platea, que quondam fuit Jacobi de Brugkhe, 
honesto viro Andre de Rosinuelde et suis veris heredibus here- 
ditarie possidendam in perpetuum et suis sumptibus et laboribus 
meliorandam et restaurandam. Et proinde idem Andreas promi- 
sit pro se et suis heredibus singulis anni quartalibus pagare S. Spi- 
ritu X solidos denariorum Brandenb. loco census donec vnum talen- 
‚tum de iis duobus eximat et redimat per hunc modum: In festo 
annunciacionis Beate Marie virginis dum possit et velit X talenta 
debebit dare pro eodem; Si ea semel et vna vice dederit, ex tunc: 
vnum talentum est exemptum et redemptum, si quinque talenta 
dederit, tunc X solidos sunt exempti. Si duo et dimidium talen- 
tum dederit quinque solidi sunt exempti. Hoc siquidem talento 
sic exempto et soluto per eum vel suos heredes, vel per suos suc- 
cessores, deinde reliqvum talentum perpetuo permanebit super ean- 
dem domum, ita quod ex tunc singulis quartalibus quinque solidi 
census nomine persoluendus, per eum, heredes suos et suos suc- 
cessores. Et in huius testimonium secretum nostrum sigillum pre- 
sentibus est appensum. Datum et actum anno domini M? CCC” 
LVI? in crastino Margareta gloriose. 


XL. 
9. Februar 1360. 


Kaifer Karl erflärt, bag ber zwifchen ihm und ben Marfgrafen 
von Brandenburg erridbtete Vertrag aud) von feinem Bruder, 

dem Marfgrafen Yohann von Mähren, befiegelt und gehalten 
werden foll. 


Wyr Karl von Gotes Gnaden Romischer Kayser, zu allen 
Zeiten Merer des Reichs vnde Kunig in Boheim bekennen vnd 
tun kunt offentlichen met dissem Brieffe allen denen dy ju sehent 
odder horend lezen, daz wyr dem hochebornen Ludewigen dem 
Romer, Marggraf zu Brandenburg vnde zu Lausitz, is hyligen 
Romischen Richs Obirster Cammerer, Pfalantzgrafen by Ryn vnd 
Herzog in Beygern, vnde Marggrafen Otten synem Bruder, vnsern 
liben Oheimb vnde Forsten gelobt haben vnde geloben veh in gu- 
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den truwen one Geverde, daz wy bestellen vnde schappen wollen 
vnde sollen, daz der hocheborne Johannes Margrafe- to Meren, 
vnser liber Bruder vnd Furste, alle solcke Teidinge, Sine vnde 
Berichtunge, als zwischen den egenanten vnserm Oheim an einem 
Teile vnde vus an dem andern zu Nuremberg vberkommen. geen- 
‚det ist, gantz vnde stete halden vnde haben sall, vnd dy auch 
versigellen, sweren vnde geloben, vnde seine. Briefe andworden 
vff dat Rathufs der Stat zu Frankenfurt vff der Oder den Ratlu- 
ten, twischen St. Jacobs Tage der schierst kunftig ist vnverzo- 
gentlich vnd vngehindert. Vnd wo-das nicht geschee, so wollen 
wy vnd erkennen vns des, daz alle solche Theidung vnde Ge- 
lubde vnde alle ander Saken, der wir met egenanten vnsern 
Oheimen Margraf Zudewichen den Romer vnd Margraf Otten sei- . 
nen Bruder vber ein komen sein, den egenanten vnsern Bruder 
Marggraf Johansen von Mehren nicht beruren sullen noch ym 
keinen Fromen brengen, vnd daz ym dy egenante Marggraf 
Ludewich vnd Marggraf Otte von Brandenburg vnsern Oheim 
nichts vorbiden noch plichtig sein; vnd dennoch sullen vnd wollen 
wir des verbunden sein vnsern egenanten Oheimb Marggraf Zu- 
dewig zu Brandenburg vnde Marggrafe Otten sinem Bruder die 
eigenen Brieffe zu schaffen. Mit Vrkund disses Briffes vorsigelt 
vnd vnser Kayserlichen Majestat jnsigell geben zu Prage nach 
Christus Geburt dreyzen hundert Jar vnd jn deme Sechszichsten 
Jare, an vnser Frouwen tage Lichtwyhung vnserer Reiche in dem 
vierzehnden vnd des Kaysertumes in deme funfften Jare 
g per Dominum Concellarium 
Henricus Australis. 


XLI. 
21. Juni 1361. 


Marfgraf Ludwig ber Rómer befreit das vom Klofter in Span- 
dow erfaufte Dorf Tegel mit Zubehör von der Lehnsverbind- 
lichfeit und allen Laften und Abgaben. 


Nouerint vniuersi tenorem presencium inspecturi: Quod Nos 
Ludowicus Romanus dei gracia Brandenburgensis et Lusacie Mar- 
chio, Sacri Romani Imperii archicamerarius, Comes palatinus Reni 
et Bauarie dux, nostro et illustris: principis Ottonis marchionis 
Brandenburgensis, fratris nostri karissimi nomine ob reuerenciam 
et honorem omnipotentis dei et gloriosissime genitricis ipsius vir- 
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ginis Marie et vt perpetua memoria in divinis habeatur animarum 
progenitorum nostrorum et felicis recordacionis quondam Marchio- 
num Brandenburgensium antecessorum nostrorum ac heredum no- 
strorum in cenobio sanctimonialium ordinis sancti Benedicti in Span- 
dow, ipsi cenobio et claustro, preposito, priorissa totique conuen- 
tui sanctimonialium predictarum in Spandow dedimus, donauimus, 
appropriauimus, damus et sollempni donacione appropriamus ac 
iusto proprietatis titulo donamus villam dictam Tygel cum mo- 
lendino sito prope dictam villam cum omni vsu, iure, fructu, com- 
modo, vtilitate et honore, cum lignis, agris, cultis et incultis, pa- 
scuis, paludibus, aquis, pratis, cannis, et cum supremo iudicio di- — 
cte ville et molendini, quam villam. et molendinum cum omnibus 
ipsorum pertinenciis vt premittitur discretus vir Johannes dictus 
Wolf cum filiis suis Martino et Johanne in presencia nostra ac 
nostrorum consiliariorum ad vsum predictorum priorisse et totius 
conuentus libere resignauit, sic, quod dicta villa et molendinum 
cum omnibus iuribus vt premittitur debeat et debebit perpetuis 
temporibus, iusto proprietatis titulo ipsis quiete et pacifice sine 
impedimento quomolibet pertinere. Renunciantes pro nobis here- 
dibus et successoribus nostris omni iuri, actioni et impeticioni, quod 
uel que nobis in dictis villa molendino et iuribus preexpressis com- 
petunt aut competere poterit aliqualiter in futurum. In cujus rei 
testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum, presenti- 
bus Reuerendo in christo patri ac domino domino Heinrico Lu- 
bucensis ecclesie Episcopo, ac Strenuis viris Massone de Wedel 
de Valkenberg, Petro de Bredow, camere nostre magistro, Her- 
manno de Wolkow, militibus, Heinrico de Schulengurg, Gun- 
tzelino de Bertensleue et Mathia de Bredow, cum ceteris plu- 
ribus fide dignis. - Datum Berlin Anno domini M? CCC° Sexage- 
simo primo feria secunda ante festum beati Jahannis Baptiste. 


Königl. Geh. Staats: unb Kabinets- Archiv. Perg, Siegel ift abgefallen. — 
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XLII. 
99. October 1356. 


Kaifer Karl beſtaͤtigt, bei der Uebergabe der Mark Brandenburg 
an feinen Schwiegerſohn den Markgraf Otto, ben Städten 
Berlin, Stendal, Frankfurt u. A. ihre alten Rechte und Pri— 

vilegien. l i 


Wir Karl von gotes gnaden Romischer Kayszer, zu allin 
ziten Lehrer des Rickes vnd kunig zu Bóheim Emiten allen Gra- 
wen, Frien, herren, Amptliten, prelaten, Eptin, Ritteren, knech- 
ten, Clóstern, Richtern, Burgermeistern, Ráthen vnd Burgern ge- 
meinlich der Stådte Berlin, Stendel, Franchinvort vnd allhir. an- 

dir Städte, gemeinscheffte, Meik ten vnd dorfern, vnd gemeinlick 

allen armen vnd riken, Geistlichen vnd werltlichen in der Marcke 
zu Brandenburg, vnszern liben getrewen, vnszer hulde vnd alles, 
gut. Wan wir die Marcke zu Brandenburg nach Lüte sulker Te- 
dinge, alsz zwischen vnsz vnd dem hochgebornen Otten, marg- 
grafen zu Brandenburg vnd zu Luszitz vnszerm heren Eydam vnd 
Forsten obirtragin ist sechsz Jahr inne habin sullin, alsz in brie- 
fen, di darober gemachit sin, gentzlich begriffen ist, der wollin 
vnd meine wir mit wolbedachtem muthe, mit Rathe vnszer Fur- 
sten, Grafen ynd Frien, mit rechter wisze, dasz wir vch allen vnd 
ewerer iclichen besundir by allin den Rechtin, Gnadin, frieheiten 
vnd guten Gewohnheiten bliben wollin laszen, alsz ir di von oldir 
recht vnd redlich herbracht vnd gehabit habit. Mit Orkunde disz 
brifes, vorsigelt mit vnszerm kayserlichen Majestat Ingesigel. Ge- 
gebin zu Prage nach Christes Geburth dritzehn hundert vnd dar- 
nach in deme funf vnd sechzigsten Jare an der nehisten Mitte- 
wochen nach Sante Lucas tage, vnszer Riche in dem Zwentig- 
sten vnd des kayszerthumbs in dem eylfften Jare. 

Ex Collectione diplomatum. Manusept. ín ber Univerfitätsbibliothef 

zu Breslau I, Q. 10. 


XLUI. 
13. Januar 1371. | 
Marfgraf Otto verpfändet feinem Hofmeifter Claus v. Bismarf 
die Schlöffer Coͤpenick, Oderberg und Licbenwalde nebſt Zubehör. 


Wir Otto etc. bekennen, daz wir den vesten luten Clawese 
von Bismarke vnsem houemeister, Rulen, Clawese sone, vnszerm 
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liben. getrewen vnd iren rechten erben rechter: scholt. schuldich 
syn XI hundert mark: vnd XV mark Brandenb. suluers vnd ge- 
wichtes, darvor wir em zu eynem rechten phande angesatzt ha- 
ben vnd setzen ouch mit deszen briue vnser Slotz Oderbergk vnd 
das Steteken daselbes, vnd vnser stat Olden Landesperk vnd vn- 
szer Slotz Koppenik mit czollen, mit geleiten, mit zinse, mit 
Rente, mit phande, mit Jageten, mit wassern, stande vnd fiitzende, 
mit puschem, Struchen, holtze, heiden, weszen, weiden, met allen 
rechten, eren, nutzen, fruchten, fryheiten, gewonheiten vnd gena- 
den vnd zubehoringen, die von older darzu gehort haben vnd noch 
zugehoren, also diwile se deselben Slosse ynne haben vnd yn ire 
gelt nichten geben vnd czalen, so sollen sy vpboren vnd ynne- 
men von den renten de dorzu gehoren allejarlikes vor hundert 
marek zehen marck Suluers, iren schaden den sie vmme tering, 
vnd was dar obirges gefellen von renten, dat sollen sy vns af- 
slaen von den egnanten XI° marck snluers vnd funfezehen marck, 
one alle geuerde. Ouch wan wir des czu rade wurden, das wir 
die egnante veste Schlosze von ym lossen wolden, so sollen sy 
vns diseluen schlosze zu lossende theen, ane alle ire wederrede. 
Geschege ouch, daz Claus von Bismarcke, vnszer houemeister, 
abeginge vnd storbe, dar god vor sye, bynnen diser czeit, dywile 
sie dieselben vnsze Slossze june haben vnd verphant sin, vnd wir 
das Slotz losen wolden vnd in beczalen ire gelt, so sollen wir 
von dem anderen vnd von eren erben ledigt vnd los syn vnd vn- 
ser Slotz weder antwerden ane widerrede. Ouch so sollen vnd 
wollen wir si von dem genanten slosse, renten vnd gelden nicht 
entsetzen, entfromden noch entfernen, wir haben si danne ziuor 
ire gelt von dem lesten phenninge zu dem ersten volkomelich be- 
ezalt vnd gutlich entrichtet, ane alle hindernisse, vnd die egnan- 
ten Slosse, rente vnd gelde, met allen czugehorungen fridlich, ge- 
ruweliken, ane allerleye hindernisse zu einem rechten phande czu 
besitzen vnd june haben, also darna gescreuen stat, also lange 
das wir edder vnszer erben ym ere gelt geben vnd beczalen vnd 
dy yon yn losen vnd brengen, ane alle geuerde. Ouch bouen alle 
sake vnd setzunge als vorgescreuen ist, so habe wir den egenan- 
ten Claws von Bismarke etc. vnd iren rechten erben gelobet vnd 
geloben ouch mit deszen selhen briue, das wir en die egnanten 
XE marek vnd funfezehn marck Suluers geben vnd zalen sullen 
von den ersten gelde, daz vns in vnszern landen geuallen mach, 
oder wor daz vns geuellt; vnd wan wir das gethun, so sullen die 
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‘egnanten vnsre Slosse von yn ledigk vnd los syn ane alle 
geverde. Ouch so sullen vnd wollen wir sy vorthedingen ires 
rechten mit den egnannten Slossen gein vnszer amptlute, Voite, 
stette vnd manne vnd gein allermenniclichen, nymant vszgenomen, 
vnd sullen-sy by allen rechte lassen vnd behalden. Geschege 
ouch, daz in die egnanten vnsze Slosse bestallet wurden, in wel. 
cher masse das geschege, so sullen vnd wollen wir dyselben Slosse 
von stunden spisen, vesten vnd mannen vnd de vntsetzen vnd ge- 
truwelichen behulfen syn mit vnszer gantzen macht, alsz wir best 
mogen. Vnd worden wir der egnanten vnszer Slosse welch afge- 
drungen edder gewunnen, in welcher masze das geschege vnd zu- 
queme, so sullen wir en von stunden eyn ander binnen vir wo- 
chen darnach, als gut oder boze zu vnszerm lande in die stede 
setzen vnd dar vnszer briue daruber geben, als gud als daz ist, 
oder ym ere gelt geben vnd beczalen, ane alle widerrede, als dar 
vorgescreuen sfeit. Das geloben wir den egenanten von Bis- 
marche vnd iren rechten erben, vnd zu erer getrewen hant den 
vesten luten Meinecken von Schirstede, Otten von Nigenkirke, 
‚ Rittern, Gebehardt von Aluensleue, Jane Borstal, Jurigen 
Gelden, Hanszen Buckholtzen, stede vnd vaste vnd gantz zu 
holdende, ane alle geuerde vnd argelist. In cujus presentibus | 
Johanne de Rochowe, Gebehardt de Aluensleue, militibus, Joh. 
de Schepelitz nostro prothonotario, cum ceteris. Datum Berlin 
anno domini M^ CCCLX XI octava epiphanie domini. 

Diplomata Neumarchia Msa. I. F. 35. Ex haereditate Steinweh- 

riana. Befifer: die Univerfitätsbibliothef zu Breslau. 


XLIV. 
3. Januar 1374. 


Wedige v. Plote und Brünning Voß quittiren den Rathmannen 
zu Berlin und Cóln uber empfangenes Geld zur Auslofung ge- 
. fangener Mannen. | 


Wyr Wedige von Plote vnd Bruninge Vosx bekennen 
vnde tugen vor vns vnde vor vnse Erven vnd sunderlicken vor 
dy Vesten, den wy hebben lóven laten tu guder Hand: Menninge 
von Plote, Hennige Vosz, Reinold von Plefse, Henning von 
dem Golme, Reinhold von dem Parne, Albrecht Sputen vnde 
Hern Johann Bruggow openbar in dissem briffe vor allen gu- 
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den Luden dy en horen odder sehen lesen, dat vns dy Erbarn 

vnd Bescheiden Lude dy Ratmanne von Berlin vnde Colne, olde 

vnd nige, gentzlicken, volkomliken vnde vnwerrucket vier hundert | 
marck brandenb. Silbers vnde Gewichts, von den Vifhundert 

Marcken des silbers, dye sy vns schuldig weren vnde gelovet 

hadden von rechter Schuld vor ore Gefangen, dy wy en affge- 

fangen hebben, tu dancken, to willen, tu fromen vnd to nutte 

wol betalet hebben, vnde ok met aller Billicheit vnde secker vns 

geandworden, gekomen vnd gebracht syn, nach lude erer briffe, 
also dat wy vnde vnse Erven gentzlicken nach guden Gnugen 

, vnde mit wolbedachten Mude, eindrechticken dy egenanten Rat- 

mannen der vierhundert Marck silvers vnd Gewichts leddig, fry, 

quit vnd los laten, jn dussen sulven brieffe, vnde sullen, lóven, 

vnde willen, dat’ wy noch vnse Erwen sy edder ere Nakomelinge 

jn deme Rade ewiglicken, nummermer, nw edder jn tukommenden 

tyden manen, eischen edder forderen dysulven vierhundert marck 

sulvers, ane allerleye Hulprede vnde argelist. 'To vrkunde heb- 

ben wy vnsere Insiegel an dissen briff gehangen, dy geven is to 

Berlin na Godes .gebort druttein hundert Jar darna in deme vier 
vnde seventigesten Jare des negesten Dinstages vor der hiligen 

Dry Koniges Dage. - 


XLV. 
20. November 1376. 


Der Prieffer Nicolaus Hundewerper wird wegen Confpiration und 
Brandftiftung gefánglid) eingezogen unb zur Pönitenz nad) dem 
Klofter Lehnin abgeführt, 

Nos Thidericus Dei et apostolice sedis gratia Episcopus 
Brandenburgensis, vniversis et singulis presentis visuris et auditu- 
ris cupimus fore notum quod dudum nonnulli iniquitatis filii, dia- 
bolico instinctu seducti, nefariam inter se conspirationem inientes; 
in patribus Marchie Brandenburgensis et in dioecesi Brandenbur- 
gensi, nulla eis, vt assentur rationabili causa suffragante, se invi- 
ciem constrinxerint, civitatem Brandenburgensem oppidorum Berlin 
et Colln, et nonnulla alia oppida, loca, villas et castra dicte dioe- 
cesis incendere et ignis incendio clandestine, si aliter non possent 
concremare proposuerunt sc velle ea sic devastare promiserunt et 
jactaverunt prout communiter apud bonos et graves de hac fama 
publica evolavit; postquam famam. sic divulgatam, dicta oppida 

Ber- 
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Berlin et Colln totaliter fuerunt ignis incendio concremata. Pro- 
pter quod et alia enormia similia in illis partibus perpetrata omnes 
vicinos, tam in villis quam in oppidis grandis timor. pregrat avit. 
Et de hujusmodi conspiratoribus et incendiis facta diligenti- inqui- 
sicione, inter ceteros quidam Nicolaus Hundewerper, asserens 
se presbyterum dicte Brandenb. dioecesis de conspiracione et in-* 
cendio dictorum oppidorum Berlin et Cólln apud bonos et graves 
fuit notorie diffamatus, et tandem et certis signis incendiis et ve- 
hementi presumcione Proconsules et Consules dictorum oppidorum 
Berlin et Cölln eundem presbyterum ceperunt et nobis eum pre- 
sentaverunt, de premissis criminibus, si culpabilis reperiretur, pu- 
niendum. Quem nos aliquamdiu detinuimus, facta super premis- 
sorum veritate, inquisicione vlteriori, pro pena sibi infligenda oc- 
casiene criminum- predictorum. Et quia non reperimus dictum 
presbyterum de premissis sufficienter culpabilem ad penam sibi in- 
fligendam nec se de premissis canonice poterat expurgare, quam | 
purgationem sibi indiximus secundum canonicas sanxiones, nec eciam 
eum sic libere dimittere aliis in occasione delinquendi poteramus; 
Eundem Presbyterum de consensu et mera voluntate sua et libero 
arbitrio, die, hora infra scriptis, Venerabili Patri Domino Hinrico 
Abbati monasterii in Lehnin Cisterciensis ordinis dicte Brandenb. 
dioecesis préfati et eum receptanti dedimus et presentibus damus 
ad agendum inibi poenitentiam predictis et aliis suis excessibus et 
peccatis. Datum Seyeser anno Domini MCCCLXXVI vicesima 
die mensis Novembris presentibus honorabilibus et discretis viris 
Dominis Venerabili Patre Zinrico Abbate prefato, Ludolpho 
Gropen Canonico Brandenburgensis, Henrico- Bodendic et Ni- 
colao Zykow publico Notario, Petro Sommerfeldt et Johannem 
Gruben Laicis Brandenburgensis Dioecesis testibus ad premissa. 
In cujus evidentius testimonium secretum nostrum presentibus est 
appensum. l 


XLVI. 
Nah 1378. 
Der — Johann von Mecklenburg erſucht die Staͤnde der 


Mark Brandenburg, ſich dafuͤr zu verwenden, daß ſein Sohn 
in die Dienſte des Koͤnigs treten koͤnne. 
Cum sincera salutatione reverentia et honore. Gy Erlicken 


Heren des dorchloftigen vorsten, Marggrafen Sigismunden Rathe 
Del. Beitr. Th. IV. Urfunden. 4 
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in der Marcke zu Brandenburg, vnsers lewen Heren scholen we- 
ten, dat wy vngernde sien, dat wy gerne hadden vnsern Sone 
Hertzogen Ulrichen an dem Denste vnsers Heren des Kuniges 
von Ungarn; vnd der begeren wy Juwer aller Hulpe vnde forder- 
nisse to, vnde bidden Iw truwelicken, dat gy anseen, offte wy 
genógen Denst Iw edder der Marcke gedan hebben edder noch 
duen mogen, dat gy vns Rath darto gewen, vnd sint indencken 
hegerende, dat gy Erwürdigen Vader jn Gode, Bischop Diderich 
von Brandenburg vnde Bischop Johann von Havelberge, vnde 
Grave Ulrich von Lindow tusammende einen Brieff senden, dar- 
innen tu vnserm Herrn dem Konige von Ungarn, vnd gy Riddere 
vnde Knechte tosammende des Marggraffen Rath senden einen 
Brieff; Vnd gy Burgemeistere vnd gy Rathmanne by den steden 
vnd Marck tosammende senden eynen Brieff vnserem Heren, dem 
Konige von Vngarn in der besten wise, alse gy mogen, dat jo 
fuglich: ist tho dunde, vnde biddet en, dat he Vnsen Sone Hertoge 
Viriche in sinen Denst entfangen vnd an sinen Denst neme, vnd 
Du em van sinen Gnaden, so he gutlichst mach, vnd late vns dat 
gegen alle sine Lande verdenen, dat wy mit truwen gerne allen 
‘hierby truwen vnde Jówen. Scriptum feria sexta post octavas Cor- 
poris Christi, nostro sub secreto. l 
Reverendissimis in Christo maxime Pa- . Johannes Dei gracia Dux ma- 

tribus et Dominis, Domino Tiderico, gnapolensis. 

Episcopo Ecclesie Brandenb., Domino 

Johanni Episcopo Ecclesie Havelb.,- 

Nobili Domino Dmo, Pirico, Comiti 

in Lindow, nec non vniversis nobi- 

libus, vasallis, Consulibus Civitatum 

precipuarum omnibus Consiliariis Do- 

mini Sigismundi Marchionis, 


XLVII. 


27. September 1387. !) 


Der Marfgraf Sigismund ermahnt den Bifchof von Branden- 
burg, feinen Officialen alle Eingriffe Ruͤckſichts der weltlichen 
Gerichtsbarkeit zu verbieten. 


Vnsere gunst zuuor. Wiszet Herre Bischop, daz vor vns 
gekomen ist, wie daz Ir vnser Stette bannet vnd zu notgedinge 


1) Es läßt (id) annehmen, daß biefe Urfunde, ohne Jahreszahl, mit der nachfolgen: 
den an einem Tage ausgeftellt worden ift. 
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brengt; alzo daz Ir vor vns nie vorklagt habt: denne wir io seluer 
richter ober sy wollen blyuen. Auch seyn sy Euch alle gerecht, 
Riddere vnde gebure in deme lande; sie mütten doch alle vor Ewer 
officialen, wenne er inen gebeut. Nun wollen wir ernstlicken, daz 


Ir davon latet von stunden an: thut Ir daz nicht, so haben wir: 


also befolen, daz man Euch vnde dy Ewern stüren sal, es scy 
Euch lieb oder leyd. Ewer andwort. Geben zu Posznan des Son- 
auendes vor. Sunte Michels tage. 


XLVIII. 
27. September. 1387. 


Der Markgraf befichle den Nathmannen und Berordneten zu Bers 
lin, ihren Mitbürger Tyle Wardenberg zu Meche zu verftatten. 


Sigismund von gots-gnaden marggraff czu Brandemburg vnde 
Herre des konigriches zu Polan, enbieten den vorsichtigen Rat- 
mannen, den werken vnde ouk der meynheid vnser stadt czum 
Berlin gunst vnde gnade. Lieben getrewen, vor vns ist geweset 
Tyle Wardenberg Juwe medeborgere vnde hat vns wol gekla- 
get wy daz Ir ym vngnade vnde vngunst bewyset, so daz er nicht 
en moge in dy stat yn vnde vsz tyen glik ein ander iuwer me- 
lelies Gebiden wy vch ernstlicken vnd wollen vndé haben 
sunderlicken ouch befolen Herrn Jane von Wulckow, Dobbel vnde 
ouch Bastian Mertens den Ratmannen von Brandenburg, daz sie 
vch des verwisen vnde met vch darvmme reden sullen, vnde daz 
Iw em behülpen siet to synem rechten, wo em daz not geschicht: 
. denn wir ernstlick es nicht en wollen, daz sick ymand an em 
oder an synen guteren eren sal, alse sere, alse Iw vnse swere 
vngunst vormyden wollet. Gegeben czu Posznan am sunauende 


vor sunte Michils tage anno M? CCC? LXXXI’. 


XLIX. 
18. Mai 1384. 


Der Marfgraf Sigismund ermächtigt die Nathmannen und ge- 
fhwornen Bürger zu Berlin, alle Räuber und Miffethäter, ber 
ren fie in feinen Landen habhaft würden, zu richten. 

Wir Sigmund von Gottes Gnaden Marggrave ezu Branden- 
burg vnd des hilgen Romischen Richs Ertz Cammerer etc. beken- 
nen vnd tun kunt met dessem offen brive vor allen luten: war 


A? 


/ 
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. es sake, ob vnser liben getruwen, dy Ratmannen vnde gesworen 
Borgere vnser Stadt Berlin vnd Coln von sunderlicker warhaffter 
kundschafft wegen einige Róbere vnde andere mifstetige lude byn- 
nen vnsern Landen anvartigten vnd begrepen, vnde ouch sulcke 
Lude nach iren truwen vnd nach Rechte richten, durch grotes fre- 
des willen in selben vnsern gemeinen Landen, dat wollen wir inen 
beysteen kegen allermenlicken, vnd volborten des mit krafft dufses 
Brives, vorsigelt mit vnsern anhangenden Ingesigeln, der geben 
ist zu Oven, nach Christus geburt dryzehenhundert Jar darnach 
in deme virden vnde achtigisten Jare, an vnsers Himmelfarths 
awende. 
L. 
Um 1384. 
Der Erzbifdof von Magdeburg beſchwert fih über Sriedebruch 
des Statthalters der Mark. 

Albertus Dei gracia Archiepiscopus Magdeburgensis. Vor- 
sichtigen borgere: als Ir wol wiszet vmb den frede den wir vnd 
die vnsern gehat solden haben met Iw vnd allen andern steten 
vnde Sloszen vsz der marcke zu Brandenburg, tun wir Iw wiszen, 
daz derselve frede vns vnd den vnsern nicht gehalden ist worden 
von den markischen vnde sind vns vnd den vnsern dicke vnd viel 
frede brockbafftig worden darin, also dasz sy die vnsern gerobet, 
gefangen, todgeslaen vnd iemmerlicken mordbrant vnd groblich 
beschediget hebben, vnd noch alle tage beschedigen von vnd vsz 
den sloszen vnd Stetten vsz der Marke, daz wir swerlichen bis 
an disse tyd geleden hebben, also doch dicke vnd vil darvmme 
gemanet ist worden; vnd konnen die nicht zu legelicken tagen 
noch zu andwert brengen; sunderlicken Ern Zippolde von Bre- 
dow die vns vnd die vnsern groblich beschediget het gelaszen; 
vnd globen woll, er meinet sinen vnde nicht Juwen fromen, daz 
er in keines fredes zwischen Tuwe vnde vns staden will. Darum 
mochten Iw doch dieselben vermogen, daz sy den vnsern zu le- 
gelicken Tagen quemen vnd teten den vnsern also vil, als sie 
inen von fredes wegen plichtig weren; desglicken wolden wir die 
vnsern ouch wol vermogen zu geben vnde zu nemen als sick des 
geburt: wenne wir io die vnsern kegen die Marckischen zu tagen 
vnd zu Redlicheit wol vermogen wollen. Juwe andwerde. Ge- 
ben zu Meideburg an Sanct Nicolai Tage. 


Den vorsichtigen Ratmannen vnde Bor- 
geren gemeinlick zu Berlin. 
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UrFunden ohne Datum. 


"LE 
Größtentheilg zwifchen 1390 unb 1411. 


Die Mathmannen von Prenzlau benachrichtigen die Stadt Ebers- 
walde von feindlichen Abfichten auf bie Mark. 


Obsequii, honoris et amicitie salutacione premissa. Wetet le- 
ven Frunde, dat vnse komende des Rahts gestern weren vppen 
dach gegen herwege Bugenhagen, dar wart inen tu wetende van 
einem dy ok dartlıu geladen was, dat VI wagen stan geladen tu 
Rumhenshagen vnd ok anderwegen mit Hölten Leddern, vnd wil- 
- len infallen to Templin, vnd die fiande wegen sick vp viff hun- 
dert gewapnet , vnd et ludet, dat syck dar binnen scholen wesen 
dy sick mit den fianden vorweten. Lywen frunde, dar syt vor . 
gewarnet vnd warnet vortan dy slothe vmme iu, wen iu mogen; 
wente man segt vnderwilen dat ene vnd meynet dat andere: vnde 
wy konens lyd nicht gewerén, alz wy gerne deden; hievor be- 
waret Juw van stunde an. Datum Premitzlow sabbatho ante Do- 
minicam misericordias domini, nostro sub secreto. 

Viris multum providis et honestis Do- Consules Ciuitatis Primitzlow. 
minis consulibus civitatis Everswalde 
amicis nostris dilectis, 


LIL. 
(um 13.96) 


Der Bifdof Heinrid von Brandenburg antwortet der Marfgräfin 
Elifabeth von Meißen auf deren Gefchwerde über feine Of- 
ficialen. 

Vnsern vnderdenigen Denst vor. Gnedige frowe, alse gy vns 
geschreven hebben vmme dy Rathlude van dem Berlin vnde an- 
der Heren des Marggraffen Steten, dat vnser officiales ore mede- 
börgere vmme vnredelke sake laten laden, das ist vnser officia- 
lis tu diszer Tidt nicht by vns, dat wy met em darum reden mo- 
gen; sondern so fort alz he tho Hus kumpt, so wille wy gerne 
met em -darum reden, vnde bestellen dat he sy vmme vnredelke 
Sacke nicht laten laden schal. Bidde wy gnedige Frowe, offt wy 
oder dy vnsern von vnsertwegen enige gerechtikeit tho ymand 
hedden, dat dy vns edder dy vnsern dar nicht an hindere, vnde 


54 3 


laten vns by der gerechtikeit, also vns vnse Heren duhn; des 
wille wy gegen Juwe gnaden gerne vordenen. Geven tho Seyeszer 
am Middeweken in dem pingesten, vnder vnser Sigel. 

Der hochgebornen Furstinn Elizaheth Heinrich von Gotes gnaden 


Markgrafinne zu Myszen, vnser gne- Bischop tho Brandenburg. 
digen Frowen, , 


LIII. 


| Herzog Wenzel von Sadyfen und Lüneburg beflagt fih über 
Mäubereien aus dem Schloffe Sarmund. ` 


W entzlaus Dei gracia Dux Saxonie et Lunenburgensis. Lieven 
besundern frunde, wir klagen Iw dasz vnsers Oheime des Marg- 
graffen Manne von Brandenburg vns vnd vnser beseszen manne 
alsz gestern mit raube, morde, nam vnd Brande groblich ange- 
griffen vnd beschediget hebben, Also alsz wir met vnserm Ohme 
in Frundschap vnd im Bündnisze sitzen. Denselben Röbern, Robe 
vnd nahme wir met vnsers sesbst Liefe folgeden, vnde hebben die 
by dem Robe vnd name betreden vnd einen afgefangen vnd ein 
teil widder genomen; vnd warteten mit dem jagende, vnd wolden 
sy wol darober gehindert hebben; des folgede sy vor vns fluchtig 
vff vnsers Ohms Slosz zu Saremund, dar Sie Thomas von Bran- 
denburg, Houptmann daselbst, vff lies, vnd derselbe Houptmann 
oder die sienen vnd die Röber schoszen herab, vnd hebben zwey 
vnser Mannen gewundet, do wir selber gegenwardig waren, vnd 
haben vnsern fienden vnd Róbern weggeholpen vnd vns die ent- 
fernet. Bidden wir Iw-met flisze frundlichen, dasz gy Iw frund- 
lichen darin bewiset, helpet vnde bestellet, daz vns darvm gehol- 
pen werde vnd widerfare des vns not ist vnd vns vnd den vnsern 
des keine not mer geschee. Des globen wir Iw wol vnd ist vns 
sunderlichen wol zu Dancke, vnd bidden Iwer Andwort. Geben 
to Beltitz am Montag nach St. Gallen tage. ; 

Den wisen Burgermeistern vnd Rat- 
mannen to dem Berlin vnde Collin, 
vnsern liven besundern frunden, 
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Marfgraf Syobft fdreibt den Nathmannen zu Berlin, daß er nach 
der Marf fommen werde, und begehrt von ihnen, daftir zu for- 
gen, dafi c8 in der Zwiſchenzeit nicht zu großem Kriege komme. 





Jost von Gotes gnaden Marggrave zu Brandenburg vnd Herre 
zu Mebren. Erbaren vnd Lieben getruwen, alsz Iw negst bey vns 
gewest syd, vnd wir met Iw daran bliben sein, dasz wir gen Prage 
reiten wolten, vnd von dannen in die Marcke, also wiszet, daz 
wir von hüte ouer verteyn Tagen gen Prage komen meynen, vnd | 
vns von dannen kortlich in die marcke schicken vnd dahin rei- 
ten. Dovon begeren wir von Iw; dasz gy die Sake in der tied 
nicht to groten krige anslaet, sundern das geringe maket, so lw . 
mogen, bis an vnser tokunfft; dann wir also dahin komen wollen, 
dat wir hopen, dat wir alle Saken to guden Ende brenghen wer- 
den, vnde seid des fliszig, vnde thut veh darzu, alsz wir veh des 
getrawen. Vnd wie Iw das bestelleu vnde schicken, dat latet vns 
zu Handen gen Prage wieder weten. Geven to Brunne des Mid- 
deweken vor dem hylgen Ostertage. 


Den Erbarn vnd wisen Rathmannen to 
Berlin, vnsern Lieben getruwen. 


LV. 


Markgraf Syobft fehreibt an die Rathmannen in Berlin wegen der 
| Niederlage der Chriften in Preußen. 


Jost von gotes gnaden Marggrave zu Brandemburg vnd Herr 
zu Mehren. Erbaren vnd Liben getrewen. Als Ir leider nw ge- 
hóret habet vou der niderlage wegen der cristenhet in Prussen, 
haben wir empfolen dem Ersamen Johansen Waldow vnsern li- 
ben getrewen, mit vch zu reden von den Saken wegen wie wir 
die vor vns nemen wollen; davon begeren wir von vch, ist dat 
Ir wat betres in der saken vornemen moget, dat lr vns dat 
denne one sümen vnderwiset, dat wir vns darnach richten mo- 
gen. Gegeuen zu Prage des mitweken vor vnser frouwen tage 
Assumptionis. 

Den Erbarn Ratmannen zu Berlin. De mandato marchionis 
Steph. Pretorius. 
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LVI. 


Markgraf Syobft bittet bie Rathmannen zu Berlin, zum Frieden 
unb Geften des Landes zu handeln, und verfpridt zu ihnen 
zu fommen. | 


Jost von gotes gnaden Marggraffe czu Brandemburg, marg- 
graff vnd herre zu Mehren. Erbaren, wysen vnd Lieben getre- 
wen, wir bidden Iw ernstlicken met ganzem fliete, dat Ir to fre- 
den vnd gnaden im lande helpet vnde ratet, alz Ir best moget; . 

wenn wir, ob got wil, kortlick to Iw komen wollen oder to Iw 
 vnser redelcke botschafft senden, die vch vnderwisen sal, darnach 
Ir vch wol sullet richten. Vnd tut in allen saken Ewern fleisz, 
alz wir vch des wol getrewen vnde gelowen. Geven czu Brunne 
des dinsdages na des hylgen crutztage Exaltationis. 

Den Erbaren Ratmannen czu Berlin, 


LVII. 


Der Markgraf Syob(t fordert Berlin und andere Städte ber Mark 
auf, fid) der Stadt Neuſtadt gegen den Herzog von Stettin 
anzunehmen. 


Jost von Gots Gnaden Marggrave vnd Herre zu Mehren. Er- 
barn vnd Lieben getrewen, von der Sake wegen, darvmme der 
von Stetin vnsere Borgere zur nuenstat swerlichen mahnet, ist 
vnser meinunge vnd heiszen euch ernstliken, daz ir mit dem von 
Stetin darvmme zu tagen Reitet vnd versuket mit gantzem fliete, 
ob ir beteidingen moget, daz suleke manunge vnde saken gut- 
licken stunden, bis an. vnser Zukunfft. Were aber, dasz ir daz 
mit nichte zu wege brenghen muchtet, so heiszen wir vch ernst- 
lick vnd wollen, daz ir den von der Nuenstadt, vnsere Getrewen, 
helfet also sere hinwider die von Gartz manen, als sie die vnsern 
mamen; wann doch offenbar ist, daz wir vnd die vnsrigen billiger 
manen solden denn der von Stetin. Ok haben wir den Edlen 
Lewpolden von Bredow geschreven, der mit vch sal darzu rei- 
ten; vnd bidden vch tumale sere, daz ir ewrem fleisze tut in 
den saken, des wir veh getrawen. Vnd was vch dat beste 
duncken wurdet in den saken, das tut vnd laszet vch daran nicht 
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hinderen. Geben zu Brunne des negesten Sunabendes na St. 


Gilgen Tag. 
Den Erbaren ynd wisen Rathmannen per Dn. March. 
zu Brandenburg, Berlin, Coln, Fran- >. Spiln er. 


kenfort, Strutzenberch vnd anderen 
gemeiuen Steten, vnsern Liben vnd 
getrewen, 


, LVII. . 


Marfgraf Yobft benachrichtige die Nathmannen zu Berlin, daß 
der Herzog von Wolgaft in das Land bringe, welches fie fiti 
fen folen. | 


Jost von Gotes Gnaden Marggrave zu Brandenburg vnd zu 
Mehren. Erbaren vnd lieben getrewen, wir haben vernomen, dat 
der Hertzog zu Wolgast yen Rupin komen ist met gewaprieten 
Volke vnd wolde vns in dat Land suken. Nun heiszen wir Euch 
ernstlicken vnd wollen, dat ir darauff sehet, vnd ist dat man 
in das Land suken worden, dat ir dann das weret; dann wir 
Dietrich von Qvitzow schreiben, dat Er Euch behulplich sein 
sal. Geben zu Tangermunde des mondages nach Trinitatis. _ 


Den Erbarn Ratmannen zu Berlin, vn- 
seren liben getrewen. 


LIX. 


Markgraf Fo fordert die Nathleute zu Berlin auf, ibm ſchleu⸗ 
nigſt Speiſebier und Brod aus ſeinen Muͤhlen ins Feldlager 
beim Dorfe Betz zu ſenden. 


Jost von gotes gnaden Marggrave czu Brandemburg, Marg- 
grave vnde herre czu Mehren. Erbarn vnd liben getrewen: als 
ir vns geschreven habet, das haben wir wol vernomen; . darvmme 
heizen wir euch ernstlicken vnd wollen, daz ir vns aus vnseren 
mollen „speisebir vnd brod heiszen senden, vnd daz vsrichtet ohn . 
alles sümen: denne wir vns met vnserm swaher, dem Marggraffen 

von Myszen darvmme woll voreinen willen, alsz wir dem Mollen- 
mestere sünderlicken darvmme schreven. Geben vff deme felde 
by dem dorpe Betz, des middewochen vor Laurentii. 
Den Erbarn Ratmannen czu Berlin, - per Dn. March. 
Spilner. 
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LX. 


Marfgraf Wilhelm von Meißen erfucht den Rath zu Berlin, bic: 
jenigen 100 Schof Grofden, auf welde Offe von Sdhliben 
vom M. Syobft angewiefen worden ift, ohne Verzug zu zahlen. 


Wilhelm Marggraff czu meyszen vnde Lantgraffe in Durin- 
gen vnsern grusz zuuor. Ersamen wysen lüten, liben besündern: 
Alse euch vnser swaher marggraffe Jost mit hundert schocken 
an Ern Offen von Schlieven gewiset het, bidden wy Iw vnde be- 
geren met flite, daz ir im die gebet; vnd so ir daz lenger verzó- 
geret, so muchte ihm daz to schaden komen. Daran tut ir vns 
sunderlick to dancke. Gegeven to Tangerniunde am mandage na 
vnser liuen frowen tage Conceptionis. 

Die in diefer Urfunde gedachten 100 Schat Grofchen (deinen. auf die 

nod) nicht fällig gewefene Orbede der Stadt Berlin angewiefen gewefen 
zu fein, und zwar zur Einlöfung des Zofls in Gópenid. Fm Fahre 1398 
erfannte der Marfgraf an, daß die Nathmannen zu Berlin vormals zur 
Ginldfung diefes Zolls 100 Schock an Offen von Schliefen gezahlt 
bátten. 


LXI. 


MarFgraf Syobft fordere die Nathmannen in Berlin auf, zu einem 
angefesten Landtage die Mannen, und Städte einzuladen. 


Jost von Gotes gnaden Marggrave zu Brandenburg vnd Herr 
zu Mehren. Erbaren wisen vnd Lieben Getruven: alsz Ir vns by 
dem Vesten Balthasar von Schlieben vnd Herrn Niclausz Kle- 
(ix, vnsern liben Getruwen entboten liabt, daz haben wir wol 
vernomen; also laszen wir Euch wiszen, daz wir mit dem hoche- 
bornen Forsten Herrn Wilhelm Marggraven zu Miszen, vnsern 
Lieben Swaher, gentzlicken daran bliben sein, daz er von dem 
negsten Dingstage vber acht tage in Berlin sein sal. Darvmme 
so bidden wir euch ernstlicken vnd wollen, daz ir von stund an 
ander vnser Stede vnd Mannen vorhotten vnd besenden wollet, 
daz sie vff den Tage dohin gen Berlin zu dem egnanten vnsern 
Lieben Swaher komen vnd daz ni laszen: dann wir ouch die vn- 
sern vff diselbe Zeit doselbst haben vnd senden wollen, die euch 
. vnd onch sie aller vnser meinunge vnde willen vulkomenlichen vn- 


derwiesen vnd berichten werden von unsertwegen. Geben zu Ry- 
senburg des negesten Mitwochen vor St. Gallen Tage. 


Den Erbaren Ratmannen zu Berlin, De mandato Domini Marchionis 
vnsern liben getruwen, Johannes 


LXII. 


| Die Gebrüder Friedrich und Wilhelm, Landgrafen in Thüringen zc., 
erfuchen die Nathmannen zu Berlin, zur Herausgabe confiscir- 
ter Kaufmannsgüter, durch Verwendung * Statthalter der 
Mark, behuͤlflich zu ſein. 


Friderich vnd Wilhelm, gebrudere, Landgreffen in Dórin- 
gen vnde Marggreffen zu Myszen, Vnsern Grusz zuvor. Ersa- 
men, wisen Lude, Liben besundern: Vns hat verkundiget Dite- 
rich Lomen, Andreas Heidetsch vnd Peter Luterbach, vnser 
Borgere hier zu Liptzsch, wie dasz sie ein teil tucher einen Fur- 
mann zu Euch zum Berlin verdinget hebben zu füren, vnd der 
Furmann. das geleite vnde Rechte verfüret solle hebben, Darvmme 
ihm vnser Ohem von Stetin die Tücher genomen hett. Davon 
begeren wir mit flisze, dasz ir denselben vnsern Oheme vnderwi- 
set, dasz Er den vnsern ire Tücher widder gebe; wenn wir mey- 
nen, hebbe der Furman Zoll vnde Recht vorfaren, dasz sich vn- 
ser Ohem des an den Furman erholen solle. vad nicht an den 
vnsern; also dasz die vnsern dem Furmann ir Geld gegeben heb- 
ben, dasz er alle Recht von den Tuchern richten solle. Vnde 
dasz wir iuwer anwisunge genieszen, dasz wollen wir gerne ver- 
schulden. Gegeben zu Liptzk Donnerstage Bonifacii, vnder vn- 
-serm Friderichs Secret. 

Den Ehrsamen wisen Luden, Borger- 


meistere vnde Rathe zum Berlin, vn- 
sern liben besundern. 


LXII. 


Marfgraf *yobft fordert bie Mathmannen zu Berlin auf, ihm Zim- 
merleute, Geld, Fifche und Pferde nad) Grimme zu fenden. 


Jost von Gotes gnaden Marggreffe zu Brandenburg, Marg- 
greffe vnde Here zu Mehren. Erbarn vnd Liben Getruwen, wir 
heiszen Euch ernstlicken vnd begeren, daz ir vus VI oder VIII 
Zimunerlude met irem gerethe zu handon sendet, daz die vor 
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‘Grimmen on seumen zu vns komen. Sunderlich vmme das Gelt 
darvmme wir Euch vormalsz geschreven hebben, bidden wir Iw 
fliszlichen, daz ir vns daszelbe vszrichtet on seumen. Auch ha- 
ben wir vergeszen euch zu entbiden vmme Fische. Darvinme 
begeren wir, daz ir vns Fische vszrichtet, als Euch der Scwe- 
Ster Sohn wird sagen. Ouch heiszen wir Euch, daz ir vmme 
IV pferde zu funff odder VI schocken ouch vszrichtet vnd sen- 
det; wenn wir das zumal woll bedorffen. Gehen zu Nawen am 
Dinstage vor Laurentii 
de Mandato Domini Marchionis. 
:Spiner. 


LXIV. 


Markgraf Syobft fordert ben Marfgrafen von Meißen auf, den 
Múblenmeifter in Berlin zur Getreidelieferung an den Landes: 
hauptmann Lippold von Bredow anzuweifen, welches diefer zur 
Vertheidigung der Schlöffer beduͤrfe. 


. Hocheborne Forste, Liber Swaher. . Zippold von Bredow |. 
den hebben wy by vns beholden zu Mehren, durch saken willen, 
der klaget, daz Er nicht zu zeren hebbe uff vnsern Sloszen, vnde 
nw zumale, vnd Er nit daheime gesin mag.  Desz bidde wi Iw 
Liber Swaher met gantzem flisze, daz Ir geruet dem Mollemei- 
stere zu schreiben zum Berlin, daz er ihm gebe zehen winschepel 
korns vnd zehen winschepel Maltes; vmme daz vnse Schlosze de- 
sto basz bewaret werden: denn wir kortzlich meynen selber by 
veh zu syn. Geben zu Brunne am Suntage von St. Lucien tage, 
vnder ynserm ingesigel. 

Dem hocheboren Fursten Ern Wil- Jost von gots gnaden Marg- 
| helm Marggreffen zu Miszen, unserm greffe zu Brandenburg, Marg- 

OE greffe vnde Herre zu Mehren. 


| LXV. | 
Markgraf Syobft fordert die Rathmannen zu Berlin auf, feinen 
Diener Rortenbee mit neunzehn Lanzknechten aus der Herberge 
zu löfen. 

Jost von Gotes Gnaden Marggrave zu Brandenburg, Marg- 


grave vnd Herr zu Mehren. Erbarn vnd Lieben getruwen, wir 
heiszen euch ernstlicken vnd wollen, daz Ir Hansen Kordembeck 


61 


vnsern diner, mit nünzeen Spiszen vsz den herbergen losen sol. 

let, vnd das mit nichten laszet; daz sie vns ansammen volgen 

fnogen. Geben zu Boycenburg des negsten Sunavendes vor vn- 

ser Fruwen Tage Nativitatis. 

Den Erbarn Ratmannen zu Berlin, vn- De mandato Domini Marchionis. 
. sern liben Getruwen, Spilner. 


LXVI. 


Agnes von Torgau, Herrin zu offen, antwortet den Mathman- 
nen zu Berlin auf deren Gefudy, wegen der Durdhfubre ihres 
Dieres. 


Agnyse von Torgho, Frouwe czu E Vnsern grus 
tuuor. Iw erbarn Rathmannen ewern briff haben wir wol verna- 
men, daz ir bier vor iuwer medeborgere, das wir ynen sollen la- 
ten füren das sy gekoft hebben, das wille wy iuwe gerne durch 
ewern dinstes willen laten füren, wenn vmme deswillen, daz man 
den vnsern nicht bier wolde laten vzfüren vnd das verbotet ha- 
bet, wenn es vns vor hie not ys gescheen. Ouk alse yr uns ge- - 
screuen hebbet vmme vusern voget, daz wir den vermuchten czum 
rechten, sollet yr weten, daz ym gesegget ist, daz ym Jacoff 
Ratenowe vorret heft, alze er ym nulich synen briff vorsandt 
hette: nw sollen yw weten, daz wir vnsen voget czum gliek vnde 
czum rechte wol vermügen, Ouch bidde wy iuwe, daz yw den 
mollenmestere vnderwyset, daz er vnser Saltze geue daz er vns 
met gewolt vorholt. Geven vnder Boten von Lochow ingesigele. 


Den vorsichtigen, wysen rathluden tho 
Berlin sal desze bryff, 


mE LXVII. 


Herzog Wengel von Sadfen und Lüneburg ſchreibt dem Statt- 
halter der Marf wegen des Friedebrechers Erih Falfen. 


Wentzeslaus Dei gracia Dux Saxonie et Lunenburg. Vn- 
sern fruntlicken gris zuuor. Edle, libe besündere frinde: Alsz 
Ir vns geschreuen hebbet vmme Ern Matthisz Falcken, daz wir 
met em reden sullen van Erick Falcken weghen vmme enen fre- 

. den, laszen wir euch wiszen, daz wir denselben Erick Fricken 
. wol jn dryer Jaren nye geseen hebben, vnde süllet vorwahr wiz- 
zen, daz wir noch Ern Matthias nicht en wizzen wor man em 
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finden sal. Kunden wir vch aver vnd dem lande zu Branden- 
burch ychtes vmme dy sake zu libe tun, do wir vnverdacht mich- 
ten vmme blyuen, dozu wollen wy gerne arbeyden, so- wir best 
immer mogen. Solden wir aver darumme vordacht werden, alz 
vns daz vor widderfaren ist, so kunden wir vns daran nicht be- 
waren: denn es sal in vnserme lande nymant met vnserm wyszen 
gesaket noch geheget werden, vnd kunden wir in gehyndern daz 
wollen wir-tim also lieb alse ir. Geben vor Plawe am mitweken 
vor St. Laurentz tage. 


Dem Edlen Herrn vor Bewersteyn, 
oversten houptmanne der marcke 
zu Brandemburch, vnsern. besundern 
frunde, d. d, 


LXVIII. 


Marfgraf Wilhelm von Meißen erfucht die Bürgerfchaft zu Ber- 
lin, feinen Bürgern zu Ofcha wieder zu ihren Gütern zu ver- 
helfen, welde ihm die um Berlin her befeffenen Mitter Groben, 
Lift u. U. abgenommen haben. 


Wilhelm marggrave czu Myszen vnd lantgrave in Dóringen. 
Vnser gunst zuuor, Ir Erbarn wysen lide, wir tün zu wiszen, daz 
Arnold Grobe, List vnd andere die vmme euch gesetten sind 
vnsern borgeren zu Oszhatz daz yre genomen hebben. Bidde wy 
Iw vnde begeren met gantzem fliete vnd ernste, daz yr den vn- 
sern darzu beraten vnd behulpen syt, daz inen ir gelt wedder 
werde; Daz wollen wir Euch sunderlich dancken. Geben zu Liptzk 
am dienstage nach Oculi. 


Den Erbaren, wysen luden, borgeren 
zum Berlyn, vnsern besundern lieben, 


LXIX. 


MarEgraf Wilhelm von Meißen fordere die Rathmannen zu Ber- 
lin und Coln auf, mit Poppe von Holgendorff wegen der Si 
cherheit der Landftrafen im Barnim zu unterhandeln. 

Wilhelm marggraffe zu Meyszen vnd lantgraffe in Dóringen. 

. Vnsern grüsz züuor. Erbarn, wysen lüde, lieven besundern. Wir 


hidden Ych vnde begeren met fliete, daz Ir Poppen von Holtzen- 
dorp zu veh vorbiddet vnde met dem redet von vnsers swahers 


* 
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_ vnd vnsertweghen, daz Er den Barnam vnd die straszen furbaz 
schutte alse Er vor getan het, als lange daz wir komen. Vnd 
konde Er daz seluer nicht getun von krankheit weghen, so befele 
ers eynem syner frunde, der das tue van synet weghen. So hebbe 
wy vnserm mollenmestere zu Berlin geschreuen vnd geheizen, daz 
er im, odder synem fründe dem er daz also befelet, darzu vsz- 
richtunge tun solle. Vnd hiddet in, daz er dazu synen flisz thue, 
vnde helpet vnde rathet ouch zu allen dingen so lange daz beste, - 
daran tut yr vnserm swaher vnd vns wol zu dancke. Gegeuen 
zum Czaszlow am dinstag Marcelli shi 
Den Ersamen wysen laden, Ratman- 

nen zu Berlin vnd Coln, vnsern li- 

ben besundern, 


LXX. 


Herzog Rudolph von Sachſen fordert die Städte Brandenburg, 
Berlin, Franffurt und Treuenbriezen auf, ihm feine Feinde nam- 
haft zu maden und ihm zu helfen, daß cr ihrer mächtig werde. 


Rudolff von Gotes gnaden zu Sachsen vnd Lüneburg. Her- 
tzog, des hiligen Romischen Richs Ertz- Marschalck: Erbaren, wi- 
sen liben Besundern, als ihr von vns zum offtern bescheiden 
seyd, als vmme vnser Viande, das ir vns verschriben wollet 
welcher ir der mechtig weret, daruff hat vnser Ohm von Stetin 
vns geschrieben, daz Er der ein teil mechtig were, vnd hat vns 
dieselben nicht namhafft gemacht wer die sein. Vnd ouch so hat 
vns vnser Ohem geschreven, daz er kortlicken seine Botschafft 
darumme by vns haben wolde, vnd sulker siner Botschafft vnd 
ewer haben wir alhier gebeydet, vnd beyden der noch; vnd vnser 
Ohem vnd ir habt vns der noch nicht gethan. Begeren wir, dasz 
ir vns die namhafftig macht vnd vorschreibet, der ir also mechtig 
syet oder nicht, dasz wir vns eigenlichen darna wiszen zu rich- 
ten, vnd sintemale dasz ir vnser zu gliche vnd Rechte mechtig 
syet; vnd ob Ir nw irer vnmechtig weret, dasz ir vns vorschrei- 
bet, ob ir vns vber die helffen wollet oder nicht. Vnd begeren 
des ewer andwort. Geben zu Beltitz des Frytages nach Sanct 
Bonifacii Tage. 

Den Ehrbaren, Wysen Ratmannen der 
Stede Brandenburg, Berlin, Fran- - 
ckenvörde vnd Britzen, vnsern li- 
ben besundern. 
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LXXI. 


Heinrich, Herr zu Dahme, bittet um Mecht für einen feiner 
Bürger. 


Vnsern fruntlicken Grut zuvor. Lieben getruwen, vns ist 
gesagt, dat ir einen habt gefangen der heiszet Mertin vnd ist 
von der Dahme burtig, vnd wir sind vnterricht von den Ratluden. 
vnser Stad vnd von vil byderven Luden, dat er sick in vnser 
Stad vnd in vnserme Lande erlick vnd fromlick geholden het, 
also dat man- von em keine vntate erfaren het. Bidden wy Iw 
betlick, dat ir em deszelben vnd vns latet genieten, vnd tut 
nicht vngnade an em, sondern latet em zu synem Rechte komen; 
dat wollen wir allezeit vmme Iw vnde vmme die ewern vorschul- 
den. Geben zu der Dahme am Sondage Johannis Avend Baptisten. 


Den wisen Luden, Ratluden der Stad ZZeinrich Herr zu der Dahme. 
zu dem Berlin'sall dysser brieff. 


LXXII. 


Markgraf Yobft ſchreibt den Rathmannen zu Berlin und andern 
märfifchen Städten, daß feine Schwefter, bie Marfgräfin von 
Meißen, für ihn in die Marf fommen werde, welcher fie Ge- 
horfam leiffen und Nath und Hulfe ertheilen follen. 


Jost von Gotes gnaden Marggrave zu Brandenburg, Marg- 
grave vnd Here zu Mehren, Enbiten den Erbaren vnd wysen Rat- 
. mannen der Stede Brandenburg, Franckenvord, Berlin, Premtzlow, 
zu Stendall vnd gemeinlick allen andern Steden in der nuwen 
vnd olden marcken zu Brandenburg, vnsern Lieben getruwen, vn- 
sre gnad vnd alles gut. Erbarn wysen vnd Lieben getruwen, wir 
laszen Iw weten, dasz wir von notlicken vnsern Saken vnd ge- 
schefften wegen zu dessem male in dy marke to Iw nicht komen 
mogen, sondern wir hebben die hocheborne Forstinne Frowe fi: 
xabet, Marggreffinne zu Myszen etc., vnser sunder liebe Swester 
gebeden, dat sie to Iw an vnser Stat jn dy Marke faren worde 
vnde tyen. Darvmme beten wy Iw, bidden vnd gebyden vnd wol- 
len, dat ir der egnanten vnser lieben Swester in allen saken deme 
Lande to freden vnde gnaden raten vnd helffen sullet, als offte 
sik dat geboret; vnd ouch sunderlicken derselben vnser Lieben 
Swester in allen andern Saken, welkerley die sein, williglicken 
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gehorsam, vndertan vnd gefolgig syn sullet, in aller mate als vns 
selben, daran Iw vns sicherlicken denst erwyset, des wir Euch 
, hinwedder ok sicher gnediglicken dancken wollen. Ok het vns 
die obbenante vnse liwe Swester wol gesegt, dat ir vch die Zand- 
were to bestellen williglicken bewyset hebbet, des wir vch sun- 
derlicken sere dancken, vnd wollen dat ok in allen saken met Iw 
also wedder halden, dat wy hoffen, dat Iw vns ok dancken sullet. 
Gegeven to Wesk an der Elben des negesten mandages vor dem 
newen Jare. 
De mandato Domini Marchionis. 
Spilner. 


: LXXIII. 


Der Herzog Rudolph von Sadfen beflagt fih, idi Heinicke von 
. Udbtenhagen unb deffen Sohn feine ee beraubt und 
den Landfrieden. gebrochen habe. 


Rudolff von Gotes gnaden zu Sachsen vnd Linenburg Her- 
tzog etc. des hylgen Romischen Rikes Ertzmarschalck. Erbaren, 
wysen, Lieven besundern frunde, Als wir vch vor offte vnd dicke 
vmme Heinekken Uchtenhayn geschreven hebben, dat Er vnd 
syn sone vnser Borgere vff ewren Straszen vnd gerichten rubete - 
vnd beschedigte, vnd die vnsern in ewer steten vch vorbote, vnd 
tut vns das, alse er sich gegen vns zu Eren ny bewaret het, vnd 
wir em des gliken vnd rechten ny vsgahn sin; wenn Herr Bal- 
thasar von Schlieben, sin frunt, Ihn in vnsern Hoff gebracht 
hadde, nach des erkentnus wir em gedan vnd gepflogen wolden 
hebben was wir em plichtik weren gewest, daz er von vns vor- 
schlug vnd nicht nemen wolde; vnd ist also von vns geritten. Da- _ 
von globen wir vch wol, das ir vns helffet vnd bestellet, das . 
vns darumme von em wandel wedderfare, vnd vns vnd den vnsern 
sotans hinfurder nicht mer not geschee: denn geschege dat nicht, 
vnd sullen dy vnsern den wedder hyndern, dat seggen wy nicht 
gerne, vnd begeren ewer andwort. Geben zu BERN, des fry- 
dages na S. Peters Dage ad vincula. 

Den Erbaren wysen Burgemeistern vnd 


Ratmannen zum Berlin vnd Collen, 
vnsern liben besundern frunden. 


Dpl. Beitr. Th. IV. Urfunden, 5 
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LXXIV. 
Die Rathmannen zu Eberswalde benachrichtigen die Rathmannen 
zu Berlin und Coͤln von einer dem Lande bevorſtehenden Ge⸗ 
fahr und bitten um geharniſchte a und um cine Sendung 


an den Marfgrafen. 


Vnsern fruntlicken Dinst liven Heren vnd frunden, witlicken 
du wy juw, dat dy Nedderlendischen Heren eine grote Samenunge 
hebben, vnd menen so met vns in tho fallen; Bidden wy juw vmme 
Hulpe vnd Rath, als vmme Lude met Harnaschen vnd met Arm- 
brosten, dy dar wol mede komen, dat gy vns dy wolden senden 
von stunden an, weil wy forchten, des wil vns not werden. Ock 
liven Heren, offt gy engen trost wüsten von vnsern Heren edder 
von deme Marggraffen van Myszen odder noch irgend an enen 
Ort, dat Ju vns dat witlicken dedet, des wollen wy immer vor- 
denen, Ock liven Heren düchte vns gut, weret dat vns kein trost 
keme von den Heren, dat man beschwaren Lude hedde vp ge- 
sant, wil wy förchten vnverwinlicken vorderff vnsers vnd des gan- 
tzen Landes: darvmme liven Heren denket daruor, dat wy alle 
tho grunde nicht verdarffen werden. Geven vnder vnser Stat in- 
sigell, des negesten Sunavends na aller Godes hylgen. 
~ Den Erwerdigen Rathheren to Berlin Rathmanne tho Everswolde an- 


vnde Colen, vnsern leven besundern ders genumt die Niestadt. 
Goners schal desze Breff, 


LXXV. 

Der Landgraf- Balthafar von Thüringen rc. erfucht ben Nath zu 
Berlin, ihm zur Wiedererlangung zweier geraubten Falfen und 
eines Habichts behuͤlflich zu fein. 

Balthasar Landgraffe zu Döringen vnd Marggraffe zu Myszen, 
Vnser Gunst zuvor. Iw Erbaren wisen Lude, Vns hat bericht 
disser genwerdiger Arnold, vnser Schwester, Hertzoginne zu Ste- 
tin, Falckener, das im zween Falcken vnd ein Habicht geno- 
men syn, als Er vch wol vnterrichten wird, dy sie vns gesant 
hadde. Bidden wir vch mit gantzem fliete, das Ir dorzu raten 
vnd behulffen sin wollet, das im die konten wedder werden; des . 
wollen wir vch sunderlichen gerne dancken. Geben zu Gotha am 
Sontage oculi, vader vnserm ingesegel. | 
Den Erbaren Wysen Luden, Burge- 


meisteren vnd Bergeren zum Berlin, 
vnsern liven besundern, 
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LXXVI. 


Markgraf Jobſt benachrichtigt die Nathmannen zu Berlin, bag er- 
zu ihnen kommen und feine Streitſache mit Lippold von Bre- 
dow beſeitigen werde. | 


Jost von Gotes Gnaden Marggraffe zu Brandenburg, Marg- 
graffe vnd Here zu Mehren. Erbaren vnd liven Getruwen, als 
wir nechste mit vch geredet hebben von Ern Leppold wegen 
von Bredow, als hebben wir vernomen, dasz er sich vor Iw vnd 
vor andern Steden vnde Mannen vaste von vns verklaget hebbe, 
vnd wiszet wol, dasz wir jm alles glich geboten hebben; darvmme 
bidden wir Iw fliszlicken, dasz ir dem egnanten Leppolt eutbie- ` 
det, dasz wir zwischen hier vnd dem negsten S, Michaelis dage 
in die Marcke zu vch komen wollen, dasz Er vns glich vnd recht 
vorstätte, so wollen wir em wedder vch glich vnd Recht gutli- 
chen thun, vnd sall an vns nicht abgeen. Geven zu Prage an 
Sanct: Bartholomei Tage. | 


Den Erbarn Rathmannen zu Berlin, (0 p. d. march. ' 
vnsern liven getruwen. Spilner. 
LXXVII. 


Der Herzog Ulrid von Mecklenburg erfucht die Rathmannen zu 
Berlin und Cöln, den Marfgrafen von Brandenburg zur Zap- 
lung einer ibm zugefagten Entſchaͤdigung zu vermögen. 


Vnser sünderge Gunst thovorn: wetet gy Erbaren Borgeme-. 
stere vnd gy Ratmanne, dat vns vnse Here die Marggraffe ge- 
schrewen, dat wy vnser gelt scholen nemen, vor Lentzen, so will 
vns vnse Here de Marggraffe tho dagen ryden. Dat wetet le- 
ven fründen, dat wy vele Dage hebben geholden met vnserme 
Herrn den Marggraffen, dar vns doch nein Ende ofte Recht by 
em kündé wedderfaren, also vmme vnsen besegelden Brife, de vns 
vnse. Here de Marggraffe geben hefft, vide vmme vnsen Schaden 
vnd Verderff, alse wy in vnsers Herrn Bodeschap gegrepen vnd 
fangen worden van den synen, des vns vnse Here bekant hefft.- 
Des wetet leven frundes, dat wy noch daghe sind arierbodig vn- 
sern Herrn tho holdende vppe enor leghelicken stede, dat vns 
vnse Here darto alse vele alse synem Rade vnde vns vnd vn- 
serm Hern vnd vnsern Rade vnd vnsern frunden: duncket, alse he. 
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vns van Rechtes plege ist. Worümme bidde wy io leven Frun- 


des, dat gy vnsern Hern vor vns bidden vnd manen, dat he vns 


to Rechten ist, ‘dat wy fürder nicht dorffen over em klagen vn- 
serm Heren vnd vnsern frunden; Vnd wiszet vnser best hieraver, 


als gy vnser Recht vnd vnrecht wol wetet, vnde .weset hier vn- 


ser beste óver, alse wy juw wol tutruwen vnd lówen. Screuen 
tho den Sterneberg des fridags na sunte Johannis Dag decollatio- 
nis, vnder vnserm ingesigell. 


Den vorsichtigen Borgemeisteren vnd Hertzog Vlrich; ee dat ewer 
Rathmannen tho dem Berlin vnd andtworde. 
Collne kome vnse Briff, Ä 


LXXVIII. 


Marfgraf obit gebietet den Nathmannen zu Brandenburg, Ber- 
lin, Coͤln, Sranffurt, Prenzlau und in allen andern Städte der 

. Sfteumarf, den Boto von Caftelowits als Hauptmann der Marf 
anzuerfennen, ihm die Iandesherrlichen Abgaben nicht vorzuent- 
halten und in des Landes Sachen behulflich zu fein. 


Wir Jost von Gotes Gnaden Marggraffe vnd Here zu Meh- 
ren, Entbiten Euch Erbaren Ratmanne to Brandenburg, to Berlin, 
to Collen, Franckenfurt vnd to Premtzlowe vnd allen andern Ste: 
den vnd Ratmannen der newen Marcke to Brandenburg, vnsern 
lieven getruwen, vnser Gunst vnd guden willen. Erbaren vnd lie- 
ven Getrewen, vns wundert zumalen sere, dasz jr vnser Renten 
vnd Zinsen die Ir vns plichtich seid zu geben, dem Edlen Poten 
von Castolowitz, vnserm getrewen Houptmanne, nicht geben en 


woldet, vnd habt Euch der gewegert vnd die vns vorhalden; wann 


wir Euch doch keinen andern Houptmann ny gesetzt hebben denn 
den Egnanten Pothan vnsern lieven getrewen. Darum gebiden 
wir Euch allen vnd ychlichen besundern, dasz Ir alle Renten vnd 
Zinsen geven vnd reken sullet dem egnanten Pothan vnserm ge- 
trewen vnd nymand anders, vnd em vmme frede to maken vnd 
to allen andern Saken des Landes getruwelik vnd flisziglich be- 
hulpen syt in aller masze als ob wir selber by vch weren. Ge- 
ben zu Prag den negsten Dinstag na St. Niclaus Tag. 


- 
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LXXIX. 


Der Biſchof Heinrich von Brandenburg antwortet den Rathman⸗ 
nen von Berlin und von andern märfifchen Städten auf derer 
Beſchwerde uͤber das biſchoͤfliche Gericht. 


' Heinrick vou Godes Gnaden Bischop thu iudei Vn- 
sern fründtlicken grut tovor, lieven besündern frinden, als gy vns 
geschrewen hebben, wo dat vor iw sind klagen komen mancher- 
ley, dat itzund dicke vnd vele ein Leye den andern vnd ok pri- 
stér die Leyen vor vnserm Richte tu Seyeser scholen hebben ge- 
Jaden. Liven besundern. Frinde, wy hebben ein geistlick Gerichte | 
in vnserm Stiffte tho Brandenburg von Rechtes vnd older Wohn- 
heit her, wolde dar ymand vorklagen, so künnen darin em wol 
rechtes wy gewen. Gewen tu Seyeser vnder vnserm secret. 

Den Ersamen wysen Steden beyden 
Brandenburg, Berlin, Coln, Fran- 
ckenvorde, Strutzeberge, Spandow, 
Nawen, Bernówe, Niestadt, von Bri- 
tzen, Belitz, Landsberge: vnd allen 
steden der — vnsern liewen 
besundern, 


LXXX. 


— Jobſt fordert die Rathmannen zu Berlin ib Coln auf, 
die Deputirten der übrigen maͤrkiſchen Städte zu einem Lande 
tage zu berufen. 


Jost von Gots Gnaden Marggrave zu — Marg- 
grave vnd Here zu Mehren ete. Erbarn vnd lieven Getrewen: 
Als: wir Euch vormals geschreben vnd entboten hebben, das wir 
‘zu Euch virzehen Tage vor der negesten fastnachten komen wol- 
den, also wiszet, das wir hier seyn by vnserm Herrn dem Kunige 
von Behem vnd dem kunige von Ungarn, vnd hoffen gentzlicken, 
das alle Saken itzund hie to guden Enden sollen komen; sunder 
acht Tage vor der negesten fastnacht, so wollen wy to dem Ber- 
lin by Euch sein gentzlicken vnd ane allen sümen. Vnd begeren 
mit flisze, dat Ir den Ratmannen, to Frankenfurt, to „Brandenburg 
- vnd andern Steden den Euch gut dünckt ok entbydet von Vn- 
sern wegen, das Sie acht Tage vor Fastnacht ok dahin gen Ber- 
lin to vns komen; daran Ir vns wolgefallen solle. Ok wetet, 
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das vns ewer Bricff erst hüte komen ist, denn wir woll verno- 
men hebben, also dat wy von ‚dem negesten Sundage over acht 
Tagen gentzlicken tom Berlin sein willen; darvinb sollet ir alle 
ander Stede besenden, das sie vff die Zeit ok dahen to vns 
komen. Geven to Prage des Dinstags die scholastice virginis. 


Den Ersamen vnd wysen Ratmannen p. Dom. March. 
to Berlin vnd Collen, vnsern lieven Spilner. 
getrewen. 

LXXXI. 


Der Nath in Neu⸗-Ruppin verfichert der VBackergilde in Berlin, 
daß ihr Here (der Graf von Ruppin und Lindow) auf dem 
Barnim nicht geraubt habe, und bietet, den Math in Berlin 
sur Herausgabe mit Arreft belegter Güter cines ihrer Mitbuͤr— 
ger zu vermögen. | 


Vnsern dinst vor. Witlicken sy jw liven frunden, dat juwe 
ratmanne vnsen borgern met vnser börger guth vpgeholden heb- 
` ben, alse wy von Iw nicht en wüsten denn alles gut, vnd wysen 
eme, dat vnse here schole gerouet hebben bynnen vredes vppe 
dem Barnam. De Barnam' worde vnder deme freden gedeginget, 
als alle den witlick ist dy darauer den dedingen weren. Bydde 
wy Iw gy liwen Gülden, dat gy iuwe Ratmanne vermogen vnd 
vnderwisen sy, dat vnse borgere. mit deme gude los werden; Denn 
. iuwen bórgern en deyls wol witlicken is, dat wy sy beleidet heb- 
ben aff vnd. tho, vnde vor andern dy sunderlick Juwe fiande 
weren. Vnde bidden, dat gy dat vnsem armen borgere vorde- 
nen laten, vnde arbeyden tho Juwen Rade, dat he met deme gude 
los werde: wenn wy seder der tied thugrepe gedahn wolden heb- _ 
ben, wy wolden vns .wol an enen betern verhalet hebben, des wy 
doch node duchten. Arbeydet hirto vnd latet vns dat gliek wed- 
der vordenen an den Juwen, offte des behüff worde. Ewer and- 
wort. Geschrewen vnder vnser Secret. 


Der erlicken gulde der beckern tho ^ Radmanne von nvn Ruppin. 
Berlin kome desser brieff, A 
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LXXXII. 


— Der Biſchof von Lebus ſchreibt den Rathmannen zu Berlin, daß 
er den Beſchluͤſſen der Staͤnde in Betreff des mit dem Grafen 
von Lindow abzuſchließenden Friedens beitreten wolle. 


Johan von gotes gnaden Bischop zu Lebus. Vnsre fründ- 
schap touorn. Erbarn vnd wysen lieben fründe, als gy vns ge- 
schreven hebbet von des fredes wegen met deme graffen von Lyn- 
dow laszen wir vch wiszen, was vch vnd andern myns heren Stede 
in den saken gut dücht vnd geraten, das wollen wir vch gerne 
volborden vnde halden, wan wir erkennen, daz wir em itzund nicht 
getun en mogen. Ok wollen wir bynnen tween oder dryen tagen 
selber by Iw syn. .Gewen to Lebus am dinstage post invocauit, 
vader vnserme Ingesegel. 


Den Erbarn vnd wysen Ratmannen 
beyder Stede zum Berlin vnd Coln, 
vusern besundern lieben frunden, 


LXXXIII. 


Heinrich, Abt des Klofters Zinna, beſchwert fih, daf der berlinifche 
Bürger Bernhard feine Fuhrleute überfallen. und beraubt habe. 


Vnse innige gebet vnd fründlicken dienst thovorn. . Erbaren - 
Ratherrn, Besundern fründe. Alse Juw vnse Schriwer eer hefft 
angericht vnd juw witlick is worden, so klage wy juw ouk Over 
juwen Medebörger- Tile Borchardes vnd sinen hülpern dy vth 
juwer Stad, dy vnsem knechte twe perde hebben genamen vnd 
seré mishandelt, alse he scholde tien in vnser arbeit vnd füren 
kalickstein tho water, dar wy juw vnd ander vnses Heren Steden 
vnd Lande muchten mede hebben gedinet, alse wy io hebben ge- 
dahn sonderlicken juw, vnde wolden et noch gerne duen wan wy -> 
von juwen medebörgern- vnd sinen Hülpern nicht gehindert weren, 
‘des wy al tho groten schaden hebben. Bidde wy liwen Heren vnd 
Frunde mit gantzem flite, dat gy die juwen vnderwiesen vnd ver- 
mogen, dat sy vns vnse perde wedder geven vnd vns umb die 
Versumnisse vnd Schaden wandel duen: Dat wy juwer daran gc- 
nyten, des wille wy vmb juw gerne vordinen. Schege it aver, dat 
sy des nicht wolden duen, so müste wy et io fort klagen dat vns 
also ist van juwen medebórger wedderfaren, vnd musten en glik 
vnd wandel an manen mit Rechte, wo vnd wanne wy móchten; 
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vnd bidden des juwe atidworde. Geven zur Zinne am Fritage vor 
Palmarum vnder Secret. ; 


^ Den Erburen, Bescheden, wysen Rat- Heinrich, Abt zur Zinne. 
mannen zum Berlin vnd Colln etc. 


LXXXIV. 


Der Hauptmann der Prignig, Ottó von Blumenthal, beflagt fih, 
daß er mit feinem Gefolge vom Hofgefinde des Herzogs Albrecht 
von Mecklenburg überfallen und beraubt worden fei, und bittet 
die Rathmannen zu Berlin, wegen ber Noth des Landes um 
eine Sendung an den Marfgrafen. 


Früntlicken grut vnd denst to allen tyden. Leven sundergen 
Fründen, ick do juw klaglicken to wetende, dat ick vp der Reise, 
so ick lest von jo reth von dem Berlin, wart vorholden von Her- 
tzog Albrechts hoffgesinde, de grepen my met denen de ick by 
my hadde, vnd wunnen my.aff sodane guth als. ick hadde,- vnd 
hebben my verteret in mynes gnedigen Hern des Marggrefen 
dienste vnd des Landes, so deger, dat ick nicht wet welcker dore 
ick vth wille. Hirvmme leven fründen bin ick dienstlicken von 
juw begeren, dat gy myner dencken met den besten vnd deilen 
my juwe hülpe vnd juwen rath mede, vnd brechten vnsen Herrn 
den Bischop van Brandenburg vnd mynen Hern van Beversten 
dartho, dat se sünder engen Vortog met enem ridenden Baden 
senden tho vnsem gnedigen heren den Marggrefen vnd vorkun- | 
digen em des Landes noth vnd myne, dat sine Gnaden her tho 
Lande dencke io er io beter. Wo dat nicht en schiet, so forchte 
ick, dat der marcke vnvorwinlicken schaden schiet; denn de ned- 
derlandischen Heren hebben sick vereniget vnd thosamende gehul- 
diget vnd schwaren wedder vnsen heren Gnade vnd sin Land nicht 
mit den Besten. Hierümne leven Fründen helpet raden, ‘dat 
düszem lande hülpe vad rath gesche, so ferne als gy mynen gne- 
digen herrn dem Marggraffen vnd synem lande gudes günnen. Des - 
iuwe fründlicke andwort. Schrewen tho Lentzen des Sondages 
na Martini, vnder myn insigell. MEE" 
Den Ersamen, vorsichtigen Rathman- Jurgren Otto von Blumendahl, 


nen tho dem Berlin vnd Coln, my- ` Hovetman der Priguitz. 
nen leven sundern gunnern, 
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LXXXV.. - 


Die Herren von Torgow zu Zoffen belagen fid) dartiber, daß Cin 
wohner des Dorfes Dalwig ihnen Leute .gemordet haben. 


Salutacione fauorabili premissa. Wiszet. ihr’ bedervin Rath- 
mann von Berlin vnd von Colli, dat wy juwer wolden gerne heb- 
‚ ben geschonet an dem dorpe zu Dalewitz. Nun hebben se vns 
vnse Lüde aber dermordet, also se em en kein leid hedden getan. 
Wollen Iw edder vermügen Iw vnser gehelffen, dat vns dar ein 
Wandell edder Recht vmme gesche, dat wollen wy gerne nemen, 
dyweill dat nicht geschicht so müge wy juwer nicht geschonen, 
also lange bis vns Recht wedderfaren mach. 


Prudentibus viris ac honestis .Consu- Ex parte Dominorum 
libus ambarum ciuitatum Berlin et | de Torgow. 
. Colne. a 
LXXXVI. 


Mark graf Jobſt beftellt den Probft Ortwin zu Berlin jum Ein- 
nehmer der Landesrenten und erfudt fâmmtlide Städte ber 
Neumark, ihm in feinem Amte behülflid zu fein. 


Erbaren, wisen vnd liben.  Ewern Brieff, den jr vns itzund 
gesand hebbet, den. hebben wir wol vernomen, vnd laszen vch 
wiszen, das wir also darvmb halten wollen, als wir vch negste 
met dem Ersamen Ortwynen, Provesten zum Berlin, -vnsern ge- 
trewen geschriben vnd enthoten hebben, also, das derselbe Ort- 
wyn vnsere Renten. des Landes innehmen vnd vffheben sal, vnd 
sal vns Rechnung davon tun,.vnd sal ouch dem Edlen Leupold 
von Bredow,.vnserm Houptmanne, davon geben vnd antworden, 
. das er zutege vňd wo es not ist von des landes weghen zureiten 
mag, als ferne die Renten immer gereichen mógen: denn jr doch 
wol sihet, das wir der Renten yns nicht nemen, wir fueren sie 
ouch vs dem lande nicht, sondern das Er vns der vorreichen sal, 
als das billich ist vnd redlich. Vnd bitten vch allen miteinander 
fléisziglichen, das jr zu emfahung derselben Renten den egnan- 
ten Ortwynen behülflich syd durch vnsert willen, des wir vch 
gnediglichen wollen dancken. Geben vor Bysentz des negsten Son- 
abends vor S. Simonis vnd Jude Tage. 


‘Den Erbaren vnd wisen Ratmannen per Dominum March. 
aller Stede der Nuwenmarcke zu Spilner. 
Brandenburg, vnsern liben getrewen, . 
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LXXXVII. 


Marfgraf Ludwig von Baiern verbietet den —— x und dem 
Schultheißen zu Berlin unb. Cöln über gewiffe Dinge zu rid» 
ten, unb weifet fie an, den Hermann v. Lochow feftzunchmen, 
damit er über ihn richten Fönne. 


Wir Ludewich von gotes gnaden zu Brandenburg vnd zur 
Lusitz Marggraffe, Pfalantzgraffe by dem Rhin vnd Hertzog in 
Baygern, des Hiligen Riches overster Cammermeister, Enbieten 
den Erbaren luden, dem Rathmannemeistere, den Rathmannen, den 
geswarnen Scheppen von Collen vnd von Berlin, vnd Christof- 
fes dem Schuldheizen, vnsern lieven getrewen, vnser Huld vnd 
alles Gut. Wann jr woll wiszet, dat groter Schaden vns vnd 
der gantzen Marcke von den newen insigeln komen ist, vnd dat 
nymand von Recht vber dieselbigen Sake vnd vber die vn- 
recht an selben insigeln gethan hebben richten sal dem wir, dar- 
vmme gebiden wir juw ernstlicken by vnsern Hulden vnd Gnaden, - 
wann der Hochgeborne Fürste Hertzog Rudolf von Sachsen, vn- 
ser liber getrewer Fründ vnd Oheme, zu juw kompt edder sin 
mercklich Boten zu juw sendet, dat Ir darzu helffet vnd met der 
Hand selben tut, als lieb als juw vnser Gnad vnde Huld sy, dat 
Hermannus von Luchow vf werde gehalden, vnd selber vff hal- 
det vnd in Bürgen Hand werde bracht vff cin Recht, bis zu vn- 
ser Zukunfft in die Marcke. Vnd tut Ir des nicht, was schaden 
vns davon kumpt den woHen wir von vch fordern. Der Brieff ist 
gegeuen zu Nurnberg, an der Mitwochen vor Walburgis. 


. LXXXVIMH. 


Morkgraf Jobſt antwortet mehreren maͤrkiſchen Städten auf ihre 
Klage über. des Landes Moth, daß er zu ihnen fommen werde 
und dem Landeshauptmanne Lippold v. Bredow aufgetragen habe, 
die Marf mit ihrer Hulfe zu ſchuͤtzen. 


Jost von gotes gnaden Marggrafe vnd Herr zu Mehren. Er- _ 
baren, wysen vnd liben getrewen. Alles das, dasz Ir vns von des 
landes gebrechen geschreben habet, das haben wir wol vernomen, 
vnd laszen vch wiszen, das wir io vff den negsten Sanct Michae- 
lis tag in die Marcke zu vch wolden komen, so wir denn mit 
ewern Rathe vnd Hülffe zu solchen wol tun wollen; ouch haben 
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wir dem Edlen Lepolden von Rredow, vnsern getrewen, empho- 
len, das er, diwile wir selber nicht zu Lande komen, vor die 
` lande stehen sal, vnd sie schützen vnd schermen als er best 
mag mit ewer Hülffe, bis an vnser Zukunfft. Dorauf empfelen 
wir ewren trewen vnd bidden vch fleisziglichen, wan es des Lan- 
des not were oder gebrechen, das Ir Herrn Zepo/den dem vor- 
' gnanten gehorsam gesampt sein süllet als vns selben, vnd des . 
nichten laszet als lange, das wir zu vch komen.. Ouch haben 
wir dem egnanten Herrn Zippolden empholen, das Er met allem _ 
fliesze besien sal, wie er mit dem von Stetin vnd mit dem Graf- 
fen von Lindow vberein werde, das es gutlich met inen stunde, 
'bis: am. vnser Zukunfft. Ouch hebben wir hier by vns gehabt des 
Ertzbischopes von Meideburg erbare Botschafft, vnd hehben weder 
vnsre Botschafft ouch zu ihm gesand, also, das wir gentzlichen 
globen, das alle Sachen in guten.met em stehen bis vff den neg- 
sten St. Michaelis Tag. Ouch als Ir vns von deme tarran !) der 
von der Nuenstad schrievet, das sie von dem von Stetin swer- 
lich gemanet werden, wiszet ihr woll, das vns von dem von Ste- - 
tin groszere schaden vnd vsz.sienem Lande gescheen sin, den em 
von den vnsern. Davon bidden wir, vch ernstlichen vnd begeren; 
das Ir die von der Nuenstad vnderwieset, das sie sulche ma- 
nunge vffhalden bis an vnser Zukunfft; dein wes wir sie vorsatzt 
hebben, des wollen wir sie deme redlichen lósen vnd leddig ma- 
ken. Vnd bidden vch almiteinander, das Ir das beste tut in al- 
len Saken des landes mit herrn Lepolden, bis das wir selber 
schirst zu ých komen, das wir vch gentzlichen getruwen vnd 
globen. ‘Geben zu Brunne an St. Egidius Tage. 


Den Erbaren vnd wisen Ratmannen zu Ad mandatum Dom. Marchionis. 
Brandenburg, Berlin, Coln, Francken- Spilner. 
ford, Strutzeberg, Spandow, Nawen, 
Ratenowe, Bernowe vnd andern ge- 
meinen Steten, vnsern Liben vnd 
getrewen, | 


LXXXIX. 
Hans v. Lovgau, Here zu Zoflen, beffagt fi, bag der Whe von 
| Lehnin feinem Feinde Borfdub geleifter habe. 


Vnsern grus zuvor. Ihr Erbaren Ratmannen zum Berlin. vnd 
Collen wir tun ¥ch kund vnd klagen vch vber den Abt von Le- 


1) €s muf tarren, teren (eeráufierm — distrahere, distendere —) gelefen werben. 
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nyn. vnd vber die Sinen, dat dy @ericken von Bredow. vnsern 
Fiand gespiset vnd gefurdert hebben, der vns sere beschediget 
liadde. Kunde wy vnsers Heren des.Kuniges daran genieten edder 
ewer, das vns darvmb ein wandel von em oder von den synen 
wedderfüre, des nemen wy gerne; geschege das en nicht, so mu- 
sten wirs klagen syn bis an die tyd, das vns von-em edder den 
sinen ein wandel wedderfure. i l 

Den wisen Rathmannen zum Berlin ans von Torgow, Herre 

vnd Colln, zur. Czossin. 


XC. 


Marfgraf Wilhelm warnt die Städte, fih nicht an fremde * 
^o ren zu hangen. 

Wilhelm Marggraffe zu Myszen vnd Landgraffe i in Döringen. 
Vnsere gunst zuuor, lieben besündern. Wir tun vch zu wiszen, 
daz wir erfaren haben, daz Ern Ortwin geredet het, Er habe es 
darvor gehat, daz vnser Schwaher Marggraffe Jost getrewe Stede 
in der Mark gehat hebbe, vnd das derfinde Er nw nicht; denn 
sie sich an einen andern hern wisen vnd kisen wolden. Em. wun- 
dert worvmb Sie es tun wolden, wenn si en kene Noth darto drin- 
get. Auer vmb die von Berlin wundert es em nicht; dy hebben 
vor also vel gebroken, dat sie sich entsetzten, dar er sie darvmb 
straffen mochte. Vnd Er Zippold von Bredow ist dar genwer- 
tig geweset, alse he dat geredet hadde; de hat dartu geandwor- 
det: „He hebbe dat Schloz noch inne; he wolde des woll vnter- 
stehen mit sinen frunden, vnd wolle den Steden kriege gnug ge- 
ben.” Nun hoffen wir vnd wiszen :wol, daz ihr noch andere Stede 
der Marck Euch ober vnsern Swaher vnd vns an einander werf- 
‘fet noch kieset noch do wedder, alse wir vns vnder einander met 
vnserm Swaher vereinet vnd gesatzt hebben; denn wir Euch 
schützen vnd helffen wollen, vnd Euch nicht laszen. Geben zu 
Myszen am Fritage nach Ostern, 


|». XCI. 

Conrad, Abt zu Rinna, benachrichtige den Rath in Berlin, daß 
der Bürger Börner zu Berlin und Honows Magd Pto ihm 
ihren fleifhlichen Umgang eingeftanden hätten. E 


Konradus abbas in cenna. Min jnnig gebet met willigen 
Dinste tho vorn, gy liven heren vnd besundern Fründen, witlick 
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thun. ick juwer-wisheit, wy vor my komen ís Gyse Borner met 
Margrethen, Hennig Honows siner Magd von dem Berlin vmme 
dat geschichte dat geschihn ist met én beyden in Henning husz. 
Dieselve magd Margretha het vor my gesprocken vnd bekandt, 
dat Gyse Borner tho einer Nacht tho er Kamen sy, durch den 
willen, dat he sinen willen mit Er ümwrengen wolle, vnd anders 
durch keine sacke willen, als ick von en beyden ‘gehoret hebbe. 
Geben ‘vnder myn ingesegell, des Mondages Pauli conversionis. 
Den Ehrhafftigen wisen Luden Borge- 

mestere vnd Rathmannen thum Ber- 

lin vnd tho Colen, mynen besundern 

frunden vnd gunnern sall disze brieff. 


XCIL 
SMart graf Sobft fordert die Mathmannen zu Berlin auf, Behufs 
eines von ibm in Guben aa Landtages feiner dafelbft 
zu barren. 

Jost von Gotes gnaden.Marggraffe zu Brandenburg vnd Meh- 
ren. Erbaren liben getruwen. Vns haben hie notliche Saken vn- 
sers herrn des Kuniges bis daher vffgehalden, also das wir vns 
durch sulker saken weghen von hinnen nicht muchten erheben; 
sondern wir-sein nun fertig, also das wir vns ohn alles sümen in 
zween Tagen von hinnen erheben wollen, vnd wollen entrichtes . 
reiten gen Guben. Davon bidden wir vch, das Ir vch da enthal- 
det vnd wardet Vnser da, denn wir gentzlicken zu hand ohne 
alles sümen komen io wollen. Vnd ist, das etlicke Forsten, Gra- 
ven oder Herren vnd ouch andere Stede dahen komen sin, die 
enthaldet vnd biddet sie, das sie vnsere Zukunfft da bliuen. Ge- 
ben zu Prage des Fritags vor St. Gallentage. 

Den Erbaren, wysen Rathmannen zu De mandato Domini March. 
Berlin. Laurentius. 


XCIII. . 

Die Herzogin Cäcilie 1) yon Sadyfen und Lüneburg fchreibt an 
den Math zu Berlin wegen Beläftigung eines Bürgers von 
‚Herzberg im Zolle zu Cöpenid. 

Siliola Dei gratia Duccissa Saxonie et anais Vn- 
sern fruntlicken Grus zuvorn. Erbarn, wisen, liben besundern 


1) Cäcilie war bie Zochter Kurfürft Friedrichs von Brandenburg und im Jahre 1423 
‘bem Derzoge Wilhelm von Lüneburg angetraut worden. 
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Frinde, vor vns sein komen vnser Heren vnd vnsere Bürger von 
Hertzeberg, vnd hebben vns vorkündiget, dat iw ire medebirger 
vnd die óren vmb Zolle to Kópenick gehindert vnd verbürget- heb- 
bet, der Zolle sie doch nie vormals gegeben hebben. Bidden wir 
Euch mit gantzem fliete früntlick, dat ihr die vnsern darvmme 
vnbekümmert latet, vnd dat ihre Bürgen leddig vnd losz wurden, 
dat wollen vnser Herre vnd wir gerne verschulden, vnd thut an 
den vnsern als ihr wollet dat vuser herre an Euch vnd die ewern 
thun. solle, ob dat so würde. Vnd bidden Euch fründlich vmb And- 
word. Geben zu Lochow am S. Andres tage. 


Den Erbaren, wisen Burgemeistern vnd _ 
Radmannen zum Berlin, vnsern be- 
sundern frunden, 


^ 


XCIV. 


Herzog Wenzel zu Sacdfen beflagt fih gegen den Rath zu Berlin 
über Ráubercien auf dem Thirowſchen Damme. : 


W’enzla von Gotes Gnaden zu Sachsen vnd Lüneburg Her- 
tzog. Vnsern fründlichen Grusz zuvor. Erbaren, Wysen besun- 
dern fründe: Vns hat vorkündet dieser kegenwertige Arme Man, 
dat ihm genommen syn twe perde, geritten ober den Tham zu 
Thure, vnd hebben sie zu Büten vffgefüret. Bidden wyr Ewer 
Liebe, dat ihr Euch daran bewyset vnd den vnsern behulffen seid, 
dat em sin perd widder werde, dat ist vns sunderlick von Euch 
zu duüncken vnd thut an vns vnd den vnsern als ihr woldet dat 
` wir Euch thun süllen; vnd bidden Ewer audwort. Geben zu Wit- 
tenberg am Mitwoch nach Letare. 


Den Erbaren, wysen Burgemeistern vnd 
Ratmannen zum Berlin, vnsern be- ` 
sundern- frunden. 


XCV. 
Die Colen v. Hackeborn zu Grüningen erfuchen den Rath zu Ber- 


lin um Búrbitte beim Herzoge von Gachfen und den Fürften 
von Anhalt. 


Salute decenti premissa. Gy Erbaren Bürgere von Berlin, 
wy bidden, dat gy vor vns bidden vnsern Herrn Hertog Audol- 
phen von Saszen dem Jüngern vnd vnsern Herrn Grafen .4/- 
órechten van Hanehalt vnd Graf Woldemar sinen Bruder, dat 
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sy vns halden, alse si vns an truwen gelowet hebben, dat wille wy 
alletiet gerne verdenen. Ist dat wy juwen nicht en genieten ko- 
nen, so mute wy eren Breff wisen vor vorsten vnde vor Heren, 
vnd moten so sprecken, dat sy vns nicht holden alse sy vns in 
truwen gelowet hebben, des wy iren Brieff hebben. Datum Grü- 
ningen nostro sub sigillo. 
Providis viris consulibus nec non toti Albertus et Ludowicus, fra- 
vniversitati in Berlin. tres nobiles de Hakeborne. . 


XCVI. 


Der Erzbifhof Gunther zu Magdeburg beflagt fih gegen den stats 
zu Berlin über den Friedebruch der Hauptleute zu Strausberg 
und Meuftade und der Bürger dieſer Städte und der Stadt 
Nauen. 


Gunther von Gotes Gnaden Ertzebischop zu Meideborg Vn- 
sern fründlichen Grut tuvor. Vorsichtige liben besundern, vns 
hebben geklaget Arnd Kepenits vnde Peter Zikow, vnsere Bor- 
gere zu Jüterbock, dat juwé Hovetlüde vnd medebörger von Strusz- 
berg vnd von Nowen, nemlicken Wernide Moller met seven per- 
den, vnde der hoptmann vnd die Bórgere von der Niestadt an 
sunte Symon Jude dage inen hebben genomen ire Habe, vier perde, 
an gereiden gelde vnd an andern Gerete, als sie dat achten vp 
nuentzen Bóhmscher schock Groschen, in dem dorpe to Cuners- 
dorp hebben sie dat genomen vnd hebben dat to gedreven to Fal- 
ckenhain; als wir doch nicht anders weten denne dat wir mit vch 
in einer gütlicken enung sitten: darvmme bidden wir Iw mit be- 
 sundern fliete, dat ihr den vnsern vorgenanten ihre perde, geld 
vnd Habe von stad an wedder keret vnde geldet, wo dat nicht 
von stad an geschige, so müsten wi den vnsern günnen, dat. sie 
deme iren nachkwemen met Rechte. Vnd latet sie vnser Bede hier- 
aver genieten, dat wollen wir sunderlick vmb vch verschulden; 
vnde begeren des juwer andwort. Geven to Juterbock am Dings- 
tage nach Reminiscere, vnder vnser ingesiegel. 

Den vorsichtigen wisen Rathmannen: 
vnde Borgern to Berlin, vnsern lie- 
ben besundern. 


ES 
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XCVII. 


Der un von Mecklenburg fchreibt an die Stadt Berlin wegen 
des Landfriedens. 


Johannes Dei gracia Dux Magnopolensis. Vnse sunderliken j 
Gunst vnd Grut. thovoren, leve besundere Erlicken Lüde, wetet . 
dat wy hebben gesprocken mit vnserm leven broder Hertog UZ- 
rikken alse wy,van juw scheiden, alse ymme den Frede mit dem 
Ertzbischoppe von Meideburg, des hefft he vns berichtet, dat he 
den Frede also offt gewissert vor de gantze Niemarcke mit den 
vorbenumeden Ertzbischoppe bet tho vnsern leven frowen Dage 
alse se geboren ward, alse de Vthschrifft vthwisede dy wy vch le- 
sen laten, de vnse broder vns gesand hadde, vnde begeren, dat 
gy dat laten weten den guden Lüden ju vmme lang beseten, vnde 
dat gy vnde se vns an den Frede bewaren. Ock wetet dat de 
Ertzbischop niemand an den Frede getagen hefft noch den wax 
Wulffen, sondern allein sine huszsatene Manne vnd stede. Ock 
wete wy noch nenen sundergen frede met den Grafen von Ruppin 
vnd met den von Quttxow, vnd wat vns anders daraff wedderfa- 
ret dat wille wy ju wol to weten duen, hir mogen ju vch na 
richten vnde anholden alse gy best mogen. Datum ipso die Beati 


. Hippoliti Martyris, nostro sub sigillo. 


Den vorsichtigen, wisen Luden, Rad- 
mannen,der stad Berlin, vnsern be- 
_sundern leven. 


XCVIII. 


Albert, König von Schweden, fordert big märfifchen Stádte auf, 
Deputirte zu einer Friedensunterhandlung zu fenden. 


Albertus Dei gracia Sweorum Gotorumque Rex, Dux Ma- 
gnopolensis, Comes Swerin. etc. Vnsern Grut tovorn. Besche- 
dene, Bederbe Lüde, Borgemeistere vnde Ratmanne gemeinlicken 
alle der Stede vnde ener ichlichen besündern die in der nyen 
Marke tho Brandenburg belegen sind: wy senden tho juw vnsern 
leven truwen Voget Merbert Konigsmarcken gegenwardig, vnde 
bidden vnd begeren, dat gy willen gegen vns komen vp ene Stede 
dar he juw secht von vnsertwegen, wente he juw erlich füren 
schal vnd alle die juwe di ju met juw bringen tho vns vnd er- 
lick wedder in juwe beholt, vor vns vnde vnseren Vedderen Hertzo- 


gen - 
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gen Albrechten, vnde vor alle deiene de dorch vnsern Willen 
duhn vnd laten willen, vnde bidden es vnde begeren, was Her- 
bert vorbenant tho juw wervet von vnserwegen tho dessem End, 
alse vmb frede, dat gy em des gentzlicken loven, licker wis offt 
. wy juw sulven mundlicken spreken. Datum Rostock ipse die 
Beati Petri ad vincula, nostro sub sigillo impresso. 


XCIX. 


Markgraf Syobft verivarnt ben Rath ju Berlin, das Schloß Kó- 
. peni nicht zu verfegen. ` 


Jost von gotes gnaden Marggraffe vnd Here zu Mehren. Er. 
baren wysen vnd Lieben getrewen. Wir haben vernomen, daz ihr 
die Veste Köpenick fürbas vorsetzen wollet. Darumb-bidden wir 
Euch ernstlich vnd begehren, daz jhr des durch vnsern willen mit 
nichte tut, vnd dasselbe Slos nicht vorsetzet; dann wir desselben 
Sloszes in vmsern Sachen zumahlen wol bedürffen werden: sündern 
nemet vnd habet Ewer geld davor von vnsern Orbeden, vnd thut 
darinne als wir dem Ersamen Ortwyn Probste zum Berlin vnsern 
Getrewen vnd sunderlichen daruff mit Euch zu reden empfolen ha- 
ben. Geben zu Brunne des negsten Dingstages nach Bartholomei. 

Den Erbarn vnd wysen Ratmannen za p. Dom. March. 
Berlin, vnsern Lieben getrewen. Spilner 


| C. | 
Die Landgrafen Wilhelm und Georg von Thüringen erfuchen den 


Rath zu Berlin, zweien Bürgern von Leipzig und Jena zu ify 
rem geraubten Eigenthume zu verhelfen. 


Wilhelm wnd George Gebrüder, Landgrafen in Düringen 
vnd Marggraffen zu Meiszen, Vnsern Grus zuvor. Erbarn, wy- 
sen Lüde, Lichen besündern. Vus haben verkündiget Jacob Honsx- 
perg vnd Dytherick Rothenstein, vnsere Bürger von Liptzsch 
vnd von Jene, wy das Frantz Buttel, juwer Diener, der Rich- 
terinne vom Fürstenwalde Brüder zwene, Hansz List, Henning 
List, Soene mit ihren gesellen ihnen acht perde, ein vnd viertzig 
schoek an bömischen vnd miszenschen Groschen, zwey Armbrüst, 
Sylen vnd ander ihr gerethe genomen hebben; Bitten wir Euch 
mit fliesze, das ihr bestellet, das solche habe vnsern armen Lüden 
ane verzug widder oder gegolden werden, vnd bewiset vch daran 

Dpl. Beitr, TH. IV, Urkunden, 6 
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als ihr wollet das wir in solchen Sachen gegen vch odder den 
ewern thun solden, das wollen wir Veh sonderlichen daneken, vnd 
begeren des Ewer andwort. Gegeven vff der Nuenburg am mien 
Jares dage, vnder vnsers hoferichters insigel, des wir zu diesem 
mal gebruchen. 
Den Erbaren, wysen Luden, Burge- 

meistern vnd Radmannen der. Stad 

Berlin, vnsern liben besundern. 


CI. 


Ein des Todfdlages befchuldigter Mann bittet ben Math zu | 
Berlin um freies und ficheres Geleit. 


Minen willigen Dinst tho allen tiden mit gantzem Hertzen 
bereit. Gy-ehrsamen herrn, alse ick scholde sin tho deme dode 
gekomen, des bin ick vor Gode vnschüldig. Gy ehrsamen Heren 
bidde ick juwer Ehrsamkeit dienstlicken, dat ju my luten tho ener 
andwort komen, dat ick my vor juwer Ehrsamkeit selver vorre- 
den mag, so werden gy denne horen offt iek des schuldig bin 
oder nicht, vnd veliget my aff vnde thu vor alle dygenen dy durch 
juwen willen dun vnd laten willen, dat ick mine sacke mag sel- 
ver vthreden. Des brifes ein gutlieke andwort. Geschreven vn- 
der einen Berlinschen penning. 


Den Ehrsamen Burgemeistern vnd Rat- Claves Alleborn. 
mannen der Stadt Berlin. 


CI. 


Der Rath zu Juͤterbog erfucht die Rathmannen zu Berlin, beim 
Herzoge von Mecklenburg und dem Rathe zu Bernau die Ruͤck— 
gabe genommener Güter zu vermitteln. 


Vnsern fründlicken willigen Denst to aller tied. Erbarn, wie- 
sen, Lieben Heren vnd sünderlicken günstigen Fründe; Wir laten 
weten Ewer tugendsamen wisheit, dat vor vns komen ist Claves 
Keling vnser mitborger, vnd het vns met klagen vorgebracht, 
wie dat em die Märckischen genomen hebben anderthalfe Last 
Heringes, eine Tonne Hektes vnd ein Armbrust vp der Oder, vnd 
dieselbe Habe ist komen in die Stadt Bernowe, dar sie vnser bor- 
ger selber in gesehen hadde, als wir von em gehort hebben. Bid- 
den wy Euch lieben Heren vnd Fründe, dat ihr vnsern egnanten 
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Börgern guden willen wiset, vnd em met ewern Briffe behülplich 

siet by vnserm Hern von Mecklenburg vnd by. denen von Ber- 

now, ofte em sine Have widder werden mochte; des wollen wir 

ewer Erbarkeit alletiet frundlicken danken. Geven vnder ynserm 

ingesigel. | | 

Den Ehrbaren wisen Burgermeistern Radman zu Juterbock. 
vnd Ratmannen zum Berlin, vnsern 


Lieben besundern Frnnden zum Ber- 
lin sal disser Brieff. ` 


CIII.. 


Der Nath der Stadt Brandenburg entfehuldiget fid, wegen Plaf- 
fercien und Unfiderheit vor den Thoren der Stadt nicht zum 
Landtage fommen zu Fönnen. 


Vnsen willigen Dienst. Erwerdige, gnedige Heren. Alse wy 
- morgen nach iuwer Begeringe wol scholden by iuw sin tho dem. 
Berlin, des lyde wy sülcke grote Noth von Rove, plackerie vnd 
an vnsern Borgern die gefangen werden vppe der Havel vnde 
vor vnsen Daren by nachte vnd ock by dage, vnde werden vor 
Plawe weggefuret, so dat wy vth vnsern Steden nicht en dorffen 
vor furcht vnd grotes ángsten wegen, denn wy Hülpe vnd Rades 
wol bedórffen. Sunder muchten ju vns vorschriven was nu tho 
dem Berlin vorhandelt werde vmb der Lande not, dat were vns 
wol tho dancke. Gegeven vnder vnser nienstadt Secret, des ne- 
gesten Fridags na vnser Lieben Frowen dage Visitationis. 

Dem Ehrwerdigen in Gode Vader vnd Burgemeister vnd Ratmanne bei- 


Hern Ern Johann Bischop tho Le- der Stede Brandenburg. 
bus, vnserm gnedigen Hern, schal 


disser Brieff, 


CIV. | | - 

Der Rath zu Granfee benachrichtigt. den Rath zu Berlin, daf 

mehrere benannte Perfonen die Städte Berlin und Bernau in 

Afche legen wollen, unb bittet, aud) den Rath. der letztgenann ⸗ 
ten Stadt davor zu warnen. 


Vnsern gruth, willigen Dienst sampt erbedunge alles gudes 
thovorn. Gy Ersamen, vorsichtigen, wolwisen Heren, wy dan- 
cken io hóchlich iuwes Dienstes halben, des wy vmme iuwe er- 
samkeit wedder verschüldigen sind wy stedes gespart. Juw schri- 

6 " 
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vend, gy an vas gedahn, hebben wy in guder meinung wol verno- 
men, derhalven iuw Begehr was, dat wy iuw michten schriven, offte 
hy ichtes was bekende, dat iuwer Ehrsamkeit vnd iuwer Stadt Ber- 
lin michte angan. So gebe wy iuwer wisheit tho wetende, als 
wo hy het bekandt, wo Augstin Fahrewholz tho iuw het geka- 
men mit Benedictus Linckern, vnd sind des ens geworden, vnd 
wolden Berlin vthbrennen. De genante Fahrenholt hefft fründe 
wohnhafftig by Nawen. Item geben iuwer Ehrsamkeit erkennen, 
wo he ok het bekand, dat Achim Nigeman vnd Matthias Rohr- 
becke vnd Berend Schulte willen vthbrennen Bernow. He het 
ock bekant, dat Berend Schulte vnd Hans Schutzen willen Ber- 
lin vnd Bernowe vthbrennen. Dat silftige ist vnser Begehr, múch- 
ten dat de van Bernowe warnen. Hirmede syt Gade befalen. Ge- 
schreven in die Pauli. 


Burgemeistern vnd Kathmannen der Burgemeister vnd Rathmanne 
Stadt Berlin, frundlick. tho Gransoy. 


CV. 


Hans Zuͤlcke fordert den Herzog von Mecklenburg auf, zu Berlin 
einzureiten und, feinem Gelóbniffe zufolge, ifm aus der Haft zu 
loͤſen, zu der er ſich ſeinetwegen bereit erklaͤrt habe. 


Gade sy et geklaget, dat gy mi so iämmerlicken laten ver- 
derven, vnde dat ick minen truwen Denst so deger an iuw ver- 
laren hebbe. Ick bidde vnde mane iuw, dat gy van stunden an 
riden tho dem Berlin vnde holden iuw inleger, dat gy mi gelov et 
hebben by iuwen truwen vnde by iuwen Eren, dar gy mi doch 
rede brock an worden sin, vnde benemet mi vor bederven Lü- 
den, dar ick iuw aff vthgemanen hebbe, allent des iuw Behuef 
was alle Noth, Schaden vnde Hohn, den ich arme man lide, des 
benemet my. Komen juw nicht van stunden tho an, so muth min’ 
wiff juw nafahren, dy dorch alder krank is; verdraget Er des vn- 
gemackes, dat is vor juw vnde Er; denn ick Juw der groten vn- 
truwe nicht thogelovet hadde, dy gy by vns armen Lüden duhn. 
Ewer andworde. 


Deme hochgelavenden vorsten Hertoge Hans Zulcke. 
Johann von Mecklenburg etc. 
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CVI. 


Albert v. Kolwart, Hauptmann im Boigtlande, bittet die Brir- 
ger unb den Math zu Berlin, einem in ber Marf beraubten und - 
gefhundenen Manne zu dem Seinigen zu verhelfen. 


Vnsern Grus zuvor lieben Bürger gemeiniglich. Wns het vor- 
kundet dieser gegenwertiger Briefzeiger, vnsers Hern des kuniges 
arm Mann, wie das er geschint sy in ewer gegende vnd Gerichte; 
bitten wir Euch von vnsers Herrn des kuniges vnd von vnsern 
wegen, dat ihr Euch daran bewiset, dat em die Hab wedder 
werde, des wollen wir Euch von vnsern Herrn dem kunige dan- 
cken. Darvmb bewiset Euch daran gegen vns, als wir gern Euch 
thun wolden. wo ihr vnser begeret oder wo Euch des not ge- 
schege in vnser plege; des wollen wir sünderlichen vmb Euch vor- 
denen. Geben vnder vnserm insiegel. 

Den bescheiden vud wisen Luten, den Albert von Kolwart, houbt- 


Burgern gemeiniglich vnd dem Rath ' man im vaztlande 
der Stad zum Berlin, i ugt l 


CVII. 


Herzog Rudolph von Sachfen fordert die Rathmannen zu Berlin 
auf, einen von ihnen befchädigten Bürger zu Wittenberg fhad- 
los zu halten. 

Rudolf von Gotes gnaden zu Sachsen. vnd Lüneburg Her- 
tzog, des hiligen romischen Richs Ertzmarschalk. Erbarn, wisen, 
lieben, besündern: als wir Euch vmb Laurentx Dregen vnsern 
Börger von Wittenberg dicke geschreben hebben, den ihr vnd die 
Ewren beschediget hebbet, zwei pferde, sechs ...... vnd ei- 
nen guden Mantel, vnd ihr vns doch geschriben hebbet, dat ihr 
veh getruwelich daran bewisen woldet, dat nicht geschegen ist, 
vnd driefet ihn also vff müge vnd groten Schaden vnd arbeit, als 
wir meineten, dat nicht sein solde. Bidden wir Vch wol, dat ihr 
veh ohne verzug noch daran bewiset, dat dem vnsern sine perde 
vnd andre habe widder werde, vnd dat alda mit haldet als ihr es 
von vns nemen woldet, ob es also vorfiele; dat wollen wir gerne 
verschulden, vnd begeren des ewer andwort. Geben zu Witten- 
berg am S. Elisabethen Tage. 

Den Erbarn wiesen Burgemeistern vnd 


 Rathmannen zu Berlin, vnsern lie- 
ben besundern, 
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CVIII. 


Gerde v. Holgendorf fchreibt ben Mathmannen zu Berlin wegen 
der Landesvertheidigung. | 


Myne fründlicken Denste tuvorn. Erlicken Radmanne, ick 
du witlick juwer wisheit, dat ick na der afwesinge. vnses heren 
dat mer deel hebbe liggen thu Templin tu ener were vor juw 
vnde vor juwe Nabern. Nu kan ick dat nicht lenger enden sün- 
der Hülpe vnde Rath noch dy von Templin; warumme so bidde 
ick juwer wishet, dat ju willen sprecken mit Manne vnd Stede 
by iu beseten, offt gy vns noch willen dohn hülpe vnde Radt 
edder nicht. Des bidde ick ene Andwort tuschen hir vnd vnser 
Vrowen Dage negst thukommende; na deme andworde möte wy 
dencken vppe vnse beste. Schreven ist düsze breff an St. Johan- 
nis Dage negst vergangen. 


Den Radhern tho Berlin, sinen, gunsti- @Gercke von Holtzendorff. 
gen Frunden schal dusse breff, 


CIX. | 


Gerde v. Holgendorf fordert die Mathmannen zu Berlin und Frank⸗ 
furt auf, ihm die Neue-Muühle, welde fie ihm weggenommen 
batten, wieder zurückzugeben. 


Minen Dinst thuvoren, gy leven burgemeister vnd Radmanne 
tho Berlin vnd tho Franckenvórde, Mannen vnde stede. Alse ick 
iu dicke vnd vaken gebeden hebbe vmme dy nüghe Mole, dy iu 
mi namen, darvmme bidde ick iu noch, dat iu mi wollen noch dun | 
Lik edder Recht, Were eft gy dat nicht en dun, so schal io 
Kwader maninge an mi nicht entbrecken. Wes gy hieran dun 
willen des bidde wy enen korten Dag, dy iu vnd my legelick sy; 
dar wil ick by iu manen. 


Den Ehrwerdigen Borgemeistern, Ra- Gercke von Holtzendorp. 
demannen thu Berlin vnd tho Fran- 


ckeforde, Mann vnd Stede Kome 
disser brieff, 
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CX. 


Der Herzog Ulrich von Mecklenburg verwendet fid) bei den Städ- 
ten Berlin und Sranffure für ben v. Holtzendorf. 


Ulrick von Godes gnaden Hertoghe to Mekelenburg. Vnsern 
"Gruth thovorn. Wetet gy stede vnd gy Manne vppe dem Bar- 
nimme, dat vor vns ist gewesen Gercke von Holtxendorp vnd 
hefft vns ówer jo geklaget, dat gy em hebben genomen de Nyge 
Mohle. Vnde wy bidden io, dat ju em de wedder gevet, offte ry- 
det em darümme to daghen vnd weret em dar Recht vmme. Is- 
set dat iu des nicht en duen, so mute wy Em ghünnen tho sinem 
Rechte vnd helpen. Schreven tho Lychen det Middewecken in 
den Paschen vnder vnser insigell' óverdrückt. 


Den Ehrwerdigen Luden Mannen vnde 
Steden Franckenvorde vnd Berlin 
vppe dem Barnim Kame vnser brieff, . 


CXI. 


Der Markgraf Procop von Mähren verwarnt Berlin und die zu 
deffen Sprache gehörigen Städte, fid) nad) dem Tode des Marf- 
grafen Jobſt an Niemand anders als ihn verweifen zu laffen. 


Procop von gots gnaden marggraff czu Mehren. Erbarn, 
wiesen. Bedenket das ir vns gelobet vnd gesworen habet in sul- 
cker mate, ob der Hocheborn furste herr Jost, vnser Bruder, von 
todes wegen abegienge oder nit seyn würde, das ir an niemant 
anders denne an vns zuuersicht haben sullet. Nun hören wy, das 
man euch anders wo hen wil vorwisen; bidden wir euch, das ir 
bedencket ewer ere, eide vnd gelubde, vnd lasset euch nirgend 
‘hen verwisen anders denn als ir vns gelovet habet: So müssen 
wir ober euch allen enden briffe senden vnd klagen, das ir truwe- 
los, eidelos vnde erlos an vns wordet. Doch geloben wir, Ir 
syd so wiese vnde from, das Ir anders nicht en tuet denne was ir 
met Rechten vnde eren tuen süllet, Gegeven zu Prage am don- 
nerstage na Letare. 


Den Erbarn, wysen Borgemeisteren, 
geswornen vnde der gantzen gemey- 
nen Berlin vnd andern vmeseszen 
steten doselbst,- vnsern besundern 
liben, | 
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CXII. 


Der Herzog Friedrich von Sadyfen begehrt von ben — 
zu Berlin, daß ſie einen ſeiner Unterthanen, wegen begangenen 
Muünzverbrecheng, nicht nach aller Strenge richten. 


Friederich von Gots gnaden Hertzoge zu Sachsen, Land- 
graffe in Dóringen vnd Marggraffe zu Myszen. Vnsern grus zu- 
vor, Ersamen, wysen, Lieben besündern, vns ist vorkomen, das 
ihr Nickeln Berwerstorffen von Saydaw, vnsern vnterthanen, 
zu gefengnus bracht hebbet, durch. geringer Bömischer groschen 
willen die er in der Marck geführet het. Wann nun die von 
Brux ihm die groschen gesand hebben, denen er sine Habe davor 
gegeben het, bidden wir Euch vnd begeren mit fliesze, das ihr die 
sachen demselben Berverstorffen nicht so hart vnd geferlichen 
kehret, denn sülcker groschen in viel landen geen vnd verschin 
werden, vnd Er der groschen Keinen gemüntzet het, vnd wollet 
em vnd vnsern geleitsman von Mertzeberg, der an dem geringe 
des ihr Euch vmb die geschicht vnderzogen hebbet, vnverrücket 
wedder geben vnd folgen laszen. Das sie vnser daran genieszen, 
das wollen wir gen Euch gerne vorschulden vnd des mit flisze 
dancken. Vnd begehren ewer beschrebene andwort. Geben zu My- 
szen an Donnerstage vnser Fruwen abend purificationis, vnder vn- 
serm Sigel, 

Den Ebrsamen, wysen Burgemeistern 


vnd Rathmane zu Berlin, vnsern li- 
ben besundern, 


CXIII. 


Herzog Swantibor zu Stettin entfd)ulbigt fid) bei ben — 
Staͤnden, waͤhrend des feindlichen Einfalls in die Mark, wegen 
ſeiner Abweſenheit, nicht huͤlfreich geweſen zu ſein, und verſpricht, 
mit den auswaͤrtigen Fuͤrſten wegen des Friedens zu unterhandeln. 


Vnsern günstigen grut thovorn. Gy Ehrwirdigen Leven be- 
sundern: Als vns de van Berlin vnd Colln thoschrewen hebben 
vmme vele gebreke der Lande vnd óres sülves vnd sünderlicken 
vmme den infall vnde Schaden, de juw vnd den Landen gescheen 
ist, dewyle: wy nicht tho Lande gewest syn, dat vns warlicken 
trüwelicken leid ist, vnd vns dar gerne an bewisen wolden, so Wy 
trüwelickest konen dar wy von Stunden an wolden $mme tho juw 
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gereden sin, alse fru alse wy tho Lande quemen; dat wedderfuhre 
vns van vnserm Rade, dat vnser Sone, Hertzog Otte, dagefart ed- 
der Tosamenkunft begeret hadde met den vswerdigen Heren ed- 
der Fórsten diwile wi nicht tho Lande weren, vmme frede vnd 
vınme eindracht tho mackende met den Heren; dés reden vns 
vnser Rath gemeinelicken vnd he, dat wy der Dage nicht en 
afslaen scholden, dar wy met den Heren mochten tho sake vnde 
tho frede mede komen; des hebbe wy na oren Rade vnde vp Ha- 
pinge iuwes besten, vnd hebben die Dage angenamet, als nu am 
Doneredage över achte Dage, alse sy vóre vnser thokumpft. be- 
grepen weren; vnde wolden gerne stahn na frede vnde eindracht 
vmme der Lande beste vnde Bequemichheit wille, vnd juwes scha- 
dens daran nicht tho vergetende, wes vns daran tho manende 
vnde tho enden ist; vnd wo wy van dem Dage scheiden, dat sy 
met frede edder met vnfrede, dat wille wy sünder sümen mede 
tho juw komen, vnde na vnserm Rade vnde juw al gerne vorne- 
men, alse wy allertrüwelikest konnen, alse dat nütte vnd beste ist 
vor vns vnd vor die Lande vnde juw. Geschrewen tho Stetin des 
Mandages na Purificationis Marie, nostro sub sigillo. 


Den Ehrwerdigen vnsern leven besun- 
dern Mannen vnd Steden der Marck 
tho Brandenborg kome vnser Brieff, 
mit sunderlicker Gunst, 


CXIV. 


Burggraf Friedrich von Nürnberg erfucht den Rath in Berlin 
um Bezahlung feiner Fuhrleute. 


Friedrich von Gotes Gnaden Burggraue zu Nürnberg, Ober- 
ster Vorweser der. Marcke zu Brandenburg. Vnsern Grus zuvor. 
Lieben Getrewen als ihr wol wisset, das wir dise vnd andere 
fuhrlite zu vnsern vnd der Lande geschefften haben vffgehalden, 
den wir nun widder zu führen erlaubet haben, vnd doch, von schnel- 
les Reiten wegen zu vnserm Sweher von Sassen, by irer Rech- 
nunge, was man inen schuldig sey, selber nicht gesein müchten, 
darumb wir Cunrad Eben, vnserm küchemeister vnd Lieben ge- 
trewen, befolen haben, mit ihnen zu rechnen. Begeren wir mit 
gantzem fliesse vnd bidden Euch, was Euch. derselbe in seinem 
Brife schreibet das man ichlichen schuldig sey, das ihr vns das 
darleihet vnd sy bezalet, das sie vnklaghaft blieben. Das wollen 
wir Euch inneweydig einen Mondes gutlichen widder richten vnd 
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bezalen; wann wir vns teglichen Geldes von heynen herin zu ko- 
men versehen. Vnd lasset vns damit nicht, als wir Euch wol ge- 
truwen; das wollen wir allezeit gern Euch dancken. Geben zu 
Brandenburg am Sontage nach Valentini. 


Vnsern Lieben Getrewen den Ratman- 
nen zum Berlin. 


CXV. 

Der Herzog Wenzel zu Sachfen und Lüneburg beſchwert fid beim 
Markgrafen Sigismund úber Gewaltthat eines Berlinifahen 
Bürgers. 

Vnsern frundlicken Denst zuvor. Hocheborner Forste, lieber 
Oheim. Wir lassen Ewer liebe wissen, das vns berieht het Er 
Otte von Dyben, vnser Mann, wie das Meine Karre ewer Manu 
ihn beschedigen will; bidden wir Ewer Liebe frundlicken, das ihr 
des nicht gestatet, nachdem als ihr wol wisset wy Ewer vnd vn- 
ser Dinge gelegen sin: denn hette Er Ern Otten ergend vmb zu 
beschuldigen, wir seind siner wol mechtig zum Rechten vnd in 
Beschedenheit, vnd bidden Ewer frundlicke andwort. Geben zu 
Wittenberg an St. Gervini tage. 

Illustri Principi Domino Sigismundo Wentzlaus Dei gracia Dux 


Marchioni Brand. Avunculo nostro Saxonie et Luneburgens. 
dilecto, 

Der Brief ift wahrfcheinlih um das Fahey 1389 vom Markgrafen Sigis— 
mund ben Rathen zu Berlin zugefertigt worden, um über Heine Karre, 
der Berlinifcher Bürger war, zu richten. ©. Th. U. 76 u. I. 186 der 
hiſt. dipl. Beitr. 


| | CXVI. 
Marfgraf Jobſt's Creditiv für Leuthold v. Kremsdorf, zur Un- 
terhandlung mit der Stadt Berlin. 


Jost von Gotes Gnaden Marggraff vnd Herr zu Mehren. 
Wysen vnd Lieben getruwen. Wir senden zu Euch vnsern Lie- 
ben Getruwen Lewtolden von Crempsdorff, vnsers willen mit 
Sch zu reden, wol vnderwiset, vnd bidden veh, das ihr ihm globet 
zu dissem mal von vnsern wegen, als ob wir selber mit vch re- 
den. Geben zu Brunne des negsten Mitwochs na S. Paulen Tag 
conversionis. | 
Den Erbaren Ratmannen vnd Geswor- 

nen der Stad zu Berlin, vnsern lie- 
ben getruwen. . 
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CXVII. 


Hans v. Torgan, Herr von Zoffen, beſchwert fih beim Bifchof zu 
Brandenburg, bei Wichard v. Mochow und den Städten Bran- 
denburg, Berlin, Cöln und Frankfurt über Eingriffe der Mit- 
tenwalder in fein Eigenthum. . 


Min willigen Denst Erwerdiger, Gnediger, Lieber Herre, Lie- 
ber Ohme Wichardt, vnd ihr Erbaren Ratmanne der Stede- 
Brandenburg, Berlin, Colen vnd Franckenforde vnd ander Stede 
der Marcke: Als ihr mir geschreben hebbet vmb ein fründlick 
schin met den von Middenwalde, das schreib ich vch widder, das 
ich das gerne vmb ewret willen thun wolde, Klage ich ewren gna- 
den Lieber here, vnd ewer Erbarkeit Liven fründen, das mir die 
von Middenwalde in deme fründlich schin met vor eitel frefel mine 
Heide vnd Gehölte darnedder gehuwen hebben, als viele als inen 
gelustet hadde, vnd bidde vch dinstlicken, das ihr vch däran be- 
wiset, als ich vch wol zugetrawe, das mir von den von Midden- 
walde darvmb ein wandel widderfare; des wil ik kegen ewer Gnade 
Lieber Here, vnd kegen ewer Erbarkeit, liben Fründes, gerne vor- 
denen. Vnde bidde ewer gütlicke andwort. 

Deme Ehrwurdigen in Gote Vader vnd Zang von Torgow, Here zu 
Hern Ern Heinrich Bischop zu Zoszen. 
Brandenburg mynem lieben Ohme 
Wicharde von Rochow vnd den 
Erbaren, wisen Ratmannen der Stede 
Brandenburg, Berlin, Colne vnd Fran- 


ckenforde vnd andern Stedeu in der 
Marcke. 


CXVIII. 


Bifhof Henning zu Brandenburg Flagt uber feindlichen Einfall 
ber Magdeburger und Altmärfer. 


Vnsern fründlicken willigen Denst vor etc. Live Heren vnde . 
besündern Fründe. Als gy vns geschreuen hebben da konne wy 
von groter feide vnd Noth wegen nicht gekommen, wente die Mei- 
deburgischen vnde die Altmerckischen vns puchen, kercken vnd 
kerkhoue vnd arme klosterjungfrawen schinden vnde rowen. Bidde 
wy leven Heren vnd besündern Fründen, dat gy dat nicht vor 
ofel nemen, dat wy vp disse tied nicht tho juw komen, wenn wy 
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vnses Heren des Marggreffen Gnaden, deme Lande vnd juw gerne 
denen willen. Weret dat gy vasern Heren Bodeschap deden, bidde 
wy, dat gy vnser denken vnd truwelicken vor vns schriven, als 
vor juw sülvest. Des wille wy gegen juw. alle tied gerne vorde- 
nen. Geschreven tho Sejeser am Fridage vor Trinitatis, vnder 
vnser Vicariat ingesigel. 
Den Ehrwerdigen in Gode Vader vnd Henning, bestedigter Bischop 

Heren Hern Johann Bischop to Le- tho Brandenburg. 

bus, Katmanne to Franekenfurt vnd 

Berlin etc., Manne vnd Stede in dem 

Barnim vnd in dem Lande to Lebus, 

vnsern gunstigen Heren vnd besun- 

dern Frunden. 


CXIX. 


Markgraf Syebft fordert die Städte Berlin und Cola auf, ihre 
Orbede in Bereitſchaft zu halten und feine Briefe zu befördern. 


Jost von Gotes Gnaden Marggraffe zu Brandenburg vnd zu 
Mehren. Erbaren, Wisen, Lieben Getruwen: Als von der Bede 
wegen dy vff Euch gesatzet ist, heissen Wir Euch ernstlicken 
vnd willen, das ihr das Geld one alle sümenis vsrichtet, also das 
vif St. Walpurgen Dag gereit by Euch sey, als das beredet wor- 
den ist; denn wir solches Geld in ewer vnd der Lande bestes ke- 
ren vnd wenden wollen. Vnd alle Briffe die wir Euch senden, die 
sendet von Stund an furbas on sumen den Steden vnd den an- 
dern, als ir wol sehen werdet weme Wyr dy geschreuen hebben. 
Geben zu ‘Tangermunde an dem Ostertage. 

De mandato Domini Marchionis. 


Johannes de Waldow. 


Nachſchrift. 

Den Brief der kegen Ruppin sal, den sendet in das Land 
kegen Sterneberg zu deme Ruppin. Ouch des Marggreffen von - 
Myszen Brieff sendet mit Petzoldes Brieffe nicht fürder denn ke- 
gen Luckow, vnd sumet daran nicht, 

Den Erbahren vnd Wisen Ratmannen 
beyder Stede Berlin vnd Colen, vn- 
sern liben Getruwen, 
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CXX. 


Der Herzog Rudolph von Sachfen fehreibt an die Rathmannen zu 
Berlin und Coͤln wegen Beraubung zweier Bürger aus Herk- 
berg durch die v. Schlieben. 


Rudolf von gotes gnaden zu Sachsen vnd Lunenburg Her- 
tzog, des hylgen Romischen Riches Ertz Marschalk. Erbaren, 
wisen, liben besundern frundes: vns habin eine klage furbracht 
Hans Nitze vnd Laurentz Vischer vnser besessen bórgere czu 
Hertzeberg, wie das Clawes vnd Andreas Plawen wit iren helf- ` 
feren czwischen Köpenick vnd Middenwalde vier perde und an- 
der gewar genomen vnd sie gefangen habin, vnd das, die sie vor- 
raten vnd vorspat habin, gelegen habin czu Middenwalde in eynes 
borgers huse, genant Kuborch. Vnd diselbin vorráter heissen 
Clawes Creyhawe vnd ZLudicke. Vnd ouch so sprechen die 
vnsirn, das es inen gescheen ist von Wusterhusen vnd widder zu. 
Vnd die vnsern seyn gefüret gen Hogenowe vnd sein doselbs be- 
schatzet auf twe vnde sechzich schog bóm. groschen vnd auf ein 
halb tuch schones. gewandes. Das egnante Slos Hogenowe die 
Czicker inne habin vnd den dridden penning genomen habin, das 
die vnsern daselbs also beschatzet sein, also als wir meinen das 
es doch nun sein solde, sintemalen das sie vnsers Oheimbes, marg- 
grafes Jostes von Mehren, erbmanne sein vnd erfgutere liggen 
habin by dem Berlin zu Löhme, das von iren wegen inne hat 
Hans Slegel, vnd vnser dinge mit ihm vnd vch gutlich gelegin 
sein. Darum so bidden wir vch vnd globen vch wol, das ir den 
vnsern zu den Cxéchen vnd ouch zu Cunrad, Otten vnd Niclas 
von Sliven, gesessin zu Wusterhusen, helfen vnd sie vnderwisen, 
das den vnsern des wandel getan werde vnd der beschatzung led- 
dig vnd los werde, vnd vch birin also bewysen, als jr wollet das 
wir gen véh oder gen den ewern thun sülden, ob sich das also 
gebürte, das ist vns wol zu. dancke. Ewre andwort. Gegeben zu 
Hertzeberg des nechsten Sunabendes nach der heil drier kuni- 
ges tage. 

Den Erbaren, wisen Borgemeisteren 


vnd Ratmannen zum Berlin vnd zu 
Coln, vnsern liben besundern frunden. 


Garcei Success. famil. Brand. 152; aud) Mipt. bet menial. Bibliothek 
zu Breslau I. F. 5. 
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|. CXXI. 

Alle Städte ber Mittelmarf beflagen fih gegen den Marfgrafen 
Wilhelm von Meißen uber die Moth des Landes unb bitten 
denfelben um Befreiung des gefangenen Landeshauptmanns Lip- 
pold v. Bredow. 


Hochgeborne Forste vnd lieve gnedige Here. Wy klagen 
klaglichen Ewer Förstlicken gnaden, dat die gemeinen Lande 
met vns in, der nuwen marcke to Brandenburg heftig sere alle 
Tage von allen vnsern vmbgesatzten Forsten vnd Heren werden 
angegrepen, als von den Meckelborgischen heren, von den von 
Wenden vnd Hertzoge Bernd vnd von allen andern Forsten, dat 
wy wenig Imande dorffen ytlaten; sy sind alle mit iren Mannen 
der Lande viande vnd rouen, bernen, vordingen !) vnd schinden die 
Lande dat sy ny by Menschen dencken so vordorben worden ` 
alse si itzund vnverwinlicken schaden geleden hebben vnd noch 
alle dage liden. Vnd darto is miswachs in deme Lande gewest, 
dat is Gode si geklaget, dat von krigen vnde von Miswachse die 
Lande gantz verwüsten, dat sie sich ovel mogen erholen. Ew. 
Forstl. Gnaden dachte dennoch darvor, dat dem Hülpe vnd Rath 
queme, alse iuwe gnade deme Lande hadde gelouet. Bidden iuw, 
liebe gnedige Here, dat Ewer Gnade dencke vor dusse Lande, 
dat sie so gar to Grunde nicht werden verdoruen vnd Hulpe vnd 
Rath von Ewren Forstlicken Gnaden mügen gehaben, dat wille 
wy Ewer gnaden gerne dancken. Ouch bidden wy liebe Here bit- 
licken ewer forstlicken Gnaden, als Ewer Gnaden wetenlick is, 
dat Er Lippolt von Bredow is gefungen Mann, wenn Ewer Gnade 
duchte gut sin, dat Ju em hülpet, dat er leddig wurde, so hopen 
wy wol, dat Er dem Lande ferner vor were, wenn. er noch thut 
dieweil er ist gefangen. Vorfmer lieue Here, Ewer gnade sullen’ 
weten, dat die Grave von Lindow met allen sinen Mannen die 
Lande lange hebben angegrepen, dem Lande an Brande, Rofe 
vnd an dingnissen. Wo Ewer Forstlicke Gnade dauor nicht 
dencket, so besorge wy vns alle, dat ihr komet yon einem Deile 
der Landen vnd lüden dar Gott vor sy. Vnd Ewer selbst gnade 
' andworde. Vnder dem colnischen ingesegel der wir vns vp der 
tiet alle gebruken. Gegeuen Fra......... (0. na Matthei. 
(Alle Stede der nuwen Marcke, ge- 


schreuen den von Myssen, alse dusse 
briff steit.) 


1) brandfchagen, 
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CXXII. 


Markgraf Sigismund fchreibt an die märfifchen Stände, bag er 
wegen dringender Gefchäfte noch nicht habe in die Marf Fom- 
men Fönnen. | 


Sigismundus Dei gracia Marchio Brandenburgensis, nec non 
sacri Romani Imperii Archicamerarius, universis, Episcopis, No- 
bilibus, Ciuitatibus per marchiam, fidelibus nostris dilectis, salutem 
et omne bonum. Fideles dilecti, quia partes Marchie visitari jam 
feliciter vsque Kracouiam pervenimus, sed quia illustrissimi prin- 
cipis ac Domini Domini Vngarie, Polonie, Dalmatie etc. Regis pa- 
tris et Domini nostri graciosissimi negociis grandibus quotidie pre- - 
pedimur, e mandatis gressus nostros Poloniam accelerare et con- 
finuare non possumus, vt proposuimus et vellemus; quare dilectio- 
nem vestram diligenter petimus et rogamus, vt tantum nostri ad- 
ventus dilacionem pro tempore pauco sufferentes nostre non impu- 
tetis claritati, presertim cum certum adventus nostri adhuc tem- 

pus ignoramus. Veruntamen Strenuum Virum Johannem de Wul- _ 
ow; consiliarium nostrum, vna cum Herbrando Presbytero, nun- 
' cios vestros generales nobiscum duximus retinendos tam diu, do- 
nec factis et commissis legalibus expedicionibus ipsos, aut alte- 
rum eorum certum adventum nostrum nunciaturos; tam tempus 
quam locum prefigentes, ad dilectionem vestram transmittemus. Da- 
tum Crakovie sabbatho post festum Jacobi. 


CXXIII. 
9. Februar 1393. 


« Mehrere märfifche Städte verbinden fid) gegen Nuheftörer und 
Straßenräuber. 


Wy Radmanne der Stede beyden Brandenburg, Berlin vnd 
Colen, Rathenowe, Nawen, Spandowe, Bernowe, Strutzeberg, Ewers- 
wolde, Landesberg, Monckeberg, Franckenvorde, Drotzen, Forsten- 
wolde, Writzen, Mittenwolde, Belitz, Britzen, Potstamp vnd Oders- 
berge bekennen, dat wy vns vereynet vnd verbunden hebben vp 
diegene, dy binnen. der Heren stede die straten röven, schinden 
vnd des Nachtes puchen vnd vpstoten vnd sich nicht willen laten 
genügen an Lich vnde an Rechte, in sodaner wyse als hi is ge- 
schreuen: Tho deme ersten male, wy die straten rovet, puchet, 
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vpstöt, ynd wil sich nicht laten genügen an glike vnd an Rechte 
an dengenen die in der enunge sind, den wil wi alle Viand sin, 
als enen Mistheder, he du dat vp wat strate he dat du, ofte in 
welcken- orten des Landes, dat vns gelegen is. Ok wi di vorge- 
numden Misdeders hovet, huset, heget, spiset, forderet, helpet ofte 
Rad deit, deme wil wie alle Viand sin, glik dem Misdedere; vnd 
wan vns Got helpet, dat wi bouen si komen, do schole wi ok si 
richten alse di Misdeders, vnd dem werde don alse dem gaste. Ok 
schole wy di Misdeders vnd di si houet, huset, heget, spiset, for- 
deret, helpet ofte Rad deit, nirgend in vnsen Steden liden, dat 
were dan, dat vnse here weme met sich brechte vnd geleides be- 
gerde, des scholen sie macht hebben dry Dage. Ok scholen wy 
en in generleie spise verkopen edder geuen ofte senden, edder vth 
vnsen steden thofüren laten. Auer hadde wy was vor gedan en- _ 
gen Man di in düszer enunge is, binnen der heren Stede, den 
scholen wie alle dartho manen, dat he Lik vnde Recht darüme do. 
Weret dat he dat nicht wolde dohn, so sol vnser ein des by dem 
andern blifen als-vorgeschreuen steit. Were et dat men beruch- 
tiget wurde vmme Misthat, edder dat he Misdeders hovede, hu- 
~ sede edder spisede den schole wy eischen, dat he sich des. ge- 
rüchtes entlestige, so die olde Landfrede vtwiset binnen einen 
Mand, vnd scholen en dartho leiden in die negeste Stad da he 
bi beseten is. Weret dat he des nicht en dede, so scholen wi en 
holden vor enen Misdeder vnd em don vnd folgen alse vor steit 
geschreuen. Ok weret dat wy ofte vnse enich queme vp den 
fluchtigen fuet edder schinbar dat dar sal hie bi bliuen alse he 
truvelickest mag vnd kan, vnd wy bi em negst van vnsern we- 
gen beseten is, die sal he dartho eischen vnd schalen in derseluen 
macht helpen alse vorgeschreuen steit. Ok vnser ein sal deme 
andern sine Rouere beschreuen geuen die he wet, vnd wen die 
dan in vnsen steden komen, die stad sol si vpholden vnd sal di 
andern darthu vorboden, deme id dartho schelet, vnd schal en hel- 
pen Likes vnde Rechtes ouer den mit Rade vnd Dade. -Weret 
ok dat einer stad Misdedere by der andern beseten were, dar sal 
die Stad tho dohn vnd sich an bewisen, likerwis oft he binnen de 
Stad were, alse vorgeschreuen steit. Ok vorbodede vnser welk 
vmme misdeders geld edder gut, dat schole wy alle vthslaen na 
redelikeit. Ok weret dat enig man wolde Viand wesen eniges 
Mannes edder besünderen steden, die dusser enunge sind, da schole 
wi Lik vnd Recht vor bidden. Weret dat he dat vorspreke, so 

schole 
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sehole wy by sinem Rechte bliuen, die in vnser enunge ist tho 
` ende yth. Ok lowe wy alle diegene di in düsser enunge sind, 
weret dat enig crucesignate edder enig geistlicke gewald edder 
werlicke imande vorunrechten wolde, di in desser enunge ist, da 
wille wy Lik vnd Recht vor biden vnd willen sines Rechtes mech- 
tig sin. Weret dat sy da wedder spreken, so wille wy by sinen 
Rechte bliven. Weret dat wy alle wes eindrechtig worden, dat 
vor vnserme Heren edder sinen Lande were, wes wi daran don 
vnd enden dat wille wy by enander bliuen. Ok weret dat imand, 
wan dusse enung vnd Bundnisse vth ist, wolde weme veyden edder 
andedingen die in dusser enunge geweset ist, vmme deswillen, dat 
in vnser enunge ist geschihn, dar schole wi vm alle by sinen Rechte 
bliven dat ende vth. Ok weret dat wu mehr met vns in dusser 
suluen enunge wolden wesen, den wille wi gerne darin nemen. 
Ok weret, dat welcke stad in vnser enungen brif werde geschreuen 
vnd er insigel nicht en wolden darvor hengen, dat schal vns allen 
vnhinderlicken sin der insegell, die an den Briff sind gehangen, 
wen sie scholen alle gelicke dieselud enunge vnd den Briff in al- 
ler mate holden, als vor steit geschreuen. Ok wille wy niemand 
bi den steden geleiden vmme Redelicke schuld, dat si dan durch 
vnses Heren vnd der gemenen Lande nod. Dusse enunge is an- 
gestäen tho vnser liuen frowen Dage Lichtemisse, vnd -sol weren 
“dry Jare, wente vp densuluen Dag, in sodaner Zandwere alse 
hie steit geschreuen: Beide Brandenborg achte wepener vnde dry 
Schütten, Berlin viff wepener ynd twe Schütten, Colen dry wepe- 
ner vnde twe Schütten, Rathenowe dry wepener vnde einen Schüt- 
ten, Nawen dry wepener vnde twe Schütten, Spandow dry wepe- 
ner vnd twe Schütten, Bernow dry wepener vnd twe schutten, 
Strutzeberg dry wepener vnd twe Schutten, Ewerswolde twe we- 
pener vnd twe Schütten, Landesberge enen wepener vnd enen 
Schütten, Monckeberge twe wepener vnd enen Schütten, Fran- 
ckenvorde acht wepener vnd vir Schütten, Drotzen dry wepener 
vnd twe Schütten, Fürstenwolde twe wepener vnd enen Schütten, 
_Writzen twe wepener vnd enen Schütten, Mittewolde twe wepe- 
ner vnd enen Schütten, Belitz twe wepener vnd enen Schutten, 
Britzen dre wepener vnd twe Schütten, Potstamp enen wepener 
vnd enen Schütten, Odersberge enen wepener vnd enen Schütten. 
Weret dat die vorgeschreuen stucke vnd Volge jmand vorsethe 
vnd nieht. en hilde, di in vnser enunge were, de schal io geuen 
vor den wepener ein schock groschen, also dicke, alse he des 

Dol. Beitr. TH. IV, Urfunden, 7 
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nicht inholdt, vnd wille wi dat auemanen mit Rechte edder mit 
pander Wahre. Wi mogen vnd scholen in vnser enunge bliven 
ynse tied vth alse Brudere. Desse enunge loue wi alle vorbenu- 
mede in guden truwen so hier beschreuen steit, stede vnd veste 
tho holdene ane allerlei argélist. Tho Vrkund besegelt met vn- 
sern anhangenen ingesegeln. Gegeuen to dem Berlin, na Godes 
Gebort dritteinhundert Jare vnd in den drie vnde negentigsten 
Jare, an vnser leuen frowen Tage Lichtwigunge, dat geheten. is 
purificacio gloriose Virginis Marie. 


CXXIV. _ 
5. Februar 1393. 


Markgraf Jobſt benachrichtigt bie SXatmannen zu Berlin und 
Côln, daß der Landeshauptmann Lippold v. Vredow, zur Ein- 
löfung des Schloffes Copenicf, ihnen aus dem oderberger Bolle 
220 Shod Grofen zahlen werde. 


Jost von gotes gnaden Marggraffe vnd. Here zu Mehren Ent- 
bieten den weisen Ratmannen vnser Stede Berlin vnd Coln, vn- 
sern lieben getrewen, vnser gnade vnd alles gut. Lieben getre- 
wen, wir thun euch zu wissen, wie das vnser guter wille ist, das 
der Edel Zzppo/t von Bredow, vnser houptmann vnd lieber ge- : 
trewer, euch czweihundert schog vnd czwentzig schog groschen 
in vnserm czolle zu Oderberg bewiset von sinenwegen vszuheben, 
dy euch gebrechen an den sechshundert schogken, dy ir habet in 
vnserm slosze Kopenick vber die orbeden, die wir euch vor- 
schrieben haben an denselben sechshundert schogken abzuslaen. 
Geuen zu Prage im Jare na gotes geburt dusent dryhundert vnd 


^. im dry vnde newenczigsten iare am dingstage nach vnser trouwen 


tag lichtwihe. 


CXXV. 
23. Februar 1393. 


Marfaraf Jobſt fordert bie Städte ber neuen Marf auf, zur — 
Entfegung des vom Herzog von Mecklenburg belagerten Schlof- 
fes Wolfshagen behtilflid) zu fein. 

Wir Jost von Gotes gnaden Marggraffe vnd Here zu Meh- 
ren, Entbieten den Erbaren vnd wisen Ratmannen der Stede 
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Brandenburg, Franckenfurt vnd gemeiniglichen allen andern Ste- 
den in der Nuwenmarke zu Brandenburg, vnsern lieben getrüwen, 
vnsern Grues vnd alles gut. Erbaren, wisen vnd lieben getruwen, 
wir haben vernomen, das der von Mecklenburg das Slos Wolfes- 
hayn, das von vns als einem Marggraffen vnd Heren zu Branden- 
burg zu Lehne geht, vmblegert habe, darum bidden wir Euch al- 
len ernstlichen vnd begeren, das ihr dem Edlen Zippolden von : 
Bredow; vnsern lieben getruwen darzu helffet, rathet vnd mit ihm 
darzu thut, das die fiende von dem Slosse mogen komen, das es 
by dem Lande bliebe. Vnd helffet einander in aller masse als 
die volge, der ihr mit einander vbereinkomen seid, vssaget vnd 
wieset, daran ihr vns gentzlich getrewe dienst bewieset, als wir 
auch’ dem Edlen Zippold von Bredow sunderlichen darvmb schrie- 
ben. Sunderlich heissen wir Euch ernstlich vnd wollen das ihr 
dem egnandten Zippolden vnsern lieben gute Notthurfft vsgewet 
vff vnser zukumftige Orbede, denn ihr das was ihr ihm gebet von 
vns wol los sin sollet. Geben zu Brunne des negesten Montages 
vor S. Johannis dag Baptiste anno Domini MCCCXCIII®. 

Per Dn. march. 

Spilner, 

CXXVI. 
14. April 1394. 

Heinrich v: Reichenbach Befennt, den Mathmannen zu Berlin 
350 Shod Groſchen fchuldig zu fein, wofür fie, bis zur Be 
zablung, die Orbede und den Zins zu Cópenif an fih behal- 
ten folle. — - 


Ick Heynich Richenbach vnd myn Erven bekennen openbar 
allen guden Luden dy dissen open Briff syen edder horen lesen, 
dat dy Ratmanne Olde vnd nye tu Berlin my die Orbede tho Ko- 
penick vnd den Tyns in der Miggel nicht sullen avetreden, ich 
vnd myne Erven hebben En dan tu dancke vierdehalff hundert 
schock behimscher groschen vp dessen negesten tukomenden wy- 
nachten wol betalet. Des to Orkunde is desse Briff mit meinem 
anhangenden insigell besegelt, dat ich stede vnd vaste desse Ding 
wil holden. Gewen in -Berlin na Godes gebord dritteinhundert 
Jare des Dingestags in der Martyr wecke, 
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CXXVII. 
1. Juni 1395. 


Markgtaf Jobſt verweiſet die Staͤdte der alten und neuen Mark 
Brandenburg an den Koͤnig Sigismund von Ungarn. 


Wir Jost vòn Gotes Gnaden Marggrafe vnd Herr zu Meh- 
ren, entbieden den Erbarn vnd wysen, allen Mannen, Steden vnd - 
Ratmannen der alden vnd newen Marcke zu Brandenburg, vnsern 
liben getrewen, vnser Gnade vnd alles gut. Erbarn, wisen vnd 
liben getrewen, also als ihr dem hochebornen Forsten hern Pro- 
copen, Marggrefe zu Mehren vnserm Bruder, nach vnserm Tode, 
ob wir one Erben abegingen,-do Got vor sy, gelobet, süllet haben 
vnd gehuldet, als ihr moget wissen, also bekene wir offentlich, das 
wir Euch derselben Huldung ge vnde Gelubde, die ihr ynserm Bru- 
der sollet getan haben mit wolbédachten Mute, nichtig, leddig vnd 
los machen vnd lassen mit Krafft disses Briefes, also das wir das- 
selbe wol thun mogen nach Laut 'ewer Brife; vnd wisen Euch mit 
derselben Huldunge vnd Gelubde, ob wir one Erben sturben, an 
den dur chluchtigsten Forsten hern Sigismund, Konig zu Vngarn, 
vnsern lieben Vettern, an den ihr euch halten sullet nach vnserm 
Tode vnd an niemandes anders; vnd sullet euch furbas mer mit 
den vorgnanten Marggrafen Procopen vmb keynerley, Huldunge 
vnd Gelubde nichtes zu schaffen haben; vnd weiche Stede odder 
Manne das nicht thun wolden, den gebieten wir by vnsern Hul- 
den ernstlichen, das sie von Stund an zu vns komen, dann wir 
dasselbe mundlich gebieten vnd empfelen wollen. Mit Vrkund dis- 
ses Brifes, besiegelt mit vnsern anhangenden Insigell. Gegeben 
zu Teschen nach Christs Geburt dryzehn are Jar, darnach 
in dem funff vnd newenzigsten Jare, des Dienstages in den hiligen 
Pfingstagen. 


- 10i 


CXXVIII. 
15. April 1397. *) 


Der König Wenzel befichle ben Rathmannen zu’ Berlin, in ihrer ` 
Stadt ausrufen zu laffen, daß die Zollprivilegien, welche er frú- 
her feinem Oheime, dem Herzoge zu Stettin, ent habe, erlo- 
fchen feien. _ . 


Wentzlaw von Gotes Gnaden Romischer kunig, zu allen 
Zeiten Merer des Richs vnd Kunig zu Bóheim. Lieben getruwen. 
Wir haben vormals den Hochebornen Swantybor, Hertzogen zu 
Stetin, vnserm lieben Oheimb vnd Forsten, von besundern vnsern 
Gnaden erloubet vnd gegunt, das Er in seinen Landen einen Zoll 
vffsetzen vnd den von allem kaufmanschatz, ihm zu Nutze, nemen 
vnd emphaen solle, als lange bis das wir denselben Zoll widder- 
ruffen. Nun lassen wir euch wissen, das wir denselben Zoll mit 

sampt .den Briffen, die wir dem vorgenanten vnserm Oheimb dar- 
uber gegeben haben, mit andern vnsern Brifen wissentlich widder- 
rufft haben. Darvmb so gebieden wir Euch ernstlichen vnd fe- 
stiglichen mit dissem Briffe, vnd wollen, das ihr bey Euch in der 
Stadt offenbarlich ruffen lasset, das niemand denselben Zoll furbas 
mer vffhebe noch neme, sundern noch Ihr noch die euwern nicht 
- geben sullet, dann. wir desselben Zolles nicht mer gehabt haben 
~ wollen, vnd das Er Euch von dem egnanten vnsern Oheimb vnd 
sinen Amptlüten nicht vffgehaben noch eingenomen werden solle, 
in keiner wise; vnd thut hieran nicht anders, als lieb Euch sey 
vnsere swere vngnade zu vermeiden. Geben zu Prage am Pal- 
men tage, vnser Reiché des Boheimischen in den vier vnd dreis- 
sigsten vnd des Romischen in deme cin vnd zwantzigsten Jare. 
Den Burgemeisteren, Rathe vnd Bur- Ad relationem Sigismundi etc. 


gern gemeinlichen der Stadt zu Ber- 
lin, vnsern lieben getrewen, 


1) Wenzel — am 15. Juni 1262 zum Könige von Böhmen unb ant 10. Juni 
376 zum römiſchen Könige gekrönt. Nach den Zeitangaben am Schluſſe der Urkunde 
"ward dieſelbe daher am 15. April 1397 ausgeſiellt. 
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CXXIX. 
11. Februar 1398. 


Die Marfgräfin Elifabeth von Meißen fordert bie Rathmannen 
zu Berlin auf, von der fällig gewefenen Orbede 50 Shod an 
ihren Mublenmeifter zu zahlen. 


Elisabeth von Godes gnaden Marggraffinne zu Myszen ent- 
bieten den Erbarn vnd wysen Ratlüden der Stede Berlin vnd Co- 
len, vnsern lieben besundern, Vnser Gunst. .Lieben besundern, 
wir begeren vnd heiszen Euch, das ihr von den Renten, die Ir vff 
S. Martins tage negest vergangen zu geben plichtig seid, funftzig 
schock bómescher groschen vnserm Molenmeister Ern Hartwig 
gebet vnd andwortet. Wenn Ir das getan so sagen wir Euch 
derselben fümftig schock von der gnanten Orbede vnd Renten von 
vnsers Hern, vnsers Bruders, vnd vnsert wegen quit, leddig vnd 
los. Met Vrkund desses Briffes, gegeuen zum Berlin im Jare na 
Godes gebort M^ CCC° XCVIII? Jar, am Suntage Exurge negst 
vor St. Valentyns Dage. 


. CXXX. 
9, März 1398. 


Die Gebrüder v. Holgendorf unb Lidice v. Arnim verbuͤrgen fid) 
gegen die Städte Berlin und Góln wegen eines von diefen im 
Gefangniffe gehaltenen Mannes. 


Ick Poppe vnd Beteke van Holtzendorp vnd — von 
Arnim wy bekennen vnde betügen witlicken allen Lüden die des- 
sen briff sehen edder horen lesen: Dat die Ehrsamen Lüde, Bór- 
germeistere vnde Ratmanne to Berlin vnde Colen durch vnsers 
Denstes willen, den wy noch gedun mogen, als sie vns des wol 
globen, den sie hebben angesihn vnd vns hebben leddig vnd los 
gegewen Hennig Schlepehagen vt örer Gefengnusse, dar sie em 
inne hadden. Darumb sal der egnante Schlepehage kenne wracke 
dun noch sine frunde, geboren edder vngeboren, vnserm Heren, 
dem Lande noch den beyden Steden, edder keinen der darvmb 
vordacht is. Davor love wy egnante Poppe vnd Betecke van 
Holtzendorp vnd Ludecke van Arnim in rechter gesameder 
» Hand, weret denne dat der egnante Henning Schlepehagen ed- 
der sine fründe, geboren edder yngeboren, vnsern Heren, dem 
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Lande, edder den vorgenanden tween Steden Berlin vnd Colen, 
edder anders iemande wer daran vordacht were, wrake edder scha- - 
den dede vmme der saken willen, so sólle wy vnd willen vnserm 
Heren, dem Lande vnd den vorgnanden Steden Berlin vnd Colen 
vull vnd all, ane Hulprede vnd argelist alles dinges benemen. Des 
tho Vrkunde vnd tügnisse hebbe wy egnante Poppe vnd Betecke 
von Holtzendorp vnd Ludecke Arnim unser ingesigel neden 
an dussen apen Brive laten hengen. Gewen na Godes gebort du- 
send Jar, dryhundert Jar, in dem acht vnde negentigstem Jare, 
des Sonnavends vor Oculi. — 


CXXXI. 
16. Juli 1400. 


Die, Grafen von Lindow unb Ruppin erflären, daß fie mit bem 
Biſchofe zu -Lebus und Geriden v. Holgendorf einen Frieden gee 
ſchloſſen hätten, ber auch bem Dietrich v. Quigow zu flatten . 
fommen folle. — . 


. Wy Virich vnd Gunther von Godes — Grafen tho 
Lindow, Graffen vnd heren thu Reppin, bekennen openbar in dis- 
sen vnsern Briffe dat wy na Rade vnser getruwen gededinget heb- 
ben mit deme Erwerdigen Vader in Gode hern Johann Bischoffe 
to Lebus, hobetmanne der Mark to Brandenburg vnd mit dem 
duchtigen Gericken van Holtzendorp enen guden alden biligen : 
freden, vnd die schal nu tho dussem negesten thokomenden Sun- ' 
dage an staen vnde schal weren vier vulle weeken al vth, sunder 
arg vp beden siden. Vnd tien in den freden Diderick. van Qui- 
¿xow mit alle dem wat he verrichten will vnde van Rechtes tho 
vertheidingende behoret. Dissen benumeden freden lowe wy Grave 
Virich vud Grave Gunther dem egnanden hern Johann Bischop 
to Lebus vnd Gerken van Haltzendorp stede vnd gantz tho 
holden sunder arg, vor alle dy durch vnsern willen dun vnd laten 
willen. Des tho bekentnisse hebben wy vnser ingesegel met wit- 
schap laten drucken an dussen Breff, na Godes bort viertein hun- 
dert Jare, des negesten Fridags nach sunte Margreten Dag. 
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CXXXII. 
4. Juli 1402. 


Der Rath zu Alt- Stettin ſtellt ein Erb- Legitimations. Acte für 
eine dortige Bürgerin aus, zur en einer Erbfchaft in 
Berlin. | 


Vor iw Ersamen groter wiseit mannen, Burgemeistern vnde 
Radheren, richtern vnde schepen der Stad olden Berlyn Beken- 
nén wi Radmanne der stad alden Stetin vnd betugen, dat vor vns 
is geweset de Erbare vnse erfsetene medeburgersche Adherd, hus- 
vrawe Ghercke van Afflen, vnd heft darselues vor vns gebracht 
vele louenwerdigher bedderuer lude vnde besundergen dessen er- | 
barn vrawen, vnser leue medebur; gerschen, alse Anne: Regener- 
des, Mechteld Pyles, Katherinen Lubbenen vnde Elizabeth 
Schawenvletes, de alle in vnser jegenwerdicheit mid vpgeholden 
henden vnde vtgereckenden viighern hebben vorrechet vnde to de 
hilgen gesworn, dat Tylse Mudswanes wedewe, de mid iw vor- 
storuen is, seligher mylder. dechtnisse, vnde vnse echte vnde rechte 
geboren van vader vnde van müder, also dat nymant meer rech- 
tes en heft to der Arndschwaneschen gude, de mid iw yorstoruen 
is guder dechtnisse, vnde dat si nach ereme dode jn iuwer stad 
-gelaten heft, wen Ahleid vnser Burgersche vorschreuen, Wiserenne 
desses breuis. Bidde wi iw Ersamen leuen guden frunde, dat gi 
vmme unser leue vnde bede willen forderlik vnd hulplik mid rechte 
vnde sunder vortoch mid flite, dat er entrichtet werde alsdane 
erue vnde alle gud, alse 7Y/se Arndswanes wedewe nach ereme 
dode mid iw jn iuwer stad gelaten heft, van eneme jewelicen de 
sik des vnderwunden heft, des wi gerne mid denste jn eneme gli- 
ken efte groteren willen vorschulden, dar wi mogen; vnde wes 
Alheide vnser Burgersche vorschreuen, wiserinne desses breuis, 
geantwerdet wert van deme gude, dar sta wi iw vnd louen, dat 
gi edder de iuwen nene manunghe dar meer vmme liden scholen, 
wente wi alrede wissenheit genuch darvor hebben. Schreuen des 
dinstages na Johanni vnd Pauli martyrum, vnder vnser stad se- 
cret, to tuge an dessen Brieff gedrucket. M? CCCCII°. 

Königl. Gef. Staats: und Kabinets: Archiv. Perg. mit Spuren eines 

außerhalb aufgedrückt gewefenen Siegels. 
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. .  €XXXII. 
91. October 1409. 


Markgraf Wilhelm von Meißen fenbet Otto v. Schlieben, San 
v. Heinis und Martin Appelmann an die Stände der neuen 
Mark, um mit diefen zu unterhandeln. 


Vnsern frundlicken Dienst vnd Gunst zuvor. Erwerdigen 
Heren Bischoffe zu Lebusz, zu Brandenburg vnd zu Havelberg, be- 
~ süudern fründe vnd alle Mannen, Amptlüde vnd Borgere der Stede 
der alden vnd newen Marcke zu Brandenburg, die zu Berlin vff 
dise Ziet zusamen komen werden, Lieben Besündern: Wir senden 
zu Euch dissen gegenwerdigen Ern Ofen von Slieben, vusern 
Hofemeister, Jan von Hinitz vnd Ern Martin Appelmann, 
Thum Hern zu Missen, vnsere Liebe getrewen Zeigere disses 
Brifes, vnsere meinung mit Euch zu reden, vollenkomlichen vn- 
derwiset, vnd begeren mit fliesse, was die vff disses mal von vn- 
sertwegen zu Euch werben werden, das ihr ihnen das gentzlichen 
.globet, als vns wol zu duncke. Geben zu Liptzk am Sunabend 
XI en Virginum anno Domini M° CCCC° secundo. 

i Wilhelm Marggreffe zu Myssen vnd 
Landgreffe in Döringen. 


CXXXIV. 
18. Januar 1403. 


Markgraf Jobſt fehreibe den um Berlin anfaffigen Rittern und 

` den Nathmannen dafelbft, bag er nad) Lichtmeffen bei ihnen fein 
werde, um mit ihrem Mathe die Sachen des Landes zu Ende 
zu bringen. 


‘Jost von Godes graden Marggraffe zu Brandenburg, Marg- 
graffe vnd Here zu Mehren. Vesten, Erbarn, weisen vnd Lieben 
getrewen: wir lassen. Euch wissen, das wir nw vor dem negesten 
vnser Frowen Dage der Lichtmissen zu Euch wolden komen sin, 
so sein vns als nótige Sachen zu Handen komen, das w ir itzund 
vff die Zeite nicht komen mogen, sundern wir wollen zu hand 
ohn sümen reiten zu vnserm Swaher dem Marggraffen von Myssen 
vnd entrichten von dannen ohn sümen zu Euch komen, also das 
wir ohn sümen by Euch sin wollen, nach dem ehgnanten vnser 
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Frowentage vnd alle Sachen nach ewern Rathe, ob Got wil, zu 
einem guden Ende brengen. Geben zu Brunne des negesten Mit- - 
tewoches vor Sanct Pauls * Conversionis anno Domini millesimo 
CCCC tercio. 


' Den vesten Mannen vmb Berlin, auch: De mandato Domini Marchionis. 
den Erbarn Rathmannen zu Berlin Andreas. 


vnd Colln, vnsern lieben getrewen. 


CXXXV. 
91. Movember 1403. 


Marfgraf Jobſt beftele die Grafen Heinrich und Günther von 
Schwartzburg zu Boigten und Amtleuten der Marf Bran- 
denburg. 


Wir Jost von gotes gnaden Marggraff zu — des 
heiligen Romischen Reichs Ertz Camerer, Margraff vnd herre zu 
Merhen etc. Bekennen vnd tun kunt offenlichen mit disem briue 
‘allen den die jn sehen oder horen lesen, Also als wir durch vn- 
sere lande der Newen marke zu Brandemburg beschutzunge, be- 
schirmunge vnd nutze willen die Edlen herren Zeinrichen vnd . 
hern Gunthern Grauen von Swartzburg vnser liben frunde 
czu foyeten vnd Amptluten, nach. vnser herren, Mannen vnd Stete 
rate, wissen vnd volbort gemacht vnd gesatzt haben, doruff haben 
wir mit wolbedachtem mute, gutem willen vnd wissen die vorge- 
nanten vnsere herren, manne vnd Stede in der newen Marke ernst- 
lichen geheissen, vnd heissen mit craft dises briues, das sie den 
egenanten Graff Zeinrichen vnl Graff Gunthern vnd iren rech- 
ten erben geredt, gelobet haben, vnd ire.briue doruber geben ha- 
ben, Also were es sache, do got lange vor sy, das wir von todes 
wegen abegingen, ee denn wir die egenanten Graven von Swartz- 
burg oder ire erben ir schaden, koste vnd czerunge nach kuntli- 
cher vnd redlicher wissenschafft benonem vnd abgelegt hetten, So 
sollen die vorgenanten vnsere heren, Manne vnd Stete keinen he- 
ren vffnemen vnd sich an nymandes vorwisen lassen, den vorge- 
nanten Grauen Zeinrichen vnd Graff Gunthern vnd iren rech- 

ten erben sey dann alle irer schade, keste vnd ezerunge, die sie 
_ in vnser lande vorwesinge redlichen vnd wissentlichen genomen 
hetten, vor abgelegt vnd des gentzlichen benomen, nach vnser he- 
ren, Mannen vnd Steten erkentnisse. Ouch sollen die vorgen. 
heren von-Swar(xburg keinen krige halden ader machen, noch 
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keinerley fride vffnemen, es sey denne mit vnsern herren, Man- 
nen vnd Steten willen vnd wissen. Ouch wenne wir, vnsere erben 
vnd nachkomen Marggrafen zu Brandemburg In vnd iren erben 
soliche redliche scheden, koste vnd czerunge, als vorgeschriben 
steet, entlediget vnd wol benomen haben, so sollen sy vns, vnsern 
erben vnd nachkomen, derselben vnsrer lande unbekummert, vn- 
uorpfant, vnd vnsere manne vnd Stete vmb die glübde vnd briue 
nicht fordern, manen noch anreden vnd ire briue wider geben, vnd 
der frie vnd lediclichen abtreten, an allerley argelist vnd wider- 
rede. Mit vrkunt ditz briues vorsigelt mit -vnserm anhangenden . 
Insigel. Geben czu Berlyn, nach Christs geburt vierzehenhundert 
Jar vnd darnach in dem dritten Jare des nehsten Sunabendes vor 
sand Katherinen tag. 
| De mandato domini Marchionis. 
Johannes Waldow. 


Königl. Geh. Staats» und Kabinets /Archibv. — An der Urfunde auf 
Pergament hängt das wohlerhaltene mittlere Siegel des Markgrafen. 


CXXXVI. 
4. März 1404. 


Die Gebrüder Hergberg geloben bei ihrer Sreilaffung aus der Ge- 
fangenfchaft der Städte Berlin und Coln, fid) deshalb an dice 
fen niht rächen, fondern ihnen jederzeit treu dienen zu wollen. 


Vor allen denen die dussen kegenwordigen Briff sihen edder _ 
horen lesen: Ick Tydecke, Hans, Peter vnd Cune Hertzeberg 
bekennen vnd geloven Recht vnde redelick; met gudem frien Wil- 
len, wolbedachtem Rade vnde vor vns vnde vor alle vnsen Nako- 
melingen vnde erven vnde Erves erven, Mannen vnd froven, dy 


itzund syn geboren vnd noch geboren mogen werden nach dussen 


tyden, den Ehrbarn Burgemeistern, Radesheren, Vierwercken vnd 
den gantzen gemeinen Borgeren der twyer Stede Berlin vnd Co- 

len, dat vnser keiner noch wy mede enander vnser Nakomelinge 
edder vnser Erves erven noch ymand van vnser wegen tho ewi- 
gen tyden nimmer sullen noch willen met worden edder met wer- 
cken heimelick edder openbar hindern odder schaden noch fiand - 
werden vmme einge sake wo man dy nennen mag, in einiger wyse, 
besundern vmb die gefengnusse vnd geschicht, die die Ehrbarn 
Radheren tho Berlin vnde tho Colen hebben gedan an Tidecken 
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vnde an Manse Hertzebergen, vnsen Bróderen vnde Vedderen, 
vorgenumet. Vnde ok geloven wy vorgnande Zydeeke, Hans, 
Peter vnd Cune Hertzeherg, dat wy süllen vnde wollen frund- 
liek dinen vnde dancken, nacht vnde Dag, Buten vnde Bynnen, 
den Erbarn Borgemeistern, Radheren vnde Vierwercken der twyer 
Stede Berlin vnde €olen, war vnde wanne vnd wo dicke wy ko- 
nen.edder mogen, vnd óren Schaden keren, met guden truwen 
sinder alle Argelist. Ok so gelówe wy mede witlicken in dussen 
Briffe Claus Olwin Borger tho Middenwalde, Gericke Westpfall, 

ichell Kuhlebatz vnde Heyne Kunnes, Borgere tho Berlin met 
Tydecken, Hanse, Peter vnde Kuhne Hertzebergen, als rechte 
sackewaldigen so wy vns seluer macken in dussem Briffe, in aller 
: mate vnd wyse alse vorgeschreuen ist, tho holden den Erbarn Bor- 
germeistern, Radheren, Vierwereken vnd den gemenen Borgeren 
der twyer Stede Berlin vnd Colen vnd wy sackeweldigen vnde 
Borgen willen vnd gelóven met allen vnsern nakoinlingen, gebo- 
ren vnde vngeboren, vnde vor vnsen Erven vnde Erves eruen tu 
ewigen tyden gantz vnde vaste to holdende dussen Briff, alse vor- 
geschreuen ist, beyde sackewoldigen vnde Borgen, sunder alle vnde 
bose indracht. Vnd des to Vrkunde vnd gewishet, hebbe ick Ty- 
decke, Peter vnd Cune Hertzeberg, ein ichlick besundern, sin 
ingesegel gehangen an dussen kegenwordigen Briff, vnd der inge- 
segell wy vorgenanden Borgen Claus Olvin, Gericke W ‘estpfale, 
Nickel Kuhlebatz vnd Heine Kunsz mit gebrucken an dussen 
Briff, dy gegeuen ist vnd geschreuen to Berlin des Dingestages 
vor mitfasten anno Domini millesimo CCCC^» quarto. - 


CXXXVII. 
24. Auguft 1404. 


Markgraf Sobft bewilligt dem Pfarrer zu Rudow Koh- und. 
Brennholz aus der Heide zu Cöpenid. 


Wir Jobst von gots gnaden Marggreue zu Brandeburg, des 
heyligen Romischen reichs ertzkamerere vnd marggraffe vnd herre 
zu mehrern Bekennen offintlichin vor vns vnd vor alle vnse nach- : 
komlinge marggrauen to Brandenburg mit disem briue, das wir 
angeschen haben den Armuth des lenes to Rudow vnd hebben ge- 
geuen herrn Often eynem perrer to Rudow vnd synen nachuol- 
gern kochenholtz vnd bewe holtz jn der héyden zu Copenick zu 
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ihrer nothdurfft ewiglichin zu haben upp die warte, das sie gott 
vor vns bitten. Mit orkunde dises briues vorsigelt mit vnsem an- 
hangenden Insigille. Geben zum Berlin nach Christs geburth 
vertzehenhundert Jar darnach jm virden Jare an Sand Bartholo- 
meus Tage.‘ 

Cop. No. 15. des Königl. Geh. Staats: und Kabinets: Archivs. 


CXXXVII. 
.12. November 1406. 


Der Graf Ulrich von Lindow erfucht die Rathmannen zu Berlin, 
feinem Wirthe Hans Hafen von ber — Orbede 110 Schock 
p zahlen. E 


Ulrick van gades gnaden greue van Lindow vnd here van 
Ruppin Vnsern gunstigen grut touor: Gy Erlicken Rathmannen 
wy bidden, dat gy vnserm werde Zansz Hacken willen geuen 
tein schock vnde hundert schock von der Orbede dy gy vns geuen 
süllen von vnses gnedigen heren wegen des Marggraffen, dy my 
gewesen ist vppe Sünte Mertens dag. Wenne gy em desse be- 
numde summe geldes gegeuen hebben, so. sint gy van vns quit, 
leddig vnd los. Des to truwe hebbe wy vnse ingesegel laten 
drücken vp dissen open briff, nu godes bort vierteinhundert Jar in 
deme sesten Jare darna, des andern dages na Sunte Mertens dage. 


Den vorsichtigen Borgermeisteren vnd 
Rathmannen der Stede Berlin vnd \ 
Colen, vngern sundergen frunden. 2 


CXXXIX. 
‚1409. 


Marfgraf Syob(t tibereignet dem Yohannitcrorden die Bede und den 
Wagendienft in den Dörfern Mariendorf und Marienfelde. 


Wir Jost von gotes *) Margraffe zu Brandenburg vnd zu Mer- 
hen des heiligen Romisschen Reichs Ertz Camerer Bekennen of- 
fentlichen in desem briue Allen dy In sehen adir horen lesen, das 
vor vns komen ist der Erwirdige her Reymar von Guntersberg,. 
Meister sand Johaunis Orden, vnd hat vns gebeten, das wir jm, 


1) sic (Gnaden). 
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‚synen nachkomen vnd synen Orden dy bete vnd Wagendinste in 
den dorffern zu Margendorff vnd zu Margenfelde voreygen welden. 
Des haben wir angesehen syne flisige dinste vnd behelikeit, dy 
her vns offte getan hat, tegelichen thut vnd furderlichen thun sal 
vnd mag in czukunfftigen czeyten, darumme haben. wir mit wol- 
bedachtem Mute, guten willen vnd wyssen dem egenanten Meister, 
- synen nachkomenden vnd synem orden dy egenante bete vnd wa- 
gendinste in den vorgenanten dorferen mit aller zugehorunge vnd 
gerechtikeyten gnediclichen voreygent, vnd voreygen jn dy mit 
crafft dises briues zu haber, czu halden vnd fredelichen czu be- 
sitzen czu ewigen czeyten vngehindert. Mit vrkunt deses briues 
vorsegilt mit vnserm anhangendem Ingesegil. Geben zum Berlin 
nach Christs geburt vierczen hundert Jar darnach in dem newn- 
den Jare. 

(Ohne Angabe des Tages.) — Königl. Geh. Staats: und Kabinets: 

Archiv. Perg. Siegel. 


CXL. 
. Auguft 1409. 


Herzog Suantibor zu — beklagt ſich bei den Rathmannen zu 
Berlin und Coͤln uͤber Dietrich v. Quitzow und ſeine Helfer. 


| Swanntebar hertoge tu Stetin. Vnsen sundergen Gunst leuen 
besündern: Als gy wol weten wo wy van vnsem Oheme dem marg- 
graffen gescheiden syn one ende vnser dedinge, de vns wedder- 
faren scholde to lichtmissen alse nw was, dar wy övel mede ge- 
taghert wente dusser tyt, vnd vns keinerley ende daran vornemen. 
Ok so werden vnser land gerouet vnde beschediget van Diderick 
van Quitzow vnde van vnser Ohme Mannen, dy em darto helpen, 
vth ynser ohme lande vnd van syme Slote; als wy hopen, dat 
Diderickh kenerley manunge odder Recht tho vns heft, als wy 
vnsem ohme dat eher toschreuen hebben vnde ok Juwe, dar vns 
doch von vnseme ohme kein andwort vmb wedderfaren kunde thu 
dem lesten briffe. Bidde wy Juw, dat gy met mannen vnd Ste- 
" den darvmme spreken, als wo wy daran sitten mogen vmme de 
dedinge met vnsem Ohme edder nicht, vnd das vns vmb Dide- 
rick van Quitzow wandel vnd Lick geschehe, das he an vns 
vnde an vnsen landen gedan hefft vnde vnser ohmen Manne dy 
em hülpen hebben: Denn dat were vns alto hart wenn vns nicht 
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wandel vnde Lick darvmme wedderfaren scholde. Vnd begeren 
des ene andwort. Geschreuen tu Stetin am Mandage na Assum- 
ptionis Marie M° CCCC? IX. 
Den vorsichtigen Borgermesteren vnd 

Ratmannen der Stede Berlin vnde 

Colen, met gunst d. d. 


CXLI. 
26. Auguft 1411. 


Claus Schono erflart für fid) und feine Erben, daß er wegen der 
Klage, die er mit ben Nathmannen und Schöffen zu Berlin 
und Gólu gehabt habe, und der darauf erfolgten Entfcheidung 
fid) genügen und feine weitern Anfprüche machen wolle. 


Vor allen fromen luden di dessen briff sien odir horen lezin 
Bekenne ick Claus Schono, vor my vnd vor mynen eruen vnd 
vor myns erues eruen vnd vor alle dijene di dorg mynen willen 
dun vnd laten willen, alze vmme di Schelinge di ik gehat hebbe 
mit den Ratmannen van Berlin vnd Coln vnd mit den schepen, 
dat ik my dorvmme mit en gutliken vorgan hebbe, vnd genuget 
wol an dem rechte dat sy my gedeilt hebben vmme alle ordele di 
dar komen van der Sake van Strutzberg, vnd danke en gudes ge- 
richtis, vnd ik geloue vnn myn eruen vnd myns eruen eruen vnd 
alle deiene di durg minen willen dun vnd laten willen, dat wi dor- 
vmme noch mit worden noch mit werken nummer soken willen, 
keynerlei wiz vnd willen, dat holden gentzliken mit guden willen 
sunder allerlei argelist. Wert dat wi der vorgeschreven stucke 
nicht enhilden, So vorwillekoren wj vns bi den hogistem gerichte, 
dat ik Claus Schono eyn recht gewere desses briffs van myn 
eruen vnd myns erues eruen alle stucke vorbenumz myn Ingesi- 
gel vor my vnd vor my eruen vnd vor myns eruen mit willen 
vnd mit witschap dessir fromen luden ‘Claus Riben vnd Tyle 
Ruschendorp, borger to Coln, vnd Tyle von Scerhouwe, Jacob 
Heideke, Lodewich Aken vnd Merten Jorden-borger tu Ber- 
lin alze tuge laten hengen an dessen briff. Geuen tu Berlin na 
godes bort vorteynhundert iar darna in dem elfften iare dez mid- 
dewekes na Sunte Bartholomeus dage des heiligen Apostels. 


Rathhausl. Archiv. Perg. Die Siegel find abgefallen. 
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CXLII. 
19. Auguft 1412. 

König Sigismund ermahnt die Stände auf bem Hohen- und Nic- 
der-Barnim dem von ihm als Hauptmann der Marf eingefchten 
Burggrafen Sricbrid) von Nürnberg Gehorfam zu leiften. 

Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig, zu allen 
eziten merer.des Richs vnd zu Vngern, Dalmacien, Croacien etc. 
kunig vnd Marggraue czu Brandemburg Embieten allen vnd iglichen 
Mannen vf dem hohen vnd nydern Barnam, vnsern lieben getruen, 
vnser gnade vnd alles gut. Lieben getruen, vns ist von wegen 
des hochgebornen Friedricks, Burggrauens czu Nuremberg, vn- 
sers in der Marcke czu Brandemburg obristen houptmans, verwesers 
vnd lieben Oheimen vnd fursten furbracht, wie Ir üch biszher 
widersetzet habet demselben Fridrich, als vnserm in der itzge- 
nannten Marke obristen houptman vnd vorwesere, nach lute vnse- 
rer brieue vnd gebote daruber gegeben vnd getan, zu hulden vnd 
gehorsame zu werden, das vns fremde vnd vnbillich von euch nym- 
met; sunderlich wann jm doch preleten, Manne vnd Burgere in der 
Newenmarcke vnd nemlich in den landen zu Sterneberge, zu Lu- 
bus vnd vf dem Teltow wonhaftige, nach lute solicher vnserer 
brieue vnd gebote gehuldet haben vnd gehorsame worden sind. Vnd 
wir heiszen vnd gebieten dorumb euch allen vnd ewer iglichen ernst- 
lich vnd vesticlich mit disem brief vnd by vnsern hulden, vnd ma- 
nen euch ouch solicher true vnd eyde, die Ir vns als ewern Rech- 
ten Erbhern schuldig syt, daz lr zu stund nach angesicht disz 
briefs dem vorgenanten Fridrich als vnserm in der obgenanten 
Marke obristen houptman vnd vorwesere, nach lute der vorgenanten 
vnseres brieue jm doruber gegeben, gehorsame, gewertige vnd ge- 
trulich beholffen vnd beraten sin sollet, on alles widersprechen, als 
wir euch des wol getrüen. Doran tut jr vns sunderlich dinste vnd 
wolgeuallen. Wann tete Ir des nit, des wir euch doch nit getruen, 
so versteet Ir selbes wol, daz Ir sere wider vns vnd vnser brieue 
vnd gebote weret, vnd daz vns das nit lieb gesin mocht, vnd daz 
wir das ouch furbaz brengen musten, Als sich dann das geburen 
wurde. Geben zu Ofen des nehsten Fritags nach sant Laurentzen 
tag vnserer Riche des vngerschen etc. in dem XXV. vnd des Ro- 
mischen in dem Andern Jaren. 

l Ad mandatum domini Regis 
Johannes Kirchen. 
Königl. 
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Königl. Gef. Staats: und Kabinets- Archiv. Papier mit auswärts auf 
gebrüdtem Siegel. — 
Ganz gleiches Mandat erging an die Stände auf dem Glien. 


CXLIII. 
| 14. Auguft 1412. 

Kaifer Sigismund fordere Wichard v. Rochow auf, bem Burg 
grafen Sricbrid) v. Nürnberg bae Schloß Potsdam zu überge- 
ben und ihm gehorfam zu fein. 

Wir Sigmund von gotes gnaden Römischer kunig, zu allen 
zyten merer des Richs, zu Vngern, Dalmacien, Croacien etc. ku- 
nig vnd Marggraue zu Brandemburg Embieten Wygharten von 
Rochow vusern lieben getruen vnser gnad vnd alles gut. Lieber 
getreuwer, Als die itzgenante Marke in Irrung, vnfrid vnd vn- 
ordnung, leider vil zyte gestanden hat vnd nu wider an vns ko- 
men ist, also sehen wir yo gern, daz die czu fride vnd rue wider 
. bracht vnd flissiclich beschirmt werden möchte, vnd daz die Slosse, 
Stete vnd anders daz vnd die dauon versatzt vnd verpfendet sind, 
gelediget vnd gelozet wurden, land vnd lute dorusz vnd damit de- 
sterbafs zu beschirmen vnd die Strassen in fride czu halden; vnd 
haben dorumb dem hochgeboren Fridrich, Burgrauen zu Nurm- 
berg, vnserm in der vorgenanten Merke obristen houptman, vor- 
weser vnd lieben Oheimen vnd fursten befolhen vnd vnser volle 
macht gegeben, daz Er solich vorgenante versetzte Slosse, Sete 
vnd anders wie das genant ist vnd wem die versetzt sind lósen 
vnd ledigen vnd zu der vorgenanten Marke vnserm kurfurstentum 
wider brengen solle, so er erste móge, Als dann das in vnserm 
briefe jm doruf gesant wol begriffen ist. -Vnd dorvmb gebieten wir 
dir ernstlich vnd vesticlich mit disem brief, daz du dem vorgenan- 
ten Fridrich vnd den sinen an siner Stat, der vorgenanten lo- 
lung mit dem Slosse Bostamp von vnsern wegen gestatten vnd 
jn damit gehorsam sin sollest, so das an dich geuordert vnd be- 
geret wirdet, als wir dir des wol getruen. Das ist vns von dir 
sunderlichén wol zu dank. Geben czu Ofen nach Christs gebürt 
` vierezenhundert Jar vnd dornach in dem Czwelften Jare des nech- 
sten Sampztags nach sant Laurencii tag vnser Riche der vngri- 
schen etc. in dem XXV., vnd des Romischen in dem dridden Jaren. 

Ad mandatum domini Regis. 
Johannes Kirchen 


Königl. Geh. Staats: und Kabinets- Archiv. Papier mit auswärts auf 
gedriidtem Siegel. 
Dpl. Beitr, TH. IV. Urkunden. —— 8 
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: | CXLIV. 
1. September 1412. 


Kaifer Sigismund ermahne die Stände der Marf Brandenburg 
sum Gehorfam gegen den von ihm eingefesten Statthalter ber 
Marf, Burggrafen Friedrich von Nürnberg, fo wie gegen den 
von diefem zum Unterhauptmann eingefesten Wenden b. Ylburg. 


Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig zu allen 
zeiten merer des Reichs etc. Marggraue zu Brandemburg Embie- 
den Ersamen allen vnd iglichen Prelaten, Greuen, Edelen, Rittern 
vnd knechten, vogeten, Amptluten, Richtern, Burgermeistern, Rat- 
mannen, Burgern vnd gemeinden aller vnd iglicher Stete vnd dor- 
fere vnd ouch allen vnd iglichen Inwoner vnser Marke zu Bran- 
demburg, vnsern lieben getrewen, vnser gnade vnd alles gut. Er- 
samen, Edelen, lieben, getruen: Wann alslang ymand verdenken 
mag nye anders gehoret oder in gedechtnis ist, dann das die In- 
woner des wirdigen kurfurstentums vnser Marke zu Brandemburg 
an jren fursten Marggrafen doselbs allezyte -getrilich vnd vnbe- 
weglich gehorsam vnd gewertig gewest vnd beliben sind bis in 
den tode; Dorumb ist vnser küniglich gemüte durch daz das vns 
newlich fürkomen ist souil mer beswert vnd betrübet worden, souil_ 
der vorgenanten Inwonere veste true vnd demudig gehorsam ge- 
gen vnsern vorfarn Marggrauen grosser gewest ist, vnd souil vns 
itzund wider vnser ordnung, gebott vnd meynung vngehorsamkeite 
vnd vnbillig, der wir vns ye nach ergangen dingen zu male nicht 
versehen hetten, in der vorgenanten Marke bewiset werden, wann 
mit namen ist vns vorbracht, wywol wir euch den hochgeborn Fre- 
derich Burggrauen zu Nuremberg, vnsern lieben Ohemen, Rate 
vnd fursten zu ewern vnd der Marke obristen houbtman vnd ver- 
weser, nechste do dyselbe Marke an vns widirkomen was, gegeben 
haben vnd Er durch vnsers notlichen gescheftes willen, darum Er 
von vnsern wegen zu derselben zeyte was vnd noch ist jn die 
itzgen. Marke mit sin selbs libe bisher nicht hat komen mogen 
vnd ouch darumb den Edeln Wenden von Ylburg, vnsern lieben 
getruen, czu sinem vnderhouptmanne gesetzt habe, vnd wir vnd 
Er ouch verschreiben vnd ernstlich gebotten haben vnd Ir ouch 
darmitt irsucht syt, denselben Wenden also vfzunemen vnd dauor 
zu halden; jdoch so habt ir uch nit allein dowidir gesetzt vnd sul- 
chen vnsern gebotten vngehorsam gewest, Sundern etliche einen 
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andern houptmann mit -namen den hochgebornen: Swantibor, her- 
tzogen zu Stetin ‘vnsern lieben Ohemen vnd fürsten, geruft vnd 
von jrem eigen mutwillen zu einem houptmann vfgeworfen, vnd 
halden den noch dafür. Als vns dan das der vorgenante Wend 
auch irzelet hat, das vns sere vmbillich nymet vnd sulch geschichte 
bedenken vns auch von allen vndirtanen Tutscher fursten vorher 
vngehoret vnd fremde sin, nemliche nach dem vnd Ir ewer mech- 
tige Botschefte mit ewern gewaltz briuen, die wir noch haben vmb 
die negstuergangen Pfingisten by vns in vnserm küniglichen houe 
gehat habt, vnd noch dem vnd die von ewr allir wegen vns als 
. ewern rechten Erbhern huldung getan vnd gesworen haben, ge- . 
true, gewertige vnd gehorsame etc. zu sin, vnd noch dem vnd sy 
den vorgenanten Frederich ouch von ewr allir wegen zu ewerem 
obristem houptman vor vns gegenworticlichen vnd offenlichen vf- 
'ezunemen gesprochen haben, vnd wir wolten gern, das wir noch 
nieman sülche vorgeschrebne geschichte vnd mutwillen vbir sulche 
vorgenante holdung hören solten; doch wie sich das nüe vergan- 
gen hat, so heissen wir uch alle vnd ewr iglichen abir vnd gebie- 
ten uch ernstlich vnd vesticlich mit desem brieff vnd manen uch, 
auch sülcher vorgenanten huldung, true vnd Eyde, damit Ir vns 
als ewern rechten Erbherren vorbunden syt, das Ir des vorgenan- 
ten Friderichs als ewers obristen houptmanns vnd vorwesers 
brieuen vnd gebotten in allen sachen forbasme gehorsain sin vnd 
den vorgenanten Wenden zu sinem vndirhouptman vfnemen, jn 
dafor halden, jm gewertige vnd getruliche, bistendige, behulfen vnd 
beraten sin sullet, bis das der itzgenanté Frederich selbir zu uch 
in die vorgenante Marke kommet. Vnd das Ir ouch die sachen 
mit huldunge vnd andern stücken, als die vorgenante ewere 
Machtboten nechste von vns gescheiden sin, don sollet ón alles 
verziehen vnd widersprechen, als lieb euch sy vnsèr swere vn- 
gnade zu uermyden, wann wir denselben Fridrich vnd Wenden 
ernstlich befolhen haben, euch by allen ewern rechtickeiten gna- 
den vnd friheiten zu belihen lassen, daby zu behalden vnd euch 
ouch getruelichen zu handhaben, zu schützen vnd zu schirmen 
nach allen jrem besten. vermögen, das sy auch zu tuen meinen 
vnd tuen werden sunder zwifel Vnd beweist uch hirinn also wil. 
lig, als wir uch wol getruen vnd als jr ouch noch irgangen din- 
gen vnd gelegenheite allir sachen billich tut, das wir uch icht me 
‘darvmb schreiben durfen, das wellen wir gegen uch alzeit gnedic- 
lich irkennen, Geben zu Ofen des negsten donrstags vor sant 
5? 


116 





Anthonii tage, vnsir Reiche des vngerischen etc. in dem XXV. 
vnd des Romischen in dem andern Jaren. 
Ad mandatum domini Regis. 
Johannes Kirchen. 
PORN Geh. Staats: und Kabinets-Arhiv. Papier mit auswärts auf- 
gedriidtem Siegel. — Eine ganz gleiche Verordnung erging an dem: 
felben Tage an die Stadt Trebbin. — (Wenden v. Yleburg war vom 
Kurfürften, nad) ber Urf. bei v. Raumer Cod. dpl. etc. I, 43., ſchon 
im S. 1411 zum Unterhauptmanne der Mark ernannt worden. ) 


CXLV. 
1. September 1412. 


Sinig Sigismund befichlt den Nathmannen und der Buͤrgerſchaft 
zu Berlin die Auslieferung der Stadt und des Schloſſes Coͤ⸗ 
penick an den Burggrafen Friedrich. 


. Wir Sigmund von gots gnaden Romischer kinig czu allen 
' ezeiten merer des Reichs vnd czu Vagern, Dalmacien, Croacien etc. 
kunig vnd Marggraue czu Brandenburg Embieten dem Burgermei- 
ster, den Ratmannen vnd Burgern gemeinlicleich der Stat Berlyn, 
vnsern liben getrewen, vnser gnad vnd alles gut. Liben getrewen, 
wenn wir den hochgeborn Burggrauen czu Nuremberg vnsern li- 
ben Oheim, Rate vnd fürsten zu vnserm obersten haubtmanne vnd 
‘vorweser vnser Mark zu Brandenburg gesetzt vnd gemachet -ha- 
ben, Als das vnser briue Im darüber gegeben eigentleicher aus- 
weisen, vnd wann wir jm ouch ernstleich beuolhen vnd volle macht 
vnd gewalt gegeben haben, ‚das Er alle vnd igleiche Slofs, Stete 
vnd anders das von derselben Mark versetzt, verpfentt ader sunst 
in Amptmannsweys ymand beuolhen synd lósen vnd zu seinen han- 
den nemen sülle vnd müge, Als wir das, ouch den machtboten, dy 
von der obgenanten mark vnd ewer aller wegen nechste bey vns 
gewest synt vnd huldigen getan haben, an üch vnd andere zn 
brengen mintlich beuolhen haben, Dorvmb heissen wir üch vnd 
gebiten uch ouch ernstleich vnd vesticleich mit disem brif, das Ir 
dem vorgenanten Fridereich oder seinem vnderhaubtman, oder 
wen er das befilht an vnser stat, mit dem Slosze Kopnik vnd sei- 
nen zugehorungen oder was jr von vnsern wegen jnne habt vnd . 
ezu.vnserm furstentume der Mark zu Brandenburg gehóret ge- 
wartet vnd damit tut alles das, das Ir vns pflichtig seyt czu tun, 
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on alles vorczihen vnd widersprechen; -Als wir des ein gantz ge- 
trawen zu euch haben. Wann das ouch vnser geheisse, wille vnd 
wort ist vnd so Ir das ouch geton habt, sagen wir üch sulches 
beuelhnisze, haldung oder pfantschaft jn craft ditz brifs quyt vnd 
ledig. Mit vrkund ditz briefs. vorsigelt mit vnserm künicleichen 
üffgedrucktem Insigel. Geben zu Ofen des nesten donerstags vor 
Sant Anthony tag, vnserr Reiche der vngerischen eto. in dem 
XXV. vnd des Romischen jn dem andern. Jaren. 

Königl. Geh. Staats: und Kabinets:Ardhiv. Papier mit — 

Siegel. 


 CXLVI. 
1. September 1412. 
“Befehl König Sigismund’s an Lite von Arnim, dem oberften . 


Sauptmanne der Marf, Burggrafen Sricdrid), Gehorfam zu 
leiften. 


Wir Sigmund von Gots gnaden Romischer kunig, czue allen 
ezeiten merer des Reichs, vnd zue Vngern, Dalmatien, Croatien etc. 
künig vnde Marggraue zue Brandenburgk Entbieten vnserm lieben 
getrewen Ludke von Arnimb vnsere gnade vnd alles guts. Lie- 
ber getrewer, Wann wir den Hochebornen Friederich, Burggra- 
fen zue Nurnbergk, vnserm lieben Ohmen, Räte vnde Fursten zue 
wnserm obristen houbtman vnd: vorweser vuserer Marke zue Bran- 
denburgk gesetzt vnd gemacht haben, Als das vnsere briefe ihme 
daruber gegeben eigentlicher ausweisen, vnde wann wir ihme auch 
ernstlich befohlen vnde volle- gewalt vnd macht gegeben haben, 
das er alle vnd jegliche Schlösser, Stete vnde anders das von 
derselben Marcke versetzt, verpfendt oder sonst in Ambtsweise 
iemand befohlen synd, lösen vnde zue seinen handen nemen solle 
‘vnd möge, Als wir das auch den Machtboten, die von der vor- 
gnanten Marcke vnd euer aller wegen negst bey vns gewesen 
seinde vnd huldung gethan haben, an dich vnd andere zue bringen, 
mundlich befohlen haben, Darumb heissen wir dich vnd gebieten 
dir auch ernstlich vnde vestiglich mit diesem briefe, das du den 
vorgnanten Friederich oder seinem vnderhouptman oder wem 
er das befihlt, an vnser stade mit dem Schlosse Liebenwalde vnd 
seinen .zugehorungen, oder das du von vnserntwegen inne hast 
vnde zue vnserm Furstenthumb der Marcke zue Brandenburgk ge- 
höret, gewartest vnd darmit thust alles das, das du vns pflichtigk _ 
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bist zue thunde, ohne alles vorziehen vnd widerspreche, Als wir 
das ein ganz vertrauen zue dir haben, Wan das auch vnser ge- 
heisz, wille vnd wort ist, vnd so du das auch gethan hast, sagen 
wir dich solcher befehlnus oder pfandschafft in krafft dieses brief- 
fes quied vnde ledigk. Zue vrkunde dieses briefes versiegelt mit 
vnserm koniglich vfgedruckten Insiegell. Geben zue Ofen des ne- 
gesten Donnerstags vor Sanct Anthony Tage, vnserer Reiche des 
vngerische etc. in deur XXV. ynd des Romischen in dem an- 
dern Jare. 

i-o vba Staats: und Habinets «echo. Papier mit aufgedriidtem 

iegel. — 

Gan; — Mandate erließ der Kaiſer unter demſelben Tage: an 
Poppe von Holtzendorff wegen Herausgabe des Schlöſſes Bö— 
fot» unb an Hans von Torgau wegen Gerona d des Scloffes 
Erebbin. : 


CXLVII. 
30. October. 1412. 
Der Kaifer fordert Hans von Udhtenhagen und andere von Adel 
auf, am nächften Antoniustage vor bem Faiferlihen Hofgericht 


zu erfeheinen, um fih über die ihn beſchuldigte Widerfeglichfeit 
gegen den Burggrafen Friedrich von Nürnberg zu verantworten. 


Wir Sigmund von Gottes gnaden Romischer kunig, zue al- 
len zeiton merer des Reichs, vnd zue Vngern, Dalmatien, Croa- 
— tien etc. künig vnd Marggrafe zue Brandenburgk Entbieten Han- 
sen von Vehtenhagen vnsere gnade, vnd thun dir kunde mit die- 
sem briefe, das vns von wegen des hochebornen Friederichs, Burg- 
grafens zue Nurnbergk, vnsers lieben Ohmen, Rathe vnde Fursten 
furbracht ist mit klage, Wiewoll wir In vnserm Obristen houbt- 
man vnd vorweser der Marcke zue Brandenburgk gemacht vnnde 
gesetzt haben, nach Inhalt vnserer brieffe daruber gegeben, vnd 
wiewoll du das von der Manne vnde Stete der vorgnanten Marcke 
Machtboten, die vns als ihren rechten Erbherrn von ihr aller we- 
gen, des wir>noch brieffe haben, nechst zue Ofen schwuren vnde 
huldung thaten, vnd auch an den vorgnanten vnsern brieffen woll 
vernommen hast, vnnd wir dir siederhero auch offt verschrieben, 
geboten vnde. dich solche treue vnde Eyde, die du vns als deinen 
rechten Erbherrn pflichtigk bist, ermant haben, den vorgnanten 
Friederich, nach laut der vorgnanten vnser briefe, gehorsamb zue 
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werden vnde zue sein, jedoch so habe dis alles nit geholffen, das 
vns sehr frembde von dir nimmt. Vnd darumb fordern wir, als 
dein rechten Erbherr, dich fur vns, vnnd gebieten dir auch ernst- 
- lich vande vestiglich mit diesem briefe, das du dich vor vns in 
vnserm Hofe versprechen vnde verandworten sollest, vff Sanct An- 
thonien Tagk *) der schierst kumbt, wo wir alsdann vff denselben 
Tagk sein werden, worumb du den vorgnanten vnsern briefen vnd 
geboten nicht gehorsamb gewesen seist, oder sein sollest; wann 
thetest du das nicht, So wolten wir furbas darzu thun; das sich 
gebüret. Geben nach Christi geburt vierzehenhundert Jar vnde 
darnach in dem zwölfften Jare, des, negsten Sambstags vor aller - 
heyligen Tagk, vnserer Reiche des vngerischen etc. in dem sechs . 
vnde zwantzigsten, vnd des Rémischen in dem dritten Jare. 
Königl. Geh. Staats: unb Kabinets- Archiv. Papier; Siegel auswärts. 
An folgende Perfonen wurden an demfelben Tage ganz gleihe Mandate 
erlaffen: an Hans von Quigom, Dietrid von Quigow, Birde, 
bon Hohenftein, Lütde von Arnim, Gerde von Arnim, Als 
brecht von Holgendorff, Werner von $olgenbor(f, Peter 
von Srebom unb Achim von Bredom. 


CXLVIII. 
95. Februar 1414. 


Der Rath zu Stralfund erfucht den Nath zu Berlin, bem Briefs 
seiger diejenigen Fiſche verabfolgen zu laffen, welde ein ftralfun- 
der Bürger dort gelaffen habe. 


Vor iuw ersamen guden vrunden heren Borghermesteren 
vnd Radmannen to dem Berlyne betughen wy Radmanne to dem 
Stralessunde, dat her Johan van Haren, vnses rades kumpen, 
heft vor vns vulmechtigh ghemaket Batholomeus Franken dos- 
ses breues wyser, dat he schal vnd magh van hern Johannis we- 
gen sik annemen vnde vnderwynden des vissches vnd gudes, dat 
Frederik Winter heft stan laten by dem ersamen manne Zo- 
dewyghe van Aken, also dat de Bartholomeus magh darby don 
vnd laten allent dat her Johan darzuluen hyden mochte, afte he 
dar yeghenwardigh were. Worvmme bidde wy iuw vruntliken, dat 
gi datzulue gud, alse visch vnd aal, des is dat Frederik dar la- 
ten heft, wyllen laten antwerden desseme vnserm Bartholomeus. 


1) Dies fcheint der 13. November gewefen zu fein. (S. Zeitrechnung zur Erörte: 
rung ber Daten in Urfunden v. Helwig, Wien 1787, ©. 81.) 
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Wy wollen iw vnd Zudowygh van Aken vnd allen den id an- 
gheit dar gud vore wesen, wes de Bartholomeus entfanghet, dat 
dar nyne manunghe mer afwerden schal; dar hebbe wy ghewys- 
stnd nogh vinme van hern Johanne vorscreuen entfanghen. Da- 
tum nostro sub secreto in huius testimonium presentibus jmpresso. 
Anno domini M? CCCC? XIII., Sabbato post beati Mathie Apostoli. 
Königl. Geh. Staats: und Kabinets: Archiv. Perg. mit Spuren eines 
außerhalb aufgebrüdt gewefenen Siegels. l 


CXLIX. 
19. Januar 1416. 


Wichard v. Rochow, welder vom Kurfürften aufs Nene mit dem 
Schloſſe Goljow belichen wird, gelobt, fid) ber Herrſchaft ge⸗ 
treu zu unterwerfen. 


Ich Wychard von Rochow Bekenne fur mich vnd mine er- 
ben vnd thun kunt offenlich mit disem brief, Das mir der hoch- 
geporne furste vnd herre, her Fridrich Margraue zu Brandeburg 
vnd Burgraue zu Noremberg, min gnediger herre, als von des 
Sloszes wegen Goltzow mit seiner zubehorunge, als das sin gnade 
mechticlich jnngehabt hat, vnd des volkomelichen vnd gantz recht 
vnd redeliche von miner verschuldung wegen nach sinem willen 
zu couen vnd zu loszen mechtig ‘gewest ist, durch flisziger bete 
herren, Manne vnd Stete der Marck zu Brandeburg vnd durch 
getruwer dinste willen, die ich vnd mine erben dem egnanten mi- 
nen herren, sinen erben vnd nachkomen Margrauen, herren, Man- 
nen vnd Steten vnd der Marck zu Brandeburg ytzund vnd in 
kunfftigen zyten getruwelich abedienen vnd ton sollen vnd wellen, . 
solche gnade gnediclich geton hat, daruff als hernachgeschriben 
stet: Czum ersten sollen ich vnd mine erben wider den egnanten 
minen gnedigen herren vnd sine erben nymmer ton noch syn, mit 
worten noch mit wercken, heimlich noch offenlich, wir noch ny- 
mand von vaser wegen, mit keinen sachen in dheine weise, sun- 
dern allzyt jren frummen werben vnd schaden keren, on geuerde. 
. Vnd sollen vnd wollen mit dem Slosz Goltzow, aller siner zube- 
horunge vnd der Manschaffte dem egnanten minen gmedigen he- 
ren, sinen erben vnd nachkomen Margrauen vnd der marok zu 
Brandeburg gewertig, getruwelich vnd gentzlich vnderteinig vnd 
gehorsam sin. Vnd doruff sollen ich vnd alle mine erben daz eg- 
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nant Slosz mit sampt der Manschafft, allen sinen zubehorungen 
vnd guteren von dem egnanten minen gnedigen herren, sinen er- 
ben vnd nachkomen margrauen zu Brandeburg czu lehen haben 
vnd furbaz entpfahen, als das mine elderen vnd vorfaren van der 
Margraueschaffte haben gehabt, daz ich auch itzund also entpfan- 
gen habe, vnd sin gnade mir das gnediclich verliehen vnd jn geant- 
wort hat. Vnd ditz egnant Slosz sol siner gnaden, siner erben 
vnd: nachkomen Margrauen vnd der Marck zu Brandeburg offen 
Slosz sin, zu allen iren noten, kriegen vnd geschefften, als dick 
vnd offte jn des not sin ‘wirdet. Vnd ich vnd mine erben sollen 
vnd wellen mit dem egnanten Slosz des egnanten mins heren, si- 
ner erben vnd nachkomen Margrauen vnd der Marcke zu Bran- 
deburg freden vnd vnfride lyden vnd halden zu ewigen zyten gein 
allermeinlichen, vnd jn dorinne gentzlich vnderteinig vnd gehor- 
sam sin. Vnd ich vnd mine erben sollen vnd wellen des egnan- 
ten mins hern, siner erben vnd nachkomen herren, Manne vnd — 
Stete der Marck zu Brandeburg fyend ader schediger nicht hu- 
sen noch hegen, furderung, hulffe noch Rate ton, keynerley geuer- 
lich handelung mit jn halden vff mins heren vnd der marken scha- 
den, heimlich noch offenbare in dheinerwise, on geuerde. Vnd we- 
res daz ich vnd mine erben kuntlich in den obgeschriben sachen 
einer ader mer befunden vnd vberwunden wurden, des got nicht 
en gebe, so sol ich vnd mine erben des Slosses Goltzow mit siner 
zubehorung, mit sampt der Manschafft vnd aller ander vnszer gu- 
ter, wo wir die hetten, nichts vszgenomen, gentzlich verfallen sin 
dem egnanten minen heren, sinen erben vnd nachkomen, Mar- 
grauen zu Brandenburg, als ob sie das mit volkomen rechten wi- . 
der vns derlanget vnd veruolgt hetten. "Vnd ich vnd mine erben 
sollen vnd wellen jn des gentzlichen abetreten vnd jn antworten, 
an allerley hulffrede vnd widerspreche, mit oder one rechte, geist- 
liches oder wertlices gerichtes daruber. So hon ich fur mich vnd 
alle mine erben gelobt vnd zum heiligen gesworen, globe vnd 
swere jn disem brieff alle vorgeschriben stuck vnd artickel volko- 
melichen zu halden vnd zu uollenfuren, one alle argeliste vnd on 
geuerd. Zu vrkund han ich min Insigel an disen brief gehangen 
vnd zu merer sicherheit han ich gebeten die nachgeschriben mine 
frunde mit namen den Edelen heren Johansen von Torgow, Hen: 
ningen von Stechow, Hansen von Uhtenhagen den jungen, Ay- 
chim von Bredow, Albrechten Quast, vnd Achim Hacken das 
fur mich vnd mit mir zu globen vnd zu bekentnisz jre Insigele. 
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an disen brieff zu hengen; des wir obgnante also gelobt haben 
vnd vnszer Iclicher hat sin Insigel zu bekentnisz an disen brieff - 
lassen hengen. Geben zum Berlin am Sontag nach der heiligen 
dryer konig tag nach Christi. gepurt viertzenhundert vnd jm Sech- 
sczehenden Jaren. : 
Königl. Gef. Staats: und Kabinet8: Archiv. Perg. mit fieben wohler: 
haltenen Siegeln. (Siehe aud) Büſching's Topographie.) 


CL. 
27. December 1416. 


Mehrere Mannen aus dem Barnim, in Teltow und im Havellande, 
fo wie die Städte Brandenburg, Bernau und Mittenwalde re 

~ verfiren fih gegen die Städte Berlin und Coln für die von 

dieſen tibernommene Schuld des Kurfürften an die Herzöge von 
Stettin, die Furftin Agnes und die Herzöge zu Wolgaft. 


Vor alle die dissen Brif sihen edder horen lesen bekenne wy 
nageschrevene Manne vnses liven gnedigen Hern Ern Fredericks 
.Marggraffen to Brandenburg eto. Hennig Krummensee, Wilcke 
von Arnam, junge Hansz von Uchtehagen, Hansz Bar fut, 
Curd von Sliven, Achim Hacke, Herman Bardeleven, Bene- 
dictus Diricke, Bertram von Bredow, Henning Stechow, Al- 
brecht Quast, Gericke von Arnam, geseten up den Barnam, 
Teltowe vnd in dat Havelland, vnd wy Ratmanne der Stede Bran- 
denborg, Spandow, Bernow vnde Middenwolde: Als die hocheborne 
Fürste vnd Here Ern Frederick, van der gnaden Godes Marg- 
graffe to Brandenburg vnde Borgraffe to Norenberg, vnse lyve 
gnedige Here, die Ehrsamen Rathen der Stede Berlin vnd Coln ' 
versettet hefft den Hochgebornen Forsten vnd Hern Ern Otten 
vnd Ern Casamar, Hertoge in Stettin, an ener syde, vor Negen- 
teyn hundert schock Beymescher. Groschen, die Helffte to beta- 
lende vp dessen Sünte Mertens Dage negst tokommende vnde dy 
andre Helffte vp den hyligen Paschen darnegst erst tokommende, 
vnde vortmer der hochebornen Forstinnen Frouwen Agnesen vnde 
Ern Weertszlaff vnde Ern Barnym Hertogen in Wolgast, an der 
ander syde, vor Viff vnde twintig hundert schock vnde acht vude 
drittigste halff schock groschen der vpgnanten Munte, vnde dat , 
is die Summe geldes von des Vckerlandes wegen, da wy alle vor 
loven in einer samenden Hand den ergnanden Rathen der Stede 


493 — 





Berlin vnde Coln, Vnde were et, dat sy einige maninghe edder 
Schaden darby leden, des Schaden vnde maninghe -wylle wy to 
ende vnd ane Arg vnde Hulpereden by em bliuen vnde. des hel- 
pen beneimen; vnde in den negenteyn hundert schock hefft vnse 
gnedighe here dy vorgnanden Rathen gemaket als Sakenweldigen, 
vnde in die andere Summe als Medelovers, So als die Brife dat 
vtwisen egentlicken die daróver gegewen vnde geschreven syn. 
Weret ok sacke dat brok worde an enig insiegel der Vorgnan- 
den an dessen Breff nicht gehangen worde, dat schal nicht sche- 
delicke wesen an dessen Gelofte vnde vorgeschreven Stucken. Des 
to ener kentnusse hebbe wy obgeschrevene Manne vnd Stede, als 
wy geschreven stan, vnse insiegell nach einander witlicken laten 
hangen an dussen Brif. Gegewen na Christi gebort dusent Jar, 
virteyn hundert in deme Sesteyne Jare, an Sunte Johannes Evan- 
gelisten dage in den hyligen Wynachten. 


CLI. | 
13. März 1419. 


Der Kurfürft bevollmachtigt feinen Nath, ben Nitter Wyrich 
v. Treutlingen, die 9femter der Mark zu beſichtigen, iud i 
ertheilen, Rechnungen abzunehmen u. f. w. 


Wir Friderich von Gotes gnaden Marggraffe zu Branden- 
burg, des heiligen Romischen Reichs Ertzkamerer vnd Burggraffe 
zu Nurenberg, Entbiten allen vnd ichlichen Heren, Mannen vnd 
Steten, geistlichen vnd werltlichen, Voiten, Amptlüten vnd allen 
vnserp vntertanen, besündern vnd liben Getrewen, vnser Gunst, 
Grus vnd alles gute zuvor: Wir thun Euch czu wissen, das wir 
itzuud befolen haben vnd befelen genwertlichen den strengen vn- 
sern Rathe vnd liben getrewen Wirichen von Treutlinge, Rit- 
tere, vnser Sache vnd Gescheffte in denselben vnsern Landen von 
vnserwegen vnd an vnser statt zu bestellen vnd zu handhaben, 

von allen Amptlüten vnd dienern Rechnung zu nemen, werltliche. 
Lehen, die von den Vátern vff die Sone Erben, ader Lehen die 
vngeferlich kaufft vnd verkaufft- werden, vnd was also Lehen ge- 
fielen, dorin nicht irrsal oder werrung weren, oder die nicht vff 
einen Leib stunden oder verfallen weren zu leihen vff Frauen vnd 
Jungfrauen, vff Lehn zu bekennen vnd nach dem besten, als wir 
ihm. getruwen dorin zu thun vnd zu lassen. Darvmb so befelen 


/ 
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wir Euch vnd begeren mit fleisse vnd ernste, ihr .wollet ihm des 
von vnserwegen vnd an vnser statt gefolgig, beystendig, beraten 
vnd behulffen sein, vnd heissen auch vnsre Amptlüte vnd dinere, 


‘das ihr jhm des gehorsam seid, als wir Euch getruwen, vnd das 
" bedencken vnd erkennen wollen. Geben zu Onoltspach am Mon- 


tag nach dem Sontag Reminiscere anno Domini M?-CCCC? XIX. 


CLIL. 
16. November 1420. 


Werner v. Holkendorf befennt, von Kurfürften aug Gnaden wie- 
ber in feine Güter und Pfandfchaften eingeſetzt worden zu fein, 
und verfpricht, fid) Allem zu unterwerfen was der Kurfürft zur 
Drdnung des Landes von ihm fordre. 


Ik Werner von Holtzendorp Bekenne vor my, mynen erf- 
fen, vnd du kund offenlichen mit dessen Briffe, dat my der dorch- 
luchtigeste furste vnd here eren Ffrederich Marggraffe tu Bran- 
denburg, des hiligen Romischen Riches Ertzkamerer, Burggraffe 
tu Nurenberg etc. myn gnedige here als van Sydow Beygerstorp 
des Stetelyns vnd wydir myn dorffir vnd erffguter, vnde ouk van 
der pantschafft der Sesteyhundert Schock wegen, die ik hadde vp 
Writzen an der Oder vnd Copenik mit jren tubehorungen, als dat 
sine gnade mechtichliken jngehad heet vnd des fulkomelich vnd 
mechtichliken vnd gantz recht vnd redeliken van myner vorschul- 
dinge vnd werkunge wegen, die ik tegen siner gnaden vnd lande 
vorwrocht vnd mit rechte verloren hadde, vnd des sine gnade 


“ nach sinen willen tu dunde vnd tu laten mechtich ist geweset, 


dorch flitiger bete Mannen vnd Stede der Marke tu Branden- 
burg vnd durch trewer dinsten willen, die jk, alle myn erffen 
vnd frunde den egenanten. mynen gnedigen heren, sinen erffen 
vnd nakomenden Marggraffen, herren, Mannen vnd Steden der 
Marken tu Brandenburg jtzund vnd: jn tokomenden tyden getre- 
welichen aff dynen vnd dun sollen vnd wollen, sulke gnade gne- 


dichliken gedan had, darup als nagescreuen steet: Thu deme yr- 


sten sol ik Werner vnd myn Erffen widder deme egnanten my- 
nen gnedigen heren, sine erffen vnd jre lieb vnd nakomenden Marg- 
graffen syne heren gestlike vnd wertliken, Mannen vnd Steden, 
lande vnd luden, vnd alle die jm tu versprechen stan nymer ton 
noch syn, noch jr fiend werden tu ewigen tyden, mit worten noch 


125 





mit werken, heimlich noch offenlich, wy'noch nymand van vnsern 
wegen mit keiner saken, in keyner wys, sunder alle tiit jren fro- 
men werffen vnde jren schaden keren, ane alle arch vnd geuerde, 
vnd sollen vnd wollen mit Sydow vnd andern obgeschriben gutern 
vnd ore tubehorùnge deme egenanten mynen gnedigen heren, sy- 
ner erffen vnd nakomenden Marggraffen vnd der marke tu Bran- 
denburg gewertig,-getruwelich vnde gentzlichen vnderdenich vnd 
gehorsam syn. Darup sollen ik vnde alle myne erffen die obge- 
schreuen guder mit samit jr tubehorunge van deme egenanten my- 
nen gnedigen heren, synen vnd nakomenden Marggraffen tu Bran- 
denburg tu leyn hebben vnd entfan, als das myne eldern vnd vor- 
farn van der Margraffschaff wegen gehat hebben, jk ouk jtzund 
entfangen hebbe vnd sine gnade my des gnedeliken vorlegen, geant- 
= wert vnd my jngewesen laten hefft, vnd ik tu ewigen tyden tegen 
allermenlich vnde jn darjnne gentzliken vnderdanich vnd gehor- 
sam sin, ane geuerde. Es had ouk der obgnante myn gnedige 
here my. vnd mynen erffen van sulken bouen vnd nachgeschreuen 
artikel wegen van siner egen mylde sunderliken gnade gedan, vnd 
heft vns von der obgnanten Süme vnd vorpendten geldes wegen 
.vorsichard vnd vorschreuen achte hundert Schok beymischer gro- 
scen, dy er'vnd syne erffen yns betalen sollen vnd wollen, hy tu- 
schen vnd negesten komenden wynachten ouer eyn gantz yare, 
ane geuerde. Et steet ouk darouer vme twehundert schock Bey- 
mischer groschen, offt her vns dy hertu geuen wil an synen gna- 
den, diesulue gnade her vns hirtuschen vnd wynachten schyrst 
thu vnd affsagen sol, vnd ik vnd myn erffen sollen vnd wollen 
des egnanten vnsers gnedigen heren Ingeseten vnd wonafftigen jn 
deme lande der marke, di wy vorsetten hebben odder den wy wit- 
liken schuldig sin, van der obgeschreuen Sümen gutliken losen 
vnd betalen, ane arg vnd geuerde. Es sollen ouk ik vnde alle 
myn erffe des egnanten mynes gnedigen heren, syner erben vnd 
nachkomeden Marggraffen heren, Mannen vnde Steten der marke 
fyende oder Schediger nicht husen noch hegen, furderunge, hulffe 
noch Rad thun, nenerleye handelunge met en hebben vp mynes 
heren vnd der Marke schaden, hemelich noch openbar, jn keyner. 
leye wyse ane geuerde.: Vnd weres dat ik vnd myn erffen kunt- 
liken jn der obgeschreuen saken eyner odir mer beruchtiget wurde, 
des god nicht en gefe, So sol vnser gnediger here vns vor syne 
gnade vorboden. Wes wy vns denne mit rechte benemen konen, _ 
dar solle wy neyn nod mer vmme liden; wes wir vns auer nicht 
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benemen konen, des wolle wy bynnen twe maneden wedder keren 
vnd. dün. Dede wy des nicht, So sol ik vnd myne erben Sydow 
vnd alle obgeschreuen guter mit samit jr tubehorunge gentzlichen. 
vorfallen sin deme egenanten mynen gnedigen heren, synen erffen , 
vnd nachkomenden Marggraffen tu Brandenburg, als off sie dat 
mit fulkomeden rechten wedder vns, derlanget vnd verfolget het- 
ten, als dat vormals mit rechte gefordert geweset ist; vnd ik vnd 
myne erífen sollen jn des gentzliken auetreden vnd jn antwer- 
den ane allerleye hulperede vnd weddersprekent mit oder in rech- : 
` tes gestliches odir wertliches gerichtes. Ouk sol ik Henninges 
Krummenseys, seliger dechtniszen, deme god gnade, syner sylen 
beszerunge dun, nach gnaden vnd derkentnysse heren, Mannen 
vnd Steden der Marke, ane arch vnd ane geuerde. Ouk so hefft 
der obgnante gnedige here vor sich, vor sine erffen vnd nako- 
mende marggraffen my vnd myne erffen gnade vnd freden wedder 
gegeuen jn de abgeschreuen sinen landen der marke, dat Ik vnde 
myne erffen fruntlich recht nemen vnd geuen, geuen vnd. nemen 
sollen tegen alle menlich vnd eynen jglichen an den steden, dar 
sich van rechtes wegen geboten, ane arch vnd alles geuerde; doch 
wat ik bynnen feyde gedan hebbe, darvmme sal ik vnbededinget 
bliuen vnde nemelicken vme Henning van Krummensee sol be- 
steyn als obgeschreuen ist. Vnd were das ik odir myn erffen daz 
also breke, ouerfuren odir den Eyd, als ik gesworen hebbe, nicht 
hilde, wat denne der obgnante myn gnedige here sinen erffen, odder 
nakomede Marggraffen des schaden nemen, darvmbe solten di na- 
geschreuen myne borgen behafft sin vnd den obgnanten mynen 
gnedigen heren, synen erffen vnde nakomede sulkes schaden gentz- 
liken benemen vnd jn den entrichten jnnewendig twe maneden, 
noch deme vnd sy van jn odir darvme gemanet werden, ane alles 
geuerde. Weret ouk, dat der vorgen. eyn odir mer van dodes 
wegen affegingen, so sol ik obgnante Werner van Holxendorp 
ander an des dodes stede, als gud als die geweset sin, bynnen 
twe manden, nach dem als sy vorstorffen sin, wedder setten; die 
sollen denne aller saken, stucken vnd alle artikel, als oben ge- 
schreuen ist, tu holden vorbunden sin one geuerde. Ouk sol ik 
obgnante Werner alle gefangen, Schattunge, vordingenisze vnd. 
name die noch nicht betaget vnde betalet ist, losz seggen, geuen 
vnde wedder schicken, nichtes vtgenomen, ane alle argelist vnd 
geuerde. Darouer so hebbe ik Werner vor my vnd alle myn 
erffen gelouet vnd tu den hiligen sworen, gelouen vnd sweren jn 
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kraft des bryffes alle obgeschreuen saken vnd artikel fulkomeli- 
ken tu holden vnd tu fulfurende, ane alle argeliste vnde geuerde: 
Thu orkunde hebbe ik my Ingesigel an dessin briff gehangen vnde 
tu merer sicherkeit hebbe ik gebeden die nageschreuen myne frunde, 
mit name olde Clawes Ror, Clawes van Quitzow, Hinrik van 
Grifenberg, Herman van Blankenborch, Syuart van Bugh, 
Fficke van Sweryn, Janike van Holtxindorp, Fyfigents van 
Stegelitz, vnd Tankwart van Holtzindorp, Clawes van Holtzin- | 
dorp; wide wy obgeschreuen sakeweldiges vnd borgen bekenne mit 
‘desseme briffe, dat wy mit eyner sameden hand gelouet hebben 
vnde louen jn dessen briffe mit guden trewen, als dat oben von 
vns geschreuen ist, stede vnd vaste vnd vnuorbrochenliken tu hol- 
den, vnd hebben tu merer kentnisse alle vnser Ingesigele an des- 
sen offen brif gehenget, der &eschreben ist tu Berlin Na Crists 
gebort virteinhundert yare In deme twintigisten yare, des Sunauen- - 
des vor Elizabeth. vidue. 

Königl. Geh. Staats: unb Kabinets Archiv. Perg. mit -11 woblerhalz 

tenen Giegeln. 


CLIII. | n 
6. April 1421. l 


Die Wittwe des Biirgers Ryken zu Berlin ftiftet eine ewige 
Mefle in der Micolaifirde dafelbft. 


In nomine Domini amen. Anno Natiuitatis ejusdem millesimo 
quadringentesimo vicesimo primo, Indictione decima quarta, mensis 
Februarum die quarta, hora duodecima ...... Pontificatus San- 
ctissimi in Christo Patris ac Domini Domini Martini diuina proui- 
dencia Pape quinti, anno quinto, in mei Notarii Publici Testium- 
que infra scriptorum presencia, personaliter constituta honesta Do- 
mina Katharina, relicta Bernhardi Ryken opidani quondam in 
Berlyn, Brandenburgensis Dioecesis, mente sensuque et ratione 
discreta, quandam Papiri cedulam mihi Notario subscripto presen- 
tavit, et per me legi petüt, volens anime siue futuris periculis ob- , 
wiare, ac de participacione supernorum Ciuium gloriosa sibimet sa- 
lubriter prouidere, meliori modo, via, jure et forma, quibus potuit 
et debuit suum nuncupatum et legale ordinauit et disposuit Te- 
stamentum vnamque perpetuam missam fundauit et alia fecit, prout 
in eadem cedula continebantur, cujus quidem cedule tenor in hec 
= sequitur: 
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In Godes Namen amen. Alse dy Doth gewisse is vnd nicht 
 vngewisser wenn dy stunde des dodes, so ys boven alle ding nutte, 
dat me met heilsamen guden werken des dodes stunde vorkome, 
vnd ein yszlick sick also schicke, gen dat wy van allen gescheff- 
ten Rede geven werden, dat wy ichtes wes Gudes denne vor vns 
finden; darmede wy die grote gestrengichkeit des Rechtes Gerich- 
tes vermetigen muchten. Hirvmme so is, dat ick Katharina, 
Bernd Ryken wedewe, dem God gnade, Vulmechtig myn Sinne 
vnd Vernunfft, alleine wo ick ichtes wes Kranck bin mines lives, 
andechtig dusser obgnanden stucken dorch salicheit willen des vor- 
geschreuen mines werdes Bernd Rykes, siner Oldern, siner Kin- 
dere vnd aller miner Lefhovende Selen willen, So hebbe ick nach 
der besten wise eines Redelicken besten Rechten Testamentes, 
mit Rath vnde Vulbord mins Sones Henninge Ryken vnde mi- 
ner frunde, Gode allmechtig vnd siner liven Muger der Jungfroven 
Marien vnd alle sinen hilligen tu eren vnd to love, geordiniret, ge- 
schicket, gegeven vnd gestichtet, ordinire stichte vnde ghewe gen- 
wordiglicken eine ewige misse in der Kercken Sünte Nicolai tum 
Berlin, in dy ere vnser lyven vrowen annunciacionis vnd aller Chri- 
sten Selen Ere, also dat dy Prister dy thu der Missen geschicket, 
edder dem dusse missen befalen werd, alle weken enes vnser ly- 
ven Vrowen misse vp den Dag alse vnser liven frowen Dag an- 
nunciacionis in dem Jare gewest is, met dem officio Borate vnd 
dem suffragio, der Collecten Deus cujus etc., des winders glike 
. deme Dage, des Somers glike der Sünnen singen edder schal le- 
_ sen, vnd alle andere Dage, wenn die Prister nicht Redelicken ge- 
hindert is, so schal he holden selen missen edder ander misse met 
dersulven Collecten Deus cujus etc.; ok so sy aller frugeste dat 

kan thobrengen, alse dat io die erste misse sy. Vp dat dusse 
. vorgeschrevene Misse vnde stucke bestendig vnd ewig bliven moge, 
so schicke vnd bescheide vnd gewe ick darto Vertig schock, jarli- 
cker Rente, Bemischen Groschen, di ick tho Fryenwolde van deme 
duchtigen Manse van Vehtenhagen in dem Tolle vp eneme Wed- 
derkop suslang gehad hebbe, vnd darto ok Twintich schock be- 
mischer groschen in minem redesten gude, darmede man twe schock 
groschen edder so to dem meisten ierlicker Renthe mag kopen 
schal, also dat disulven Vertig schock vnd wes van den twintig 
—— gekofft mach werden ierlicker Renthe, to enes Pristers 
behueff vnd Nutte to den vorgeschreven missen bliven scholen. 
Worde ock wenner dusse vorgeschreven ierlicke Renthe wedder 
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geloset edder vry gekofft, so schal dusse Prister to den vorge- 
schreven Missen geschicket vnd, met em Henning Ryke, myn 
Sohn, vnd Henning Rykens lyves Erven, dn. eft Henning 
Ryken vnde sines Lifes Erven nicht en weren, so scholen dy Rat- 
mannen to dem Berlin mit den sestig schocken, di darvon kamen 
weren, ander wyse Renthe wedder kopen tho dussensulven Mis- 
sen, darvon dussesulve Missen ewig bestendig vnd geholden wer- 
den mogen. Ok gewe ick tho sulven Missen an mynen sulver- 
wercke anderthalve Marck sulverwicht tho eme Kelcke, vnde be- 
fehlen Gode alleweldig mine sihle, vnd beschede minen -Licham 
tho gravende in die ergnande Sunte Nicolaus Kercken, hinder 
dem Chore, vnd tho sulcker Missen iegen minem grave ein Altar 
to bovende, des Altars Lihunge. vnde schenkunge ewig bliven sal - 
by Henning Ryken, minem Sone, vnd by sines Lives Erven, di 
van em geboren mogen werden, vnd vortmer also van sinen Lives 
Erwen vort tho erwende, dywilen ymand sines Geslechts van Hen- 
"ning Hyken minem Sone entsproten levendig is, Vrouwes name 
edder- Mannes name. Geschege aver, dat Henning Ryke edler 
sulke sine Erven nicht en weren, so schal desses Altares Lyhunge 
by den Ratmannen to dem Berlin ewig bliven. Dyt vorgeschreven 
myn. Testament to vollenden, to fórderen vnde to eme Ende to 
schickende so hebbe ick gekoren, gesetten vnde mechtich gema- 
ket, Kyse, sette vnde make mechtich den Ersamen Hern Hein- 
rick Schulten, Altaristen thum Berlin, vnd die ergnanten Rath- 
mannen darsulvest thum Berlin, vnd alle vnd ein ychlicker dem 
Ern Heinrick vnde dy Rathmannen dat vort befelen werden, dy 

hir an so vollekommelicken macht vnde Gewald antoschickende 
scholen hebben, alse ick sulven hebben muchte offt ick lewendig 
werde bliven. Post cujus cedule lectionem et auscultacionem di- 
ligentem eadem Domina. Katharina Testatrix requisiuit me No- 
tarium Publicum cum instancia oportuna, quod predictam cedulam 
et omnia et singula in ipsa contenta in publicam formam et au- | 
tenticam redigerem scripturam ac super premissis vnum vel plura 
publice conficerem instrumenta. Acta sunt hao in dicta Berlin, in 
domo habitacionis ejusdem Domine Katharine anno, indictione, 
Mense, die, hora et Pontificatus, quibus supra, Presentibus ibidem 
honorabilibus Viris Dominis Johanne scriptoris et Conrado pro- 
wes Presbyteri Caminensis et Brandenburgensis dioecesis, nec non 
Hinrico Thuritz, Clerico Notario publice Werdensis dioecesis 
pluribusque aliis fide dignis testibus Clericis et Läicis, specialiter 

Dpt. Beitr. TH. IV, Urkunden, 9. 
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vocatis ad premissa. Et Ego Johannes Ludicow, Clericus Bran- 
denburgensis dioecesis Publicus Imperiali auctoritate Notarius quia 
prefati Testamenti seu vltime voluntatis Ordinacioni et- disposi- 
cioni, Misse fundacioni, Juris Patronatus ac executorum deputa- 
cioni, omnibusque aliis et singulis. premissis et suprascriptis, dum 
sic, vt premittitur per eandem Dominam Aatharinam Testatricem 
fierent, disponerentur et agerentur vna cum prenominatis Testibus 
presens interfui, eaque sic fieri vidi et audivi, adeoque presens pu- 
blicum seu authenticum instrumentum, per alium fidelem, me ar- 
duis occupato negotiis, conscriptum inde confeci, quod signo et 
nomine meis solitis et consuetis consignavi rogatus et requisitus 
in fidem premissorum. 
Aus einer Beftätigung des Biſchofes Johannes zu Brandenburg d. d. Ber- 
lin 1421, Dominica qua in ecclesia Dei misericordias Domini 
decantatur. 


/ 


CLIV. 
14. October 1491. 


Der bifhöflih branbenburgifd)e Commiffarius Mackwith fordert 

alle Chrifiglaubige ber brandenburgifden Didcefe auf, zur Wie- 
dererbauung des durch Krieg verwüfteten Hofpitals zu Muͤhl—⸗ 
berg milde Beifteuern zu geben. 

Johannes Makewith Commissarius a Venerabili Viro ac Do- 
mino Domino Stephano Preposito Ecclesie Brandenburgensis, ejus- 
demque sede vacante spiritualium et temporalium administracione 
principali, generaliter deputatus, vniversis et singulis Christi fide- 
libus vtriusque sexus per dioecesin brandenburgicam vbilibet con- 
stitutis sinceram in Domino caritatem! Quia nonnullorum fide di- 
gnorum recipimus testimonio, qualiter Hospitale S. Spiritus ante 
oppidum Molberg dioecesis Misnensis situm, per guerras funditus 
destructum et devastatum ‘sit, ita quod absque Christi fidelium ju- 
vamine ad pristinum etiam reduci non valeat et pauperes inibi de- 
gentes refocillari nequeant. Quare vestram vniversitatem horta- 
mur in Domino requirimus et monemus, cum nuncii presencium 
ostensores ad vos venerint presentibus nostris muniti litteris, ele- 
mosynam pro sustentacione et constructione dicti Hospitalis ho- 
stiatim petituri, caritative permittatis, et eisdem de bonis adeo 
vobis collatis manus porrigatis ad justrices Nihilominus vobis divi- 
norum Rectoribus sub bono obediencie injungentes, vt dictos mu- 
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nitos in suis peticionibus libere admittatis, et in exhortacionibus 
vestris, quas ad plebem Christianam feceritis; promotos apud ple- 
bisanos vestros habeatis et eodem inducatis, vt in suorum pecca- 
forum remedium caritativa subsidia et eisdem manus porrigant ad- 
justrices; vt per hec et alia pietatis opera, que domino inspiranto 
feceritis et vestri fecerint, ad gaudia positis et vestri poterunt per- 
' venire eterna. Datum Juterbock Brandenburgensis. dioecesis anno 
Domini millesimo quadringentesimo vicesimo primo, feria tercia 
post diem Sancti Dyonisii, vicariatus sigillo sub appenso presenti- 
-bus post triennium minime valituris. - 


Diefe Urfunde befand fid) einft im rathhäuslichen Archive. (S. Altes Berz.) 


CLV. 
1. April 1423. 


Der Furfücftlihe Küchenmeifter Conrad Ebe erklärt, von den Ein- 
nehmern bes Landfchoffes Heinrich Gleynefen und Johannes 
Sommer 286 Schock 4 Grofden empfangen zu haben. 


Ich Conrad Ebe, dez Irlüchten hochgebornen fürsten vnd ` 
hern Friderichen Marggraffen zcu Brandenburg, dez heiligen Ro- — 
mischen Reiehs Ertezkamerer vnd Burggraue zcu Nuremberge etc. 
meins gnedigen hern kuchmeister, bekenne offentlich mit diszem 
brieff vor allermenniglich, dez ich uff heut von deme Erbarn Hein- 
rich Gleyneken vnd von dem Ersamen Johanni Somer von dem 
landschosze jngenomen habe zeweyhundert schock vnd sechsz vnd 
achtzigk schock vnd vier groschen, vnd sage jn der gnanten 
Sümme geldes von des gnanten myns gnedigen hern wegen qwit, 
ledig vnd losz, mit crafft diszes brieffes. Czü vrkund vnd merer . 
 bekentnusze habe ich gnanter. Conrad Ebe mein Ingesegel ge- 
drücket zeu ende diszer schriefft uff diszen brief. Geben czum, 
Berlin am donerstage nach Concepcionis Marie, anno etc. XXIII?. 

Königl. Geh. Staats: und Kabinets-Archiv. Papier mit untergebrüdtem 

Siegel. — Dergleiden Quittungen von bemfelben Fabre, befinden fid) 
mehrere im Archive, über den Betrag von 450 Sho Grofdjen. 
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CLVI. 
28. Februar 1425. 
Markgraf Johann befennt, daß die Rathmannen der Städte Ber- 
lin und Coln ihm zu deg Landes iuo 100 Shod Grofchen 
"- haben. 


Nir Johans von gots gnaden Marggraue etc. zu Brandburg 
vnd en zu Nuremberg Bekennen offenbar vor allen dy dis- 
sen brieff sehn oder horen lesen, vor vnsern lieben herren vnd va-, 
ter, hern. Fridrichen Marggraven zu Brandburg vnd Burggrauen 
zu Nuremberg vnd vor allen vnsern erben, das wir schuldig sein 
rechter wissentlicher schult den Ersamen fürsichtigen Borgermei- 
stern, Radmannen vnd den Gemeynen Borgeren der Stete Berlin . 
“ynd Coln, vnsern lieben getrewen, hundertt schock guder bemi- _ 
scher groschen, die sie vns in vnsers lieben herren vnd vaters ab- 
wesen geschicket, gelihen vnd getan haben jn vnser vnd diesser 
lande not zu hielff vnd zu stewr getan haben, vnd sullen diesel- 
bigen Radmann von Beiden Steten Berlin vnd Coln, vnser getre- _ 
wen, alle iar auf den heiligen weynachten von den Anderthalb- 
hundert schocken, die sie vnserm lieben vater vnd herren vnd vns 
. jerlichen rechten vnd geben, io inbehalten acht schog groschen, So 
lange das vnser herre vnd vater, wir vnd vnser erben, jn die hun- 
dert schok: widder geben vnd richten, So als die leihung in vn- 
sers herren vnd vaters abwesent ist geschen: So globen wir vor- 
gnanter Marggraue Johans vnsers lieben vaters vnd herren wille, 
vulbort vnd briue daruber zu schicken, das er das stete vnd veste 
so halten vnd vulborten wil vnd sol. Auch als die vorgnanten _ 
Radmanne die hundert schock anderwegen vns vnd der lande nod 
zu gute auszgerichtet vnd ire briue douor vorsetzt haben, dar sie 
jan vorbriuet vnd sich vorschrieben haben, das sie die hundert 
 Schogk vnd acht schogk ierlicher renthen den schuldigern geben 
vnd volgen wollen vngehindert, vnbekummert von geistlichem oder 
wertlichem gerichte. .Vnde weres, das sie do ennige nod von 
Geistlichen prelaten oder wertlichen personen vmbe lyden oder 
schaden nemen, des wollen wir jn gentzlichen benemen- von yder- 
mann, an alles geuerde.- Weres ouch, das sie die hundert schog 
bemischer groschen nicht lenger steen wolten lassen vnd widder 
von sich kouffen wolten, So sullen sie vnserm lieben herren vnd 
_vater, vns oder vnsen erben ein virtel iars vor weynachten als zu 
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santh Michels tag auffsagen. Vnd wer es, das vnser herre vnd 
vater, wir oder vnser erben die hundert schog auff weynachten 
nicht richten vnd gutlichen beczalten in eyner: summen, So mù- 
. gen. sie vnd sullen die hundert schog groschen vnd-acht schog 
ierlicher renthen auff denselben weynachten ‘von vnser vrbete in- 
behalten, on alles geuerd vnd widdersprechen. Vnd wir wollen 
aller vorgeschrieben stücke ein gantz gewere sein vor einem yder- 
mann, vnd der gute vnd dinste, die vns die obgnanten Radmannen 
in der Stete Berlin vnd Coln offt beweiset haben, sol vnser lieber 
herre vnd vater vnd wir gein In gnediglichen mit sunderlichen 
gnaden vnd gunst scheinbarlichen erkennen. Zu vrkund haben : 
wir obgnanter Marggraue Johans vnser Insigel an diessen vnsern 
offen brieff lassen hengen, der geben ist zur Newenstad Eberswalde 
-nach Christi vnsers herren geburt viertzelinhundert iar vnd dar- 
nach in den vunffvndezweinczigsten iaren, am nehsten. mitwochen 
nach dem Sontag als man in der heiligen kirchen singet Inuocauit. 


Königl. Geh. Staats: und Kabinets Archiv. Perg. Siegel. 


CLVII. 
6. Mai 1425. 


Marfgraf Friedrich von Meißen verfichert, daß cin aus dem Ge- 
fángniffe der Städte Berlin und Coln gelöfeter Sandowſcher 
Bürger mit den Rathmannen und Buͤrgern Staͤdte nie⸗ 
mals rechten werde. 


Vor allen denen die dussen breff sehen oder horen lesen, vnd 
sunderlick vor den Ersamen, -vorsichtigen Borgemeisteren vnd Rad- 
mannen der Stede Berlin vnd Coln bekennen wir Friederich van 
Gotes Gnaden Hertzog zu Sachsen, Landgraffe in Doringen vnd 
Marggraffe tho Myszen, offenbar, als Gelfrid von Trachenfels 
vnser Voit zu Freiberg von vnsern wegen geteidinget hat twischen 
den Ersamen Burgemeistern vnd Radmannen der Stede Berlin vnd 
Colen, von sache wegen da sy Nicolaus Gerwerstorff, burgere 
zu Sandow, in Gefengnusse vnd Beheltnusse gehat hebben, den sie 
durch vnse bede willen leddig vnd los gegeven hebben, des wir 
jnen sere daneken, durch des Gefengnusses, willen vnd aller sa- 
ken die davon komen sin edder komen mogen, globen wir vorge- 
nante Hertzog Friederich den Ersamen Borgemeistern, Radma- 

nen vnd gemeinen Borgeren der Stede Berlin vnd Colen, in crafft 
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dusses Briffes das Nicolaus Gerwerstorff Sachweldige, Caspar 
Steffen vnd Jurgen sine Brüder vnd alle ere Erben vnd gebo- 
ren frunde, numermer in zukumffigen Ziten saken sullen noch 
wollen, noch met worden, werken, noch met geistlicken edder 
werltlicken Gerichten, noch met keinerle Gerichte; sundern das - 
eine frundlicke berichte, gesunte sake wesen sal, ane aller ge- 
ferde. Des tu eime bekenntnusse hebben wir vnser ingesigel wis- 
sentlich an dussen briff hengen lassen, der gegeven is tu Frei- 
berg nach Godes geborte vierteynhundert Jare vnd darnach in 
dem XXV. Jare, am Suntage an man in der hiligen Kerke Go- 
tes singet Cantate. | 
Auch der Rath zu Leipzig gab in einer befondern Urfunde vom Mon: 

tage nad) vocem jueunditatis eine ganz gleiche Berficherung ab. , 


CLVIII. 
Mad 1428. 


Markgraf Yohann, Sohn Kurfürft Friedrichs II, ffagt bei den 
Ständen der Marf über die Stadt Sranffurt an der Ober. 


Vor juw Erwerdigen, Gestrengen, Duchtigen vnd vorsichtigen 
heren Steffen tho Brandenburg, Christoffer tho Lebus, Conrad . 
tho Havelberg, Bischoffen, Bussen von Alvensleve, Balthasar 
von Slieven, itzund meistern Sünte Johannis Orden, Massen von 
Bredow, Ludolffen von Alvensleve, Hans von (Quitxow, Rid- 
dern, Achim Hacken, Ludewich von der Grôben, Thomas 
Wins, Paull Blunckenfelde, Hinrik Schlinicken, Hans Ha- 
selman, Hans Buck, Jaspar Schutten, Peter Schmede, Peter 
Joltzken, Otten Hoppen vnd Peter Dobberzin, Gesatzte vnd 
gewilligte Richter vnder aller Schulde vnde thosprake, dy wy -o- 
hannes von Godes Gnaden Marggraffe tho Brandenburg vnd Burg- 
graffe tho Nuremberg hebben to den Burgemeisteren, Ratmannen 
‘vnd Borgern gemeinilichen vnd besundern vnser Stad Francken- 
ford by der Oder, Sette wy vorschrewene Johannes vom ersten 
etlicke Vorrede vnde maken vnse Schulde vnde thosprake wedder 
die gnanten Borgemeistére, Ratmanne vnd Bórgere, in mate vnd 
wise, alse dat man juw bededinget vnd van beyden parthen ge- 
willet vnd.gevulbordet is mit vertugnisse, offte wy in dissen na- 
geschreven vnsern vorreden vnde Schulden wat vergeten, to kort 
gesatzt vnd nicht lüter gnug, dat wy dat beteren, lütern vnd kler- 
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licken in vnsern kegenreden — mogen, vnd begeren von den 
Borgermeisteren, Radmannen vad Borgern vulkomene, bestendige 
rechtferdige Andwort, als dat ok von juw gesatten vnd gewillig- 
ten Richteren bededinget vnd an vns beyden Parten gewillet is 
vnd gefulbordet. Ee wy denn vnse Schulde setten, ee sette wy 


‘in vorreden, dat tho der tied alse vnse leve Here vnd Vader letzt 
-vth der Marcke tog, nemlicken nach Godes gebort dusent vier- 


hundert darna in dem Viff vnde twintigsten Jare,.des achten Da- 
ges der hilligen dryer kunige, in gegenwordicheit heren, Mannen 
vnd Steden der Marcke tho Brandenburg, thu Rathenowe befolen 
hefft dy gnante Marcke fry vnd gemeine vorwesend, vnd nemlicken 
darna na Godes gebort dusend vierhundert darnach im acht vnd 
twintigsten Jure etc. alle Saken dy hi hedde oder gehebben much- 
ten wedder vnd tegen die Burgemeistere, Radmanne vnd Borgern 


‚ gemeinlicken vnd besundern thu Franckenfort, mit Rechte tho for- 


dernde vnd in den saken tho dunde vnd tho latende mechtich ge- 
maket, dat wy nabringen mogen vnd bewisen wu war, wen vnd 
offte wy von Rechtes wegen scholen. Furder sette wy in vorre- 
den, dat wy in allen nageschrewen saken dy Gabriel Vester, vn- 
ser belehende Richter tho Franckenforde, wedder dy Borgemei- 
stere, Radmane alle, vnde ok tegen etzlicke Borgere besundern 
gehat hefft edder en anlangen, gemechtig sin tho fordern met 


Rechte, als wy dat ok bewisen mogen, offt, wenne, wor vnd wo 


wy dorch Recht scholen. 

I. Na dussen vorreden setten vnsere erste Schuld, vnd schul- 
digen vnd anspreken Mans Sedeler, Martin Winse, Peter Bran- 
denborg, Kune Schulten, Hans Dobergen, Hans Wesemeister, 
Hinrick Balckowen, Nickel Gesern, Nickel Legnitz, Peter 


- 


Pressel, Hans Hackemann, Peter Dehnen, Hans Oderwa- 


schen, Hans Peterstorpe, Paul Groten, Hinrick. Hasenfelde, 
Hans Messow, Diederick Marggrafe, Berend Sommerfeld, 


Hinrich Kavell, Jurgen Kruger, Hans Greveling vnd Hin- — 


rik Luneborg seliger etwen, dat sy vns. schuldich sin teyn du- 
send Rinsche gulden, dy wy vp di vorgenanten gewunen hebben 
vor rechtem Gerichte, met Ordele vnd met Rechte. Vnd offt se 
des vorsaken wolden, dat wy bewysen mogen mit gerichtes tügen, 
wenn wy dorch Recht sullen; vnd bliven des by Rechte, nademe 
wy dusse vnse thusprake met Gerichtes tügen bewisen mogen: Offt 
sy vns nicht vmb die teyn dusend Rinsche gulden willen vtrich- 


‚tung duhn vnd vns die reiken vnd betalen sullen; vnd offt wy icht 
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des met gerichts tigen neger sin tho beholden, wenn sie tho ent- 
gende, oder was Recht sy. 

Ii. Thum, andernmale schuldige wy den gnanten Mans Se- 
deler, Merten Winse, Peter Brandenborge, Kunen Schuiten, 
Hans Doberge, Hans Wesemeister, Hinrick Belckow, Nickel 
Geser, Nickel Legenitz, Peter Pressel, Hans Hackemann, 
‘Peter Dehne, Hans Marggraffe, Hans Peterstorp, Pauwel 
Grote, Hinrich: Hasefelde, Hans Messow, Diederick Marg- 
grafe, Berend Sommerfeld, Jurgen Kruger vnd Hinrich 
Kavell, dat sy van vnser klage wegen vor rechtem Gerichte mit 
Ordelen vnd Rechte vorvestet sin, vnd in der vorvestunge gewest 
Jar vnd Dag vnd lenger, als wy des mit Gerichts tigen, worden 
sy des missaken, bewisen mogen, wo wy dorch Recht sullen; vnde 
fragen vmme Recht, offt sy icht in alle pyne der vorvesten sullen 
verwunnen sin vnd wy sy holden vnd handeln mogen als vorveste 


- Lude, vnde furder in hoger achte brengen van Rechtes wegen, vnd 


offt wy icht des mit gerichtes tigen neger syn to beholden wenn 
sy to entgande, edder wat Recht sy. 

Til. Thum dridden schuldige wy vnd anspreken dy Borge- 
meistere vnd Ratmanne vnser Stad Franckenford, dat. sy sich vn- 
derwunden hebben vnd noch vnderwinden des Oversten Gerichts 
in der vorgnanten Stad Franckenfort, dat doch von Rechtes we- 
gen vnsers heren vnde Vaders horet; vnde hebben em dat gedan 
to hohn, Schmmacheit-vnde Schaden, den wy achten vp dry dusent 
gulden; vnd fragen vmb Recht, offt sie vns icht das Gerichte ave- 
treten vnd ruwelicken inantworden, vns wes sy genoten hebben 
davon wedder keren, vnd vns den Schaden, hohn vnd Schmacheit 
vorbüten sullen, edder wat Recht sy. 

IV. Thum vierden schuldige wy'sy vnd.anspraken die vor- 
gnanten Borgermeistere vnd Ratmanne tu Franckenfurth, dat sy 
vpgenomen hebben vnd vpnemen, wedder vnsen willen, den tol 
vnd Stedegeld in vnser Stad Franckenfort, dy doch von Rechtes 
wegen vnsem Heren vnd Vader horet, vnd hebben Em vnd vns 
dat gedan tho hohn, schmacheit vnd Schaden, den wy achten: vp 
sess Dusend Rinscher Gulden, vnd bliwen des by Rechte, offt sy 
vns icht des tolles vnd Stedegeldes av etreden vnd ruwelicken mit 
Reüe inandworden vnd was sy genoten hebben darvon mit geswor- 
nen eyden wedderkeren vnd den schaden, hohn vnd Schmacheit 
vorbüten sullen, edder wat Recht sy. : E 

V. Thum veften schuldige wy vnd anspreken wy dy Borge- 
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meistere vnd Ratmannen vorgeschrewen tho Franckenforde, dat sy 
genomen hebben vnd nemen noch, wedder vnsen vnd vnses bele- 
henden Richters willen, alle getogen were vp schaden bynnen dem 
gerichte thu Franckenforde, vnd helben vns vnd deme Richter dat | 
gedahn tho schaden, Hohn vnd schmacheit, den wy achten vp dry- 
hundert gülden; vnd blywen des by Rechte, offt sy icht den Rich- 


ter vortmer alle getogen were vp schaden in dem gerichte ru- `- ` 


welicken nemen laten, vnd was sy darvon genomen hebben by ge- - 
schwornen eyden wedderkeren edder mit Gelde vorbüten, vnd ok 
den Schaden, Hohn vnd Schmach, als wy den geachtet hebben, 
vörbüten sullen, edder wat darvme Recht sy. 

VI. Vorder tum, sösten schuldige wy vnd anspraken dy vor- 
gnanten Borgermeistere vnde Ratmanne to Franckenforde: wy thu 
etzlicken tid beden Heren, Manne vnd stede in vnser Marcke 
_ Brandenborg, dat sy vmme vnser thering willen, den wy vmme 
der Marck fromen gedan hadden, tho hülpe nemen mit ener Land- 
bede, alse van dem schocke tein Groschen oder so vele pennige 
Landwerung, thu sodaner Bede Heren, Manne vnd Stede, vnd ok 
dy borgermeistere vnde Ratmanne von örer vnde der gemeinen 
Bórgere wegen to Franckenforde, toseden vnd lóveden to gewende, 
des sy doch gentzlicken nicht getan hebben, sondern sy hebben ` 
vns vorbeholden dy Helffte van der Bede vnd holden vns noch 
vor; vnd hebben vns dat gedan tho hohn vnd schmacheit vnd scha- 
den, den wy achteu vp driddehalf hundert schock Groschen, vnd 
fragen vmme Recht, ob sy vns icht dy Helffte von der Bede, alse 
wy dy geachtet. hebben, betalen vnde vns den hohn, schmacheit - 
vnde Schaden vorbüten sullen, edder wat darinne recht sy. 

VIL. Thom sóvenden schuldige wy die egnanden Borgermei- 
stere vnde Ratmgnne tho Franckenforde, dat sie Claus Horn, 
Klaus Beyerstorp vnde Hans Beyerstorp von Lebus, vnd Mans 
Worstrucker, dy von vnsem Richter tho Franckenforde mit or- 
delen vnd Rechte vorfestet weren, vth der vorfestunge gelaten 
hebben, wedder Recht, sy gehuset vnd geheget, vnde meinschap 
aldar in deme Gerichte besetten, geschicket vnde thugestadet heb- 
ben, wedder vnses Richters willen vnd vulbort, vnd bliwen des by . 
Rechte, ob sie icht in der vorfeste staden treden vnd glicke pyn 
vnd Bute lyden sullen, als dy vorfesten liden sullen, edder was 
darymme Recht sy. 

VIII. Thum Achten schuldige wy vnd ansprecken dy. vel- 
gnande Borgermeistere vnde Ratmanne, dat sy na Gades Geburt 
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Dusend virhundert darna im Acht vnd twintigsten Jare, des ne- 
gesten Middewecken vor Sunte Peters dage ad vincula, dat sie 
twe arme Elende Lüde Hans vnd Clawes von dem dorpe Orat, (?) 
in deme Gerichte tho Franckenforde gefangen worden, hangen 
vnd morden liten in irem galgen, sunder Ordel vnd Recht, so 
doch vnse belehende Richter bynnen dem Gerichte inhemisch was ' 
vnd to richten nicht en wegerde, vnd alsdan dy vormorden Lüde 
so elende syn van frunden, dat sick des vnrechten, dat sy an en 
begangen hebben, nymand thogetogen hefft met Rechte, vnd wy 
dusse klage geweren willen offt sy icht enig gericht hedden des 
verfalles vnd des doden Bludes vnd syner sylen schuldig syn vifd 
vns den mord verbüten sullen, edder wat Recht sy. 

IX. 'Thum Negenden schuldigen wy die gnanden Borgemei- 
ster vnd Radmanne tho Franckenforde, dat sy na Godes geburt 
Dusend vierhundert darma in deme, Acht .vnde twintigsten Jare 
des negesten Middewekens na S. Peters dage ad vincula enen 
elenden armen Mann Zaurentz gnand, des Richters tho Francken-. 
ford knecht, ane klegere vnd Schuld, sonder Ordel vnd Recht han- : 
gen vnd doden laten, dat sy dem Richter ‘gedan hebben tho Hone 
vnd tho schmacheiten, den wy achten up dusend Rinsche Gulden, 
vnd alsdan die vormorte Zaurentz so elend is van frunden, dat 
sick des vnrechten, dat sy an em begangen hebben, nymand 
gefordert hefft mit Rechte; vnd wy dusse klage geweren willen, 
offt sy icht, gerichte hedden, des verfallen vnd des doden Blu- 
des vnd syner sehlen schuldig syn, vnd vns den Mord yorbuten . 
sullen, edder wat Recht sy. 

X. Vorder schuldige wy vnd anspreken dy velgenumden Bor- 
germeistere vnd Ratmannen tho Frankenfurt, dat.sy bynnen demi 
Gerichte tho Franckenford, wedder vnser vnd anses belehenden . 
Richters vulbord, gerichtet hebben vnd richten klagen vnde saken 
twischen klegeren vnde andworderen, dy bynnen dem gerichte tho 
Franckenfort beseten sin, darmede sy das Gerichte krenket vnd 
dy gewedde des Gerichtes geminnert hebben, des de belehende 
Richter tho schaden komen is, den wy achten vp hundert schock 
behmischer Groschen; vnd bliven des by Rechte, off sy vns den 
Schaden, als wy den geaehtet hebben, verbuten sullen, vnd vor- 
der keine sake bynnen dem gerichte richten sullen, edder was 
Recht is. 

XI. Vortmer schuldige wy dy gnante Borgemeistere, Rat- 
manne vnd gemeinen Borgere to Franckenfort, dat sy ein gesette 
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vnd wilkör gemaket hebben, wer thu der ersten klage tho der 

andwort geboten wird vnd nicht andwordet edder mit Rechte end- 
redet, dat he darvmme nicht wedden darf; Sodane Gesette vnd 
wilkór doch wedder die gemeine beschrewen Recht syn vnd wed- 
der vnses Hern vnd vaders willen vnd Vulbord: vnd hebben so- | 
dane Gesette vnd wilkór gesettet, sin gerichte vnd Herschap tho 
schrekende, vnd. Em tho schaden, Hohn vnd Schmacheit, vnd wed: | 
der die triwe, die Sie Em plichtig sin; den Schaden, Hohn vnd 
Schmacheit wy dusent Rinscher gülden achten; vnd bliven des by 
Rechte, nadem dy vorgeschrewen Borgemeistere, Ratmanne vnd _ 
gemeine Bórgere sodane gesette vnde wilkor gemaket vnde ge- 
: settet hebben, mit vorsatz vp ores Hern, vnsers Vaders, schaden, 
Hohn vnd Schmacheit, offt sy nicht gen Em sich voruntruwet 

hebben. vnd alle privilegia vnd fryheit, die sie von Em vnd sinen 

Vorfaren hebben, verloren vnd verbrochen hebben, Ob sy nicht. 
sotane Sattung vnd Wilkór avedun, vnd vns den Schaden, als wy 
den geachtet hebben, vorbüten sullen, edder wat Recht sy. 

XH. Vortmer schuldige wy vnde ansprecken dy gnanten Bór- 
gemeistere, Ratmanne vnd gemeine Bórgere to Franckenforde, dat 
sy ene Mole in der Oder, dy vnses Hern vnd Vaders is, mit aller 
fluth vnd allem Rechte gebuwet hebben, wedder vnses Hern vnd 
Vaders willen vnd Vulbort, vnd em to schaden, hohn vnd schmacheit, 
dy wy achten up dry dusent Rinsche gülden; vnd bliven des by 
Rechte, nadem die Oder mit der fluth vnses hern vnd Vaders is, 
vnd dy gnante Borgemeistere, Ratmanne vnd gemeine Borgere 
die móle met vorsatz vnd wedder synen willen vnd vp synen scha- 
den, Hohn vnd schmacheit gebuwet hebben, offt sy sich nicht dar- 
mede gen Em veruntruwet hebben vnd alle privilegia vnd fryheit, 
dy sy van Em vnd sinen vorfaren hebben, verloren vnd vorbracht 
hebben, vnd offt sy nicht die môle avebrecken vnd vns den Hohn, 
schmacheit vnd schaden, alse wy den geachtet hebben, verbüten 
sollen, edder wat Recht sy. 

‘XH. Vórder schuldige wy vnd ansprecken die Vierwercke 
als: Knokenhouwer, schumecker, wullenwefer vnde Becker, dat 
sy gekoren hebben in óren wercken besundere Richter, vnd heb- 
ben davor geklaget vnd geandwordet; als em doch de belehende 
Richter Rechtes nicht gewegert hefft Vnd hebben die Richter 
gekoren vnd vor die geklaget vnd geandwordet, vnsers Hern vnd 
vaders Gerichte to schwechende, vnd Em to Hone, schmacheit vnde 
schaden, den wy achten vp Dusend Rinsche Gulden; vnd bliwen' 
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des by Rechte, nadem die vorgeschrewen vierwercke' sodane Rich- 
ter gekoren vnd vor dy geklaget vnd geandwordet hebben, mit Vor- 
sat, vp ores Herren, vases Vaders, schaden, hohn vnd schmacheit, 
offt sy sick nicht gen em veruntruwet hebben, vnd alle privilegia 
vnd fryheit, die sy van Em oder synen vorfaren hebben, verlo- 
ren vnd vorbracht hebben, vnd .offt sy nicht die gekornen Richter 
wedder abethun, vnd vns den Hohn, schmacheit vnd schaden ver- 
` búten, vnd vortmer des belehenden Richters Recht suken sullen, - 
edder wat darvmme Recht sy.. i 

XIV. Vorder schuldige wy vnd ansprecken Peter Dehnen, 
Merten Winse, Paul Groten, Hinrick Hasenfelde, Jacob 
Schulten, Hinrich Berenfelde vnd Leschebrande, beschwaren 
Scheppen im Gerichte tho Franckenforde, dat sy vaken vnd man- 
nichmal von dem belehenden Richter tho der Scheppenbanck ge- 
heischet vnd gebeden syn, des sy sich doch gewegert hebben, vnd 
hebben tho der banck nicht wollen komen, darvon vele vngerech- 
tes vngerichtet blewen is; vnd setten dat vp Recht, nadem die ge- . 
nanden thu der Scheppenbank geswaren hebben, vnd dartho ge- 
heischet nicht gekomen, vnd Recht tho deylen gewegert hebben, 
offt sie nicht meinedig vnd forder tho dem Scheppenampte vn- 
duchtig syni sullen, vnd ok nadem sy vngerichte gewegert hebben 
tho richten, ob sy nicht disulve Bute liden sullen, die dat vnge- 
rechte gedahn hadden, edder wat darvmme Recht sy. 

XV. Vormer schuldige wy ,Pawl Groten vnd ansprecken, 
dat wy mit ordele vnd Rechte em affgewunnen hebben sodane Gu- 
dere, als he van vns to Lelme hadde, vnd diesulven Gudere sind 
dem genumeden Pauwel! vorboden von Gerichtes wegen, vnd sind 
vns togedeilet, vnd wy syn in die gudere gewisen na Lude vnd 
wyse des Lenrechtes, vnd hebben die guderé geholden na Lude 
vnd wise des Lenrechtes lenger den Jar vnde Dag, also dat Pawll 
Grote der gudere bynnen der Jahrtal nicht hefft vfgetagen, alse 
wy alle dusse stucke bewisen willen offt, wo vnd wanne wy dorch 
recht sullen; vnd fragen ymme Recht: offt wy nicht der genanten 
gudere in Rechten vulkomen syn, vnd die gnande Paw/ Grote 
alle anspracke an den Guderen verloren hebbe, edder wat darvme 
Recht sy. 

* XVI. Vorder schuldige wy den gnanten Pawl Groten, dat . 
he bynnen der Jahrtal, als em die Gudere vordeilet vnd wir in die 
gewesen weren, met frevel vnd met gewalt pandede dy verdeilde 
` Gudere, vnd nam darvth perde, köhge, schape vnd swine, dy wy 
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achten vp hundert bemische schock groschen; vnd hefft vns dat 
gedan tho Hohn, schmacheit vnd schaden, den wy achten vp du- 
sent Rinsche Gülden; vnd setten dat vp Recht, offt he nicht so- 
dane: gudere, de. he darvth genamen hadde, wedder darin brengen 
edder sodane Suma Geldes, alse wy dat gewerdiget hebben, reken 
vnd betalen vnd ok den Hohn, schmacheit vnde schaden, alse wy 
den geachtet hebben, verbüten solle, edder wat Recht sy. 

XVII. Vorder schuldige wy Dyderick Luneborger, dat he 
ane rechte Lihung edder befelung des Gerichts vnd wedder Ver- 
biden vnsers Lehenden Richters, dy Rechtes nicht gewegert, Dingk 
geheiget vnd in peinlicken Saken Over hals vnd hand, gerichtet 
heft; darvmb wy fragen in Rechten: efft he nicht vmme deswil- 
len, dat he sunder Lehn des gerichts dingk geheget vnd över 
Hals vnd Hand gerichtet hefft, syne Tunge solle wedden, edder 
was recht sy. 

Ohne Jahreszahl. Diefe Klage, deren Original nicht zu ermitteln war, - 

fand in den áltern Gopiarien der Stadt Berlin. ` ' 


CLIX. 
Wahrfcheinlich 1430. 


Eine nicht namhaft gemachte Perfon (wahrſcheinlich Wygand Son- 
nenborn) fehreibt an die Mathmannen zu Magdeburg in einer 
Prozeßfache mit der Stadt Berlin. 


Vnsen willigen vnderdenygen dinst to allen tiden bereit. Er- 
samen vnde liven heren! als de erliken borgermeister vnde Rat- 
mannen to Berlin in orem breyue geladen syn vor des hilgen Ro- 
messchen rykes hofegerichte, von Bethen vnde Tylen Losen, iu- 
. wer medeborger, sake wegen etc., alze dat ere breyff vorder to 
ende jnne holdet vnd vtwiset, Ersamen wisen liuen heren! hir vppe 
do wy Juwer wisheit to weten, dat wy de stede Amsterdame vnd 
Leyden vnd de borgemeistere vnd borgere gemeyne darsulues in 
des hiligen Romischen rikes ouerachte mit rechte gebracht heb- 
ben, vmme rechticheit willen, de wy to en hadden, vnd in der- 
seluen ouerachte sy lengher wen Jar vnd dach freueliken geset- * 
ten hebben vnde noch sitten, vnde wenich achten, alze wy en den 
vnse rechticheit darmede nicht affmanen mochten; alse hebbe wy 
de sake lenger wen ouer dry Jar Johanne Langen vnd Johanne 
Glinthorste, vor deme Ersamen sittenden Rade to Magdeborch, 
gegheuen, dat wy mit rechte wol din mochten; vnd wy hebben de 


142 





von Berlin vnd ere borger vor dat Houegerichte nicht geladen, 
vnd wy weten ok noch neyne sake met en, darvmme wy sy vor 
dat Houegerichte laden muchten: darvmme dencke wi ok orer 
nicht to schuldigende, vnd so wolden ok sy edder ere borger vn- 
gerne vp vnredelicke koste..... ... Ersamen wisen liuen heren! 
mochte de Rad van Berlin vnd di borger vns hirbouen . vnuor- 
klaget nicht laten, so schole (sy vnser) mechtich sin to eren 
vnde to rechte, vnd wy en willen ...... vnd vnrecht sin, vnd : 
wi bidden yw mit gantzem flite (dat gy) vor vns beyden vnd 
schryuen. Geschreuen vnder vnsér Ingesigel am Middeweken na 
der Passions dage. 

Das Original auf Papier war febr befdadigt. Nach einer von Seydel 

beforgten Abſchrift in der Delrichfchen Manufcriptenfammlung. 


CLX. 
. October 1430. 


Dee Rath zu — fendet dem Rathe zu Berlin die Erflä- - 
rung der Gebrüder Lofen in deren Tene mit der Stadt 
Berlin. 


` Vnsen frundliken Dinst tuuor. Ersamen — liuen frunde! 
alz gy vns geschreuen vnd auescrifte eyner Citacion gesand heb- 
ben, nach der lude gy vnd juwe borger schullen geladen sin vor 
des hilgen Romschen Rikes hofgerichte, von Beten vnd Tilen 
Losen vnser borger etc., det wetet, dat wy den gnanten vnsen bor- 
gern juwe meninge mit juwen briue hebben tuuerstaende gegeuen, 
de vns dat vorantworden, alz dat disse vnuorsloten ere briff vt- 
wiset. Vnd nachdem als wy der vnsen tegen Juw vnde de juwen 
to eren vnd rechte mechtich syn, so versehen wy vns to Juw ' 
. vnde de Juwen, dat gy Jow met den Juwen yo an rechte genu- 
gen laten vnd bouen sodan irbidinge de vnsen vorder nicht vor- 
clagen; dat vorneme wy gerne. Sunder vme Wigand Sunen- 
borne, de ok mede jn der auescrifft der Citacion benomet is, des 
, wetet, dat wy siner nicht mechtich syn, wen he nicht vnse borger 
'is. — Wes wy juw sust gudes ader an den saken vorder mogen 
to willen vnd dinste sin, dat don, wy mit flite gerne. Geschreuen 
am Mitweken nach Dionisii vnder vnser stad Secret. 
Den ersamen Radmannen to Berlin, Radınanne vnd Innungsmestere 

Vnsen besundern liuen frunden. der alden Stad Magdeborch. 

Orig. auf Perg. — Nad) einer Abfchrift aus der Oelrichſchen Sammlung. 
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CLXI. 
18. October 1430. 


Mehrere Bürger zu Salzwedel fehreiben an den Math zu Berlin 
in feiner Prozeßſache mit den Gebrüdern Lofen. 


` Vnse wilge. denste voran. Ersamen leuen heren! So gy 
schreuen, dat gy vor des hilgen richs hoffgerichte, van 7ylen 
vnd Beten den Losen gebrodern, geladen syn van kopinge Ley- 
discher duker etc., Sotane ladinge is vns tomale sere vromde, na 
dem male, dat desuluen Zosen jn eren versegelden briue anders 
schriuen, so. gy in dessir besloten aueschrifft eres versegilden briues 
wol fynden werden. Vorbat mehr, so gy schriuen, vns met iw 
vor dat gerichte to verantwerden, liwen heren! gy mogen wol ir- 
kennen, dat wy jw dar nicht verantwerden konen, na deme dat 
sotane ladinge vns nicht namhafftigen ruret; ydoch sint wy furden 
iw was plichtig darane to benemene van rechtis weghen, dat wille 
wy iw vppe bekenntnisse setten vnde nicht vngerecht wedder iw 
wesen, vnd getruwen, dat gy dar en bouen neyne vorhalinge an 
vnsern guderen don werden. Screuen am dage Sunte Luce, vn- 

der vnser eygens Ingesigel, Anno XXX. 

Den ersamen wysen Borgemeistern Tyde Wolter de olde, Hans 
vnde Radmannen to dem Berlyn, vn- Buk, Wolter Wolters, Ty- 
sin heren vnd guden ffrunden, , ` deke Mechow vud Hermen 

Redensee, borger to Soltwe- 
del. 


Das Original war ex Papier. — Nad einer Abfchrift in ber Delrich 
fhen Sammlung. ° 


— 


CLXII. 
6. December 1432. 


Die Biirgermeifter und Mathmanne der Stade Cöln verpflichten 
fih zur Fefthaltung des mit bem Mathe zu Berlin, burd) Ber- 
mittelung der Nathmannen zu Brandenburg und Sranffurt, über 
mehrere gemeinfame Stadtfachen abgefehloffenen Vertrages. 

Wy Borgermeister vnde Radmanne Olt vnde nye der stad 


Colen Bekennen vnde betugen vor yns, vnse nakomelinge vnde 
alle dygene, dy dessen briff sin odder horen lesen, dat wy, med 
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Rade, witschapp vnde vulbort vhser virwerken vnde gemeynen Bor- 
gere, med den Ersamen wysen Borgermeistern vnde Radmannen 
der Stad Berlin, vmme sulke twidracht vnd schelunge, dy wy med 
em vnde sy med vns, von vnser twier Stede wegen, wente hertu 
vnderlangk gehat hebben, vnde vmme beterunge, guder eyndracht 
vnde bewarunge wille tukumftiger twidrechte vns fruntlich vordra- _ 
gen, wnde vor yns, alle vnse nakomelinge vnde ynwonre vnser 
Stad Column, dy nu sin vnde tukumftigh werden mogen, bouen 
sulke eynunge vnses Radis eyden, schotes, eygendom vnde fry- 
heyde, darmede wy van older med em voreynet sin, nu vns vor- 
der verwillet vnde geeynet hebben, verwillen vnde vereynen med 
dessen vnsen Brife ewichliken, sunder wedersprake, in guden-tru- 
wen em vestliken tu holdende, in desser nachgeschreuen wyse: 
Thum irsten, vmme den kor des Radis vnde Schepen sin wy med 
“em eyn gewordin, dat dy Borgermeistere vnde Radmannen van bey- 
den steden nach oren eyden scholen Radmanne vnde Schepen ky- 
sen, nemelich tu Berlin ‘twelfe: twe Borgermeystere, teyn Rad- 
manne vnde vir Schepen; Tu Colnn Sesse: eynen Borgermeyster, ` 

_ yiff Radmanne vnde dry Schepen. Worde in deme kore ennyge - 
twydracht, wy denne dy meysten stymmen het in deme kore, den 
schal men küsen tu deme Rade odder tu der Schepenbangk. Dy- 
seluen Radmanne scholen gan upp deme Radhuse by der langen 
bruggen; dar schal man alle tinsze vnde schot van beyden Steden 
upnemen vnde utgeuen, darvan beyde Stede buwen, war. des 
grottz nod is, nach rade des Radis, vnde alle saken nut vnde fro- 
men beyder Stede beraden vnde handeln. Worde in deme Rade 
ennige twidracht vmme etlike saken, wes denne dy meyste lut by 
ören eyden. beslaten, dar schal it by bliuen. Vpp demeseluen Rad- 
huse by der langen brüggen scholen Richtere vnde Schepen bey- 
der Stede dingk hegen vnde richten tu allen virteyn nachten, wan 
des tyd is. Vortmer schal men dy Jaremarkete so holden: wan 
Jaremarkt is tu Berlin, So schal tu Colen van gesten nymant 
wes veyle hebben up deme Markte noch in husern, noch wand, 
noch leder, noch engerleye kopware, dar men dy iaremarkt mede 
. geswecken moge, utgenomen korne, berneholt, hünre -ynde wilt- 
brat; dat schal alzo geholden werden am Taramarkt dage vnde 
auende. Des geliken wan tu Colenn Jaremarkt i is, so schal tu 
Berlin nymant van gesten wes veyle hebben upp deme Markte 
noch in den huseren, noch gewand, noch leder, noch engerley 
kopware, dar men dy Jaremarkt mede geswecken moge, utgeno- 
men 
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men korne, berneholt, hunre vnde wildbrad, dat schall alzo. gehol- 
den werden am Jaremarkt dage vnde auende. Vortmer dy we- 
' kemerkte schal men so holden, dat alle dinstage tu Berlin schall 
dy markt geholden werden van wantsnydern, Kremeren, Schume- 
keren, lakenmekeren, pelezeren vnde anderen dy wes veyle heb- 
ben, vnde denne schall tu Colan nymant wes veyle hebben ta 
Markte noch wand, noch schu, noch solt sellen odder afslan, noch 
engerley kopware, dy deme Markete schedelich moge wesen, utge- 
nomen korne, berneholt, hunre vnde wiltbrad. Des geliken alle 
ffridage tu Colnn schall dy Markt geholden werden van wantsny- 
deren, kremeren, schumekeren, lakenmekeren, pelezeren vnde an- 
deren dy wes veyle hebben, vnde denne schal tu Berlin tu markte 
nymant wes véyle hebben, noch wand, noch schu, noch leder, noch 
solt sellen odder afslan, noch engerley kopware, dy deme markete 
schedelich moge wesen, utgenomen korne, berneholt, hunre vnde 
wiltbrad. Euer sy wy eyn worden, wy eyn Borger is tu dem Berlin, 
dy schal ok hebben, dy Borgerschapp tu Colnn, des geliken wy 
eyn Borger is tu Colenn. dy schall ok hebben dy borgerschapp tu, 
Berlin. Vortmer. dy werken, ynnunge vnde gulden in yslike Stad 
scholen bliuen an sich nach older gewonheit so lange oft men dy 
werken, ynnungen vnde gulden, dy nicht sin geeynet, vorder muchte 
eynen, nach Rade vnde willen des Radis van beyden steden.. Vnde 
wy eyn werk wil hebben tu Berlin, dy schall tu Berlin wonen, 
desgelyk wy eyn werk wil hebben tu Colnn dy schal tu Colnn 
wonen.  Dyseluen werke scholen bliuen by oren tinssen, dy sy 
van older gegeuen hebben, dy scholen sy bringen upp dem Rad- 
huse by der langen bruggen, wan des tyd is. Vortmer alle frye 
gresunge, lemkulen, fryheyde, hude vnde wyde, vor beyde stede, 
scholen eyn sin den Borgeren van beyden steden; Alzo oft ymant © 
van Berlin syn vee dryfen wolde vor den herden odder sweynre 


` tu Colnn, odder. van Colan vor den herden odder sweynre tu Ber- 


lin, dat schall eynen ysliken werden tugelaten, doch dat men den 
huders genuch du, dar dat vee wert vorgedreuen, sunder dy her- 
den vnde sweynre scholen huden vnde dryfen, alze sy van older 
gedan hebben. Dy herde vnde sweynre tu Berlin scholen huden 
vude dryfen tu Berlin alze sy van older gedan hebben, vnde tu 
Colnn neyn vee halen noch ennigh dar weder tu hus antwerden. 
Desgeliken.dy herde vnde sweynre tu Colnn, scholen huden vnde 
dryfen tu Colnn, alze sy van older gedann hebben vnde tu Berlin 

neyn vee halen noch ennich dar weder tu husz antwerden. Des. 
«Ppl. Beitr. TH. IV. ‚Urkunden. 7 10 
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geliken wan men holte wil kauelen vor Berlin vnde Colnn, dy 
. kauelen schal men den Borgeren van beyden Steden utgeuen ut 
eynen hude, nach Rade des Radis. Wy ok wonet tu Berlin, dy 
magh hufen; kauelen, garden, wesen vnd andere acker hebben vor 
Colnn, desgeliken wy woret tu Colenn, dy magh hufen, kauelen, 
garden, winberghe, wesen vnd ander acker hebben vor Berlin. 
Vpp sulke vorschreuen eynunge hebbe wy Ergenanten Borger- 
meistere vnde Radmanne der Stad Colnn gegeuen twe hundert 
schok Bemisger grosgen, an guden Berlinsghen penningen, yo achte 
penninge vor: ygeliken grosgen, in beyder Stede nud vnde fromen, 
tu wederstadunge deme Rade tu Berlin, upp dat wy med em geey- 
net ‘sin in allen beyder Steden eygendomen, alze geystliken .vnde 
werltliken lihungen, dorperen, allen gerichten, buten vnde bynnen, 
ouersten wnde nedersten gerichten, holten, wesen, weyden, wate- 
ren, tinssen, renten, vnde in allen nutbarcheyden dy dar sin vnde 
vallen buten vnde bynnen beyden Steden, dy nu gereyt sin vnde 
tukomende werden mogen, keynes utgenomen, dyseluen twe hun- 
. dert Schock nach beyder Stede Rade in beyder Stede nut vnde 
fromen gewand, vnde etlike wederkope van deme Radhuse by der 
_ langen bruggen mede afgekoft sin, alz dat denne alle in den ey- 
nunges bryfe, den dy Ersamen Borgermeystere vnd Radmanne der 
. olden vnde nyen Stad Brandenborgh by der Hauele vnde Ffran- 
kenforde by der Odere gelegen, vor den sulke bouenschreuen ey- 
nunge geschin is, beyden steden gegeuen hebben, vnde ok in den 
Brife, den dy obgenanten Borgermeyster vnde Radmanne der Stad 
Berlin vns sunderlich gegeuen hebben, ok utgedrugket is. Dat 
wy obgenanten Borgermeistere vnde Radmanne, werken vnde ge- 
meynen Bergere der Stad Colnn, dy nu sin vnde tukumftigh wer- 
den mogen, desse vorgeschreuen stucken, artikele vnde eynunge 
ewichliken, stede, vaste vnde vnuorbrekeliken holden willen, sun- 
der allerleye wederrede, des tu Orkunde hebbe wy vnser Stad 
Colnn Grottzste yngesegel witliken laten hengen an dessen opem 
briff. Nach Christi gebort virteyn hundert iare darna ymme twe 
vnde drittigesten iare, am negesten Sunnauende na Sunte Nicolai 
dage des hilgen Bischopps. 

Das Original diefer Urfunde auf Perg. befindet fid) in der Königl. AL 

terthumss Sammlung zu Breslau. f 
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CLXIIE 
1. Januar 1433. 


Graf Albrecht zu Ruppin erfucht die Nathmannen zu Frankfurt 
und Berlin, ihm in feiner Streitfade mit den Domberren zu 
Magdeburg an einem Nechtstage beiftändig zu fein. 


Albrecht van Godes Gnaden Graff van Lindow vnd Here 
tho Ruppin. Vnsern gunstigen Grus vnd'alles was wy gudes ver- 
mogen tho allen tiden bereid. Besundern liven Heren vnd fründe, 
wy bidden vnd begeren met gantzen flite, gy willen wol duen vmb 
vnser Bidde willen vnd by my tho Brandenburg am Sundage ne- 
gest na der hilligen dryer konige dage tho kamende, dar wy enen 
dag hojden solden gen dy dulmheren tho Meydeburg, vnd vns dar 
dat beste helpen vnd raden, so wy juw wol tho truwen, vnd al- 
rede mannichmal gedan hebben, dar wy veh hochlich vmb danken - 
vnd to allen tiden gerne in eme groteren willen vmme juw ver- 
schulden. Bewiset vns hier willen an vnd wegert vns des nicht 
tho disser tied, so wy vns gentzlicken tho jo versehn, vnd gy alle 
wol weten, dat vns dar gantz grote not tho disser tied an ligget. 
Vp ene andere tied, so will wy in eme vele grotern io gerne 
bewillig sin. Juwe bestendige Andwort by dussen sulven vnsern 
Baden. Geschrewen am nyen Jares Avende to Ruppin vnder vn- 
ser ingesegell anno M? CCCC? XXXIII. 


„Den Ersamen, vorsichtigen Borgeme- 
steren vnd Radmannen der Stede 
Franckenforde vnd Berlin, vnsern 7 
besundern guden Frunden. 


CLXIV. 
.97. Auguft 1435. 


—— der General: Synode zu Baſel, wie es kuͤnftig mit 
dem Banne ber Kirche gehalten werden foll. 


Sacrosancta generalis Synodus. Basiliensis in spiritu Sancto 
. congregata vniversalem ecclesiam representans. Ad perpetuam rei 
memoriam tanto sumus ad concedendum petentibus laudabili per 
nos ordinatione statuta et decreta sub forma autentica proniores 
quanto ex hoc statutis et decretis hujusmodi circa eorum obser- 
vationem valeat fides certior adhiberi. Hinc est quod nos tenores 
19* 
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constitutionum inferius descriptarum per nos dudum editarum et 
in sessione publica per nos in majori ecclesia Basiliensi vndecimo 
Calend. februarii anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo 
quinto celebrata publicatarum et apud acta nostra de mandato 
nostro descriptarum. Ad dilectorum ecclesie filiorum Proconsu- 
lum, Consulum ac vniversitatis opidi Spandow Brandenburgensis 
dioeceseos qui tenoribus hujusmodi se in judicio et extra asserunt 
indigere supplicationis instantiam de actis ipsis extrahi et presen- 
tibus annotari fecimus qui secuntur in hec verba: „Ad vitandum 
scandala ac multa pericnla subveniendumque conscientiis timoratis 
statuit, quod nemo deinceps a communione alicujus in sacramen- 
torum administratione vel receptione aut aliis quibuscunque divi- 
nis vel extra pretextu cujuscunque sententie aut censure ecclesia- 
stice seu suspensionis aut prohibitionis ab homine vel a jure ge- 
neraliter promulgate teneatur abstinere vel aliquam vitare aut in- 
terdictum ecclesiasticum observare, nisi sententia prohibitio suspen- 
sio vel censura hujusmodi fuerint in vel contra personam colle- 
gium vel vniversitatem ecclesiam aut locum certum vel certam a 
judice publicata vel denunciata specialiter et expresse aut si ali- 
quem. ita 'notorie excommunicationis sententiam constiterit incidisse, 
quod ‚nulla possit tergiversatione celari aut aliquo juris suffragio 
excusari, nam a communione illius abstineri vult juxta canonicas 
' sanctiones per hoc tamen hujusmodi excommunicatione suspensos 
interdictos seu prohibitos non intendit in aliquo relevare nec eis 
quomodolibet suffragari. Quoniam ex indiscreta interdictorum pro- 
mulgatione multa consveverunt scandala evenire, statuit hec sancta 
synodus, quod nulla civitas, opidum, castrum, villa aut locus ec- 
clesiastico supponi possint interdicto, nisi ex causa seu culpa ipso- 
rum locurum aut dominii seu rectoris vel officialium propter cul- 
pam autem seu causam alterius cujuscumque private persone hu- 
jusmodi loca interdici nequaquam possint auctoritate quacunque or- 
dinaria vel delegata nisi talis persona prius fuerit excommunicata 
ac denunciata seu in ecclesia publicata ac demum seu rectoris vel 
officialis ipsorum locorum auctoritate. Judices requisiti hujusmodi 
personam excommunicatam infra biduum inde cum effectu non eje- 
cerint aut ad satisfaciendum eompulerint, qua etiam post biduum 
ejecta recedente vel satisfaciente mox divina resumi possint, quod 
etiam impendentibus locum habebit. Nos igitur volumus et aucto- ` 
ritate vniversalis. ecclesie decernimus, quod tenores hujusmodi vim 
plenam roburque et vigorem habeant eisque vbicunque exhibiti fue- 
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rint' vel ostensi in omnibus stari debeat et fides plenaria adhiberi, 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre volunta- 
tis et constitutionis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si 
quis autem hoc attemptare presumpserit indignationem- omnipoten- 
tis. Dei et vniversalis ecclesie se noverit incursurum. Datum Ba- 
silee sexto Kalendarum Septembris anno a mativitate domini mil- 
lesimo quadringentesimo ‘tricesimo quinto. | 

"Nach einer Abfchrift im Archive der Stadt Spandow. 


CLXV. 


i i4 3 6. | 
Die Rathmannen zu Berlin und Coͤln beſchweren fih (wahrſchein ⸗ 
lich beim Kurfuͤrſten) uͤber ihren Probſt. oo 


Desse nacligeschreuen schiekunge vnde tuspraken hebben - 
wy Borgermeistere vnde Radmanne der stede Berlin vnde Co- 
len weder vnsen hern deme proueste, van sinem vnde syner cap- 
pelane wegen, daran vns dunket dat vns tu kort an geschyt. 

I. Am irsten. Wan welk gud mensche vmme godes wille 
spende odder silebat dun, vnde den cappellane dy van deme pre- 
dikestule verkunden wil laten, des willen dy cappellane vmme go- 
des wille vnde sunder gift nicht dun, vnde vordern dar gabe aue, 
dat vns doch ganz vnredelich vnde vnwonliken dunket, dat man 
, Sulk gud werk vmme gelt fordern schole, dar men doch sust dy 
vmme godis wille vmme sust vnde nycht to anholden solde, vnd 
sulkes ok van older ny gewest is. Bidden wy, vnsen hern den 
prouest tu vnderwysende, durch sine cappellane tu bestellende, dat: 
eyn sulkes vorbat werde vermeden vnde auegedan. 

Il. Item, dat he etlike vnse Borgere vnde borgerynne dren- 
gett, dat sy oren vorstoruen frunden solen virweken oder iarge- 
tyde-na holden laten, dy des doch sust vnuorplichtet sin, vnde 
dar men ok nicht eygentlich aue derfaren moge, oft it dy vor- 
storuen bescheyden hebben; wan sine cappellane bringen em vor, 
dat it sunder tyden bescheyden werd, doch vorkundigen sy des 
nicht vor deme volke, wan men dy kranken med dem hilgen sa- 
. cramente berichtet, alze doch wonlich is, sunder naher, wan dy 
kranken vorsteruen, denne seggen sy it irste vth, dat vns ok vn- 
wonlieh dunket vnde van older nicht geholden is. 

HL Item, dat dyseluen virweken iargetyde, dy men holdet 


- 
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in den kerken vnredelich gesungen werden med dren leccien, hal- 
uen salme vnde haluen noten, ok vake dar vngesungen bliuen, wan 
men sy holden sal, darvmme denne vnse borgere nicht gut ge- 
nuch hebben iargetyde tu bescheden odder vir weken, duchte vns 
wol redelich, ok lichte vor em wesen, dat eyn sulket redeliker be- 
stellet worde. 

IV. Item, wann welke lude gnade hebben vnde bescheyden 
in den klostern iargetyde, vnde werden dar geholden, denne wil 
vnse here dy prouest ore frunde darthu drengen, dat sy sulk iar- 
getyde tu der parren ok solen laten holden, dat vns vnredelich 
dunket, nach deme it dar nicht is bescheyden; ok is it von. older 
nicht also geholden. 

V. Item, dat vake in den kerken cappelane brok is, Alze 
nemelich ouer iar, vnde dat iar tu vnser liuen frowen nicht wanne 
yn sunder tyden en keyn cappellan is gewest, daran denne vns 
tu kort schyt vnde vnsen borgeren versumenisse komet. 

VI. Item, dat vnse here dy prouest sunder tyden cappellane 
upnemmet, dy med rekunge der hilgen sacramente, lesen vnde sin- 
gen vnuorstendich sin, vnde dy kerken ouer bestellen; darvmme 
sich denne dat volk der parkerken entfromdet, dat vnsem godis- 
huse vnde lichte em seluen tu schaden komt. ene; vns wol 
redelich, dat he dat anders muchte bestellen. 

VII. Item, dat he eyne ordinacie der Altaria in syner ker- 
ken tu belesen vnordelich gesettet het, also dat etlike altare vn- 
belesen stan; etlike prister hebben dry altare odder vire, vnde dy 
pristere dy dorpparren hebben, altaria belesen, dy des hilgen da- 
ges tu oren dorpern sin vnde dy altaria nicht belesen, vnde so 
.het men denne alderwenigest missen wan men der thum meysten 
solde hebben, dat vns ok vnwonliken dunket. 

VIII. Item, wan men tu Colen kindere dopet, so fordern dy 
cappellane ok twe penninge mer wan men tu Berlin geft, vnde 
wan it van older geholden is, dar den vnsen beswerunge an schyt 
vnde dunket vns vnwonliken wesen vnde van oldere ny so holden. 

IX. Item, dat vnse here dy prouest vns beswere med deme 
oppere, buten den vir tyden vnde opperdagen, indeme dat he vns : 
nicht furder met vinkenogen vnde helre, vire vor eynen penning 
tu wissele, wil bestellen, dar men mede thu sylemisse, kerkgange 
vnde hochtyden oppern muchte, alze dy vorige proueste gedan 
hebben, vnde was ok von langen iaren geholden is; vnde vor vns 


oppenbar geseth het, desgelik ok syne cappellane geseth hebben: 
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dat it Cayns oppere sy, vnde wy sulk oppere opperde, den wolde 
heit tu hone vnde smaheit van deme altare towerpen. Med sul- 
ker wyse drenget he vns dartu, wedder vnse olde. wonheyt, dat 
wy gud pagiment munte oppern, dat den vnsern grote beswerunge 
is; vnde dunket vns vnwonlich vnde is van older so nicht geholden. 

‚X. Item, welke wedewe dy sich vorandert, der willen dy cap- 
pellane vor truwen, sy segge denne vort irste, dat sy oren vorstor- 
uen manne bynnen der wertschapp Vilgen vnde selemissen wil sin- 
gen laten; dat sy also vptyn vmme ores fromes vnde nichte vmme 
der silen salicheit wille. Vnde is ok van older ny gewest; sunder © 
wes geschyn is, dat is van guden willen tugegan. Daran dunket ` 
vns ok, dat vns tu kort geschyd. | 

XI. Item, dat he vnsen borger Paul Wolderike, dy sich’ 
med vnwetenheit het versumet, het geladin, eyn sulket tu verbu- 
ten. Dun em dy vnse sulke bute, alse he em vorsette, nicht 
geuen wolde noch en kunde, dune sette he em honlike openbare 
- bute tu holden, also, dat ho det Sundages vor den vanen naket 
gan vnde sich pitzen —— Vnde nach vnsen gedunken was dy 
schult altzo nicht gewand, ofte he sich vorsumet scholde hebben, 
dat sich-dar openbare bute vor geborde; sunder vil bilker duchte, 
dat he it sust med ordeliker bute ynde penitencie gegen gode 
solde vorbutet hebben, wan med openbarer geyselen odder med 
gelde odder byre, dat van em genomen is, darmede he, alze wy 
besorgen, nicht vasen hern gode sunder vnsern hern dem proueste 
vorbutet het, dat vnse borgere tu hone vnde smaheit is geschin, 
vnde vns dunket gantz vnredelich wesen. 

XII. Item. So wy, vme vorkomendes wille tukunftiges vnde 
vnuorsilikes schaden nu allen vnser stede inwonre, dy eruen vnde 
husere hebben, tu frome vuser stad geboth hebben gesettet, dat 
nymand med drogen dake syn gebuwe deken schole, vinme fuers 
wille: wu wol nu vnse here dy prouest vnsen geboden nicht meynt 
vnderdan tu wesen; doch ane bekummerunge, dat vnsern guedigen 
heren, sinen steden vnde gemeynen ynwoneren Berlin vnde Coln 
ynuorsilik varlik schade entstan muchte, het he syne schune tu 
Colen med sulken drogen danke laten decken, dat vns wol bilker 
duchte, dat he dat. aue dede, vnde sulk nütsam erlik bot, em 
vnde vns allen tu frome gesettet, medeholden solde; wan sodan 
uptutynde dar vnuorwinlik schaden aue entstan muchte, nachdem 
etlike stede van sulkes dakes wegen in groten vorderffe vnde not 
komen sin, alze witlich ynde openbar is. 
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XIII. Item. Wanner sunder tyden dode kinder begrafen wer- 
den, vnde dy cappellane werden gebeden, dat sy dy doden ined 
wywater besprengen vnde med erde bewerpen solen, des willen sy 
nicht dun, dat vns doch vnwonliken dunket wesen. 

XIV. Item, dat vnse here dy prouest nicht gunnen wil, dat 
dy prister dy gnade hebben, des morgens fruge nicht misse mo- 
gen lesen, dat ok vnwonliken dunket wesen. 


Nach einer gleichzeitigen Ir im Befibe des Hrn. Randanten Zander 
zu Berlin. 


CLXVI. 
25. Movember 1436. 


Vereinigung der Nathmannen zu Berlin und Coln mit ihrem 
Probfte, über mehrere Differenzen. 


Nach Cristi gebord dusent virhundert darna jm viff vnde 
druttigisten Jare an sunte Katherinen auend vor der Maltyd jn 
Sunte Nicolai kerke tu Berlyn js gededinget tuschen Ern Siffrid 
(Sag, probst tu Berlyn, an eynem, vnd den reeden tu Berlyn vnde 
Colen am anderm dehlen, vmme disse nachgeschreuen saken, stu- 
cken vnde Artikel, dy jn nageschreuener wyse scholen werden 
geholden: Thum'irsten, Van des tegedes wegen tu Colen js ge- 
deginget, wo dy tyd kommet dat man teget geuen schal van den 
hufen vor Colen, dygenne dy den teget geuen wil, dy schal dem 
probst odder den synen tuseggen, dat he kome vnde neme synen 
teget. Wen denne dy probst dat tuschicket, den schal man van 
eynem ende laten an tellen war he wil. Welke druttigeste man- 
del, dy en nach dem talle vallet, schal dy-probst weghnemen tu ` 
tegede, vnd vortan auer dy druttigiste mandele, nachdeme talle 
‘syn dar so vele mandelen. 

Vortmer is gededinget: Weret dat dy probst enùige saken 
hadde jegen ennigen borger, den schal her irsten laten laden eer 
wen hee en met rechte manet; vnd schal en dy ladunge twe odder 
dry dage tuvorne vorkundigen. Wen dy borger vorkomet vnde tu- 
sprake horet, so magh sich dy borger schutten vnde beschermen 
met rechte nach synen vormogen, vnd dy probst schal neynen 
borger laten manen, her hebbe en denne jrsten vargeladen. Dyt - 
wil dy probst dry odder vyr jar also holden vorsukende, oft dy 
wyse wil sich dûn laten vnde gud wesen. 
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Item. Wen. des probstes cappellan met. den hiligen sacra-. 
menten gan tu eynem kranken menschen, den: scholen sy nicht 
dartu drengen, dat he eyn Járgetyd odder druttigiste dem probst 
 bescheyde; sunder sy mogen en. wol met redelikes gudlikes vn- 
derwysunge anholden, dat he vmme syner sylen salikeyd wes geue. 
- Worde denne deme probste eyn Jaregetyd odder druttigiste be- 
scheyden, ‘dat schal dy kappellan openbar utseggen vor den lu- 
den dy jegenwordich syn. Denne so magh dy probst dat Jare- 
getyd vnde druttigiste manen, vnde schal darvor ok in den ker- 
ken redelike vilgen vnde missen met anderen gedechtnissen. god- 
liken vnde erliken holden laten. Worde auer den probste neyne 
Jargetyd noch druttigiste bescheyden, so schal hee des van ny- 
mande vorderen. 
Vmme dy altaria tu bestellende jn den kerken, meynet dy 
probst eyner tyd tuvorramende, denne wil hee den rad dartu hey- 
schen, dat sy etlike ut dem rade dartu schicken, dat dy helppen . 
eyne gude wise vynden, dat dy Altaria in den kerken godliken 
vnd erliken bolesen vnde vorstan werden. 

Vortmer vmme: alle andere saken dy dy probst jegen dem 
rade, vnde dy Rad jegen den probst het scholen gutligh vnde 
fruntligh anstan wente des negesten sunauendes nach den auer- 
sten schirst komende; denne scholen sy tusamene komen vnde ore 
tusprake vnde antwerde -jegen eynander laten fruntligh vorluden, 
vorsukende, oft sy sich gutliken darymme mogen vordragen. 

- Item. Dy saken tuschen den probst vnde Bernd Groten 
schalen gutligh ‘anstan wente des negesten sunauendes nach den 
ouersten. Denne wil dy rad vyffe odder sesse ut dem rade, vnde 
dy probst schal vife odder sesse van der pristerschapp dartu 
schicken, orer twyer tusprake vnde antwerde to horende; Dy scho- 
len: vorsuken oft sy dy saken muchten scheyden. Därvp schal 
dy probst Bernd Groten geuen eynen losebriff, wen her odder 
ymand von syner weghen darvmme biddet. Were oke Bernd 
Grote vmme ander saken van ymandes wegen jn dem banne, dar- 
. mede her sich dagh vorscheyden vnde berichtet hadde, darover 
schal dy probst ok geuen Bernd Groten eynen loszebriff, wen 
her den bidden let. — | 

Vortmer dy saken tuschen dem probst vnde Augustinus 
Volcker scholen ok an beyden dehlen fruntligh. anstan wente des 
nehsten sunauendes nach den ouersten; denne. willen dy Radher- 
ren vyffe oder sesse ut deme rade, vnd dy. probst schal vyffe 
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odder sesse van der pristerschapp darthu schicken, dy scholen dy 
saken nach beyder .parteyn tuspraken vnde antworden horen, vnde 
vorsuken, oft sy dy fruntliken mogen vorscheyden: Darvp 'wart 
gededinget, dat Augustinus dem probste scholde betalen eyn Jar- 
getyd tuschen dyt vnde wynachten. 

Item vmme des probstes saken jegen Jurgen Jungen tu 
Colen jsset gededinget: wil her Tomasz, koster tu vnser liven 
frouwen, by syner warheyd jn cydes stad seggen, dat Jungen 
bruder bescheyden het ey Jargetyd, so schal man dat dem probste 
geuen vnde vermügen. 


Nad) einer gleichzeitigen Abfchrift im Befige des Hrn. Zander. 


CLXVII. 
15. Juni 1440. 


Yohann Lange Flage über die Narhmannen zu Frankfurt an der 
Oder wegen Befchlagnahme feiner Waaren in einer zwiſchen ihm 
unb den Bürgern zu Berlin. ſchwebenden Nechtsfache. 


Hochgeborne forste, Gnedighe leue Here. Alse Ik Jehan 
Langhe vor Juwen gnaden thu deme Berlin was, vinme der sake 
wille vnde tusprake, de ik to den van Berlin vnd to den van Fran- 
kenforde hebbe, als vmme. sodane guder, de ik vnd myne frund 
an des hilghen Romischen riches ouerachte hebben, vnde vns myt 
ordel vnd rechte thugedeylet sint vor veer dusent mark. goldes, 
. dede ik in den beyden steden vorscreven botreden vnde vnder em 
gefunden vnd myt rechte bekummert hebbe, na.lude myner breue 
darover gegeuen, als den auerachte briff. vnd den beholtbriff, des 
ik Juwen gnaden hiir by vtschrifft van senden vnde ok van my- 
nen procuratorium, dar my. dy sake in gegeuen is vnde mechtigh 
gemaket bin etc. 

Gnedige leue Here, so do ik — gnaden kunt, dat ik myt 
rechte bekummerde to Frankenforde myn auerachte vnd gewunen 
gud, dat vns myt rechte to gedeylet i is na lude ynser briue, Alse 
by namen vnder Merten Wins, vnder Peter Denen vnde Hans 
Rakow, Also leydisch gewand. Item meer, dat dar schuldigh wa- 
ren dy Borgher vor Leydisch. gewand, Alsz vnder Mans Lese- 
meyster, vnder Hans Brandborg etc. Hiirvpp so beden my 
dy rad, dat ik also woll dun wolde, vnde wolde dat laten staen 
wente in den Markede in der vasten, see wolden my dar gud 
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vorwesen, dat my dat gud nicht affhendigh scholde werden, vnde 
bynnen der tyd wolden see bodeschopp by eren Heren hebben vnd 
sik befragen, wor see récht an deden, vnd dat ik denne wedder 
queme, sy wolden my deme uulkamens rechtes helpen vnd. gesta- 
den, Alse ik dun dede; des: seden sy my vaste vele guder wort 
vnd helden my lange tyd vpp myt eren guden worden, also dat 
„ik des yo nenen ende krigen en kunde. 

Gnedige live Here des moste ik sy laden vor vnsen gasii- 
gen Heren den Romischen koningh, dy denne ok vor vns ge- 
screuen hadde, dat sy vns alsodann guder scholen antworden, also 
wy dat bekummert badden ulso sy nicht en deden vnde noch nicht 
gedan hebben. Des quemen sy vnd ik vor des Konings Havege- 
richte; dar wart myt.ym rechte gefunden, dat men my vnd 'my. | 
ner sellschopp schole fulkomens rechten helpen bynnen sees we- 
ken vnd dreen dagen, wen ik vnd myne frund dat vordern wor- 
den, dar men my bescheyde: ik scholde kame to Tangermuden vpp _ 
den negesten sente Kylianes dagh dy do was, dar wolde denne 
myn Gnedighe Here Margreue Hans edder syne gewaldigen ey- 
nen vtsproke don tusschen em vnd my, wes also nicht enschagh — 
vnd also nicht gescheen is, vnd ok Juwe gnade wert wol vernemene 
in den briue den-sy van den Hafegerichte des Konings hebben, 
Alse wy van den gerichte gescheyden worden, my nicht fulko- 
mens rechten geholpe, so scholde dat wedder in des rikes rechten 
staen also id vor hadde gedan. Also was ik dar dun to Tanger: 
munde vnd waerde des, vnde ik vornaem nymant, dy dar wolde 
den vtsproek dun, dat ik woll bewisen kan wen ik vor des Ro- 
mischen rikes recht kame. 

Gnedige liue Here, so syt menninger Hande word van dessen 
- borgeren vt beyden steden Berlin vnd Frankenforde gesecht vnd ge- 
schin vnd gevallen freueliken vnd auermodichliken, dat my alle: to- 
langh is to vurtellen; dat alles wedder des Romischen Koninges vnd 
des Hilgen romischen rikes recht is; darumme, vnd umme auerfa- 
ringe dat.see gedan hebben vnd noch alle Dage doen dem Hilgen ro- 
mischen rike, vnd des Konings gebot nicht en holden vnd freueliken. 
auerfaren vnd vorsmaen, dat vns to groten schaden kost vnd teringe 
ghekome is, Alsz moste ik sy laden vor des Hilgen romischen ri- 
kes Heymelike gerichte, Also vor den .rienstoll vor Swerte, vnd 
dar hebbe ik vpp sy geklaget vnde myt ordel vnd: reclite gewunne 
na myner briue Lude, Alsz ik van myns gnedigen Heren des Ko- 
nings vnd des Hilgen romischen rikes weghen hebbe, Also: dat 
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de van Frankenforde vnd dy van deme Berlin myt ordel vnd mit . 
rechte. sint gedan in des romischen rikes auerachte, vnd sint vns | 
fort vorfallen veer dusent mark goldes, geliker wis alse vns de 
van Amsterdam vnd de van Leyde vorfallen sint, Also dat Juwe 
gnade vnd den auerachte vnd beholt briue- wol erkennen wert, vnd 
also 'sy vor Juwen gnaden vnd Heren vnd reden seden, dat sy 
my vor Juwen gnaden wolden doen, wes sy my van ere vnd van 
rechtes weghen plichtigh sint to donde, vnd will ok: gherfie van 
en nemen also vrue my dat bescheen vnd wedderfarn magh. So 
ik das Juwen gnaden wol getruwe myt Juwen Heren vnd reden, 
gy woll willen auertrachten vnd bedenken, na lude myner briue 
vnd. ek’ na deme briue, den dy frigreue Juwer gnaden Hofft- 
mann, Ern Hans von Waldow, hefft gesand. Vnd offt id so nicht 
enschege also vorgeschreuen steyt, so mochte ik deme rechten 
volghen vnde naghan, Alse sik denne dat in dem rechten ghebort. 

Gnedighe leue Here, so "wart my rechtes geweygert to Frank- 
forde van dem richter dy don richten was, also by namen Peter 
Quentin, Also: dar quemen waghenn, dy wolden in pruszen, de 
hadden geladen XIII terlinge leydisch vnd Amsterdams gewandes, 
Alse hee don lod vorluden et were en vorbaden; vnd dat my dun 
schade meer wen XIII Hundert bemische schock, vnd ik woll be- 
wisen kan myt des rades briue vnd segel van Frankenford, den ' 
se my darauer gegeuen hebben. Met orkunde desse vorscreue- 
nen tosprake vnd rechticheit so hebbe ik Johan Lange myn In- 
gesegel vpp spacium deszes briues gedrukket. Na Christi gebort 
MCCCCXL In Sunte Vites Daghe. | 

Aus einem Copiario des ehemaligen Habelbergiſchen Stifts⸗Archives. 

(Mitgetheilt vom Hrn. Prof. rc. Riedel.) 


. CXLVIII. 
‚23. Auguft 1440. 

Die Rathmannen der Alrftade Magdeburg antworten den Rath- 
mannen zu Berlin auf deren Erfuchen, zu ermitteln, ob Hans 
Lange Vollmade gehabt habe, fi fi € beim heimlichen Gerichte zu 
verklagen. 

Wye Radmanne vnde Innungesmestere. der olden stad Mag- 


deborch bekennen opinbar jn dissem briue, vor allen die en sehn 
adir horen lesen, dat wy Hanse Lindouwe, Sceppe bynnen vn- 
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ser stad, vor vnsz vorbodet vnde gefraghet hebben, ofte he Hanse 
Lange enighe macht.adir ghewalt beuolen adir gegheuen hedde; 
dat he wedder de stede Berlin, Colen vnd Frankenvorde, von Tile 
vnd Bete de Losen genant, selig ghedechnisse, enighe sake vor- 
deren scholde.  Darup heft he vnsz gesecht vnd bekand vnd ok 
met redeliker bewisinge betuget, dat. Tile vnd Bete die Losen 





vorgnant.om sodan recht vnde saken, alse sy wedder de Borge- _ 


ınestere vnde -Radmanne der Stede Leyden vnd Amsterdam vnde 
Johan Wilhelm Gherdes son vnd Diderik den Bremer ghe- 
had hebben, vor opinbar schriuere gheghewe hebben, vnd ‘dat he 
de anghenomet vnde by sik heholden heft. Aft Hans Lange, 
adir anders wy, einghe sake von deswegen vorderde wedder de 
vorghescreuen Stede Berlin, Colen vnde Frankenuorde, des hebbe 
ome nicht beuolen; It is ok syn wille vnd vulbord nicht. — To 
merer orkunde vorsigilt mit vnszer Stad secret, an dessen breff 
ghedrucket. Na Christi ghebord virteyn' hundert jar darua jn deme 
virtigisten jare am dinsdag. send Bartolomeus auende des hilgen. 
Aposteln. 

ne auf Papier. Nad einer Abſchrift in der Oelrichſchen Sammlung. 


CLXIX. 


Der Rath zu Frenkfurt beantwortet die von Sobann Lange wider 
ihn beim Kurfürften angebrachte Klage. | 


Wedder, Jeghen vnde vpp sodane vuenkede, twivelláfftighe, 
` machtelose vnde bedichte scrifft, Also Hans Lange vor Juw. Hoch- 
geboren forsten vnd Heren Heren Frederiche Marggrafen to Bran- 
denburg etc. vnsen gnedighen leven Heren vnde geordende natur- 
like richter wedder vns Borgermester vnd Radmanne Juwer stad 
Frankenforde, Samentliken vnde besunderen, schulden vnd claghe- 
wise 'gesettet vnd auergegeuen hefft, Setten vnde vorbrengen wy 
vorscreven Borgermestere vnd Radmannen desse nagescreven In- 
sagen, werword, Hulperede, vnd wo wy dorch recht scholen, vnse 
Antwerde myt etliken vorreden vnde apenbar vntüchnisse: Efft 
in der genanten scrifft, de Hans auergegeuen helft, ichtes was, dat 
vns to vnsen rechte hulplik sin mochte, des wille wy nicht byspra- 
ken, sunder dat annamen wy vnd willen vns des to sterkinge vn- 
ses rechtes gebruken, wen vnd wu wy dorch recht moghen, vnd 
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hapen In rechten to beholden, wes sy sulven in siner scrifft settet, 
des bedorfen wy nicht bewisen; wen wes hee settet des bekennet 
Hy, vnd we sulven bekennet, den bedorff men nicht auertugen. Also 
secht dat gestlike recht de confessis per totum '), wat ok be- 
stediget in Keyser rechte C. de accusationibus |. accusationis $ 
nemo etc. vnde is also beweert mit vnsen Lantrahte lib. H. 
. Art. XVIIL und Art. XXII. in der glosen. Wes ouer in der 
serifft wedder vns is, dat wille wy straffen, byspraken vnde vns 
‚ dar ieghen behelpen vnd vor antwerden, In wise vnd mathe also 
hiir nagescreuen is. 

Vnde wu wol Gnedige liue Here Juwe gnade van _angeboren 
vornunfft vnd irfaringe menniger sacken vnd geschefftes rechtes 
wisz vnd Hocherluchtet is, vnd darvmme nicht vaste noet were, 
dat wy nicht in rechtes anwisinge: gesettet hebben vnde vorder 
settet werden, ydoch Bekumernisze Landes vnd Lude vnd menni- 
gerleyge Handelinge eyngerer vnd fromder saken bekumeren vil- 
lichte Juwen gnaden, dat gy fulkamen, also noet vnd mutte wert, 
allerleyge nicht betrachten, Also segt dy Keyser in l. penultima ff 
de constitutionibus, dar vmme hebben wy gesettet vnd denken fur- 
der to setten bescreven rechtes anwisinge, dar wy vnse Insage 
werworden vnd antwerden vpp vad mede vesten; vnd getruwen, Ju- 
wen gnaden sy dat nicht to vnwilligen, sunder to wollgevallen: 
Na dem eyn lewelk richter na bescreven rechte plichtigh is to rich- 
ten. Also secht dat gestlike recht: de consti. c. I vt dat Keyser 
recht C. de legibus. digna vox et de senatus consultis, et in titulo 
ut omnes judices lex nemo, vnd vnse Landrecht li. IL. ar. XLI°. 


1) Wenn im bem Langefchen Rechtsfalle das geiſtliche Recht fchlechthin angezogen 
wird, fo find immer bie Decretalien des Papftes Gregor des Neunten gemeint. Der Aus: 
drud, de confessis per totum: befagt alfo, baf man in diefen Decretalien ben Titel „de 
confessis" ‚auffuchen und ihn ganz lefen fol. Yet würde man fo citiren: X (bedeutet 
extra decretum Gratiani) de confessis, Die zweite Stelle aus dem Raijerredte, b. b. 
aus dem Corpus juris civilis, würde jegt fürzer fo angedeutet werden: 1. (ex) 17. $. 
C odicis) de accusationibus (IX. 2.) Die dritte Stelle: in lege penultima ff de 
constitutionibus ift aus ben Panbdeften oder Digeften, fiir mweldye früher das Zeichen ff 
bebraucht wurde, genommen. Jetzt citirt man fie fo: 1. 3. P. (D.) (ff) de constitu- 
tionibus (I. 4.). Die vierte Stelle ift wieder aus den Decretalien des Papſtes Gregor 
bes Meunten: C ap.) I. X de constitutionibns. Die fünfte aus dem Coder: |. 4. 
C. de legibus (I. 14.). 1. un. C, de senatus c. (I. 16.), 1. 1. pr. C ut omnes 
judices (I. 49.). Die fechste aus den Decretalien Gregor des Neunten: e, X. de eo 
qui mittitur in possessionem. Die ficbente aus dem Ynftitutionen: 1. un, $. 2. de 
vi bonorum raptorum (IV. 2.). ($.) 
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in glosa vnd li. II. ar. VII. et ar. XXX. im glosa, vnde nemeli- 
ken der koerforsten, der Juwe guade eyn is, alz im Landrechte 
li. IIF. ar. LVII vnde orer vndersaten. freiheyt vnd gnade, dar- 
van de ghuldene bulle secht, Nemeliken c. XL, vnde ok der sas- 
sen recht, darvan.secht vnse sassen Lantrecht in velen steden 

 memliken li. I. ar. X VILL Beuestet myt. gestliken rechte de eo 
qui mittitur in poss. C. cum venissent. 

Alse denne Hans Lange in aubegynne syner schrifft settet, ` 
wo hii to Berlin vor Juwe gnade geweset sy vmme etliker gudere, 
de hee vnde syne frund In des Hilghen romischen rikes aueracht 
hefft, vnd en myt ordele vnd myt rechte scholen to gedeylet syn, 
vnd meynet, syne. sake to bewisen myt auescrifften, de hii settet 
van etliken briuen vnd ok syner gewalt etc., dar ieghen sette - 
wy vnd seggen, dat dy auerachte briue, der Mans Lange aue- 
scriffte settet, efft dy bestendigh weren vnd vorsegelt vorgebracht 
worden, Mans Langen nenen fromen vnd vns- nenen: schaden 
brenghen scholen, Nademe in den briuen noch Mans noch] wy 
nicht benomet sin; Alsz dat clerliken vt der auescrifft to verne- 
men is, dat so steyt: Wu Wichand van Sonenborn van weghen 
Beten vnd Tyle Losen vor des Hilghen rikes Havegerichte vppe 
Ladewighen van Wantzleve vnd Johan Wilhelm Eggerdes — 

‘sone vnd vppe dy Burgermeistere Radmanne vnd Burgere ghe- 
meynlik der stede Amsterdam vnd Leyde gheklaget hefft; vnde 
also nu Hans in den Briuen nicht benumet, noch ennich gerichte 
„in siner personen gegaen, noch em dye schade gescheen is; Also 
sint de saken, Dar vpp de briue spreken, Mans Lango stomde: 
vnd hefft der nicht to schicken, hee ne mach.ok van derweghen 
In rechte nicht fordern; wente scholde ymande van der briue weg- 
hen. wes geboeren, dut geberde billiker Bethen vnd Tylen Losen, 

! vnde na erem dode eren eruen denn Hans Langen; dar vmme ` 
dat sy den schaden namen hebben; wenne wes dye schade is, deme 
horet dye klaghe. Instit: vi bo. rapt. $ ult. ff de.emptione et vin- 
ditione $ sed et si, vnd im Lantrechte: lib, IL; art. LVIL 

Wolde Mans Lange nu seggen; ‘alsz shiv ok rumt, hee. hedde 
gewald dy saken to vorderen, vnd hedde willichte darvmıne aug- 
schrift synes machte briues medegebrocht, darjeghen seggen vnd 
setten wy, dat dy machte briff, offt dy gescheen vnd bestendich 

weren wesen, Nu vorbat meer ghantz machtlosz is vnde Hans 
Lange mit synen medekumpanen, de dar benumet sint, moghen 
der saken nicht meer forderen, Na deme Bethe vnd Tyle Losen 
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gestorven sin, Alse wy dat myt bestendighem briuen woll. bewi- 
sen vnde nabringhen willen, dar wy hiir na aueschrifft setten. 
Dorch sodanen eren Doet, dy gewalt dye see Hans Langen vnd 
‚sinen medekumpanen bevolen hadden lesz vnd gebraken is, Alsz 
dat apenbar seght cap. ult. de procuratoribus in Clementin. et 
Institut. mandati $ recte quoque, vnd is ok vt den worden des 
procuratorii to merken, dat so steyt: vnd alle dingk to donde van 
. orer weghen Also sye sulvest don mochten etc. Alsz sye nu vor- 
storuen sin vnd de saken nicht mer fordernn moghen, So en schall 
noch en magh Hans Lange myt synen medekumpanen der ok 
nicht vordernn, Nemeliken alsz dat Hans Lyndow eren, rechten 
eruen towedder vnde to vnwillen is, alz wy dat myt warer oer- 
kunde wol bewisen willen, der wy hiir auescrifft nasetten. Wolde - 
nu Hans seggen, dye saken, dar vmme hy vns beklaget, weren 
by Tylen vnd Bethen levende geschin, vnd dar vmme mochten 
wy en van den clagen nicht vorseggen, edder wu hye dat also 
meyne to fordernn, darjeghen seggen wy: hee woll wes ieghen vns 
mochte hebben, des wy doch nicht bekennen, dat ware doch van 
der Zosen weghn, alsz denne nue dye macht von den Losen doed 
vnd verbraken is, so mach hy van der weghn nenerleghe vordern 
(ponitur litera prioris, in litera consulum) vnd offt dy gewalt dy 
Tyle vnd Bethe Hans Langen bevalen hadden dorch eren Dod 
nicht losz vnd verbroken were, alz sy doch van warheyden vor- 
braken is, so hefft doch Mans van anbegynne nicht gemacht, 
vnd. mach noch der saken alleyne nicht forderen, darvmme dat 
Bethe vnd Tyle Losen, Hanse Langhen, Johann Ginthorst, . 
vnd Thomass van Tylen samentliken beualen hebben tho: vor- 
dernde, alz dat dy: auescrifft des procuratorii lutter utwiset. "Vnd 
wann nue velen Lüden sametliken eyne sake beualen wert, so 
mach eyne ane den andernn in den saken nichtes handelln (de 
procuratoribus. si duo lib VL). Dar vmme hapen wy, dat wy 
Hansz to den saken nenes antwerden edder vtrichtinge plichtigh 
sin, vnd wes hee in den saken gedan hefft vnd noch dueth, dat 
is alles machtlosz, wenn dit is gescheen vnd schuet noch mit deme 
dy der gewalt nicht en hefft; vnd wat also myt dem geschyet, dat 
. Schall noch en mach vns to nenen schaden kamen: wen hy is 
plichtigh vns schaden to geldenn, alsz de arbitris. pertuas. de re- 
scriptis. nonnulli. C. de procuratoribus l. maritus. de electione. in- 

notuit in fine. de officio delegati. cum olym. 
Vnde offt hy dy saken allen fordern mochte des wy doch 
nicht 
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nicht getruwen denn.noch hapen wy, dat wy eme darto nenes 
antwerden edder vtrichtingen plichtig sin, Na dem dem procu- ' 
ratorio eme vnd sinen medecumpanen macht bevalen is, sodann. 
saken to vordernde, alsz: Tye vnd Bethe Lose hebben ieghen 
dye ersamen rede vnd meynheyt der stede Amsterdam vnd Leyde 
vnd jeghen Johann Wilhelm Gerdes $ vnd Dyderik den 
Brunen. Vnd wann nue de stede vnd pe besundern benuemet 
sin, so én mach Hans Lange van siner beualen gewalt wegen 
anders nymand beclagen; alz seggen de rechte: ff de procurat. 1. 
‚si procur. et in cap. qui ad agendum e. tit. libr. VI., et in Clement. 
non potest et Instit. mandati $ Is qui etc. | 
Worde hy auers seggen, hye were sakwaldige alz dat em dye - 
saken van Zen vnd Bethen Losen gegeuen weren etc., darje- 
gen seggen wy vnd setten, dat sik dat vthiner eygen scrifft nicht 
en vindet, wenn hy in anbegynne siner scrifft sulven settet, dat 
hy Juwen gnaden sendet auescrifft sines procuratorii; ook seght 
dy aueserifft, dar sine macht vpp vestet, dat Tyle vnd Bethe 
Losen hebben Johann Langen, Johann Glinthorst vnd Tho- 
mass van Tylen gheschikket to eren vorwesern vud procurato- 
ren etc, vnde also nu procurator is vnd heyt, de eynes andern 
saken vorsteyt, dy sine nicht sin, alz im Lantrechte lib. I. ar. LX. 
dn glos.; so en mach Hans sik der saken.nenerleye wys tothin, 
alse sine. Vnd wann nu alle desse vorgescreuen Insage wedder vnd 
ieghen Mans Lange vnd syne bedichte vnd vnmechtige clagen 
m vnd mit dem rechte woll bewaert vnd genuch bewiset syn, vnd. 
hiir vmme setten wy frageswise In recht vnd bidden dar vpp to 
ordellen: na dem Hans Lange in sodannen saken, alsz hye wed- 
' der vns Borgermester, Radmannen vnd etlike Burgere to, Fran- 
kenforde hefft angegeuen, neen sakweldige is, vnd ok syne macht, 
efft hee in den: saken welke hebben mochte, van Dodes wege Ty- 
len vnd Bethen Losen machtelosz vnd gebroken is, vnd ok hee 
dye gewalt -alleyne nicht en hefft, vnde eme wedder vns nicht 
beualen is, efft wy nicht der schulde vnd claghe, wue hee dye . 
' iegen vns hefft angesettet, scholden leddigh vnd entbroken sin, 
edder. wes hiir vmme recht sy. | 
." Worde Juwe. gnade denn irkennen, des wy nicht getruwen, 
dat hy vns geclagen vnd de saken forderen mochte, vnd dat wy 
van deswegnu em antwerde nicht weygeren mochten, denne vnd 
nicht anders seggenn, wy dat syne schulden alle vnd. eyn jewelk 
by sik duster, vngewissen vnd nicht klare sin, Also wy dat hiir 
Det. Beitr. Th. IV, Urfunden. l 11 
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na stukkes wyse sette werde, vnd hapen Im rechten so irholdenn, 
dat wy to duster, vngewissen vnd vmbesteedigen schulden nenes 
antwerdes plichtigh sint vnd to welken schulden; denn wy dorch 
recht vnd Juwer gnaden irkantnisse neenes antwerdes plichtich 
syn. Van den allen vnd eyner jewelken eysschen wy neyne gewere, 
sunder wy willen odio de vnser Insage, wereword vnd Hul- 
perede, alse wy dy vorbrengen werden, gebruken vnd genyten. 
Worde ouer van Iw irkant, dat wy to allen edder etliken sinen 
schulden antwerden plichtich weren, wan vnd van welken schul- 
den Juwe, gnade dat irkennet vnd mit ordeln also scheydet, van 
den —— wy den eed, de dar heyt de eed de calumpnia, dat 
hee denn swere mit allen sinen puncten vnd artikeln, na anwisinge 
der rechte de juramento calumnie c. I. et ult. et C. e. 1. II. et 
in autentica: ut litigantes jurent in exordio litis $ si autem etc. 
in fine collationis IX; vnd furder ene rechte nuchhafftige volka- 
men bestendinge gewere to vorwissen, to vorpanden edder wue 
recht is to donde, wiisheyt. due wedder vnd nemeliken waer hee 
de saken pynliken vordert Inscriuinge vnd vorwillinge to glyker 
pyne, vnd wy hapen, Hy sy des dorch rechte plichtich de aceusa- ` 
tionibus qualiter et quando C. II; ad corrigendos itaque et de 
symonia licet Helii etc., na anwisinge vnses Lantrechts lib. I: 
art. LIII. dar so steyt, et lib. IH. art. XIIII. in glosa, dar so 
steit: Biddet men eyner gewere, de schal men doen; vnd offt hee 
den eed der warheit edder de gewere nicht don wolden edder to: 
rechter tyd wyse vnd stede nicht en dede, so getruwen wy, hee 
schole der saken vellich sin na lude des rechten, dat darsul- 
west steit, vnde also ludet: We siner clage nicht vulfurdert, de 
schal der billiken vorvallen sin, vnd wen hee de gewere gedan 
hefft, so en-schal noch en mach he sine schulde nicht vorbeternn, , 
Na anwisinge des Lantrechts lib. II. art. XIII. dar so steit: wen 
de gewere gelouet is, so mach de kleger sine clage nicht vorbe- 
ternn; Vnde offt wy welke schulde to em hebben, dat hy vns dar- 
vmme vor Juwen gnaden to antwerden vnd na Juwer irkäntnisse 
vthrichtinge to donde, na anwisinge des rechten dat secht: wor 
eyn man klaget dar mode hee antwerden. lib. I. art. LX. Hiir 
vmme setten wy frageswise in recht: na deme wy Borgermester 
vnd Radmanne to Frankenford van Hans van Langen schulden 
vnd clagen, dar wy recht anwerden tu plichtich sin, vor vnsen ant- 
werden eysschen den eed der warheit vnd eyne rechte gewere, 
vnd wor de saken pynliken sin, vorwillinge vnd Inscriuinge gliker 
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pyne, offt Hans van Langen vnd icht van allen vnd jewelken 
synen schulden, dar tho wy antwerde pflichtich sin, don schole, 
vnd wue vnd.to welker tiid vnde wise, vide offt hee den eed edder 
de gewere’ edder de vorwillingen gliker pyne nicht don wolde, 
edder to rechter tyd vnd wise en dede, efft hee denn alle siner 


schulde vnd clage icht schole vorvallen vnd wy der leddich vnd _ 


vorbraken sin. Vnd efft hee den eed, gewere vnd Inscriuinge dede, 
efft. denn icht sine schulden vnd clagen unvorbetert bliuen scho- 
len, edder wes hiir vmme recht sy. | 

Alse denn Hans Lange In anbegynne siner schulde settet 
vnd in sodanne worden vorbrenget: Alse Ik Johan Lange vor 
Juwen gnaden to den Berlin was, vmme der sake willen vnd to- 
sprake, de ik to den van Berlin vnd den van Frankenforde hebbe, 
also vmme: sodane gudere de ik vnd myne frund In des Hilgen 
romischen ries. auerachte hebbe, vnd vns mit rechte vnd ordele 
to gedeylt sin etc., wue dat sin anbegynne furder inholt, -darje- >. 
gen seggen vnd setten wy, dat Hans Lange sine vnmacht vnd 
villichte vnwarheit bescreuen hefft, in deme dat hee scttet, dat 
hee vnd sine frund gudere in des rikes auerachte hefft, van syner. 
wegen mach hee des nicht seggen, wenn de auescrifft der auer- 
acht, de hee vorbrenget; siner nicht benuemet; vnd ok alsz hy denn 
sine frunde nicht naemkundich macket, &o is dat duster vnd gantz 
vngewisse vnd nenes antwordes werdich. | 

Alse Mans Lange vorbat settet, dat sy mit rechte bekum- 
merde to Frankenford sin auerachte vnd gewunnen gud, dat ene 
mit rechte scholen sin togedeylt ete., dariegen setten vnd seg- 
gen wy, dat Mans Lange dat stukke vngewisse vnd gantz duster 
vorbrenget, nadem hy nicht Jaer mante edder dagh, wenne vnd 
to welker tiid vnd mit welken rechte hy dat gud bekunnert hebbe, 
und wat dat gud gewest is; vnd darvmme hope wy, dat wy edder 
vnse Borgere, de hee in sinen clagen benumet, eme, dar to nenes 
antwerdes plichtig sin. Vnd offt wy vns darmede antwerden nicht 
weygernn mochten, so. getruwen wy furdere, dat wy eme doch - 
nenes antwerden edder vthrichtinge plichtig sin, dat vth sinen 
worden woll tu merkende is, Alsz hy setten, dat hee gud bekum- 
merde, dat vns mit rechte to gedeylt is na lude vnser briue etc. ' 
Is dat gud ander Luden togedeylt wenn Hans Lungen, so en 
nach hee sik des nicht to thien noch in warheiden seggen, dat 
sodann gud em sy to gedeylt. Were it ok eme mit andern Luden 
‘to gedeylet, des doch nicht gescheen is, alse dat dy auescrifft der 
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aueracht vthwiset, so möchte he ane den andern dat alleyne nicht - 
fordernn, alz we bewert is mit rechte. Vnd hiirymme fragen wy 
vmme recht: Na deme Hans Lange in siner tospraken nicht be- 
numet Jaer, Manet edder dagh, vnd wat. dat gud gewest sy, vnd 
ok na siner eygen bekantnisse sodane saken alle nicht so schik- . 
ken hefft, vnd van deswegen iegen vns edder vnse Borgere neyne 
klage fordernn mach, efft wy nicht aller siner schulde scholen 
leddich vnd entbraken sin, edder was hiir vmme recht sy. . 

Worde Juwe gnade irkennen, des wy nicht getruwen, dat wy 
vns hiermede antworden vnd vthrichtinge nicht weygernn moch- 
ten, denn vnd nicht: anders setten wy vorbat vnd seggen, dat wy 
nicht geloven noch neenerleye wisz tostaen, dat Johan Lange 
sodane gewalt, alse hy sik tothiet, darvan auescrifft settet vnd 
ok aueracht, dar hee auescrifft van gegeuen hefft, gescheen vor- 
briuet edder vorsegelt sin, hye bringe denn vor vag siner macht 
vnd aueracht vorsegelde bestendige vnd  vnstrefflike bewisinge, 
darvan dy auescrifften, de hee vor hefft gebracht, euenludich 
sin, vnd wy hapen, dat hy des dorch recht plichtig sy, vnd efft 
hy na Juwer gnaden irkantnisse, der bewisinge to. rechter. tijd 
stede vnd wise nicht en hedde, hopen wy, dat hy denne in dessen 
saken vellich vnd vorwunnen sin schall na anwisinge des rech- 
ten de fide instrum. ©. I. vnd im Lantrecht lib. II. art. XI. vnd 
setten hiirvpp frageswise in recht: Nademe Hans Lange in si- 
nen schulden benumet briue, der hee auescrifft gegeuen hefft, efft 
hy icht de.briue schole voerleggen, vnd wen vnd wor, vild efft wy 
dye briue icht an alle erer stabe, wise, formen vnd geschikke be- 
Sin, vnd efft vns wes not wer dariegen seggen vnd dye straffen 
mogen, vnd efft wy dy mit redeliker insage straffen mochten, edder 
efft hy der to rechter tijd stede vnd wyse na Juwer irkantnisse 
nicht vorbrochte, efft hy denne icht in sinen saken vellich gewor- 
den vnd wy der scholen leddich vnd losz sin, edder wes hiirymme 
recht sy. 

Worde denne dy vorscreuen Hans Lange to rechter tiid 
vnd wise mit vorsegelden vnstreffliken briuen bewisen vnd vulkame, 
alz hy der auescriffte gebracht hefft, vnd vns den recht vnd Ju- 
wer gnaden: irkantnisse ordeln vnd deylen wörde, dat vns alle 
vnse insagen, werword vnd hulperede im rechte. unhulplich weren, 
denne wenn Juwe gnade dar also irkennet vnd nicht eer noch 
anders setten vnd seggen, als vns Mans Lange schuldiget, vnd 
sine clage anheuet also: Gnedige Leue Here, zo du ik Juwen etc. 





ut in principio, hiirvpp antworden wy Borgerihestere vnd Rad- 
manne, efit wy des van der benumeden vnser Borgern wegen 
plichtich sin, vnde seggen darto neen. Scholden wy benomede ok 
besunderan darto antworden, so segge wy ok dartu nen, dat 
Hans Lange vnder vns sin ouerachte vnd gewunnen gud mit. 
rechte nicht bekummert hefft, vnd wy willen des vnschuldich wer- 
den, wenne vnd wue dat Juwe gnade irkennet, vnd vragen dar- 
vmme ordell vnd rechtes: nademe wy tho Mans Lege to sprake 
neen seggen, efft wy des icht neger sin tho entgande, denn vns 
Hans Langen dat mit slichten worden mach tuseggen, edder 
wes darvmme recht sy. 

Vnde alsz hee furder settet, dat bs bekummert hadde schult 
van Leydeschen Wande vnder Hanix Wesemeyster, Hans Bran- 
denborghe etc., dar wy en vpp gebeden hebben, dat hee dat wolde 
stan laten etc., Alse dat sin gesette furder inholt: Gnedige leue 
Here, dat Juve Gnade de warheit recht irfare, so seggen wy vnd 
setten, dat id geschen is, dat Mans Lange hefft angevallen etlik 
gud to Frankenford, alz der van Leyde vnd Amsterdam neene 
meynschapp edder selschopp hadden, vnd wolden dat vorrechten, 
wen des not were; ook were en sulk ordel vnd sentencien des 
Keysers vnwetenlik gewesen: darvmme hapen sy, dat see Hans 
Lange darvmime ‘neynes plichtich weren, sint der tyd, dat in dem 
ordel des-Keysers nicht meer steit, wen van den gutern der van 
Leyden vnd Amsterdam; Darvmme, dat denn sulke twydracht 
wart an densulven gudern, dorfte wy vns vorder gar nicht inne 
werren. Wen alsz sy sulven scriuet, Mans Lange bede wy eyne 
frist wente to dem negsten markede in de vasten, tu spreken myt 
vnser gnedigen Herschapp vnd ander frunden, wue wy vns in den 
saken moc hebben, dat wy nicht gelaten hebben vnd hebben 
mit vnsern digen Heren Margrauen Frederich, Juwer gnaden 
Vader, vnd vnsen gnedigen Heren Margrauen Hans, Juwer gna- 
den Bruder, merkliken gespraken vnd geradfraget, des vns ere 
gnedichlike antword vnd rad daran nicht gebraken hefft, alse 
wy mit eren forstliken briuen nabringen. vnd bewisen mogen 
wen des not wert sin, vnd ok des romischen konings, des wy 
alle hiirna auescrifft setten, vnde wolden densulven Hans Lan- 
gen alles vulkamen rechtes gherne behulpen hebben, na anwisinge 
vnd leng vnser gnedigen Herschapp, alsz hee dat sulven bewillede 
vnd angenamet hadde, dat wy mit vnser gnedigen Herschapp be- 
spreken scholden, vnd ok na lere des rechten, dat doch dersulve 
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Hans Lange nicht annamen wolde edder an -röchte ‘sik. laten ge- 
nugen, sunder hee begerde, dat men. en.dat gud vnd want, dat 
see mit rechte vorandworden vnd vordegedingen wolden, scholden 
antwerden; ane recht vnd ame rede, dat. vns nicht stund to dunde. 
Also scriuet Hans Lange, dat wy em scholden. gelavet hebben 
darvor, dat em dat gud nicht scolde sin affhenden kamen, dar 
segge wy neen tho, vnd vortmeer to syner vormeten. tosprake, 
alse se lut in eren worden, vnd bekenne darane na vnszen wor- 
den vorgescreven, vnd hapen to gade vnd dem rechte vnd to Ju- 
wer gnaden, dat wy darvmme en nicht plichtich sin,. vnd neger 
sin to entgande, wen hee wat thu brengende, vnd bliuen des by 
Juwer gnaden vnd rechts irkantnisse. 

Vnde offt wy sodanen gud, nemeliken sodanen geld, alz vnse 
Borgere den van Stendal vnd Soltwedel plichtich weren na Hansx 
. bekummeringe vthgegeuen hedden, des hy wit gerichte nicht vth- 
geclaget noch daran gewiset was, dat hebben. see gedan nicht mit 
eyngen willen, sunder dorch geboet vnd geheyte vnser -allergne- 
digesten Heren des romischen Konings, vnd vnser gnedigen Heren, 
Juwes Vaders vnd Bruders, Alse Juwe gnade. dat in eren briuen, 
. der wy auescriffte’ hiir na setten, woll vernemen wert. 

Des aller: durchluchtigesten Heren Heren Sigemunt Ro- 
mischen Konings etc. Briff, darinne sine gnade buet den 
van Berlin, dat se scholen geuen.vnd reyken den van Solt- 
wedell vnd Stendal, wes se em schuldig sin (emittitur breuiter 
causa non obstante precedencia cause Hansz van Langen). 

Des durchluchtigen hochgeboren Forsten: vnd. Heren He- — 
ren Friderichs des oldesten Margraue tu Brandenborg etc. 
Briff, dar hy Ime gebuet vnd red des Keysers beger vnd 
‚gebut to volgende synén leuen getruwen den van Berlin 
vnde Frankenforde. 

Des durchluchtigen Hochgeborne. Freien vnd Heren He- 
ren Johan Margraue to Brandenburg etc. Brif, dar hee ` 
Inne gebut den van Berlin vnd Frankenforde, to reyken 
den van 'Soltwedell vnd. Stendal, wes se em schuldich sint, 
sunder vortagh vnd hinder, wenn hee erer tho aller to- 
sprake ful mechtich will seyn. ‘ j 

Gnedige leue Here, vth alle dessen vorscreuen briuen mer- 
ket Juwe gnade woll, efft wy freveliken des romischen righs recht 
vnd geboet, alsz vns: Hans Lange mit, vnwerheyden auescrifft vor- 
braken hebben, wy hebben gedan alsz vns gebaden is, vnd wy 
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hebben — briue, dar vns — Inne gdbaden sin,®dat wy 
Hans Langen ennich gud scholden volghen laten, ny geseen, des 
wy woll vulkamen willen, wenn vnd wu wy dorch recht scholen 
vnd plichtich sin. | i 

Alse Hans Lange vorbat settet: also Gnedige leue Here des - 

.. moste Ik sy laden laten vor vnsen gnedige Here den Romischen 

~- Konink etc., darjegen setten wy vnd seggen: Dat Hanse Lange 
mit auermude yns alz wy hapen mit vnrechte vor vnsen gnedige- 
stin Heren, den Romischen Koningk, hefft geladen, na vthwisinge 
der gulden bullen In XI. Cap., darin vorbaden i is, dat men vns dar 
heen nicht laden scholde, vnd wes hy.so mit auermude vnd vn- 
rechte gedan hefft, mach hee in warheit nicht setten edder seggen, 
dat hy dat muste dun, wen auermud nenen dwank en hefft; vnd 
dat hee vns mit auermude vnd vnrechte geladen hefft, is darvth 
to merkende, dat vnse allergnedigeste liue Here Here Frederich 
dy eldeste, Margreue.to Brandenburg etc. in syner eygen perso- 
nen vor recht ginck, vor syne Stede, vnd vns mit ordeln vnd : 
_ recht van dem gerichte brachte, so dat wy Johan Langen nicht | 
antworden -scholden, sunder hy mit syne saken gewesin wart vor 
. vasen obgenumten gnedigen Heren nach Inholdinge vnd vthwi- 

singe des Hauegerichtes Briues darauer gegeuen, den wy bey- 
den vortobringénde, wenn vnd wor wy dorch. recht scholen, de 
also ludet. « 

Des romischen Koninga Heuerichters Briff, dar hee van 
. ordell wegen nach vthwisinge der. ghulden bulle c. XI wi- 
set de van Berlin van des Konings richte tho dem mar- 
graue tho Brandenburg erem Heren In ses wecken vnd 
dren daghen to vorscheidende in rechte. 

Dar neghest isset gescheen, dat vnse vilgenumte gnedige leve 
Here marggraue Johann yns vnd Johann Langen eynnen an- 
dern recetdach bescheidende, nemliken vpp sunte Kilian .daghe, 
so Johan Lange beruret in. sinen scrifften. To dem sulven dage 
senden wy- vnse Radmanne von Frankenforde, vnd dy van Berlin 
eres rades fulmechtige procuratores, de rechts dar van erentwe- 
gen warden vnd so vele gedan hebben, alz vnse gnedige Here, 
margraue Johan irkant hedde, des was sine gnade to der tiid 
dar nicht, noch ymat van siner wegen dy ennich recht tusschen 
vns vnd Johan Langen wolde, vthspreken, dy wy doch gewardet 
vnd nicht vorsumet hebben, alz Juwe gnade dat vthe Kune van 
'Kokten Hauerichters briue, des wy hiir auescrifft setten, wol ver- 
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nemen veert, dar vpp Juwe gnade wol merket, efft ennich ge- 
broek an vns gewesin is, wy hedde to der Tiid vor vnsen gnedi- 
gen Heren, alz wy nu vor iuwen gnaden doen, rechtes gherne pla- 
gen, vn dy wile wy des vor iuwen gnaden also plegen willen, so 
gebruke dar myt wy Juwer gnaden vnd vnser friheit, de in der 
guldenen Bullen stat, dat wy in andern gerichten nicht en horen; 
vnd Hanns Lange en mach noch en schal nicht seggen edder set- 
ten, alz hy deit, dat dusse saken wedder scholen staen in des ri- 
kes recht, wenne dat rike vns sulven gefriet hefft. 

. Des Haverichters Kune Koktes Briff, dar hee In be- 
kennet, dat de van Frankenforde erer Burgermester vnd 
twe radmanne vnd de van Berlin fulkamen smachtbaden 
hebben gesant to Tangerminden in sunte Kilians auent vnd 
vort den gantzen dach, to horende ordell utsprake vnd 
scheide der saken tusschen Hans Langen vnd em. 

Am lesten vpp Johan Langen vefte vnd soste gesette vnd 
vorbrengunge dy also anheuet: Gnedige leue Here, so sind man- 
niger hande wort van dessen Borgern vth Berlin, Colen vnd Frank- 
ford gesecht etc., so dat gesette ludet. went am ende; darvpp set- 
ten wy vnd seggen, sunderlik vpp dat anbegin, nachdem dat Jo- 
han Lange nenen Borger naemhafftigh maket in der stad to 
Frankenford, ook nicht dy wort claer vthseet, wue sy geseet 
vnd geschen sin, hape wy thom rechte, dat wy en antworden 
to dunde dar vpp plichtich sin, vnd fragen darvmme recht: Na- 
dem hy nicht naemkundich maket de Borgere vnd woert, efft wy 


to sodanne. dusteren vnd vngewissen schulden ycht antworden 
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scholen, edder wes hiir ymme recht sy. 

Alz hy vortmer scrivet jn siner lesten vorbrenginge, dat hy 
vns moste laden vor des Hilgen Romischen riks Heymelike ge- 
richte vor den frienstull to Swerte, vnd meynet, dat wy van Fran- 


kenford vnd dy van Berlin sin gedan in der aueracht, vnd sin 


vorfallen veer dusent mark goldes etc. Hiiriegen seggen wy, dat 
Johan apebaer mit frienwillen vor Juwen gnaden hefft gesecht 
vnd bewillet, dat hy scholde vornenen, vnd vns vor Juwen gna- 
denn, vmnie de oersake, darvmme hy mit vns to schikkende hefft, 
vnd scholden darin sik nichtes gebruken, efft hy was vor dem 
Heymeliken gerichte vpp dy van Berlin vnd vns hadde gewunnen, 
des wy doch nicht tosteen noch bekennen, vnd thyn vns des an 
Juwen forstliken gnaden vnd an dy Heren, dy daran vnd auer 
gewesin sin, vnd hapen tom rechten, dat hy vns vnse Borgere vnd 
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dy van Berlin nicht darumme scliole schuldingen. Wes hee denn 
also gesecht vnd gelouet hefft, des is hee yo plichtich to holdenn, 
alz steit im lantrecht lib. I art. VI. 

Worde auer Juwe gnade irkennen, dat wy eme darto. ant- 
worden scholen, denn vnd nicht eer antworde wy en also, dat wy 
en an der aueracht vnd an viir dusend mark goldes nichtes be- 
kennen vnd seggen en darto neen. Ok sin wy en der nicht schul- 
dich, sunder hee hefft vns vor dat Heymelike recht gelade, wed- 
der lik vnd recht vnd wedder Juwer gnaden vnd vnser fryheit, 
dar wy vns iegen em mit rechte hebben gewert vnd ok mit or- 
del vnd rechte van eme gekamen vnd losz gedeylet sin, alze wy 
dat alles mit gerichtes tuge, wenn vnd wu sik dat bórt, wol be- 
wisen willen, vnd setten darvmme vpp Juwe irkantnisse: Nadem 
wy in vnd vor dat gerichte Swerte, dar yns Mans Zange heen 
geladen hadde, mit ordel vnd rechte van eme losz gedeylet sin 
vnd dat mit gerichtliche Briuen wol bewisen vnd nabringen wille, 
wenn vnd wu wy dorch recht scholen, efft Mans Lange icht vns 
vorder ane degedinge laten schal, na lude vnd wise der brive, 
edder was hiirvmme recht sy. 

Thu dem lesten, als Hans Lange scriuet vnd. claget, wu 
en rechtes sy geweygert to Frankford van dem richter, alsz by 
namen Peter Quentin, vnd meynet dat to bewisen mit vnses ra- 
des. briue vnd Ingesegel to Frankenford, den wy darvpp schol- 
den hebben gegeuen etc., Setten wy wedder vnd spreken: sint > 
der tiid hee sik tuet vpp des rades briff vnd Ingesegel, vnd den 
by sik het vnd nicht vorbrenget, edder copien vns geantwerdet 
heet mit der tospraken, vnd doch eynne fulkame tosprake vnd 
bewisinge scholde hebben gedan, vnd alle sine rechte vnd rech- 
ticheit also it beredet is scholde liebben vorgebracht vnd bewiset, 
vnd vor vns ane sulken briff vnde angesichte siner forme vnd In- 
gesegel nicht fulkamelichen muchten edder mogen beraden, wat 
wy to sodanen vormethen tosprake scholen antwerden, hope wy 
to gade vnd dem rechte, vnd fragen darvmme ordelsz: Sint der 
tiid hy den briff edder sine copie nicht. hefft vorgebracht edder 
mede ingescreven vnd hiir namals nicht meer mach vorbringen 
inscriven laten, wente id is so nicht bereedet edder vorwillet, efft 
wy van rechtes wegen vorder ane ndet vnd dedinge bliven scho- 
len, nadem dat eyn wilkoer vnd fulboert der lude maket eyne 
ee vnd recht by em, alz in regula: Contractus ff de regulis juris 
et ej. tit. libr. VL, vnd dat he scholde hebben den briff vorge- 
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bracht vnd tu.dem ringesten hebben de copia laten: mede-inscri- 
ven, vtwisen dy rechte Cod. de edendo autent. si quis et de fide 
instrum. C. I et de priuileg. Cum olym, ynd bliven des by Ju- 
wen gnaden vnd rechtes irkantnisse, wat darvmme recht sy. 

Worde is auers van Juwen gnaden irkant, dat wy vns hir- 
mede nicht behelpen mochten, den vnd nicht eer boghern vnd bid- 
den wy vns den briff vnd Ingesegel to wisende, Alsz dat wy den 
suluen briff sin Ingesegel vnd scrifft mögen anseen vnd beschou- 
wen, wenn wy iegen den sulven briff ynd sine falscheit hebben to 
seggen vnd alse wy dat denken to dunde, So is hee tovorn plich- 
“tich den briff vortobrengende, went wy anders iegen den Briff 
nicht seggen kunden, wenn wy des nicht besen hedden de priui- 
legiis porro et C. dilecti et XCVI. dist. bene quidem et princi- 
paliter in C, accepimus et C. contingit de fide innstrum. vnd vra- 
gen darvmme ordelsz vnd rechts: Nadem sik Hans Lange tud 
‚vpp eynen briff, efft hy den nicht vorleggen schall, dat wy den 
an scrifft, Ingesegel vnd alle siner gestallt beseen möghen, vnd tijd ` 
vnd frist darto hebbe dariegen tu seggende vnd to behelpende, 
wu vnd wenn vns des not is, edder wes hiirvmme recht sy. 

Vnd alz hee my Peter Quentin thyet, dat ik eme schole 
recht geweigert hebben, dertu segge ik neeyn, vnd wil des vn- 
schuldich werdin, wen vnd wu dat Juwe gnade irkennet. | 

. Alle desse vorgescreuen Insage, werword, hulperede vnd ant- 
werde setten vnd geuen wy Burgermeistere vnd radmannen to 
Frankenford mit vnsern Ingesegel vorsegelt wedder vnde iegen 
Hansz Langen tosprake vor Juw vorgescreuen vnszen gnedigen 
leuen Heren, vnd bidden, dat Juwe gnade eygentliken van anbe- 
ginne went to dem ende vorhorn vnd na vnsen fragen, alz wy de 
stukkes wise gedan hebben, wu vake vnd vele des behüff vnd 
not is, ordel recht in scrifften spreke vnd. gnedichliken deyle, des 
wy iegen Juwe gnade mit plichtige horsam willichliken gherne 
wedder vordene. | 

Aus einem Eopiarium des ehemaligen Havelbergifchen Stifts Archives. 





CLXX. 
4. Movember 1440. 


Kurfúrft Friedrich entfcheidet den Streit zwiſchen Johann Lange 
unb den Städten Berlin und Frankfurt. 


Alse Johan Lange syne tosprake, schulde, vnd clage, dy hy 
wedder vnd gegen -dy Ersame Borgermestere, Radmanen. vnd Bor- 
gere ser Stadt Berlin meytiet to hebben, vor vns Frederichen 
van godes guaden Margrauen to Brandenburg vnd borchgrauen to 
Norinberge serifftliken hefft auergegeuen in sodanen worden: 
Hochgeboren Forste, gnedige leue Here, Also ik Johan 
Lange vor Juwen gnaden to den Berlin was, vmme der sake 
willen vnd tosprake, dy ik to den- van Berlin vnd to den van 
Frankenford ete., wu denne'dy tosprake gorder ludet went an 
dat. ende; l 

So hebbe de genante Borgermestere, Radmannen vnd Bòr- 
gere to Berlin wedder, iegen vnd vpp Johan Langen schulde 
clage vnd tospraken ere Insage, werword hulperede vnd antwerde 
ok to rechter tyd stede vnd wise in besegelden scrifften vor vns 
gebracht vnd auergeantwerdet, dy also luden: 

Wedder Jegen vnd vppe sodanen wenkede, twivellhafftige, mach- 
telose . vnd bedichte serifft, alz Johan Lange vor Juwe Hochge- - 
boren forsten vnd Heren Ern Ffrederiche, Marggraffen tu Bran- 
denburg vnd borchgreue to Noreinberge, vnsen gnedigen leuen He- 
. ren vnd-geordende naturliken vnd bewilleden richter etc., wu de 
scrifft furder inholdet went an dat ende. i 
| . Vnde alsz nu dy vorscreuen Johan Lange sodane vorge- 

sereuen tuspraken, schulde vnd clagen an synen deyle, vnd dy Bor- 
germestere, Radmannen vnd Borgere erer Insage, werword, Hulpe- 
rede vnd antwerde an eren deyle by vns in rechten gebleuen sin 
tu entscheydene, alsz dat erer beyder scrifft clerliken inholt vnd 
vdwiset, vnd als denn eynes Jewelke richters ambacht is, eyngent- 
liken tu merken des clegers schulde, clagen vnd ansprake, vnd 
ok des antwerders insage, werword, Hulperede vnd antwerde, vnd 
wu beyde deyl dat vorbringe, dat dy richter darna vnd na be- 
sereuen rechte vnd. nicht na sinen willen richten schall, also 
hebbe wy eer beyder scrifft, wu dy in vorgescreuen wise an vns 
gekamen sin, eyngentliken vorhoret vnd dorch vnse trefflike vnd 
rechtwisen rede vnd anderer vornünftige Lude vorhorn laten vnd 
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ok by en darin rechtlich anwisinge gesucht vnd entphange, vnd 
alz wy van en- geteert sin, vnde rechtes sulves nicht en weten, 
also scheyden wy in den namen gades, den alle richter billiken 
vor ogen hebben, vnd spreken darvpp ordell vnd rechte, In wise 
vnd mathe, alse hiirna gescreuen is: 

Thum irsten, Alsz Johan Lange In sinen irsten nd etli- 
ken andern gesetten siner scrifft anopraket (dy Borgermeistere, 
Radmannen vnd etlike Borgere vnser Stadt Berlin, vnd settet, dat 
hy mit rechte bekummerde to Berlin sin auerachte vnd gewun- 
nen gud, dat em vnd sinen frunden mit rechte scholde to gedey- 
let sin, na lude siner briue, vnd tho bewisinge hefft hy mede auer- 
geantwerdet ene auescrifft der aueracht briue, dar hy in sinen 


schulden van settet. Hy berueret ok furder, wu em de saken ge- 


geuen sin, vnd hy der mechtich gemaket ist vnd hefft darvmme 
vnd darmede neyne guescrifft des procuratorii, dar hy sik vpp- 
thued ok mede auergeantwerdet, wu dat nu dat gesette siner . 
schulde vnd dy auescriffte met meer worden ‘in holden, dat alles 
hebben wy clerlike beseyen, vorhort vnde auerwagen. Ä 

Durjegen dy Borgermester vnde Radmannen vnser vorscreuen 
Stadt Berlin van erer vnd erer Borgere wegen, dy Johan Lange 
in siner scrifft naemkundich maket, gesettet hebbe mannigerleye _ 
insage, werword vnd Hulperede vnd dy ok mit bescreuen rechte 
bewert, darmede see sik antwerdes vnd vthrichtinge jegen Johan 
Langen schulde weygernn, neemliken setten sy, dat sy Johan 
Langen nenes antwerdes edder vthrichtinge plichtich sin, dar- 
vmme dat Hans Langen sodanen schaden, darvpp de aueracht 
briue gegeuen sin, nicht gescheen'is, vnd ok dy gerichte, dy vor 
dem Hilgen romischen rike geghan sin van Johan Langen nicht 
gefurdert noch eme to stan, vnd dat ok dy Borgermestere, Rad- 
mannen vnd Borgere tho Berlin in dem. richte nicht vorwunnen 
sin, edder ennich ordell auer sy gegan is vnd vorbat, dat soda- 
nen macht, alse Tie vnd Bethe, geheten dy Zoosen, Johan Ban- 
gen vnd erliken anderen beualen hadde, Johann Langen allene 
nicht beualen was, vnd ok nenerleyge macht gehat hefft, dy sa- 
ken weilder dy Borgermestere, Radmannen vnd Borgere to Ber- 
lin tho vordernde; vnd efft hy welke gehat hedde, dat dy vorbra- 
ken sy, nadem 7Zife vnd Bethe gestoruen sin etc., wue dat ere 
Insagen, wereword vnd Hulperede mit meer worden inholden; vnd 
darvan meynen sy, dus sy Johan Langen to sinen schulden ne- 
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ner antwerden edder' vthrichtinge plichtich sin, dat wy alles ok 
woll auerwagen hebben. 

Vpp sodannen vorgescreuen ansprake, schulde vnd — Jo- 
han Langen, vnd Insage, werword vnd Hulperede der genumten 
Borgermestere, Radmanne vnd Borgere vnser Stadt Beriin vnd 
erer beyder fragen, dy darvpp geschyu sin, Irkennen wy vnd 
spreken vor recht, Nadem Johan Langen sodaner schade, dar- 
vpp dy auerachte brive luden, nicht geschinn, vnd dy gerichte vnd 


ordell vnd auerachte briue, dy von dem Hilgen romischen rike ge- — 


holden vnd gegeue sin, Johan Langen vud den Borgermestern, 
Radmannen vnd. Borgern to Berlin persoenliken nicht’ tostan, alsz 
dat alles de auescriffte des auerachtes Briff, dy Johan Lange 
vorgebracht hefft, vthwiset, vnd vordernn alsodann macht, alz Tile 
vnd Bethe Losen van sik beualen hebbe, Johan Langen allene 
nicht tosteyt vnd ok.wedder dy Borgermestere, Radmannen vnd 
. Borgere to Berlin. nicht beualen is, alse.dat de auescrifft des pro- 
` euratorii dy Johan ok vorgebracht hefft, vthwiset: moghen denn 
ok de Borgermestere, Radmannen vnd Borgere to hant edder.in 
dren virteynnachten mit den Briue, des affscrifft see setten, bewi- 
sen, dat Tile vnd Bethe vorstorven sin, also sint dy Borgerme- 
stere, Radmannen vnd Borgere viser Stadt Berlin, wue Johan 
Lange dy in siner tosprake benumet hefft, eme to sodanenn sa- 
ken, schulden, clagen vnd anspraken. nenes antwerden edder vth- - 
richtinge plichtich, vnd scholen der vorder van eme leddich vnd 
entbraken sin van rechtes wegen. 

Vnde alsz denne dy Borgermestere, Radmannen vnd Bor- 
gere vnser Stadt Berlin Johan Lange to desser vorscreuenen 
tospraken . schulde vid clagen antwerden vnd vthrichtinge nicht 
plichtig sin, vnd van vns der tospraken schulden vnd clage loesz 
. geordelt sin, So spreken wy furder vor recht: dat Johan Lange 
nicht plichtig is, den Borgermestern, Radmannen vnd Borgerh 
vorgenant, ennige gewere to dunde van rechtes wegen. 

Vorder alsz Johan Lange settet vnd claget, wu menninger- 
hande woert van den Borgern to Berlin vnd Frankenford gesecht 
vnd geschyn sin etc. darjegen dy Borgermestere vnd Radmannen 
to Berlin setten, dat sodane sette duster vnd vngewisse is, dur, 
vmme dat Johan Lange nicht naemkundich maket edder settet, 
welke Borgere sodanen word gesecht hebben vnd wu dy word 
gegan sin etc., wente an dat ende: 

. Also Johan Lange vorder In densulven — schul- 


— 
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den vnd clagen settet, wu Thomas Wynses sone vnd syn ved- 
der sin gewesen tho Andorpp vnd leten van Leyde gewant ha- 
len. etc, wu dat sin gesette mit meer worden vorder inholt, dar- 
jegen Hans vnd Clawesx veddern, genant de Winsen, setten, sik 
gebruken vnd to hulpe nemen alle insagen, werword vnd Hulpe- 
rede, dy de Borgermester vnd Radmann to Berlin jegen Johan 
Lange schulden, clagen vnd tospraken vnd ok wedder sine macht, 
darmede hee meynet dy saken to vordernde, gesettet hebben vnd 
biden, darvpp ordel vnd recht to spreken. 

Vnde wenn nu gelike saken glik recht hebben, also irken- 
nen wy, dat en Thomasz Wynses sone edder veddern Johan 
Langen van sodanen clàgen, tospraken vnd schulden wegen, alse 
hy iegen sy gesettet hefft, antwerden edder vthrichtinge nicht plich- 
tich sin, vnd spreken vor recht, dat sy der tospraken sehulden 
vnd clagen leddich vnd entbrakin sin van rechts wegen. __ 

Vorder spreken wy vor recht, dat Johan Lange, Thomasx 
Wynses sone vnd synen veddern van der schulde wegen nener 
gewere plichtich is, nadem sy tu der tospraken eme nenes ant- 
werdes edder vthrichtinge plichtich sin van rechts wegen. 

Hiirvpp irkennen wy; nadem Johan Lange nicht naemhaff- 
tigh maket dy Borgere to Berlin, vnd ok dy wort, dy sy scholen 
gesecht hebben, so is dat eyn duster vnd yngewisse schulde, 
vnd spreken darvpp vor recht, dat dy Borgere to Berlin sa- 
mentliken edder besundernn dartho nenes antwerdes plichtich van 
rechts wegen. 

Vorbat alz Johan — Im lesten siner scrifft settet, wue 
hy dy Borgermestere vnd radmannen tefft geladen vor des Hil- 
gen romischen rikes Heymelike gerichte vor den vryenstull vor 
Swerte, vnde darvpp sy irclaget vnd ghewunne hebben viir Dusent 
mark goldes etc., wu dat sine schulde an dem stukke vorder in- 
holt, dariegen na velen hulpereden sy setten, dat Johan Lange 
sy wedder lyk vnd recht vnd wedder der Korforsten vriheit ge- 
laden hefft vor den fryenstull vor Swerte, dar see sik iegen Jo- 
han Langen mit rechte geweert hebben, vnd sint van siner to- 
spraken leddich vnd losz gedeylet, sik dat mit gerichtes tuegen 
tho bewisene. 

Hiirvpp irkennen wy, magen dy Biana vnd Radmanne 
vnser Stadt Berlin tohant edder in dreen virteynnachten mit des 
gerichtes to Swerte besegelden briuen bewisen vnd nabringen, dat 
sy mit ordel vnd rechte van Johan Langen der saken dy hy 
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dar hadde angehouen losz gedeylet sin, so spreken wy vor recht, 
dat sy denne billiken by eren gewunnen rechte hliuen, vnd scho- 


clen vort.van Johan Langen des leddich vnd antbraken sin van : 


rechts wegen. | 

Alsz Johan Lange vorder settet vnd claget, wue eme rech- 
tes sy geweygert to Frankenford van dem richtere by namen Pe- 
ter Quentin, vnd meynet dat to bewisen mit des rades briues 
vnd Ingesegel tho Frankenford ete., dariegen dy Borgermestere 
` vnd Radmanne ok mennigerleye Insage, werwort vnd Hulperedg 
„setten, vnd Peter Quentin, den hy namafftich schuldiget, sik | vor- 

antwerdet vnd secht to der sehulde neen etc: 

| Hiirvpp spreken wy vor recht, wil Peter Quentin — 
edder in dreen virteynnachten to den Hilgen vorrechten, dat hy 
Johan Langen rechtes nicht geweigert, alse en Johan Langen 
schuldiget, so is hy der schulde leddich vnd entbraken vnd dy 
raed is to den briuen, darvan Johan Lange settet, nenes ant- 
werdes plichtich, sint der tiid Johann den Briff edder waerafftige 
affschrifft nicht vorgebracht hefft van: recths wegen. 

Alle desse vorscreuen ordell vnd rechtscheydinge spreken vnd 
. geuen wy Frederich van Gades gnaden. Marggraffe to Branden- 
' burg etc: mit vnsem Ingesegel. vorsegelt, na Gades gebort dusent 
viirhundert darna in dem vürGgesten Jare am: ffridage na aller 
Hilghen Dage. 


Bischoff van Havelberge, Otto van Sliven der alde, 
Bischoff van Lubusz, ` Pfarrer “van der-Nienstad, 
Graff van Róppin, . - ` Otto van Sliven der Junge, 
` Prabst van Brandenburg, Heyne Puell, 

Abt van Lennyn, Hans van Bredow, 
Er Wentzlow van By ybersteyn, Peter van Bredow, 
Der van Torgow, Achim Hacke, 

„Eren Hans van Waldow, ` Cxabell Borgstor ff; 
Wilhelm Fuchs, ' + Jorg, Testes ad hoc. 


Aus einem Copiarium des ehemal. Havelbergifden Stifte Archives. 
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CLXXI. 
| 14. S uli 1443. 
Die Rathmannen zu Salzwedel entfchuldigen fid) beim Rathe zu - 


Hamburg, der hanfeatifchen Berfammlung zu Lüneburg pwer ⸗ 


gen großen Einfalls“ niht beiwohnen zu fónnen. 


Vnsen wilgen ffruntligen denst mit heylsamer begheringe. - Er- 
baren leuen herren! So vns Juwe wisheit hefft gescreuen, hebbe 
wy leffliken to vns genomen vnde wol vorstan, So alse Juwe er- 
' liken sendeboden mit vele anderer stede sendeboden, de nw kort- 
. liken bynnen Luneborch to dage gesant weren, Na guder betrach- 

_ tinghe, wolbedachtem mude vnde gudem berade, dem almechtigen 
gode to loue etc., dorch nuth, vredes vnde vromen willen der 
lande vnde stede vnde vnrecht vnde vnrechter gewalt wedder to 
stande etc., alse desulue Juwe breff mit velen anderen articlen 
vnde worden inholt, vns dar ok tokomende gedaghet vnde ‚vorbo- 
det hebben, des, leven herren! do wy Juwer Erbarcheit to male 
fflitegen weten, dat wy vpp dyt mal van grotes Invalles we- 
gen, dat vns nv to voren komen is, So wy.dat Juwer 
werdecheit, wen wy by gik konnen komen, leffliken 
vorgheuen vnd vertellen wyllen, dare nicht komen noch 
ssenden konnen. Vorvmme, besunderen leuen heren vnde ffrunde! 
wy Juwe Ersamicheit degher vade filitegen biddende sinth, Juwe- 
Erbarcheit wil vns hirane nicht vormerken effte waren, want wy 
gik by eyn ander tyd to willen vnde to denste vnde allen andern. 
guden ffrunden werden mogen, Scholle gy vns nicht vawillich sun- 
der horsamich vinden. Wes gy ok dare vorhandelende werden, 
dar wy billeken vnde mogelken june vulworden mogen, wylle wy 
. vns leffliken ane bewysen. Dat kenne God, de Jw.vnde vus jn 
dogenden spare. Syt God bevalen. Screven vnder, vnsem, der 
olden stad, Secrete, am sondage na Margrete. Anno XLIII. 
Den Erbaren heren Borghermesteren Radmanne to Soltwedell. 
vnde Radtmannen der stad Ham-- - 
borch, vnsen holden heren vnde be- 
sundern guden ffrunden, nw ter dach- 
ffart to Luneborch wesende. 
Nad dem Originale; Papier (mit Neften des aufgebrüdten grünen 
Sicegels). 


CLXXII. 





21. Mary 1444, 
Mark graf Friedrid) verlangt Deputiete des Mathes zu Berlin, zur 
Megulirung eines Gränzftreits zwiſchen dem Biſchofe zu Lebus 
unb dem Abte zu inna. 


Friedrich von Gotes gnaden Marggraffe zu Brandenburg. 
Vnsern günstigen Grus zuvor, Lieben getrewen: wir thun Euch 
wissen, das wir etzliche vnsere Rethe morgen zu Dagen gen der 
Kogele *) in das Dorf, von vnsern Herrn von Lebus vnde des 
Abtes von der Zinne, als von einer grentz wegen, sollen schicken, 
deme wir deni so gerne tun wollen. Darvmme wir von Euch 
mit gantzem fliesse begeren, ihr wollet, auch von vnsertwegen, 
zwene aus ewrem Rate zu solchem Tage, vff ‘morgen vff den 
Abend, in das Dorff gen der Kogele senden, vnd vns des nicht 
vorsagen. Daran thut ihr vns wol zu dancke. Geben zu Span- 
dow am Sonabend vor dem Sontage Letare anno domini M° 
CCCC® XLIV’ 

Vnsern Lieben getrewen Burgemeistere 
vnd Radmannen vnser Stad Berlin. 


CLXXTII. 
11. Februar 1448. 


Die Rathmannen zu Meu-Muppin verfpreden den Rathmannen 


zu Berlin und Coln, ihnen in ihrer Streitfache mit dem Kur- 
fürften beiftandig zu fein. 

Vnsen steden fruntliken willigen Denst vnd wes wy gudes 
vermogen tuvorn. Ersamen, liven heren, besundern guden Fründe: 
Juwen brift, den vns gesand, hebbe wy gliklich entfangen, vnd to 
dermalen wol vernomen, so juwe Ersamkeit schrift van vnse gne- 
‚dige here an vns gesucht vnd begert hefft Denst vnd folge tho 
donde ete.; des willet weten, dat wy vor andwort darkegen in- 
bracht hebben vnd gedan: was die stede gemeine in der marcke 
duen, mogen wy vnd willen nicht affleggen, vnd jow ok schri- 
ven, met Hulpe vnd Rat bytholigende in juwen anliggenden no- 


1) Kagel, ein jet zum Amte Rüdersdorff geböriges Dorf, welches früher dem Kie- 
fter Rinna gehörte, 
Dol. Beitr. TH. IV. Urkunden, 12 
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den. Vnd isset, dat it darto komet, wes wy denne met eren vnd ` 
Redelicheit dun mogen, wille wy nich afliggen vnd gerne by juw 
dun, alse wy van juw nemen wolden vnd ok vor vns gen juwen 
Herren vorbidden, tho like vnd rechte vnser mechtig wesen, dar 
= jow gutlick vmme dancken. Vnd willen dat gerne van vns 
seggen vnd kündigen kame wy by der saken, da sick dat geho- 
ret. Syt Gade salich befalen. Geschrewen vnder vnser Sund: in- . 
gesegel anno Domini M? CCCC? XLVIII?, feria secunda post 
invocavit. 
Den Ersamen, vorsichtigen, wisen Ratmanne der Stad nien 





herrn Borgemeistern “vnd Ratman- Ruppin. : 
nen der lowelcken Steden Berlin 
vnde Colln, oren besundern guden a 


frunden vnd forderen, met Denst ge- 
schreuen. 


CLXXIV. 
3. März 1448. 


Die Nathmannen zu Prenzlau fagen den Städten Berlin und 
Coln Hülfe in ihrer Streitſache mit dem Kurfürften zu. 


Vnsen fruntlicken vnd willigen denst voran bereit. Ersamen 
leuen Meren vnde besundern gunstigen frunden. So gy vns ge- 
screven vnde mit berürt hebben, dat Iw vnsers heren gnaden heb- 
ben laden laten etc., dar gy vp begeren, vppe Mandage avend na 
Judica by Iw to wesensende negest komende to Spandow, dat wil 
wy gerne so vorfolgen met guder hülpe na vnsern besten yormo- 
gen. Gesehreuen vnder vnser Stat Secret am Sundag Letare 
anno domini M^ CCCC? XLVII. 


Den Ersamen wysen heren Borgerme- Ratmanne der Stat Prentzlow. 
stern vnd Ratmannen beyder Stete 
Berlin vnd Coln, oren besundern 
gunstigen guten gunnern vnde frun- 
den. 
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CLXXV. 
17. April 1448. 


* Der Kurfürft erklárt, bag den Städten Berlin und Cöln, bei - 
der Uchergabe des Gutes Tempelhof, Fein Recht ubercignet fei, 
das vorher der Johanniterorden befeflen hatte. 


Wir Friderich von gottes gnaden Marggraue zcu Brandenn- 
burg, des heiligen Romischen reichs Ertzkamerer vnd Burggraue 
zcu Nuremberg Bekennen offentlichen mit diesem briue vor aller- 
meniglich, So wir vnnseren lieben getrüwen Borgermeysternn vnd 
Ratmannen vnd gantzer gemeyne vnnser Stede Berlin vnd Coln 
den Tempelhof mit den gütern vnd zugehorungen, als der orden 
gehabt hat, was wir von rechtes daranne haben, voreygent haben 
wir des wirdigen vnnsers.tates vnd lieben getruwen Eren Wickel 
. Tirbach, meyster Sand Johanns ordens, vnde des orden gerech- 
tikeyt daran nicht ubergeben vnd voreygent haben, sunder so vil 
wir von rechte daran hetten czo voreygenn. Czu vrkunde mit 
. vanserm anhangenden Ingesigel versigelt vrid Geben czu Spann- 
dow an der Mitwoch nach dem Sonntage Jubilate Anno domini 
Millesimo quadringentesimo octauo. 


Königl. Geh. Staats: unb Kabinets: Arhiv.. Perg. Siegel. 


CLXXVI. 
4. Mai 1449. 


Die Schrüder Jacob und Jacob von Polenz unterwerfen fid) als 
. Lehnsbefiser des Schloffes und Städtehens Gaarmund dem Kur: 
fürften Sricbrid) 1. 


Wir Jacob vnd Jacob von Polentzk, gebrudere, Bekennen 
offentlichen mit dissem offem. briue vor vns vnnsere Erben vnde 
sunst. vor allermenniglich die jn sehen, horen ader lesen: So alse 
der jrluchte hochgeborne furste vnd herre herre Friderich Marg- 
graue zu Brandemburg, des heiligen Romischen Reichs Ertzkam- 
rere vnd Burggraue zu Nuremberg, vnnser gnediger lieber Herre, 
vns Slosz vnde Stetlein Saramund mit allen vnd iglichen zugeho- 
ringen, zu rechten manlehin gnediglich verlihen hat, nach laute 
vnd Innhalt seiner gnaden brief vns daruber gegeben, Alse sollen 
vnd wollen wir vnd vnsere ieibszlehnserben dem genanten vnse- 
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rém gnedigen lieben herren, seiner gnaden Erben vnd nachkomen 
 getrewe, gewere vnd gehorsam sein, Iren fromen werben vnd Iren 
schaden wenden, In auch deuon vnd damit thun, halten, gewartig 
sein vnd dinen, alse ein Manne seinem Erbe- vnd lehenherren schul- , 
dig vnd pfliehtig ist, dar wir also getruwelichen vnd on geuerde 
zu halten zu Got vnd den heilgen eyn eijd mit ufgerackten fin- 
geren gesworen habenn. Ouch sollen noch wollen wir ader vn- 
sere Erben dem genanten vnnserem gnedigen herren, seinen Er- 
ben, nachkomen vnd der Marggraffschaft zu Brandemburg vnd 
jren landen von solchem slosz vnd stetlein keynerley kreig an- 
heben ader maehen, ane jren willen, wissen. vnd volbort, noch jre 
vnd Jrer gnaden echtere, feynd vnd roiiber hauszen noch hegen; 
Sunder der genante vnnsere gnediger herre, sein erben vnd nach- 
komen sollen. vnser vnd vnser erben zcu gleich vnd Yechte aller- 
cijt gantz mechtig sein gen allermenniglich: Doch vnschedelich 
solchem gleite, alse vns sein gnade vormals von anderer sache 
wegen, die sich vormals bis uf datum diszes briues vorlouffen, ge- 
geben haben, on geuerde. Vnd wir vnd vnsere erben sollen vnd 
. wollen ouch sein, seiner gnaden Erben vnd nachkomen lantfride 


' © vnd vnfride leiden. gen allermenniglich one widderrede; darzcu sol 


das genante Slosz vnd Stetlein Saramund des genanten vnsers 
gnedigen heren, seiner Erben vnd nachkomen offen Slosz vnd 
Stetlein sein vnd bliben zcu allen Iren notten, krigen vnd ge- 
scheften gen allermeniglich, nyemandes auszgenomen, vff seiner 
gnaden vnd seiner erben kost, zcerung vnd schaden. Vnd wen 
seine gnade, sein Erben vnd nachkomen eyne gemeyne landbete 
jn jren landen nehmen wurden, So mogen sie solche landbete yon . 
den von Saramund vnd anderen guteren darzeu gehorende ouch 
nehmen von vns vnd vnseren Erben vngehindert. Ouch hat der 
genante vnser gnediger herre sich vnd seinen erben sunderlich jn 
allen vorgeschriben sachen vnd lehin volle macht behalten, das sie 
nach vnserem tode, da got lang vor sye; von vnseren menlichen 
leibs lehns erben, ab wir die haben vnd gewynnen worden, solch . 
Slosz vnd Stetlein Saramund mit aller zugehorung vor fünfftau- . 
sent Reinischen gulden widder zu jren handen bringen mogen, 
wenn sie wollen vnd jn das bequemlich vnd eben .beduncket, des 
sein gnade vnd sein Erben gantz volle macht, wilkor vnd gewalt 
haben sollen vnd behalden, solch obgenante Slosz vnd Stetlein von 
 vnsern leibs lehenserben, yor sotanne summa geltes, wider abe- 
koufen wollen. Das sollen sie jn ailewege eyn halb Jare zcuuor 
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vorkundigen zcusagen vnd wissen lassenn, vnd. dennoch sollen die 
genanten vniser leibsz lehnserben solch funfftausend gulden vnder 
die genanten vnser gnedigen herren vnd jrer gnaden herschaft an 
andere lehinguter wider anlegen. Wurden wir ouch an dem ge- 
nanten Slosze Saramund an redelicher bewiszlicher befestigung - 
etwas verbauwen, solchs sol der genante vnnser gnediger. herre, 
séin Erben vnd nachkomen vnsern mansleibserben, wan sie solch 
Slosz von vusern leibslehnserben widder haben wollen, nach des: 
genanten vnsers gnedigen herren, seiner gnaden erben vnd nach- 
komen Rete ezuuorn vnd vnsrer frunde czuuorn redlichen erkent- 
nisz mit solchen funftausend gulden Reinisch vszrichten, geben 
vnd b nn. Wurden wir auch, ader vnsere menliche leibs- 
lehnse ne menliche leibslehnserben abegheen, so sal solch 
Slosz vnd Stetlin Sarmund mit allen zugehorungen widder an den 
genanten vnsern gnedigen herren, seiner gnaden Erben vnd nach- 
komen geuallen vnd komen, ane widderrede vnd geuerde. Der 
genante vnser gnediger herre sol vnns ouch behulffen sein, das 
vnns auszrichtunge geschee vmbe solch angestorben gerechtickeit, 
welcherleie die were, die von vnserm lieben vater seliger gedecht- 
nisz an vnns geerbet ist; doch auszgenomen das lannd zcu Lu- 
‚sitz vnd was wir seinen gnaden verkouft vnd ubergeben habenn. 
Were aber sache, das vnns sein gnade dartzu nicht gehelffen 
mochte, wen wir das selber manen müsten, dar sol vnns sein 
gnade zu gunnen seiner land vnd lüthe, vnd wir sollen das von 
sinen gnaden vnd seinen Erben’ vmbeteidigt vnd ane wandel bli- 
ben, als verne sie vnser zcu gleich vnd rechte also mechtig sein. 
Were ouch sach, da got vor sie, das vnns von. des genanten 
vnnsers gnedigen herren. ader seiner gnaden erben krige wegen 
solch Slosz Saramund abegewonnen worde, so sal sein gnade ader 
seiner gnaden erben vans solch Slosz Saramund jn einem halben < 
Jàre darnach, als es vans abegewunnen worde, zurechen, widder . 
' schicken ader funfftausent gulden Reinisch daruor beczalen. Worde 
‘vans aber solch Slosz Saramund von vnnser eigener sach vnd. 
 geschefte wegen abegewunnen, darzcu der genante vnnser gnedi- 
ger Herre vnd sein erben vnnser zu gleich vnd rechte mechtig 
weren, so sollenn jre gnade mit Iren landen vnd lüten behulfen 
vnd geraten sein getruwelichen solch Slosz Saramund vnns wider zu 
schicken vnd widder zcu geben on geuerde. Vnd wir vorgeschriben 
Jacob vnd Jacob von Polentzk haben ouch vor vans vnd vnn- 
sern erben gerett vnd globt, Reden vnd globen jn craft vnd macht 
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disses briues alle disze vorgeschriben stucke, punkte vnd artikele 
stete veste vnd vnuorbrochenlich zu halten; vnd das also zu hal- 
ten haben wir mit vfgerackten fingeren eyn eyd zu den heiligen 
gesworen. Des zu orkund vnd waren bekentnusz haben wir vnn- 
„sers jglichs Ingesigel an dissen brief thun vnd hengen lassen vnd ' 
darzcu die Erbaren vnd vesten vnser Swager vnd frunde Mein- 
rich von Torgow vnd Hans von Aharne fleiszligen gebeten, 
solchen brief mit vnns zu versigeln, der gegebin ist zcum Berlin 
am Sonntage als man jn der heiligen kirchenn (singet) Jubilate, 
nach ‘Cristi vnnsers herrn Geburtt Tausent vierhundert vnd dar- 
nach jm neun vnd vierczigstenn Jare. 


Königl. Gef. Staats: unb Kabinets:Archiv. Perg. mit ak 





CLXXVII. 
Um 145 9. : 
Klagepunfte des Kurfürften wider die Stadt Spandow. 


Hirna stan geschreuen die tospraken, de myn gnediger herre 
to den Borgeren meynd to hebben 
I. Thum irsten: dat sie dat virteynnacht bruwen ane myns 
gnedigen hern folwort angehouen hebben; 

I]. Item is nott mit on vmme die walkmolen to reden; 

IH. Item meynen die-Borgere jn myns gnedigen heren holten, 
alse nemliken jm Briszlange, Pynnow, Elszenholt vnde vil- 
lichte ander holt fry to hebben; 

IV. Item to gedenken, dat men mit on redet vmme die fry 

| Arcke, dat sie die nicht vpthien, wens on gelust; 

: V. Item is gesehin, dat die farlude van Berlin gemeynlich ey- 

nen disselpenning tho Spandow hebben muten geuen; 

VI. Item dessuluen gliken sind die furlude von Spandow vnd 

: andern von myns gnedigen Hern wegen vam tolner tam 
Berlin angelanget, vmme eynen disselpenning to geuen; des 
hebben sie ny willen geuen; 

VII. Item So is dicke vnde vake geschin, dat die Furlude to 
Spandow ander fremde farlude fremde straten vmmegefu- 
ret hebben, vnde noch van dage to dagen dun, dat denne 
myns hern gnaden an sinem tolle tom Berlin groten scha- 
den gedan hefft, eyn sodan denne die Houetstede vnd an- 


der stede myns heren gnaden ny gedan noch bewesen 
hebben; 
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VIL. Item Sasis geschin, dat die von Spandow van den van 

Berlin vnd Colm nedderlage gefordert vnd genomen hebben 
_mynem gnedigen Heren to hone vnde to vordrite, dat vor- 
mals nye geschin vnd bewiszlich is. 

. Diefer Aufſatz, welcher fid) im Königl. Geh. Staats: Archive befindet, iff 
der Schrift nad) aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. 





CLXXVIN. 
18. Suli 1450. 


Der Kurfürft fordert die Mathmannen zu Berlin und Coln auf, 
vier aus ihrer Mitte gevüftet zu ihm ins Feldlager zu fenden, 
aud) ihnen die Löhnung für die Gewappneten des Ruͤſtwagens 
mitzugeben. 


Friederich von Gotes gnades Marggraue zu Brandenburg. 
Vnsern Grus zuuor: Lieben Getreuen, so alse Juw die vusern ge- 
schreuen hadden van vnses gehetes wegen vmme Lohnunge, deme 
gy so gerne gedan hedden, vnde hebben dar keinen vth dem 
Rade mede, gesandt; begehren wy ernsthafftiglich, sunder sómen 
‘tho vns schicken gen Brucke edder wor wy tho felde liggen, be- 
namelicken: Caspar Mewes, Simon Blumehagen, Jaspar Kalf), 
Peter Korsz, alle reisig. Ouch schicket Lohninge der wepenern 
vff den wagen, vff dat sie desto williger sin, dar wy vns gantz 
tho vorlaten. Vnd is vnser gantze Meiuunge gen deme, so vnd 
anders nicht wollet thun, so ferne Juw vnse vngunst wollet ver- 
miden. Geben tho Brügk am Sunabende nach divisionis aposto- 
lorum anno M? COCCO” L. 

Vnsern liben getruwen Burgemeistern 
vnde Ratmannen vnser Stete Ber- 
lin vnde Coln. 


CLXXIX. 
11. Auguft 1450. 
Der Kurfürft befichle, daß aus jeglihem Haufe in Berlin und 
Gon ihm ein Gerúfteter nad) Treuenbriegen gefandt werde. 
Friederich von Gotes Gnaden Marggraff zu Brandenburg. 


Vnsern grus zuuor, lieben getrewen. Als wir Euch vormals ge- 
schreben haben, mit macht vs ichlichem Huse einen Mann zu brin- 
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gen vnd am Montag nach assumtionis hie by vns zu Trewen Wri- 
tzen zu syn, also haben wir von deswegen, das ihr desto fertiger, 
trefflicher vnd rustiger mit Buchsen, Armbrusten vnd allen andern 
Sachen vff sein moget, sulchen Zug gesatzt bis vff Dinstag nach 
Bartholomei negstkomen, in aller mas wir euch vormals geschre- 
ben haben, vnd desto fertiger denn by yns zu Trewen Briszen 
syn wollet> als wir vns des gentzlichen zu euch verlassen, Das 
wollen wir gnediglich gen Euch erkennen. Geben zu Trewen 
Britzen am Dinstag nach S. Laurentzen Tag anno domini M° 
CCCC? L. 


Vnsern lieben, getrewen Borgeren vnd 
‚ Ratmannen vnser Stede Berlin vnd 
Collen, 


CLXXX. 
23. Februar 1451. 


Ebel Termow zu Rlabbicf, welder von den Narhmannen in Ber- 
lin und Goln wegen Friedebruhs im Gefangniffe gehalten war, 
ſchwoͤrt bei feiner Entlaffung aus demfelben Urfchde. 


Ich Ebel Termow, wonhafftig czu Clabbik, Bekenne offint- 
lich mit diesem Briefe,, fur mich, myn Erben, alle myne frund 
vnde sust fur allermenniglichen, Als ich von etlicher sache vnde 
vnwillen wegen jn der von Berlin vnd Coln gefengnisze komen 
was, vnde solch sach vnde vnwille vnde alle ander sach czwischen 
denselbin von Berlin vnde Coln vnde mir gantz slicht wolbericht 
vnde gesunet seyn, vnde das ich, myn erben, frund adir ymandes 
von mynen wegin solche vnde alle andere saken furder mehr czu 
ewigen czyten gegin dem Irluchten Hochgebornen fforsten hern 
Ffriderichen Marggraffen czu Brandenburg, mynen gnedighen 
naturlichen Erbheren, syner gnadig Erbin, land, lute vnde stete, 
vnde sunderliken gegin den von Berlin vnde Coln nymmer effe- 
ren, rechen, vfrucken adir darvmb anlangen, noch widder syn 
Gnade, syner Gnadin Erben, mannen, lande, lute, stete, von sol- 
cher vnde aller ander sake wegin czu ewighen czeyten nicht seyn 
vnde thun sollen vnd wollen, noch den nymandes von meyner 
weghen czu thun gestaten, sunder das alles stete, veste vnde vn- 
uorbrochenlich gehaldin sol werden, so hab ich fur mich, myn Er- 
bin vnde frunde dem genanten mynen gnedighen heren, syn gna- 
din Erben, mannen, lande vnd luten, vnde sunderliken den von 
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Berlin vnde von Colen: eyn recht vrffeyde ®etan, vnde die myt 
vffgereckten vingern czu got vnde de hilghen gesworen, vnde czu 
meher sicherheit vnde bestedigung, dasz solchs alles, wy obinge- 
schreuin ist, vnde ichlich besundern vnuorbrochenlich czu ewighen 
- ezeyten von mir, mynen Erben vnd mynen frunden vnd ydermann ` 
gehaldin sal werden, Also hab ich als sakeueldiger disse hie nage- 
screuen das also czu halden In gesampt czu burgen gesatzt vnde : 
entboden. Vnde wir obgnanten: Cristoff Termow vnde Werner 
vnde Claws Termow,' wonhafftich czu Klabbik, Ffritxe Barde- | 
leue, wonaftich czu Satzkorne, Sachurius Plote, wonaftich czu 
Pretzel, Otte Slegel, wonaftich czu der ....., Otte Bardeleue 
wonaftig czu Valkenreyde, Henning Wilmerstorp wonaftich czu 
Wilmerstorp, Albrecht von der Groben wonaftich czu Bornam, 
vnde Hans von Knobeloke wonaftich czu Bornstede, bekennen 
met dissem ‘brife, dasz-wir von flissziger bede wegen des gnanten 
vnnses frundes Zbe/ Termow, sakeweldigen, daz alle solche vor- 
gescreuen stucken, punkte vnde artikel, vnde Ir iglicher besun- 


_ dern von Im, syn erben vnd frunde vnde ydermann Stete vnde 


vnuorbrochenlich czu ewighen czeyten gehalden sullen werden, 
~ gutwillige Burgen ingesampt worden sind, gereden vnde gelobin 
ouch met gesampter Hand, in crafft vnde macht disz brifes, daz 
der gnante Ebel Termow, syn Erben vnde frunde alle solche 
vorgeschrebin sachen getruwelich vnde vnuorbrochenlich haldin sol- 
lin ane geuerde. Vnde ob der gnanten burgen eyner odir meer 
von todis weghen abeginge, adir vsz dem lande vnde der nuwen 
Marke zu Brandenborg czyhen wurden, sollen, geredin vnde gelo- 
bin wir obgnanten bel Termow sakeweldig, vnd wir Crésto/F 
Termow, Werner vnd Claws Termow, Ffritxe Bardeleue, Sa- `, 
charias. Plote, Otte Slegel, Otte Bardeleue, Henning Wil- 
merstorp, Albrecht von "der Groben vnd Hans von Knobelok 
in gesampter hand Burgen, by vnsern guden truwen an des adir 
der. vorstorbin adir vsz der mark geczogen jn vier wochin dar- 
nach, wan wir des von den von Berlin vnde Coln ermanet wer- 
den, als derselbe adir dieselben vorstorbin adir vsz der marke ge- 
czogen seyn, andere derglichen an syn adir irer stat zu burgen 
jn solcher gesampten Hand zu setzen; sunder arg vnde one alles 
geuerde. Des czu vrkunt vnde warer bekentnisze hab ich obgnan- 
ter Ebel Termow -vnde wir obingeschrebin Cristoff Termow, 
Werner vnd Claws Termow, Ffritxe Bardeleue, Zacharias 
Plote, Otte Slegel, Otte Bardeleue, Henning Wilmerstorp, 
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Albrecht von der Groben vnd Hans von Knobelok yuser ig- 
licher syn Ingesegil an dessen briff thun. vnde hengen laszen. Na 
Cristi vnsers hern geburt virezenhundert jar vnd in dem eyn vnde 
funffezigesten Jare an sunte Mathias abende des hylgen czwelft 
Bothin 
Nad einer Abfchrift in der Delrichichen Sammlung, in der Bibliothek 
des Zoachimsthalfchen Gymnafii (Fol. No. 8. Manusept.). Sie ge 
hort zu einem Convolute Abfchriften von Urfunden, welche, nad) einer 
Angabe, aus dem Seidelfden Nachlafie an das Königl. Ardyiv zu 
Berlin gekommen find. 


CLXXXI. 
16. März 1451. 
Die Gebrüder Hans und Kurt von Schlieffen verfaufen dem 
Rathe unb der Bürgerfchaft zu on einen Flecf Landes bei 
Wendifh-Wufterhaufen zur Forderung von Ziegelerde und ci- 
nen Ort im Dorfe zur Erbauung einer Ziegelfcheune. 


Wy Hans vnde Kurd brudere geheyten dy von Sloywen, 
geseten to der Wendesgen Wusterhuse by Middenwalde gelegen, 
bekennen mit deszem vnsen open Brieffe vor vns, alle vnse rechte 
Eruen vnde Nakomelinge die van Sloywen vnde susz vor aller- 
meniglik dy in syen edder horen lesen, dat wy mit guten wolbe- 
dachten eyndrechtliken beraden mude, med gunst vnde vulbord vn- 
ses gnedigen hern desz Marggrauen, den Ersamen wysen Borger- 
 meisteren, Radmannen, Virwerken vnde ghemeinen Borgern der 
Stat Colen by olden Berlin gelegen, di nu syn vnde tu ewigen 
tyden tukumfftigen werden mogen, recht vnde redelicken tu ey- 
nem rechten ewigen eygendome verkofft hebben vnde verkopen. 
med krafft deszes Bryffes vp vnse veltmarck darselues tu der 
Wendesgen Wusterhusze, nicht verre van vnseme Wynberge dar- 
selves gelegen, eyn Stucke Erdbodens vnde Bergh, med reckeden 
vpgeworpen wellen vnde malen ghemercket vnde vhtgeteckent, 
dar tigelerde jnne beholden schole weszen, dartu in dem genan- 
ten dorpe wendeschen Wusterhuse by dem Cruge eyne redelicke 
Stede dar man ene spyker moge buwen dar vir perde rum iestan 
mogen, vnde vor demseluen Spykere eyn redelick rum vnde Stede 
dar sy sick mit eren Perden vnde Wagenwerke wol bewenden 
mogen, vorbat eyne ffrye weterunge tu flytendeu watere edder 
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barnen vnde eynen fryen wegh to vnde ave, dar sy ere perde 
weloren vnde water- halen ‘mogen an ghewonlicken steden, wu 
wacke em desz not wert wesen; vortmeyr so vele weges von 
deme Spyker wente in den dorpwegh, vnde denseluen dorpweg 
wente in den herwegh vnde so vort an wente an dat vthge- 
thekende stucke gegen den Bergh, tweer wege wyt, datselue 
Stucke vortvp wente in den vhtgetekenden Berg mede erdboden, 
‚dy vpgeworpene Male med ingetogen, dartu ock einen ffryen vht- 
getekendt Stucke landes vp datselue Stucke ock ere egendom isz 
wente an dat fliet vnde vnse water langk, vnd dy vart vnd ock 
die ader vart by de Mólne tu rumene, wu vacke em desz not syn 
wert, vnde darby so vele rumes vthgeniercket vnde vthgetekent, 
dar se, ere Tygelerde tu gemachke storten mogen, vorbat synen 
fryen wegh twyer wege wyt, dat Stucke rechte neder van dem 
Berge na der Scheppvart hinder die Molne dar de viszgere ple- 
gen untofarende, offte em de-Stede beqveme syn werden. Sulcken 
obengescreuen Erdboden -vnde Berg, so wyt, lang, bret vnd dyp — 
die in den vpgeworpen Malen, die Male met ingetagen, begrepen 
vnde. besloten isz, met allen obengeschreuen vthgenomeden Ste- 
den, wegen, weterungen.unde alle andere vthgenomende rechti- - 
cheiden dy wy wente her darin gehad hebben, sollen: nv vorbat 
die genante Borgemestere, Radmanne, Virwercken vnd gemeyne . 
Bórgere der Stat Colen by olden Berlin, dy nu syn vnde tukunff- ` 
tigen werden, ewiglicken tu ene rechten. egendome hebben vnde 
gheniten, Tygelerde winnen eder winnen laten, wo wyt, lang, bret 
vnde dyp, vnde wu vacke em desz lustet vnde not duncket we- 
sens dartu desseluen Berges vnde aller obengescreuen wege vnde 
Stede im dorpe vnde velde, na eren besten wolgefallen, vnde wo 
em dat bequeme werd wesen, met vffart vnde affart, vnd der die- 
ner vnde perde husunge vnde drencke gebrucken und tu ewigen 
tyden med aller tugehorende, wo men dy numen mochte, alse ene 
rechte egendom fredelicken vnde geruwelicken besitten, Sie vnde 
de oren, sunder alleyne.wesz wy in den genanten Steden ouer dy 
vnsen vnde ander tide van gerichtes vnde ander rechtigheid ge- 
had hebben edder hebben mogen, dy wy hir an beholden hebben, 
van vns, vnsen eruen vnde nakömelingen vnde alle den vnsen vn- 
‘gehindert ane alle ghever. Vnde wy hebben ok darvp vor vnsen 
gnedigen herrn den marggrauen, vor vnsz, vnsze erven vnd na- 
komelinge vp behuf der genanten Borgermeistere, radmanne, vier- 
wereken vude ghemeine Borgere, die nv sint vnde tukunfftig wer- 
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den mogen, vortegen vnd vortigen in krafft deszes Brieffes sulkes 
obengeschren vthgethekenden Erdbodens vnd Berges, der oben- 
gescreuen wege, Steden, weterungen met aller rechticheit, tube- 
horunge, wo me dy numen — sy edder de eren, alleyne wesz 
wy in den genanten Steden ouer dy vnsen vnd ander lide gehad 
hebben van gerichtes vnd ander rechticheid odder hebben mogen, 
dy wy hieran beholden hebben, vnd hebben ok belivet vnde geuol- 
bordet, belive vnd vulborden ock met. deszen bryffe, dat vnse 
genante gnedige here dy Marggraue em dat alse in obenge- 
screuener wyse so vereignet hat. Ok scholen dy genante Bor- 
germestere vnd Radmannen, wercken vnde gemeyne Borgere der 
genanten Stad Colen, dy nu syn vnde tukunfftig werden, vns, 
 vnsen eruen vnde nakomelingen von sulkes vorgescreuen Eygen- 
_dumes wegen noch dinst noch Burrecht noch engerley plicht edder 
vnplicht, wy dy gesyn muchte, verplichtet,syn, sunder tu ewigen 
tyden des befryet blyuen. Geschege ok dat in tukumftigen tyden 
die Stede by dem fliete, da man die erde storten schal, ouerflut 
edder kleynheit des waters em vnbeqveme were ere tygelerde to 
stortene vnde sy ene ander beqveme stede vthsegen, alse by schep- 
` vart hinder der molne da dy viszgere plegen antufarende, dar sy 
erde storten willen, dat mogen sy wol dun,.wu vacke em dat not 
isz, vnd schal em an oren eygendome vngeverlich vnde vnschede- 
lich syn vnde scolen daran neynerley wysz breken ane geuer. 
Worden ock in kumfftigen tyden em edder oren nakomelingen 
enge darvp geworpen Male vorgan vnde vorfallen, dy mogen sy 
vnde ere nokomelinge vornygen vnde vpwerpen wu vacke em desz 
not isz, vnd scholen darouer nicht an breken ane geuer. . Vor 
deszen vorscreuen eygendume hebben vns dy genannten Borger- 
mestere vnde gemeyne Borgere der genanten Stad Colen wol tu 
dancke vnde genughe — "vnde betalet virtig schock grosz- 
gen landwerunge an guden berlinschen penningen, ye achte pen- 
ninge vor enen groszgen, dy wy in vnsen nut vnde fromen geke- 
ret vnde gewand.hebben, vnde seggen em vnde eren nakomelin- 
gen der qwyd vnde losz in deszen breffe. Ock sullen vnde willen 
wy ergenante’ Hans vnd Kurd brödere die van Sleyve genant 
vnse rechte erue vnde nakomelinge den genanten Burgermesteren 
vnde ratmannen vnde gemeynen Borgeren dy nu syn vnd kunff- 
tig werden des kopes ynde eygendomes, jnmaten vorbescreuen is, 
_eyn recht ewig stede gewer syn vor allermenniglich; vnde ‘offte 
em ymandt dar hinder edder infal in dun edder maken wolde an 
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eren grunden, wegen, husungen vnd drencken, edder sy edder ere 
gesynde, wen sy dar tu dunde hebben ouervaren, edder verwaldi- 


gen wolden, dar scolen vnd willen wy, vnse rechte erue vnde na- ' 


komelinge sy nue schütten vnde verdedingen'gelick den vnsen, 
ane alle geuer. Dat wy ergenande Mans vnde Kurt bruder die 
‚ van Sleyven genant, vnse rechte eruen vnde nakomelinge alle 
vorgescreuen stucken, puncte vnde artikel deszes brieffes vnde 
.yszlick by sick ewiglicken stede, vaste vnde vnuorrucket halden 
scolen vnde willen, sunder allerleye hulperede, bosze infindung, ar- 
gelist vnde allerleye geuerde desz tu orkunde vnd vorder bekant- 
nisze hebbe wy genante Mans vnde Kurt bruder dy van Sleyuen 
genant vor vns, alle vnse rechte eruen vnde nakomelingen vnse 
yngesigele eyn yslick besundern dat syne met witschap vnde vul- 
bord an deszen bryff laten hangen, dy gegeuen is tu Coln na der 
gebord vnses heren Cristi vyrteynhundert jar vnd jn dem eyn vnde 
vefftigesten Jare an sunte Gertruden auent der hylgen Juncfrowen. 


Seydelſche Sammlung. 
CLXXXII. 
93. April 1451. 
Tyle von Thimen zu Trebbin erffart, in feiner Streitfache mit 
, bem Kurfürften verglichen zu fein, und die Schuld des Letztern 
an Johann Lange in Coln übernommen zu haben. 


' 


Ich Tyle von Thumen der Elter ytzund zcu Trebbin wen- 
hafftig, Bekenne offintlichen mit diszem briue vor mich, mein Er- 
ben vnd Erbnehmen vnd suszt vor allermeniglich die jn sehin, ho- 
‘ren ader leszin, das ich mit dem Irluchten hochgeboren fursten 
vnd hern, hern Friderichen, Märggrauen zu Brandemburg, des 
heiligen Romischen Reichs Ertzkamrer vnd Burggraue zu Nurem- 
. berg, meinem gnedigen lieben hern, gericht vnd gescheiden byn 
vmb allerley sache, es sey vmb pferde, schaden, glubde von din- 
stes ader welcherley das were, vnd wie sich das bisz vf diszen 
hutigen tage gemachet hétte adir erfinden mochte, nichts nichten 


vszgenomen, Also dasz ich meinem gmedigen lieben hern von des . 


dorffs ` wegin’ Lowenhrugk schuldig blibe viertzehn schogk gro- 
schen, acht pfennirige vor einen groschen zu rechen, die Ich si- 
men gnaden kein Hanns Langen Burgere zu Coln benohmen 
habe, vnd des zu waren vrkund habe Ich myn Ingesigel an dissen 
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brief lassen hengen der geben jst zu Coln an der Sprewe am fri- 
tag Gregory nach gots geburt viertzehenhundert vnd darnach jm 
eyn vnd funffezigisten Jare. 


Königl. Geh. Staats: und Kabinet: Ardhiv. Perg. Siegel 


CLXXXIII. 
9. Auguft 1456. 7 


Die Gebrüder v. Blancfenburg geloben, mit Zeugniß mehrerer Nit- 
ter unb der Nathmannen von Berlin, Cóln und anderer Städte, 
nad) erfolgter Wiederbelehnung mit dem Schloffe Wolfshagen, 
Treue unb Gehorfam gegen den Kurfürften unb ne aller 
Fehde und KRauberei. li 


Wy hirnachgeschreuen mit namen Achim, Albrecht vnde 
Otte van Blanckenborch tom Wulfeszhagen Bekennen openbare 
mit dessem briue vor vns vnd alle vnse eruen vnd sust, vor yder- 
menigkliken dy en sehen edder haren leszen, als wy denne vmbe 
etliker ouerfarung willen jn des jrluchten, hochgeborn fursten 
vnnses : gnedigen liuen hern, hern Fredericks Marggrauen to 
Brandemborgs, des hiligen Romischen Rikes Ertzkamrer vnd Burg- 
graue tu Noremberg etc. vngnade ynde ungunst komen weren, 
darumb syne gnade mit ernste to vns gedencken wolde, vnd wy 
sinen gnaden dat slot Wulfshagen mit alle siner tobehorung wil- 
lichliken vnd gantz to siner gnaden henden gesettet em dat jnge- 
geuen vnd vns mit liue vnd gude in syne gnade gegeuen hebben, 
Also vmbe flitiger bede willen vnnser frunde ok etlicker manne 
vnd stede der margke hefft vns syne gnade wédder to gnaden 
` vppgenohmen vnde vns dat genante Slot Wulffeshagen, mit allen. 
tobehorungen, als wy dat vor gehat hebben wedder gegeuen vnd 
vorlegen, des wy synen gnaden alle tijd willickliken danken, vnd : 
gelouen darby vestiglik, by vnnsen guden waren truwen, dat wy 
vnd vnse eruen vns mit sodan Slote vnde alle siner tobehorung 
by den genanten vnsen gnedigen hern vnd siner gnaden landen, 
luden vnd der marggraffschap to Brandemborch to ewigen tyden 
alletyd holden vnd bliuen scholen vnd willen, als gegen vnsem 
rechten naturliken eruehern, vnd als wy van sunderlicker plicht 
vnd eide wegen to don plichtig sind, Nadem wy sodan slot mit 
aller tobehorung van sinen gnaden vnd der marggrefeschap to 
lehn hebben vnd allen tyd vnse eldern vnd wy hebben gehat. - Wy. 
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scholen noch willen ok vnnse keiner furdermer van sodanen slote 
neyne krige edder fehde maken, na rofery dauon edder darto don 
edder gestaden bynnen noch buten landes in keinerley wisze, Sun- 
der die gnanten vnnse gnedige here vnd syne eruen edder nako- 
men scholen vnnser alletijt to like vnde rechte gen ydermenig- 
liek mechtig weszen vnd seholen vnd willen ok by fasten louen 
den genanten vnses gnedigen hern vnd siner lande frede vnd vn- 
frede met dem genanten Slot halden, gegen wem dit sy, nymant 
vtgenohmen, vnd. on behelppung. Dat genante slot schal ok alle- 
tyt vnd ewig des genanten vnses gnedizen hern, siner eruen vnd 
nakomen vnd der Marggraueschop to Brandemborch open slot syn 
vnd blyuen, to allen jren noden, krigen vnd geschefften gegen 
idermennigliken. Weret auer, dat wy daran ouerfaring deden 
vnse einer edder wy ale, vnde krige vnde rofery furder dauon 
edder darto deden, edder gonden, so bewillen wy vns des in des- 
sem briue, welke vnse eyn sodan brock edder rofery deden von 
Slote edder darto, edder sulkes gestaden worde, bynnen edder 
buten landes, den sullen wy des andern vp sodan slot nicht wed- 
der lathen, vnd schal sodans sines deyles vorfallen sein, vnd vnse 
gnedige her schal sodans deyl des slotes mechtig wesen eynto- 
nehmen vnd sinen voget vp sodan deyl vnd siner tobehorung set- 
ten vnd dat jnneholden vnde domit faren als mid dem sinen, glick 
oft he dat vor allem rechte hedde erstanden vnd utgeclaget. Ge- 
schee aber sodan broke edder rouery von vns allen, van dem 
Slote edder darto, so scholen wy des slotes vnd aller siner tobe- 
harung vnsem gnedigen hern vorfallen sin, vnd scholen sinen gna- 
den des afftreden, syn gnade-schal dat ok an rechte fordrunz jn- 
nehmen vnd darmit don na siner gnaden willen, von vns, vnsen 
eruen, vnbedeidingt, glikerwisz efft he vns dat mit allem rechte 
afferstanden vnd erclaget hett, an alles geuerde. Vnd dat wy 
alle sodan artickel vnde dussen gegenwartigen brine vor vns, 
ynnse eruen ewiglicken also fast holden willen, hebben wy dat 
dem genanten vnnsem gnedigen hern, sinen eruen vnd nakomen 
by sodaner huldung vnd eyden, so wie synen gnaden van nyes 
van des slots wegen gethan hebben, gelouet, on geuerde, vnd to 
rechter warer vrkunde vnser iglick sin Insegel an dessen briue 
hengen laten. Des sind getzuge: die wolgeborn, wirdigen, ge- 
strengen, vesten, ersamen vnd wisen, dy mit vnd by der hulding, 
eyden vnd geloueden gewest sind, dy wolgeborn Gotfrid Graue 
to Hohenhoh, Eren Diderick von Stechow, domprauest to Bran- 
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demborch, Zudicke von Arnym, houetman jm vekerlande, Hein 
Pull, etlicke vth den Reten der Stede Brandemborch olde vnd 
nye stat, Frankefort, Berlin, Coln, Premtzlow, Nygenangermunde, 
Templin, Lichen vnd ander mehr genugk gelouewirdigen. Gegeuen 
to Coli an der Sprew am Mandage sand Laurentzen abende, na 
godes gebort virtenhundert vnd darna jn dem Sesz vnd’ vefftige- 

sten Jare. l | 
Königl. Geh. Staats: und Kabinets: Archiv. Perg. mit den 3 wolters 

haltenen Giegeln der Gebrüder v. Blandenburg. ' 


CLXXXIV. 
+» 12. December 1457. 


Günther Gung gelobt, ben Tod feines hingerichteten Bruders fo 
wenig an dem Kurfürften wie an den Städten Berlin und 
Colt zc. rächen zu wollen. 


Ich Gunther Guntz bekenne offenlichen mit diessem Brieffe 
vor Mich, Myne vmnundigen brudere, myne Erven, geboren vnd 
vngeboren, ulle myne frunde vnd sunst vor aller menniglichen: 
Nachdem Claus Guntx, myn Bruder, vmb solcher Vnthat die er 
gethan het, von dem Erluchten Hochebornen Fursten vnd Hern, 
Hern Friederich, Marggraffen zu Brandenburg, des hiligen Ro- 
mischen Richs Ertz .Camerer vnd Burggraffe zu Nurnberg, Recht 
vnd redlichen gericht ist worden, vnd solche Sache vnd vnwillen, 
vnd alle andere Sachen zwischen demselben mynen gnedigen He- 
ren vnd mir gantz slecht, wolbericht vnd gesünet sein, vnd das 
ich meine vmnundige Brüdere, vnser Erben, geboren vnd vngebo- 
ren, vnser fründ edder nymands solcher vnd aller andern Sachen 
wegen furder mer in ewigen Zeiten, gen den gnanten mynen na- 
turlichen Erbhern, siner Gnaden Erben, Lande, Lüte, Stede, vnd 
sunderlich gen den Rath zu Berlin vnd Coln, auch gen Baltzar 
von Sliben, Houptmann zu Trebbin, Virich vnd Hans Cxew- 
schell, gebrudere, vnd allen iren Erben, nummermer eyfern, re- 
chen, vffrucken, edder darvmb anlangen, noch widder syne Gnade, 
syner Gnaden Erben vnd nakommen, Landen, Lüten vnd Steden, 
von solcher vnd aller ander sache wegen in ewigen Zeiten nicht 
sein vnd thun sollen vnd wollen, noch des nymandes von meinet- 
wegen zu thun gestaten; sundern das alles stete, vaste vnd vn- 
vorbruchlichen gehalden sol werden: So habe ich vor mich, myne 

vn- 


193 

vnmundigen Brudere, vnser Erben, geboren vnd vngeboren, vnd 
vnser fründe dem gnanden ininen gnedigen Hern, syner Gnaden 
Erben, Landen vnd Lüten vnd dem Houptmanne zu Trebbin, Ba/- 
tzar von Slieben, Vlrich vnd Hans Cxewschel gebrudern, allen 
iren Erben, vnd sunderlich den von Berlin vnd Coln eine Rechte 
Urfede getan vnd die mit vffgereckten Fingern zu Gott vnd den 
. Heiligen gesworen, vnd zu merer sicherheit gelobet: wen myne 
vnmundigen Brüdere zu iren mundigen Jaren komen, so sullen sie 
ouch solche Vulbarung vnd Versicherung tun met Eyden vnd ' 
Brieffen, inmaszen obenbemelt ist, das stete, veste vnd vnvor- 
bruchlichen zu ‘halden, one alles arge vnd Geferde, nichtes nicht 
hierinnen vsgeschlossen, in: krafft vnd Macht disses Briffes. Vnd 
des zu Urkund vnd warer Bekenntnusz hebbe ich obgnanter Gun- 
ter vor my ouch mynen vnmundigen Brudere, geboren vnd vnge- 
boren, dissen Briff met mynen insigel versigeln lassen, der geben 
ist zu Coln an der Sprew, am Montage nach vnser liben Fro- 
wen Tage Concepcionis nach Christi vnsers Hern Geburt M? 

CCCC° LVII°. | 


CXXXV. | 
22. Februar 1458. _ 

Der Biſchof Dietrih zu Brandenburg confirmirt eine Shen- 
—. fung für einen Altar in der Kirche zu Spandow, und verord- 
net, daß die Kalandebrüder im Barnim. und im Spandow- 
Fahrlandifchen Diftricte Fünftig unter dem Namen: „Span 
dowſche Kalandsbruͤderſchaft“ beſtehen folen. 


Ad perpetuam infra scriptorum memoriam. Nos Thiedericus 
Dei gratia Brandenburgensis ecclesie. Episcopus ad universorum 
noticiam lucide devolvimus per presentes: Quod altare et bona 
ipsius in literis incliti principis Domini Marchionis, quorum. tenor 
infra scribitur expressa et contenta, et precipue bona seu reddi- 
` tus ville Ghyselbrechtstorp, que seu qui quatenus ad nos pertinere 
dinoscuntur tamen consentiendo renunciantes eisdem pro nobis et 
. ecclesia nostra omnique juri, quod nobis et nostre ecclesie compe- 
tit in ipsis vel competere poterit in futurum propter Deum vt in 
nos non obstet, quominus divinus cultus augeatur. ad dotationem 
et appropriacionem jam dicti domini Marchionis approbavimus, ra- 
tificavimus et confirmavimus ac per presentes approbamus, ratifi- 
camus et in nomine Domini confirmamus. Quarum literarum te- 

* Beitr. TH. IV. Urkunden. 13 
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nor est: , Noverint vniversi tenorem presencium inspecturi, Quod . 
Nos Ludovicus Romanus Dei gracia Märchio Brandenburgensis et 
Lusatie Sacri romani imperii archicamerarius Comes Palatinus Reni 
ac Bavarie Dux, ob honorem et reverentiam omnipotentis Dei glo- 
rioseque genitricis virginis charie et omnium sanctorum, et vt 
divinus cultus cui desideriosius insistere volumus in quantum vale- 
mus deinceps magis et magis augeatur in animarum progenitorum 
predecessorum nostrorum illustrium principum Marchionem Bran- 
denburgensium clare memorie nostre et heredum nostrorum reme- 
- dium salutare dedimus, damus et justo proprietatis titulo donamus 
Altari beatorum Jobannis baptiste et Johannis Evangeliste atque 
beate Catherine fundato in ecclesia parochiali opidi nostri Span- 
dowe triginta solidos denariorum Brandenburgensium ‘et vnum so- 
lidum eorundem cum decem et octo modiis avene reddituum an- 
nuorum sitorum in villa Ghyselbrechtstorp, quorum denariorum 
novem solidi de taberna duodecim solidi de curia MZanxonis Gun- 
therstorp, octo solidi et duodecim modii avene de curia Petri 
Cythen, et duo solidi cum sex modiis avene de curia Morzan so- 
lent annue derivari. Insuper damus eidem altari tria frusta red- 
dituum annuorum sita in villa Wolterstorp, que quondam ad fide- 
lem nostrum dilectum militem Gruwethud pertinebant, cum decem 
solidis denariorum Braudenburgensium annui census de prato Jo- 
hannis dicti Dives in Spandow pervenientibus, quod et olim Menzo 
de Gröben habuit et possedit, sic, quod premissi redditus ad pre- 
libatum altare cum pleno jure debeant libere pertinere temporum 
cursibus sempiternis; renunciantes omni juri quod nobis hactenus 
in eisdem competebat, que ad ipsam proprietatem nobis nostris he- 
redibus aut successoribus in futurum debebunt, quoque fratres Ka- 
lende districtus Barnym presentes et qui pro tempore fuerint ad 
dictum altare sue vacacionis tempore quocienscunque necesse fue- 
rit personam ydoneam presentare. In cujus rei testimonium si- 
gillum nostrum presentibus est appensum, presentibus Nobilibus vi- 
ris, Gunthero Juniore comite in Swartzburg, Ottone Went do- 
mino in lleburg Strennuisque viris Frederico de Lochen, Petro 
de Bredowe, Hermanno de Redern, Johanne de Rochowe, 
Marguardo de Luterpeck, Petro de Trutenberg militibus cum 
ceteris pluribus Fidedignis. Datum Berlin sub anno millesimo tri- 
centesimo quinquagesimo secundo die Dominico proximo ante diem 
beati Galli. Nos etiam Thidertcus Episcopus predictus altare 
predictum, quod non solum in honore beatorum Johannis Baptiste 
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et Johannis Apostoli et Evengeliste ac beate Catharine virginis 
in literis domini Marchionis predictis expressorum ymo eciam in 
honore beatorum Jacobi minoris apostoli, Livini et Erasmi nimi- . 
rum duximus consecrandum, cum jure patronatus omnibusque aliis 
juribus in predictis literis domini Marchionis expressis in fraterni- 
tatem Calende districtus Spandowe seu fratres ejusdem transtuli- 
mus et presentibus duximus transferendum approbantes et in no- 
mine domini confirmantes fraternitatum Barnym et Spandowe pre- 
dictarum atque Varland districtuum quondam divisarum et distin. 
ctarum per fratres eorum factam conjunctionem et. communionem, 
sic, quod hec quondam divisorum districtuum fraternitates sub 
vnius, nomine districtus videlicet Spandowe omnimodo nuncupen- 
‚tur. Et quod omnia jura et privilegia quecunque quondam singu- 
lis competencia ex nunc et in eternum memoratorum fraternitati 
districtus Spandowe competant in omni forma et materia simul et 
conjunctim. Testes hujus nostre confirmacionis et predictorum 
bonorum in Ghiselbrechtstorp renunciacionis sunt: reverendus pater 
dominus Johannes Spandowe, quondam Abbas in Lennyn, Domi- 
nus Hinricus nostre curie officialis, Dominus Fredericus noster, 
notarius, Ernestus et Jan de Netxen, Henninghus Smergowe 
aliique plures Fidedigni. Datum Seyezer Anno domini. millesimo 
 tricentesimo quinquagesimo octavo ipso die Cathedre sancti Petri 
. apostoli nostro sub sigillo presentibus appenso in clarum testimo- 
- nium omninm supradictorum. 


Nady einer Abfchrift im Spandowfchen Stadtardive. 


CLXXXVI. 
22. Januar 1459. 


Das Faiferlidhe Hofgericht verurtheile die Städte Berlin und Cöln 
zur Herausgabe des Machlaffes eines zu Berlin verftorbenen 
Bürgers Holzapfel. 


Wir Friderieh von gots gnaden Romischer Keyser, zu allen 
Zeiten Merer des Reichs, Hertzogk zu Osterreich, zu Steyr vnd 
Kernten vnd Crain, Graue zu Tyrol etc. Bekennen vnd thun kund 
" allermenniglich mit dissem Brieff, das auf den czwentzigsten tag 
des Monats October negstvergangen fur vnser kayserlich Cam- 
mergericht, das der wolgeborne Wilhelm Marggraue zu Hoch- 
berg, vnser vnd des Riches lieber Getrewer, an vnser Stat beses- 
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sen hat, komen ist Jacob Holtzapffel von sein selbst vnd mit 
voller gewalt Wentzlaus Holtzapffel sines Bruders, vnd bewiset 
des zu Recht gnug, wie das Burgemeistere vnd Rath der Stede 
Berlin vnd Colen zu Recht fur vns geheischen vnd geladen we- 
ren, darum, wie das die benanten Stede, als weilande der vorge-: 
nande Holtzapffel Vater vnd Mutter mit tode abegangen sein, 
vnd sie dennoch beide vnvogtpar waren, ihr veterlich vnd mutter- 
lich Erb an Heusere, farender vnd ligender Habe vnd güter auff- 
gehaben vnd eingenomen haben solten, mehr den Sechshundert 
Rinscher gulden wehrt, vnd ihnen das bisher mit gewald vnd ane 
Recht vorbehalden, vnd des ouergerichts hülffe von ihnen nicht be- 
komen mogen, vnd vérmeinten, es solte zu Recht erkand werden: 
das die vorgenanden Stede schuldig weren inen fur solcher veter- 
licher vnd mitterlicher Erbe Sechshundert gülden auszurichten 
vnd zu. bezahlen, vorbehalten kost vnd Schaden, so sie deshalb 
bisher genomen vnd empfangen hetten. Vnd wan aber von der 
vorgenanden Burgemeistere vnd Rathe der Stede Berlin vnd Coln 
wegen mit gor walt niemands genwerdig war, der widder solche 
Klage der Holtzapffel im Rechten ichtes. geredet hette, ward 
ihnen nach gewonheit vnd erkentnusz vnser Kayserlichen Ca- 

mergerichts zu dreyen malen geruffet, vnd darauff auch erthéilet: 
das der Holtzapfel warden solde bis auff den pfingstag negst 
darnach; keme dann in der Ziet iemands von iren wegen mit ge- 
walt, der würde gehort, Oder ob iemandes von ihretwegen nicht 
keme, darnach geschege was Recht ist. Der Zoltzapffel hat 

also gewardet, vnd ist auff datum disses Brieffes wieder fur 
` vnser Kayserlichs Camergericht, das aber der vorgenande Marg- 
graffe Wilhelm an vnser Stat besessen hat, komen, vnd als von 
der vorgenanden Stede wegen aber niemands mit gewald genwer- 
dig, was eroffnet, vnd thet sine klage, vnd begeret daruff Rech- 
tens in aller maas, als solches billig were. Darauff ist zu Recht 
erkant: Nachdem die gemelten Stede geladen, ihnen geruffet, der 
Holtzapffel darauff gewardet hat, vnd nymand bisher von ihret- 
wegen mit gewalt in Rechten erschinen, das sie dann schuldig 
vnd plichtig sein, dem gemelten Holtxapffel vnd sinen Bruder 
fur ihr Vederlich vnd Mütterlich Erb die gemelten Sechshundert 
gulden auszurichten, in so vil Zeit als des Riches Recht ist, vor- 
behalden kost vnd Schaden, ob die Zoltzapffel icht vermeinten 
deshalb- genomen zu haben, darvmb mogen sie diselben Stede mit 
Ladung furnemen als Recht ist. Mit Urkund disses Briffes ver- 
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sigelt mit vnserm Kayserlichen anhangenden Insigel. Geben mit 

Urteil am zwey vnd zwentzigsten Tag des Monats Januarii, nach 

Christi Geburt vierzehenhundert vnd im Newen vnd funffzigesten, 

. vasers Richs im Neunzehenden, vnd des Kayserthuins im Siben- 
den Jare. | 


CLXXXVII. 
8. October 1459. 


Der Kurfürft und die Rathmannen zu Berlin und Coln appelli- 
ren gegen ein Erfenntnif des Faiferlihen Hofgerichts zu Sie 
in der Prozeßſache wider die Gebrüder Holzapfel. 


In nomine Domini amen: anno a nativitate ejusdem M? CCCCmo 
LIX" Indictione septima, die vero Veneris octava mensis octo- 
bris, Pontificatus sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri, 
Domini Pii, divina providentia Pape secundi, anno primo Illustris- 
simus Princeps et Dominus, Dominus Fridericus, Marchio Bran- 
denburgensis sacri Romani Imperii archicamerarius et Princeps 
Elector, ac Burggravius Nurembergensis etc. in me notarii publici 
testiumque infra scriptorum ad hoc vocatorum specialiter et roga- 
torum presencia, constitutus, habens et tenens in suis manibus 
quandam. provocationum et appellationum, apostolorumque petitio- 
num papiri cedulam, in. vulgari alemannico conscriptam, animo et 
intentione a Gloriosissimi et'Invictissimi Principis et Domini, Do- 
mini Friderici, divina favente Clementia Romanorum Imperato- 
ris semper augusti etc. judicio Camere ac denegatione remissionis 
perversam cause.et causarum, que inter quosdam Jacobum ac 
Wentzeslaum fratres. Holtzapffel cognominatas ex vna, et Pru- 
dentes et honestos viros Berlin et Colln Brandenburgensium op- | 
pidorum Burgimagistros et Consulatus partibus ex altera in eodem, 
judicio Imperialis camere pendere asseruntur; quas prefatus Illu- 
strissimus Princeps et Dominus, Dominus Fridericus Marchio 
Brandenburgensis etc. virtute. quorundam Privilegiorum, Illustris- 
simis Principibus et Dominis, sacri Romani Imperii Electoribus, a 
dive memorie Karolo quarto, quondam Romanorum Imperatore 
concessorum ad se remitti asseruit petiisse, nec non perversa sen-. 
tentia in dieto judicio Imperialis Camere ad instantiam memorato- 
rum Jacobi et Wentzeslaë Holtxappel fratrum, et contra jam 
dictos Burgimagistros et Consulatus, vt asseritur, lata, aliisque 
gravaminibus desuper interposita et inferius inserta, deductis tam 
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suo, quam antefatorum Burgimagistrorum et Consulum nominibus 
provocandi et appellandi, negociumque appellationis hujusmodi ad 
prelibatum Serenissimum Dominum nostrum Imperatorem et pre- 
fatos sacri Romani Imperii Principes Electores cum eos apud se, . 
in majestate sua ,sedens habere contigerit, devolvendi, quam mihi 
` notario Publico infra scripto ad manus meas recipiendum tradens, 
provocavit. et appellavit, apostolosque tales, quales super appella- 
tione sua hujusmodi*de jure habere debeat, si quis esset, qui eos 
sibi dare vellet, et saltem a me Notario publico subscripto testi- 
moniales sibi dari peciit atque concedi, dicens provocans, appel- 
lans et protestans. Aliasque et alia dicens et faciens, prout et 
quemadmodum in eadem provocacionis et appellacionis papiri ce- 
dula, eujus tenor de verbo ad verbum sequitur, plenius conspici- 
tur et habetur: 

Nachdem widder mannichfaldige Beschwerunge vnd mancher- 
lei Schaden einem iederman beschehen, edder die sich Beschwer- 
nusz edder Schaden zuzufugen beforchten in beyden, als geist- 
licken vnd werltlicken Rechten, nicht hulfflicker noch fruchtbar- 
licker der appellation vnd Beruffunge sey gefunden; so ist es das 
wir Friderich von Gotes Gnaden Marggraffe zu Brandenburg, 
Kurfurste, des hiligen Romischen Richs Ertz Cammerer vnd Burg- 
graffe zu Nürnberg etc. vor vns vnde vnsern liben getrewen, Bur- 
gemeisteren vnde Ratmannen vnser Stede Berlin vnd Coln, in 
willen vnd meinunge zu appelliren vnd zu beruffen, vor Euch ‘of- 
fenbaren Schriwer vnd gezugen hier genwertigen, furgeben vnd 
sagen, wiewol das ist, das der Allerdurchluchtigste furste keyser 
Carolus der vierde, loblicher Gedechtnusz, allen vnd ichlichen des 
hiligen Romischen Richs kurforsten, die zu cziten sein, privilegia 
vnd Freyheiden geben hat, vnd sie damit sunderlick begnadiget, 
das keiner derselben Kurfursten, Unterthan, welckerley wis, wir- 
den vnd wirdickeit sie sein, von keines Mannes Spruch wegen 
aus ihren Landen, Gegenden vnd Gerichten vor kein ander Ge- 
richte edder Richter niemand geladen noch zihen mag, noch vm 
keinerley vorgangen oder kunftigen Sache, als das in alter Ge- 
wonheit Herkomen ist, Ouch das kein Person die der gnanten 
Kurforsten Lute vnd Vndertan sein, von den Rechten, Vrtheilen 
vud Geboten der genanden Kurforsten edder iren wertlichen Ampt- 
lüden vnd Richtern vor kein ander Gerichte edder -herschafft nicht 
sullen noch mogen beruffen, als das mit andern viel worten in der 
gulden. Bullen daruber gegeben klerlichen ist ausgedrückt; doch 
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. als wir durch des Allerdurchluchtigsten vnd Hochebornen Fursten - 
vnd Hern Hern Fréedertchen Romischen keysers, vnsers gnedig- 
sten Hern, Brieffe vns zugeschicket, noch nicht zehen "Tage vor- 
gangen, verstanden, haben Jacob vnd Wentzlav gebrudere die 
Holtzapffel gnandt, die in vnsern Kurfursenthumb der Marggraff- 
schafft zu Brandenburg geboren sein, widder dieselben vnsern Lie- 
ben getrewen Burgemeistern vnd Ratmannen vnser Stede Berlin 
vnd Coln, in des gnanden vnsers gnedigsten Hern des Keyers- 
Cammer- Gericht procediret vnd ein vermessenes Vrteil sollen. ge- - 
habt haben ane das, das diselben Burgemeistere vnd Ratmannen, 
in eins noch mer, samptlich edder besunders, durch schriffte edder 
Boten vorgeheischet edder citirt worden sein, noch citirt mochten 
werden, im zu sinen klagen zu antworden, inhalt derselben Gul- 
den Bullen, angesehen ouch vber das, das wir so beyde partheien , 
der sachen vormals vff vns gangen vnd bliben worden, den gnan- 
ten Jacob vnd Wentzlow Holtzapffel durch vnsern Rechtspruch, 
darin er lautet, sulch Recht abgesprochen hadden vnd erkand, 
das Inen di gnante die ynsern noch wenig noch viel nicht zu tun 
plichtig worden, von dem sie sich noch nie berufft noch appelli- 
ret haben; vnd wiewol wir vff sulche Friheit des hilgen Romischen 
Richs Kurforsten vnd ouch ander.friheiden vns sunderlich geben, 
solche sachen vormals abgeschreven. hadden, mit gantzen flies bid- 
dende, solche Sachen an vns zu wisen, hat vns doch das mogen 
widderfaren, daran wir an sulchen der Kurfursten vnd ynser fri- . 
heiten zu kurtz beschehen vnd beschwert, beklagen vnd furchten 
vns, hinfuro mehr beschwert mochten werden. Hiervmb von des 
gnanten vnsers gnedigsten Hern des keysers Cammergericht vnd 
von Wegerung wegen der verwisung solcher vermessenen sachen 
an vns vnde dem vermessenen vrteill darin, als man spricht, er- 
gangen, ob es ein vrteill heizzen sol, als wir doch nichten hoffen, 
vnde von dem proces darvber gehalden vnd gemacht, ouch ander 
Beswernussen die vns darus entstanden sein, zu dem obgnanden 
vnserm gnedigsten Hern vnd keyser, vnd des heil. Romischen 
Richs Kurfursten, so er die, wenn er in seiner Maiestat sitzet, 
by sich haben wurde, appelliren vnd berufen wir vns vor vns, die 
 guanden Burgemeistere vnd Ratmanne, die vns genwordiglich, in 
“vnd mit. dissen Schrifften, vnd bidden daruff apostoles, ob iemand 
sy, der sie vns geben wolle, vnde besunder von dir offenbaren 
Schriver hirvnder beschreben Gezugnis Brieffe, czum Ersten, czum 
Andern vnd zum Dridden male, schir noch schirer vnd zum aller- 
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‚schirsten, vnd geben vns vnd die genanden die vnsern mit sulcher 
appellation der erzelten sache halber, in des gnanden vnsers gne- 
digsten Hern des Keysers vnde ander vnser mit Kurforsten, wenn 
er die als vorberurt by sich haben wurde, erkentnusz, vnschede- 
lich, das wir diselbe appellation .bessern, abe- vnd zusetzen, me- 
ren, mindern vnd wandelen mogen, als dicke vns das not syn 
wird, zu vnsern vnd der vnsern vorgnanden Vorbidde, Alle an- 
dere Behulff zu vnsern vnd derselben der vnsern Rechten vnsche- 
delich, darzu wir denn hir tun ein offenbar Gezugnis, vnd ouch, 
das wir keiner furder Bowisung edder Verwilligung nicht verbun- 
den, denn als vns not is vnd von Rechten geburet, vnd bidden 
dich offenbaren Schriver, vns daruff Ein edder mehr offenbare 
Schrifften vnd instrumenta zu geven. 

Super quibus omnibus et singulis premissis dictus Dominus 
Marchio peciit sibi à me notario publico infra scripto, unum vel 
plura publicum sive publica fieri et confici instrumentum sive in- 
strumenfa. Acta fuerunt hec Colonia cis Spream in castro ejus- 
dem Domini Marchionis, sub anno, indictione, die, mense et Pontifi- 
catu quibus supra. Presentibus ibidem Generosis et Validis viris 
Dominis Gotfrido de Hoënloh et Hermann von Henneberg 
Comitibus, neo non Petro Lange, armigero Misnensis dioecesis 
Testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. Subsequenter 
vero Prudentes et honorabiles Viri Petrus Garnkiper, Nicolaus 
Schulteti, Nicolaus Wins et Bartholomeus Berchholz Burgi- 
magistri, Benedictus Schulteti, Matthias Matthie, Bertoldus 
Stroband, Valentinus Wins, Arnolden Schinhusen, Johannes 
Schmedt, Andreas Werbick, Petrus Mitte, Laurentius Wit- 
heim et Georgius Hellenprecht, Consules Consulatus utriusque 
oppidorum Berlin et Coln tunc reputantes anno, indictione, die, mense _ 
et Pontificatu supra dictis, ad vocem preconis pro actu infra 
scripto, consulariter congregati, in domo consulatus supra Spre- 
vam, inter dicta dua oppida sita, lecta primitus audita et intel- 
lecta appellacione preinserta hujusmodi dixerunt, et protestati fue- 
runt, prout in quodam Protestationis cedulam omnis tenor de verbo 
ad verbum in hunc sequitur modum. 

Wir Burgermeister vnd Ratmanne der Stede Berlin vnd Coln 
sugen vnd protestiren, were es, das vns ober dus, das vnser Gne- 
diger Here Marggraffe Friederich von Brandenburg Kurfurste, 
vor seine Gnade vnd vns geappelliret, vnd vns mit in seiner ap- 
pellation gezogen hat, not were sunderlich zu appelliren, das wir 
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nicht hoffen, nachdem vns keine Ladung noch ‘vorkundigung kei- 
nes Urtels von Jacob vnd Wentzlows die Holtzapffel gnand, 
wegen, nicht vorkomen ist, so wollsn wir vns mit sulcker appel- 
lation vnsers gnedigen Hern, seiner Freiheiten vnd Protestation 
. darin begriffen, behelffen, gebruchen, dobey bliben vnd zu keiner 
andern vorwilligung nicht verbinden den als vns Not ist vnd von 
Recht geburet, vnd bidden darvber von Dir offenbaren Schriver, 
ein edder mer offenbare Schriffte edder instrumenta. Super quibus 
et singulis iidem Domini Burgimagistri et Consules petiverunt a 
me Notario Publico infra scripto vnum vel plura fieri et confici 
publicum sive publica, instrumentum sive instrumenta: Presentibus 
ibidem honorabilibus Viris Dominis Martino Brun, Sigismundo 
Oderberge et Hermanno Vilter presbyteris Brandenburgensis et. 
Hildensemensis dioecesis Testibus ad premissa vocatis — 
et rogatis. 

Et quia Ego Menricus Bowering Clericus — dioe- 
cesis sacra Imperiali auetoritate Notarius publicus dicte appellacione 
interposicioni, Apostolorumque peticioni et protestacionibus omni- 
bus aliis et singulis premissis, dum sic ut premittitur agerentur et - 
fierent, vna cum prenominatis testibus presens interfui, eaque sic 
fieri vidi et audivi. Ideo hoc presens publicum instrumentum manu, 
mea propria scriptum exinde confeci, subscripsi et publicavi in hanc 
publicam formam redigens, signoque et nomine meis solitis et con- 
suetis consignavi, in fidem et testimonium omnium et singulorum . 
premissorum -rogatus et requisitus. 


CLXXXVIII. 
1. December 1459. 


Der. Kurfürft und die Städte Berlin und Coln bevollmaͤchtigten 
Lucas Wilde in dem beim kaiſerlichen Hofgerichte ſchwebenden 
Prozeſſe mit den Gebruͤdern Holtzapfel. 


In nomine Domini Amen. Anno a Nativitate ejusdem mille- 
-simo quadringentesimo quinquagesimo nono, indictione septima, 
Pontificatus sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri, Domini 
Pii divina providencia Pape secundi, anno secundo, die vero Sab- 
bathi, prima mensis Decembris, hora prima etc, vel quasi Wienne 
pataviensis dioecesis, in domo honesti viri ..... Kirchsteter, 
domo Michael Puechveler. contigua, in-vico vulgariter. Tiefen- 
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graben nuncupato sita et in stuba minori ejüsdem, honestus vir 
Lucas Wilde, Clericus conjugatus Misnensis dioecesis Procura- 
tor, et procuratorio nomine Illustris principis et Domini Domini 
Fridersei Dei gratia Marchionis Brandenburgensis sacri Romani 
imperii Archicamerarii et principis Electoris, ac Burggravii Nu- 
rembergensis etc. prout de sue procuraeionis mandato legitimis 
constabat et constat documentis in mei Notarii publici, testium- 
que infra scriptorum ad hoo presentia personaliter Constitutus, 
animo et intentione intimandi, notificandi et insinuandi habuit, ex- 
hibuit et produxit in suis manibus quandam appellacionem in per- 
gamento Scriptam, per honorabilem virum Henricum Batver- 
nick, Clericum Lubucensis dioecesis, publicum imperiali auctori- 
tate Notarium supscripta, signoque et nomine suis solitis et con- 
suetis Fideliter Consignatam, ac per prefatum etc.. Illustrissimum 
Principem et Dominum Fridericum, Marchionem Brandenburgen- 
sem etc. die veneris octava mensis Octobris Anni dicti Colonie 
cis Spream in Castro ejusdem Domini Marchionis, tam suo, quam 
prudentium et honestorum virorum Berlin et Coln Brandenburgen- 
sium oppidorum Burgimagistrorum et Consulatuum nominibus co- 
ram eodem Henrico Notario interpositam et interjectam. Qua 
quidem appellacione' ipse illustrissimus Princeps et dominus Fri- 
dericus Marchio Brandenburgensis a gloriosissimi et invectissimi 
principis et Domini Domini Friderici, divina Favente clemencia 
Romanorum imperatoris semper Augusti etc. Judicio Camere, il- 
liusque Judice ac denegacione remissionis cause et causarum, que 
inter quosdam Jacobum et Wenceslaum Holtzapfel Cognomina- 
tos ex una et dictos Burgimagistros et Consulatus pretactorum 
oppidorum Berlin et Coln partibus ex altera in eodem judicio im- 
perialis Camere pendere asserebantur. Nec non asserta quadam 
sententia in jam dicto judicio ad instantiam eorundem Jacobi et 
. Wenceslai Holtzapfell Fratrum, et contra eosdem Burgimagi- 
stros et Consulatus, vt asseritur, lata, processibusque in ipso Ju- 
dicio super eadem causa habitis ac aliis gravaminibus in hujus- 
modi appellacione deductis provocavit et appellavit, negociumque 
appellacionis hujusmodi ad prelibatum serenissimum Dominum No- 
strum imperatorem etc. et prefati Sacri Romani imperii Principes 
Electores, cum eos apud se in Majestate sua sedens habere, con- 
tigerit devolvere proposuit, ac devolvit, prout hec et alia in in- 
strumento appellacionis desuper confecto, et ibidem producto la- 
cius exprimuntur et comprehenduntur, Quam quidem appellacionem 
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‚et provocacionem, ac omnia et singula in eadem Contenta prefa- - 
tus Lucas Wilde procurator, nomine procuratorio quo supra, 
omnibus meliori modo, via, jure et forma, quibus melius et effica- 
cius patuit et debuit Jacob Holtxapfell eognominato, in loco su- 


- pra dicto personaliter recepto et apprehenso, ac in ejusdem Ja- 


- 


cobi persona, Fratri suo Wenceslao sepe memorato, ex adverso 
principalibus, ac in prefata appellatione ex adverso principaliter 
nominatis, realiter in faciem intimavit, insinuavit et publicavit, ac 
ad ipsius hotitiam deduxit, mihique notario publico, supra et infra 
scripto, ad manus eandem appellacionem recipiendam tradidit, et 
assignavit vt eidem Jacobo hujusmodi appellacionem de verbo ad 
verbum publice legerem, publicarem ac notificarem, quam recipiens 


alta et intelligibili voce ipsi Jacobo vsque ud medium vel quasi - 


legi et notificavi, meque paratum obtuli legere eandem vsque ad 


finem. Sed ipse Jacobus audire renuit et recusavit, sibique ipse 


Lucas Wilde sepefatus Procurator copiam appellacionis collaciona- 
tam et auscultatam ac instrumentatam sub manu publica et au- 
thentica dedit ac prebuit, quam ita ab eodem Zeca recepit, et 
apud se retinuit. Super quibus omnibus et singulis premissis sepe 
dictus Lucas Wilde procurator nomine procuratorio petiit sibi-a 
me Notario publico infra scripto vnum vel plura fieri et confici, 


publicum sive publica, instrumentum seu instrumenta. Acta sunt 


hec anno, indictione, Pontificatu, die, mense, hora et loco quibus 
supra presentibus ibidem discretis viris, ‚Simone Rosch de Grin- | 
tzing, artium liberalium Baccalaureo, Johanne Schencken de 
Cotbus, Clericus Pataviensis et misnensis, ac Valentino Puschel 
de Griminis, laico Brandenburgensium et merseburgensium dioe- 
cesium, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. Tenor 


. vero instrumenti appellacionis sic incipit: In nomine Domini Amen. 


anno a Nativitate ejusdem millesimo quadringentesimo quinqua- 


gesimo nono, indictione septima, die vero Veneris, octava mensis 


Octobris, . Pontificatus 'ete., et sic finit: Presentibus ibidem : hono- 
rabilibus Viris Dominis Martino Brim, Sigismundo Oderberge 
et Hermanno Vylter presbytero Brandenburgensis et Hildensem- 
sis dioecesis, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis etc. 


204 





CLXXXIX. 
9. Juli 1460. 


Hans v. Schlieben geftattet den Rathmanneñ zu Berlin das Gra- 
ben von Ziegelerde bei Wufterhaufen. 


Ick Hansz von Schlieben Bekenne mit dussem apenen Briefe 
vor my, myn Rechte Erven vnde susz vor allermeniglich die ihn 
sehen edder horen lesen, dat my die Ersamen Heren Borgemei- 
stere vnd Radmanne der Stad Berlin geleyen vnd genuglichen be- 
talet hebben dry schock groschen Landes Wehrunge, acht pen- 
nige vor einen ichlichen groschen. Vor sodane dry schock gro- 
schen scholen die obgenande Borgemeistere vnde Radmanne, oder 
ore Nakomlinge, in minen egenduhm by der Wuster Huszen gra- 
ben laten in ore Behuff XV prame vull tigelerde, tho der tidt 
wenn eme dat beqvem ist, vngehindert von my, myne Erven vnde 
von ydermeniglich, ane alle Gefehrde, in Krafft dusses Briffes. Zu 
Vrkunde wisentlichen mit mynen vpgedruckten ingesigell versigelt 
na Godes Gebort vertein hundert vnd in seszigsten Jure, am Mid- 
dewecken vor Margrethen. 


CXC. 
13. November 1460. 


Kurfuͤrſt Friedrich verwendet ſich beim Herzoge von Sachſen um 
Freilaſſung arreſtirter Güter eines coͤlniſchen Bürgers, unb er- 
ſucht um Abſtellung ſolcher Huͤlfsmittel uͤberhaupt. 


Vnser frundliche Dienste vnd was wir libes vnd gutes.ver- 
mogen zuvor. Hocheborner Furste, Lieber Swaher. Wir fugen 
Ewer Liebe zu wissen, das Jacob Holtzapffell, von Berlin bur- 
tig, einen vnser Bürgere zu Coln mit namen Matthes Middel- 
strasze jtzund mit siner Habe vff den Meiszenschen Jarmarckt 
vffgehalten hat, vmb sache willen der wir ihn mit den vnsern von 
Berlin, mit vsgesprochen Rechten berichtet vnd endschlichtet ha- 
ben, vnd hetten vns mit. sampt den vnsern wol vorsehen, vnd sol- 
ten des von ihm entlastet gewesen sein. Dorum wir Ewer Liebe 
mit frnndlichem flies gutlichen bidden, das ihr sulcher vffhaldung 
mit nichten zu gestatten geruhet, sundern schaffet vnd bestellet, 
das der vnsrige, insampt seiner Habe solcher vffhaltung von stunde 
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geuffnet werde. Hat dann der obgnante Holtzapffell vber vnser 

entscheiden zu den obgnanten den vnsern Recht zu sprechen, so 
wolle Ewer Liebe denselben mit siener furgenommen klage vnd 
Sache widder die vnsern zu vns wisen, so sollen ihm die vnsern, 
wes er sie nicht erlassén mag, na Billikeit vnd gelegenheit der 
sache, nach Begebunge klag vnd andwort, gethun was billig ist. 
Wir haben ouch Ewer Lieb zu mermalen geschrieben, vmb ander 
vffenthalt willen die in ewren Landen allvmb vber die vnsern zu- 
gestattet werden, des nicht zu gestatten; nachdem wir Verschrei- 
bung vnd ander sach halben vnderlang gewand sein, dem also 
nicht wird nachgekomen, vnd an den vnsern wenig verschonet, 
ewer vnd vnser Straszen vnd Zolle ouch dadurch geringer wer- 
den, das wolle Ewer Liebe abzutun bestellen: angesehen das wir 
den vnsern, die die ewern offt ouch in vnsern Landen wolten vff- 
gehalten haben, wir mit nichte wolten zulassen, vnd in lieber se- 


‚hen wolten, das wir mit den vnsern Beidenthalben betreglich. gen : - 


einander sitzen. In dem wolle sich Ewer Liebe bewiesen, als wir 
Euch zugetrawen, das wollen wir vmb Ewer Liebe frundlich gerne 
vordenen. Geben zu Coln an der Sprew am Donnerstage octava 
Martini anno M? CCCC? LX ^. 
Dem Hochebornen Forsten, vnsern Lie- 

ben Swaher, Hern Friederichen, 

Hertzog zu Sachsen, Landgrauen 

zu Doringen vnd Marggrauen zu 

Myszen, 


CXCI. 
6. Januar 1462. 


Georg v. Waldenfels, Landvoigt der Lauſitz *), fehreibe den Rath- 
. mannen zu Berlin um eine Geldfendung zur Beſoldung der in 
. der Lauſitz liegenden "Xrabanten. | 


Mynen frundlicken Denst zuvor. Ehrsamen, wisen, liben frunde. 
Myn gnediger Herre Marggraff het mir gesegt, wie ihr LX Ri- 
nische Gülden hervber woldet schicken, die Drabanten hier lig- 
gende tu vorsolden, nach solchem gelde die Drabanten hie lig- 


1) Er mar zur Zeit auch furfürftlicher Stammermeifter und feint, während bes 
Krieges welchen der Kurfiirft wegen ber Laufig mit dem Könige von Böhmen geführt 
bat (S. Angelus, Loccelius und Garcaeus a, h. a), Landvoigt gewefen zu fein. 


bh: 
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gen vnd von hinnen nichten wolden; ihnen geschehe denn vor vs- 
richtung vnd viel darauff gehet. Darum sine Gnaden mir‘ entfoh- 
len, besser in: Euch vmb solch geld zu schicken. Als Begere ich 
yon mines gnedigen Hern wegen, bidde Euch auch von Minetwe- 
gen, das ihr solche LX gülden by dem Zeiger hervber woldet 
senden, ane vorziehen, dasselbige velig vszurichten, das nicht fur- 
der Sold darvff gehen darff. Bekomet minen gnedigen herrn von 
Euch zu guten Dancke; ich wils auch gerne vordienen. Geben 
vnter Witehin von Kathwitz ingesigell des ich dis mal ge- 
brauche Auno M° CCCC? LXII? am Tage Trium regum. . 

Den Ersamen wisen Burgermeistern Gorge von Walden fels, 


vnd Ratmannen zu Berlin, minen Landvoit zu Lusznitz. 
' besundern guten frunden, 


/ 


CXCII. 
11. November 1471. 


Der Kurfürft Albreht weifer die Rathmannen zu Berlin und Coln 
an, die jährliche Orbede an feine Schwefter, die verwittwete Herzo- 
_ gin von Sadfen, gu- zahlen, zu deren Leibgedinge folde gehöre. 


Wir Albrecht von Gotes Gnaden Marggraffe zu Branden- 
burg, des hiligen Romischen Richs Ertz Cammerer vnd Churfurst, 
zu Stetin, Pomern, der Cassuben vnd Wenden Hertzog, Burggraff 
zu Nurmberg vnd Furste zu Rügen etc., Entbieten den Burgemei- 
stern, Ratmannen vnd Börgern vnser'Stede Berlin vnd Coln vn- 
sern Grus zuvorú. Lieben Getrewen, wir haben vns mit der hoche- 
bornen Furstinnen vnser lieben Swester Catharina, vnsers lieben 
Bruders Marffgraff Friederschs seliger Gedechtnisz nachgelassen 
witwen, vmb das Leibgedinge ihrer Lieben von dem gnanten- vn- 
sern Lieben Bruder seligen vermachet, frundlich vnd gutlich geei- 
net vnd. vortragen, vnd geben ihr neben andern jerlich eine nem- 
lich. Summe Geldes, der wir sy nach anzale vff etlichen. Orbeden, 
die ihr vnd ander vns jerlichen zu reichen vnd-zu geben schuldig 
seid, verweiset haben vffzuheben vnd einzunemen, nach inhalt des 
briffes irer Lieben darvber von vns gegeben. Darvmme so bege- 
ren, befehlen vnd heissen wir Euch, das ihr der gnanten vnser 
lieben Swester nunfuro ihr Lebtage mit der Orbede,, nemlich an- 
derthalb hundert schock groschen Merckischer Werunge, die ihr 
vns jerlich zu reichen schuldig seid, gewartet, Ihr die eines jden 
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Jares vif die Zeit vnd tage, als ihr sie der Herschafft zu zahlen 
plichtig seid, gutlich vnd one verzihen vsrichtet, vnd dargegen ei- 
nes yden Jares ihr quitancia darum nemet, Euch auch, dem also 
zu thun, gen ihrer Liebe vorschreibet, vnd ihr des euren versi- 
gelten brieff gebet, nach inhalt disser beygelegten Abschrifft. Vnd 
so ihr dem also gethan habt, sagen wir Euch alsdann solcher Or- 
bede, die ihr Ihrer Liebe also jerlichen vnd eines yden Jares be- 
sundern, so lange das weren wird, vsgericht habet, fur. vns vnd 
vnser Erben quit, leddig vnd los, in vnd mit krafft disses briffes, 
der zu Urkund mit vnserm vffgedrücktem ingesigell vorsigelt vnd 
geben ist» zu Coln an der Sprew am tage Martini Episcopi Anno 
domini etc. LXX primo. 


CXCIII. 
20. October 1474. 


Seine Weber, Richter und Freigraf des freien Stubls zu — 
hagen, erklaͤrt den Rath, die Gerichte und alle Einwohner zu 
Spandow, auf erfolgte Anklage, in die heimliche Acht. 


Ich Meyne Weber, eyn gewerdiget Richter vnd Friegrabe 
zum Frienhagenn, des heiligenn Romisschen Riches, der hoichebo- 
ren irluchtidenn Fursten myner gnedigen liben hern zu Hessenn vnd 
der Edelen wolgeboren.myner gnedigenn liben junchernn zu Wal- 
. deckg vnd die in erer gnadenn stede Stolhern sind, Bekenne vnd 
thun kunth dem allerhochmechtigstenn irluchtigsten Fursten vnd 
hern dem rómischen. kaysere, alle czit Mehrer des Riches, allen 
hern vnd fürstenn, Gravenn, fryen, Ritteren vnd knechtenn, Syner . 
gnadenn liebenn getrewenn, Allen gewerdigeten friegraben, allenn 
fryen scheffenn des heiligenn Romischen Riches, allenn Richte- 
renn, geistlich vnd wertlich, Allenn Burgermeisteren, Reden, ge- 
meinden der stede Oldmeydeborch, Borch, Calbe, Loborch, Berne- 
borch, Asschersleue, Haluerstade, Salza, Cotenn, Liptzk, Merse- 
borch, Brunswigk, Lünenborch, Frankforth, Colenn, Mentze, Tryere, 
Hildennseyme, Emecke, Gotingenn vnd Cassell vnd vortemer al- 
lenn stedenn vnd ouch alsweme dem dese brieff vorkometh, sut, 
. horet odir leset, daz in, vorgangenn tzydenn vor mich gekomenn 
ist der Erssamer Matthias Pauwell, ein friescheppe des hilligen 
rômischen Riches an den werdigen kayserlichen Dingkstedt, vor 
denn frienstoll an daz heiliche heymeliche gerichte zum Frienha- 
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gen, darin vnder de linden ich. da saz vonn bevel des heylichenn 
Römischen Riches, in gespannter Bank, becleydeth mit orteile vnd 
rechte, zu richtenn ober lieb vnd ere, vnd hait szwerlichen ge- 
clageth dor syne gedingetenn vorsprechinn Tylenn Ludolffes 
ober Mutzeltin Severin, eyn Burgermeistere, Arnoldt Grevenn, 
Claves vnd Stephan die Rutzenn, denn Richteren vnd Scheffenn 
vff dem Bentze, vnd Mewus schultheitzenn vff dem kytz vor Span- - 
dow, vnnd Tyle vnd Manns Mertzane, alle wonhafitich zu Span- 
douwe, alle mit namenn, wy sey eme ein rechte geborliche Erbe, 
szo eme vonn syme rechten naturlichenn vettern Jores Judas se- 
ligenn vffgeerbeth ist, abhendig gethan, genomenn, vorrechtlichen 
vand vnerlichenn wedder got ere vnd alles recht, vakenn daz he 
etz vor en mit rechte erwiseth vnd zugebracht hath, daz he yn 
echt erbe darzu syn, vnd le vnd Hans Mertxane eme datz 
sin ouch vorenthaldeth, nemelich by czehen geschocken dar he 
enn sin.erbe vor vorkofft hath, vnnd hat daz ouch. vor rechtli- 
chen vnd vnerlichenn gethain, wedder got, ere vnnd alletz Recht, 
vnd de sammet vnd besunderen vorgenannten beclagethenn ha- 
benn dem genannten cleger vmb soliche sine pinlichenn clage noch 
ny wolt zu Rechte stain, an stedenn dar sich daz inne rechtenn - 
wol behoret hatte, darvmme ich dann de genanten beclagetenn 
vor denn genanten frienstoll geheysscheth vnd geladenn hatte zu 
viere malenn, baben ordenungen vnnd gesetze des genanten frien 
heyligenn heimelichen gerichts Rechte, mit namenn by Regen- 
harden Loyrindes seligen myne vorfaren zwye, vnd by myr 
zwye, vnd der genannten clegere haith sine Sache nach fryen- 
stolls rechte vff die genanten beclagetten irstandenen, irwunnen 
vnd wargemacheth mit kostenn, hinder vnd schadenn, mit der 
houbtsache, szo gut alsz vffe zweyhunderth rinsche Gulden vnd 
zwentzig geschock vnd mer, inhalt sins behalten receszes von myr . 
darober gegebenn, daz ich dann schrieb denn von Spandowe, vnd 
gebot een by szwerer peyne, sey vnder zu richten, daz sey vsz- 
richtunge thedenn dem genanten clegere, siner erweneten sache; 
dedenn sy dasz nicht, Szo geboth ich enn by der peynen fünfzick 
Pfunth goldes koniglicher busze zu vermyden, sey mit weybern 
vnd kynderenn vonn enn vsz Spandowe zu drybenn, vszwisunge 
mynes gebotsbrieffes; dedenn sy des allesz nicht, so solldenn sey 
seyn in derselben achte dar de genantenn beklagetenn inn sinn 
gewiesth. Datz se dann allesz vorachtet hain. Darvmb denn de 
verachtedenn mit denn vngehorsamen sammeth vnnd besundern in 
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de achte des kunices gethan sindt, in der heyligen heimelichgen 
achte des fryen heyligen heymeligen gerichts, nach frienstolls 
rechte. Furter hat der genante Mathias Pauwel. mit: rechten 
vorladungen vnd mit rechte de sentencien des kummers irlangeth, 
nach fryenstolls rechte, ober de genanten van Spandouwen vmme 
eres vngehorsams willen, darvmb sie de verachtedenn nicht von 
sich getrebenn haben, nach lute vnd Inhalde myns gebotsbrieffes 
an sey gethain, vnd vorter sind alle, dey verachtedenn vertedin- 
genn, vorhanthabenn, husen oder herbergenn in derselben achte, 
dar de veraehtedenn inn sin. Also hath der genante cleger mit 
rechte nach frienstolls rechte vor myr in genanten frienstoile ir- 
wunnenn, dasz he, sme Erben odir were dussen Brieffe mit synem 
willen inn hette, de genannten verachtedenn Ere, Iyb vnd gut 
magk anfallenn, myt gerichte odir an gerichte, wente an daz ge- 
richte darto datz ankometh vffe Wasser, vffe lande, vffe sannde, 
vff margdten, vff Strassenn, inn Holtze, in felde; vnd darenkegen 
sol dey genanten beclagetenn verachtedenn neymant gelydenn, 
ouch keyn geleyde gebenn, ouch kein freyheith odir gnade ge- 
bruchen, de gegebenn ist van pabestenn adir kaisernn, odir noch 
gegeben mouchte werenn, by peyne der gerichte nach solichen 
ergangene sachenn. Szo gebiedenn ich allen hern vnd fürsten, 
Grabenn, frienn, Ritternn vnd knechtenn, allen frienscheppen des 
Romischen Riches, by dem Eydenn sey zum heiligenn heymelli- 
chen gerichte gethain habenn, allen vnwissendenn by der peyne 
funfzigk pfundt fynes gold kéniglicher busz, zu vermydenn vnnd 
bye keyserliche macht vnnd gewalt vnd van mynes amptes we- 
gen, wedder dusze Sentencien nicht zu thunde; vnd welliche ezyth 
oder wanne der gnante Matthians Pauwell mit duszer sentenzien 
zu vch kommeth odir sine medebeschreben odir mit eyner warenn 
copien vnd vch mede eischeth vnd maneth vnd ewer hulffe vnd 
gerichte darzu begerth, vff zu haldende der vorbenembtenn lyeb 
odir gueth, ir eenn darzu behulffenn syth, uwer gerichte dar zu 
offenn, uwer gerichte Rechte da vonn nehmen, vnnd de genanten 
verachtedenn dar en kegen nicht en geleyden by der genanten pay- 
nen: wente vor recht irkant iszt vnd ouch in den beschreben rech- 
ten beschrebenn steith: ,wer den verachtedenn mit wyszen hu- 
seth, herbergeth oder eyne bystanth thuth, der ist in derselben 
achte, dar der verachtede inn ist." Ouch hath der genante cle- 
ger vor myr mit recte nach fryenstolls rechte irlangeth vnd ir- 
standenn, ob he dy genanten beclagetenn verachteden mit duszer 
Dot. Beitr. TH. IV. Urfunten. 14 
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miner sentencien nicht irmanen en muchte, wann he dann mit 
dusser sentencien wedder zu myr odir eyme andern. gewerdigten 
friegrabenn an den genannten friestoll kommeth opir sine mede- 
beschrebenen, vnnd weren furter gerichtes manen vnnd gesinnen, 
szo soldenn vnd mouchte man sey in de hósten achten des kei- 
sers thun, sunder gnade alszo, dasz eyn ydermann sye vonn dem 
lebenn zu dem tode bringen mouchte, dar der dann. dem Riche 
adire nymande pflichtich ist zu antwortenn noch peynfellich. Wo 
ouch dasz ymant hir wedder thede vnnd myr geclageth wurde 
 odir eime andernn frigraben in myner Staidt, dem müszte man de 
busze uffslaen vnd darumb dann in derselben achte thun dar de 
beclageten verachtedenn inn gethan syn. Hirumb gebieden ich 
vmme der obengeschrebenen myner macht vnd gewalth allenn 
Herrn, Fürsten, grabenn, ffryen, Ryttern vnd knechtenn, allenn 
Bürgermeisternn, Rethen vnnd gemeinden aller Stedenn vnnd vor- 
ter ydermennichliken, Sich geboerlich hie inn haldenn vnd den 
keiserlichenn Rechten bystanth thun, dasz willt myne gnedige 
herrn vnd junchern zu danke erkennen, vnd ich willen daz gerne 
vordinen. .Hyrbye aber vnd ane sindt gewest: der duchtige Jo- 
hann Brunnemer, Borchmann zum Fryenhagenn, Borgermeister 
vnd Radt darselbesz vnd velle erlicher scheffenn dingkpflichtige 
vnd bestendere mit den swornen die disz allesz gesehen vnd ge- 
horet habenn. Vnd zu mehr bekantnisse vnnd jn orkunt der war- 
heyt hain ich myn ingesigel vestlicen an dussenn Briff gehangen. 
Datum anno domini M? CCCC? LXXIIII*, quinta feria post galli 
confessoris. 

` — est hec copia ex vera litera 

originali per me Nicolaum Habercof- - 

Jer, quod protestor propia manu. 


Stadtarchiv in Spandow. Gleichzeitige Schrift auf Papier. 


CXCIV. 
21. Funi 1478. 
Kurfürft Yohann befreit, wegen Brandſchadens, die Einwohner zu 
Gópenif adt Jahre von jedem Anfpruche ihrer Gläubiger. 


Wyr Johanns von gots gnaden Marggraue zu Brandem- 
burg etc. Thun kunt allermenniglich mit- diszem briefe, die’ jn se- 
hen oder horn leszen, das wir vnnser lieb getruwen Borgermei- 
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ster, Rathmanne vnd alle gemeyne Inwonende Burger zu Coppe- 
nick soliches Brands halber, den sie geliten vnd genohmen vnd 
auch auff das sie dester statlicher wider gebawen mogen, aller 
Schulde so sie vor solichem brande gemacht vnd schuldig bliben 
sind gefreiet haben, vnd freien sie der also acht Jar nach datum 
disses briues nechst nach einander volgende mit vnd in crafft dits. 
brifs; vnd doch das sie vns vnnser orbethe zu eynem yeden Jar 
ausrichten vnd hezalen. Begeren darauf an alle vnd yede Geist- 
lich vnd werntlich richter vnnser lannde, das ir vber die genan- 
ten von Coppenick semtlicher schulde halben vor diszen irem brand 
gemacht in solichen acht Jaren nicht richtet, sondern dieihenen 
so sie rechts nicht erlassen wollen, vor vnns vnd vnnser Rethe 
weiszet vnd das also vnd nicht anders haltet Daran thut Ir vnn- 
ser ernste meynunge vnd wyllen, des wir vnns auch genuglichen 
zu euch verlassen vnd also wollen gehabt haben. Zu Vrkundt etc. 
Actum Coln an der Sprew am Sontag nach Sandt Veitstag anno etc. 
, LXX VII. 


Eopiarium des Königl. Geh. Staats: und Sabinet Archives. No. 15. 


CXCV. 
26. Juli 1478. 


Der Kurfürft erfucht den Math zu Berlin, feinem Boten Hans 
v. Winzin von. feinen deponirten Geldern 1000 Gulden aug- 
zuliefern, zur Tilgung einer Schuld beim Herzoge von Med- 
lenburg. 


Albrecht von gots gnaden — zu Brandenburg vnd 
Churfurst. Lieben Burgemeistere vnd Rathmanne vnser Stede 
Berlin vnd Coln vnsern gruz zuuor; lieben getrewen. Wir sein 
dem hochgebornen fursten vnserm obeim, dem Hertzogen von Meck- 
lenburg tausent gulden schuldig, die wir ihm betzalen wollen. Des- 
halben schicken wir zu Euch vnsern Rath vnd lieben getrewen 
Hansen von Winzin vnd begehren von Euch mit fleisz, ihm von 
vnsern wegen tausent gülden von dem was wir hinder Euch lig- 
gen haben zu vberandworten. Vnd so ihr das gethan habet, sa- 
gen wir Euch für vns vnd vnsere erben sulcher tausent gûlden 
quit, leddig vnd los, vnd: wollen es gen Euch in gnaden erkennen. 
Geben im felde vor der Plaue mit vnserm zurück vfgedruckten 
insigel vorsigelt, am Suntage nach Jacobi M° CCCC? LXX VIII. 
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CXCVI. 
x 23. September 1482. 
Kurfürft Yohann beftatige die Beftallung des Maths zu Berlin 
und Côln für den ApotheFer Johann Tempelhoff. 


Wir Johanns von gotts gnaden Märggraue zu Brandemburg, 
zu Stettin, Pomern etc. ‘hertzoge, Burggraue zu Nurenberg vnd 
furste zu Rugen Bekennen vór allermeniglich mit disem offen briue: 
als vnser lieben getrewen Borgermeistern vnd Rathmannen, olde 
vnnd newe, vnser Stette Berlin vnd Coln an der Sprew vnserm 
Apotheker vnnd lieben getrewen Johannes Tempelhoff auch zu 
Irem Apotheker vnd Im vnd seinen erben die Apoteken, dieweill 
sie die jnhaben, vorsteen vnd besitzen wollen vnd mit vill ande- 
rem geding vffgenomen vnd verschrieben haben, jnhalt eines briues, 
jm vnd seinen erben vnter beider stett anhangenden Insigell dar- 
uber gegeben vorsigelt von wort zu wort lutende, wie hirnach 
volgt vnd also: Wir Borgemeistere vnd Bathmannen olt vnd nuwe 
der Stette Berlin vnd Coln an der Sprew gelegen Bekennen of- 
fintlich mit disem briue vor vns, alle vnser nachkomen jm rade 
vnd susz vor allermeniglich die en sihen oder horen leszen, So 
wir Johannes Tempelhoff zu einem Apotheker vffgenohmen ha- 
ben, das wir jm die Apoteke erblichen zugesagt vnnd vorschriben 
haben, vnd sagen jm vnd synen erben zu vnd mit crafft desses 
briefs vnd dieweile er vnd syne erben solche Apoteke jnhaben 
vnd besitzen werden, wollen wir noch vnser nachkamen keynen 
anderen Apoteker vpnehmen, ock alhir keynen nicht behusen vnd 
wonhen lassen. Ock wollen wyr nicht gestaden, das ennich Cra- 
mere, er sei Inwonere oder gast, ennich confect oder geferbet 
wasz noch keynerley das zur Apoteken gehoret vnd dynet veyle 
soll haben noch vorkoffen. Wir wollen Im auch lyhen hundert 
Rinsche gulden, die soll er vnd syne erben vns vnd vnseren nach- 
komen jn sechs jaren wider befzalen. Vnd wanne er oder syne 
erben vns oder vnsen nachkomen solche hundert. Rinsch guldin 
wider betzalet haben, denne aller irst vnd nicht eer sollen vnd — 
wollen wir vnd vnser nachkomen jm vnd synen erben alle jare 
ein Winspel roggen geben, Ober nue von stund vnd so vort, die- 
weile er vnd seine erben solch Apoteke besitzen, sollen vnd wol- 
len wir jm eyne freye wonunge geben-vnd darjnne Schos, wache 
vnd allerley vnplicht frey halten. Des aller zu vrkund vnd warer 
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bekantnusse haben wir beider stette ingesigel vor vnns vnd vnser 
nachkomen mit rechter wissenschafft vnd eintrag vnter an dessen 
briue lassen hengen. Gegeuen na gades geburt Tausend vierhun- 
dert darnach im ein vnd achtzigsten Jaren am Sonabende nach 
Luce des hiligen ewangelisten. Das wir des gnanten Johannsen 
~ Tempelhoff getrew vnd willige dinste, die er vnsern vettern Marg- 
graff Fridrich seligen vnd dem hochgeborn fursten hern Albrech- 
. ten, Marggrauen zu Brandenburg, Churfursten etc. vnserm lieben 
hern vnd vater vnd vns biszher getan hatt, forder auch wol tun 
soll vnd mag, angesehen haben, vnnd solche seine yffnehmen vnd 
bestellung von den gnanten vnseren borgermeisteren vnd Rath- 
mannen gescheen vnd darzu den Briue jm darvber gegeben mit 
allem seinem punckten vnd articuln geuolbort vnd bestettigt ha- 
ben, vsz furstlicker gewalt vnnd obrickeit jn craft vnd macht di- 
ses briues. Czu vrkund mit vnserem anhangenden lusigel versi- 
gelt vnd geben zu Coln an der Sprew am Sontag Mauricii etc. 
LXXXII. m 

Vol. Cop. No. 15. des Königl. Geh. Staats: und Kabinets- Archivs. 


CXCVII. 
14. October 1484, 


Der  Sucfücf verfchicht, wegen des herrfdenden großen Sterbens, 
die Unterfuhung einer vom Mathe wider ben ——— ange⸗ 
brachten Klage. 


Johannes von Gotes — Marggraffe tho Brandenburg. 
Vnsern Grus zuvorn. Lieben getrewen. Ewer schreiben vns itzund 
gedan,:vnsern Hausvoigt vnd Jurgen Wurm vnsern Diener be- 
langend, haben wir vernomen vnd wissen nicht, das vnser Haus- 
voigt gen keinen vnsern. vnterthanen, ewrem Mitbörgern, etwas 
vnbilliges gehandelt vnd vornomen habe mit vnsern Befehlen. Jur- ` 
gen Worms halben seind wir durch vasern Hofmarschalek An- 
tonius von Wertern yf ewer Anbringen des Handels auch be- 
richtet, vnd ist deshalb an Euch vnser ernstlither Begehr, die 
Sachen zwischen den genanten vnsern Hausvoigt vnd Jurgen 
Wurm in diesen Leufften gutlich beruhen vnd anstehen zu laszen, 
so dann der Allmechtige Got diese Leuffte nach seinen Gotlichen 
Willen anders schicken vnd das Sterben vffhoren werde, wollen 
wir die Sachen verhören; vnd so die vusern ichtwas vnbilliges gen 
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Euch oder ewren Mitbórgern vorgenommen, also darinnen halten, 
das ihr erkennet, wie wir darinnen keinen gefallen finden: denn 
Euch Gnade zu erzeigen sind wir geneiget. Datum Schonebeck 
am Tage Burchardi anno M^ CCCC? LXXXIV. 


Vusern lieben getrewen Borgemeistern 
vnd. Rathmannen vuser Stadt Berliu 
vnd Coln, 


CXCVIII. 
18. April 1487. 


Der aurfuͤrſt inſtruirt die Rathmannen der Städte Berlin und 
Góln bei feiner Abreife zum Meidystage in Nürnberg, uber ihr 
Verhalten während feiner Abwefenheit. 


Johannes van Gades Gnaden Marggraff tho Brandenburg, 
Churfürst ‘etc. Vnsern grusz thovorn. Liwen getrewen. Wo de 
affscheid am lesten Herendage durch vnse zween Radesfründen 
vnd ander mehr mit geweset, körtlich na Ostern vp bestimte da- 
geczit enen andern Herrendag tho holdende, lutet, wy aber vff fo- 
derung keyserlicher Mayestat zum-dage tho Nurnberg vp ditmal 
theen mitten, Late wy den geschehenen afschied vnd Verlat durch 
vns vp soleken Herendag by synem wesen beruwen, bet tho vn- 
ser wedder thokumfft mit gades hülpe vnd fürder vnses dages 
settunge tho handeln vnd vorthonemende, dat dorch vns vp den 
genanten Herendag na Ostern schole gehandelt vnd vorgenomen 
syn. Vorsehen vnd vorlaten vus tho juw, vth verwanter trüwe 
vnd Liebe, gy werden in vnsem affwesende getrüwen fliet ankeh- 
ren, dat vns hülpe, in mate wy juw vorbesacht, tho. vnser tho- 
kumfft forderlich vnd statlich geschehe; darmit wy na entfangunge 
vnser Regalia disse vnsen Landen, der Marcke‘ tho Brandenburg, 
alse óre getrüwe Landesfürste, de wedder lief vnd guth vor io 
setten will, mogen statlich vorsyn, schütten vnd beschermen, vnse 
herschafft vnd iow sulwest tho ehren, nüt vnd fromen. Wy heb- 
ben vnsen Statholder im huse tho Colen hinder vns gelaten, Nickel 
Pfuel, Ridder, Claus von Arnim, Baltasar von Schlieben, vnd 
darneben an ynserm Landorte der middelnrarcke tho hóvetlüden 
gesettet: den würdigen wolgebornen vnd Edlen heren Richart 
von Schulenbürg, Meister Sinte Johamisorden, vnd Johannes 
Grave von Lindow, here tho Ruppin ete. Vnd wi wol wy in 
arge mit nymande tho duende weten, wollet doch in Reitschap 
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sitten vnd wen et noth sin wird gy denne mit wagen, Harnisch, 
tho perde vnd fuete vffet rustigste vnd starckste, vp ere forderen 
vnd hete von vnsertwegen, folgen vnd gehorsamen, vnd in dem 
‚gehorsamen fliete dohn Vns, vnser herschap, landen vnd lüden 
vnd iow sülwest, also wy vns tho iuw vorlaten, nicht weniger wan 
wy sülwest by iuw gewerdig weren: Sind wy allewege in gnaden 
tho erkennen geneigt. Vnd offt iow wes in vnsern affwesenden 
noth sin wurde, wollen desülwen hovetlüde, vnd offt iuwe an den- 
sulven gebreck were, vnse Statholder in vnsen huse, saken, des wy 
befohlen haben, in dem fliete tho finde vnd iuwe Brócke verhoren 
vnd truwelick endrichten. Datum Colne an der Sprew am Midde- 
wecken in dem Oster hiligen dagen anno M^? COCC® LXXXVIII. 

Vnsern lieben getruwen Burgermeistern : 


vnd Rathmannen vnser Stede Berlin 
vnd Collen. 


CXCIX. 
30. April 1490. 


Vuͤrgermeiſter/ Rathleute, Richter und Schoͤffen der Stadt Alt⸗ 
Stettin bevollmaͤchtigen den Jobſt Belcke, bie Güter des er- 
mordeten ftettinifchen Bürgers Andreas Lasfe, wo er fic finden 
möge, in Befig zu nehmen unb die Rechte der Gläubiger des 
Ermordeten daran geltend zu machen. 


Vor Iw Erwerdige Ersamen vnd wolwysen mannen, herrn 
vnd praueste vp der Borch tu Olden Brandenborch, Borgerme- 
stern vnd -Radtmannen, Richtern vnd Scheppen darsuluest, Ok 
Borgermestern vnd Radtmannen, richtern vnd Schepen der Stad 
Hall by der Sale vnd furder in allen gerichten vnd Enden, dar 
des noth vnd behuff mach syn, Bekennen wy Borgermeystere vnd 
Radtmanne, Richter vnd Schepen der Stad Olden Stettin Neghest 
ffruntlikem dinste vnd behegelikem grute einem ieweliken na ge- 
bore, apenbaren betugende, vnd dhun kunt vor alszweme, dat vor 
vns jn gehegeder dinckstede sindt gewest: de vorsichtigen vnd 
Ersamen Tewes Neunlingk, vnser Borgermester, Michel Grif- 
Jenberg, Valentyn Herbolt, Marquart Engelbrecht, Hanns 
Kurow, vnses rades medebeswarnen, vnd Hans Hake, vnse mede- 
borgher, De zik denne alle vor vns yn gerichte boclaget hebben, 
dat en Andreas Lascke, de denne iamerliken gade geclaget vamm 
leuende tomm dode gebracht is, schuldich gebleuen sy etliken sum- 
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men geldes van kopenschop haluen, Darvmme se denne des ge- 
nanten vorstoruen Andreas Lascken denerinne vnd kokessche (?) 
Bárbara genomet, vor vns to rechte getagen hebben, Ere wytli- 
cheit sodaner nagelaten schult to seggende. Des is de genante 
Barbara vor vns in gerichte vnd yn gehegede dinckstede geka- 
men, vnd hefft mit zik gebracht etlike schriffte vnd schuldbuk des 
genanten vorstoruen Andreas Lascken, darynne geschreuen vnd 
vorgeteykent stunt syne nagelatenen schulde. Ok so bekande de 
benomde Barbara vor vns yn gerichte apenbar, also zik dorch 
recht behort, vnd seyde by erer vroweliken tucht, dat er mede 
wytliken were, dat de vorgenante vorstorven Andreas Lascke, 
dem god genedich sy, schuldich gebleuen were den vorgenomden 
vorsichtegen vnd Ersamen alse: Tewes Neuelingk, vnsemm Bor- 
germester, Svsz vnd fefftich rinissche guden, Michel Griffenberge 
Siuen rinissche gulden vnd eynen ordt, Valentyn Herbolt Sosz 
vnd drüttich runsche gulden, Marguart Engelbrecht Achtteyen 
runsche gulden, Hanns Kurowen A&ht vnd vertig rinische gul- , 
den, vnd Hanns Haken drütteyende haluen rinischen gulden. Vp 
sodane bokantnisse rechter witliker schult, So hebben de upge- 
. nannte, vnser Borgermester, Radtmannen vnd borgher vorbeno- 
met alle samentliken,'vor vns yn gerichte jn der besten wyse vnd 
forine des rechten, so se jmmer scholden, mechtich gemaket den 
Ersamen Jost Betken vnsen dener, wyser desses breues, vnd ene 

to erem volmechtegen procurator gekaren, geschicket vnd gema- 
` ket, vnd em volle macht gegeuen mit macht, Ift des van noden 
were andere procuratores jn sine stede gelikweldich to Substi- 
tuerende, jn frunscop iffte mit rechte to manende, des vorgenann- 
ten vorstoruen Andreas Lascke nagelaten Schult vnd guder, jn 
wat gerichte de genannte procurator Sodane nagelaten Schult 
vnd guder ankummet, vthfraget iffte voresschet, de derwegen to 
beschuldegende, vnd ift des van noden were, Bozathe vnd be- 
kümmerent an sodanen gudern vnd schult to dhünde, de mit cla- 
gen vnd rechtes foerderingen to verfolgende, vnd der schult vnd 
gudern to vnderwindende, to entfangende, darvon to quitirende 
vnd afftotalende, vnd alles darfürder by to dhünde vnd to lathende, 
also ifft de vpgenannte vnse Borgermestere, Radtmanne vnd Borg- 
her vorbonomet deden iffte dhún mochten, gelick ifft se, cegen- - 
wardig weren vnd yn egener personen sodane Erforderunge vnd 
maninghe deden ifft dhun mochten. Vnd alles wes de genante Jost 
Betke an sodaner. Erforderunge dhunde iffte lathende wert, Dat 
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hebben de velegenanten vnse borgemestere, radmanne vnd borg- 
her, vakene genomet, vor vns, also wonlick vnd recht ist, stede 
vnd fast an alle geferde gelauet to holdende etc. Worvmme. bid- 
den wy eine Iszliken ynsunderheit dar desse vorbenomde vuse > 
dener tokamende werdt, vnd sodane nagelaten schült vnd guder 
des genanten Andreas Lascken so vorboruret is ankümet, vth- : 
fraget iffte voresschet, Em hulplick, vorderlick vnd bystendich 
vmme vnser vlitegen bede willen to wesende, Em ok iwen guden 
rad mededeylen, dat he de mit rechte moge beswingen, beclagen, 
vnd zik mit rechte darane holden, vp dat de vnsen eres schadens 
mogen nakamen vnd hirane by den vnsen dhun. So eyn tre- 
welick wolde wy by den iwen dhun, jft id so gelegen were, dat 
wille wy gherne vmme eynen treweliken, jn gelikenn iffte groteren 
na gebore verdynen vnd vorschulden, wormyt wy konen vnd mog- 
hen; vnd hebben des to tuchnisse vnd groter orkundt vnser Stad 
Secret lathen hengen neddene an dessen breff, de gegeuen is to 
Olden Stettin na der Bordt Christi veerteyen Hundert darna jn 
dem Negentegesten Jare am auende Philippi vnd Jacobi der hi- 
lighen Appostele. 


Rathhausl. Archiv. Fase. XVII. No. 17. - Perg. Siegel abgefallen. 


cc. 
12. April 1491. 


Kurfürft Yohann fehenfe feinem Kammerknechte Jorg Kol unb 
deffen Ehefrau das Haus in Cöln, die Harnifhfammer genannt, ' 
eigenthümlich. 


Wir Johans ete. Bekennen vnd thun kunth offintlich mit 
dissem briue vns vnns, vnser erben vnd sunst allermeniglich die 
In sehen, horen oder lesen, das wir angesehn vnd erkant haben 
getrew willige vnd annehme dinst die vns vnser cammerknecht 
vnd lieber getrewer Jorg Koll offtmals williglichen getan hat vnd 
hinforder mehr wil thon sol, kan vnd mag, darvmb vnd auch von 
sonderlicher gonst vnd gnad wegen haben wir Im vnd Zfszen sei- 
ner elichen husfrawen vnser husz, die harnisch Cammer zu 
Coln, zwischen Doctor Conrat vnd dem husz so des Bischoffs von , 
Hauelbergs gewest ist, gelegen, erblichen gegeben, vnd geben Ine 
das jn crafft vnd macht dits briues, damit zu handeln, zu ton vnd 
zu lassen als mit irem eigen gut, von vans vnnd menniglichen vn- 
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gehindert; doch sol es jn Burgerrecht bleibn, darvon sie vnns vnd 
der Stadt ton vnd pflegen sollen wie ander Borger. Auch habn 
wir Ine die. sonder gnad getan, ob sach were, das der gnant vn- 
ser diener vnd sein elich husfrawen nit kinder mit einander het- 
ten vnd ir eins tods halben abgeen, das alsdann das ander das le- 
bend bleiben wurd, solch husz zu vornvsz behalden vnd haben 
- sol, on des verstorben erben vnd meniglich vngehindert. Czu vr- 
kunt etc. Actum Coln an der Sprew am dinstag nach Appolonie 
jn LXXXXI Jare. 


Cop. No. 16. des Königl. Geh. Staats: und Kabinets: Archives. 


CCI. 
10. Auguft 1491. 

Kurfürft Yohann reverfirt fih gegen die Stadt Berlin, diejenigen 
700 Sl. Zinfen, welde er dem Georg v. Stein, Herrn zu Zof- 
fen, jährlih zu zahlen und für welche Berlin gue gefagt hat, 
richtig abtragen zu wollen. 


Wir Johanns von gotts gnaden Marggraue zu Brandemburg, 
des heiligen romischen Reichs Ertzcamerer vnnd kurfurst, zu Stet- 
tin, Pomern etc. Hertzog, Burggraue zu Nuremberg vnd furst zu 
Rugen Bekennen vnnd thun kunth offintlichen mit dessem vnserm 
briue vor vnns, vnser erben vnd nachkomen,. marggrauen zu Bran- 
demburg vind sunst vor allermeniglichen die jn sehn, horen oder 
leszen: Als vnnser liebe getrewen Burgermeister, Rathman vnnd 
alle gemeine Burger vnnser Stette Berlin vnd Coln sich neben 
vnsern liebn getrewn Burgermaister, Ratman vnd gemeinen Bur- 
gern vnser Stett altn vnd newn Brandemburg, Stendall vnd Franck- 
furt vff vnnser beger vnnd bittlich ansuchen vor vans vnd vnnser 
erben gegn dem Edeln vnserm Rath vnnd lieben getrewn Jorgnn 
vonn Stain, herrn zur Czossin etc. verschrieben haben für Sie- 
benhundert gulden Rinsch, die sie jm alle Jar jerlichen sein lep- 
tag lang auff zwu frist, nemlichen auff Sant Johanns tag jn weyh- 
nacht heylign tagn .virdhalbhundert gulden Rinseh vnnd vff Sant 
Johanns tag zu Sunwenden uber virdhalbhundert gulden Rinsch 
geben sollen, fur Sechstausint guldin Rinsch, die wir demselben 
Jorgin von Stain un der bezalung des kauffs Czossen hinder- 
stellig schuldig bliben sind; Solche Siebenhundert guldin, die ob- 
genannten vnnser Stett alle Jar, des gnantn Jorginn von Stains 
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lebn lang, zu vnnd auff igliche frist vnnd zeit, laut der verschrei- 
bung durch sie gegebenn, jm reichen, geben, bezalen vnd nyderle-, 
gen sollen zu seinen handen, jn vnnser Stadt Franckfurt auff dem 
Rathausz, hinder vnd bey dem Rath daselbst, one meniglichs ver- 
hinderung, vnd itzt anzuheben auff den nechstin Sant Johanustag 
zu Weyhunachttagn. Darvmb so gereden vnd versprechen wir 
obgenanter marggraue Johanns, kurfurst etc., vor vans, vnnser 
erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg, das wir die 
obgnante Summa Sibenhundert gulden Reinisch alle Jar jerlichen 
auff igliche oben angezaigte frist, die Zeit des mehrgnanten Jur- 
gen von Stains leben, hinter den Rath vanser Stadt Frankfurt 
legen sollen vnd wollen, auch die obgenanten Burgermeister, Rath- 
mann vnd alle gemeine Burger, reich vnd arm vuser Stede Berlin 
vnd Colnn vnd ire nachkomen solcher verschreibung schadlos hal- 
ten, jn crafft vnd macht dits briues, getrewlich vnd ongeuerlich. 
Czu urkunth mit vnserm anhangenden Insigel versigelt vnnd ge- 
ben zu Coln an der Sprew am Midwoch nach advincula P'etri, 
Cristi geburt vierzehnhundert vnd jm ein vnd newntzigsten Jare. 


Königl. Geh. Staats» und Kabinets: Archiv. Perg. Siegel. 


| CCI. 
| 90. April 1493. 

Die Briver des grauen Klofters zu Berlin versihten, ju Gun- 
ften des Nathes in Spandow, auf das Cigenthum ihres da- 
felbft belegenen Haufes, indem fie fid) nur das Nutzungsrecht 

deſſelben vorbehalten. 












Vniversis Christi fidelibus presentes literas visuris, lecturis 
udituris notum sit, quod nos frater Swederus Jurthe visitator, 
ter Jacobus Lang Guardianus, frater Georgius Malzo lector, 
ter Laurentius Galli vice gardianue, frater Mermannus Wust 
dinis minorum tociusque conventus Berlinensis prefati ordinis pro 
bis ac sequentibus nostris nostre considerantes regule puritatem, 
a vitamur locum vel domum, aliamve rem, nobis sub celo ap- 
opriare, resignacionem domus terminalis in opido Spandow non 
nge a cimiterio occidentali in parte site, quondam per reveren- 
um patrem, fratrení Nicolaum de Buge, tunc temporis visitato- 
em, factam presencium 'serie in perpetuum (nisi sanctissimus in 
Christo papa ac dominus paterque vniversalis ecclesie militantis, 
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aliud eadem de domo et aliis hujusmodi decreverit seu per supe- 
riores nostros declarari mandaverit) valituram approbamus, ratifi- 
camus et ratihabendo per presentem innovamus, abnegantes ean- 
dem domum, prorsus cum sua proprietate, dominio ac omni jure 
suo, ac ponentes ad manus honorabilium ac circumspectorum do- 
minorum proconsulum consulumque antedicti opidi ad libere agen- 
dum in et cum ea quidquid placuerit, ob id maxime, 'cum nec ih 
regula nostra, nec summorum pontificum, sit cautum expressumve 
statutum ad quas sive ad quos ejusdem similiumque domorum pro- 
'prietas aut dominium dinastarum pertinentes, rogantes nihilominus 
supradictos honorabiles dominos ac viros consulares dominos ac 
viros consulares in visceribus Christi Ihesu querimus, quod in dicto 
opido nos morari certis temporum curriculis, predicacionis ac con- 
fessionis audiende causa alias oportet, eandem nobis aut aliam pro 
hospicii peregrino ob nostram devocionem quam sepe popularis tu- 
multus distractam reddit, ac studii exercicii aliasque pias actiones 
colligendas pietatis intuitu spe mercedis, graciam hospitalitatis fa- 
‚cientibus premissi allecti commodare velint, ita tamen, quod et pre- 
fati fratres ipsi nihil juris dominii aut professionis in ea omnino 
sibi vindicare ac vsurpare presumant, sitque jn potestate sepe 
dictorum dominorum eandem domum subministrare vel denegare, 
fasque nobis minime ipsis invitis aliqualiter in ea morari, aut certe 
quolibet in judicio vel extra judicium contra eos quacunque ex 
causa presens tangente negocium aliquid agendo. attemptare, de- 
ponantque annotati domini honorabiles apud quempiam aut suorum 
aut certe si eis placuerit, procuratorem conventus nostri ejusdem 
domus claves. Et quandocunque fratres moram agendi gracia ad 
sepe fatum declinaverint opidum, ad claves conservantes sive con- © 
servantem humiliter ae reverenter accedant petentes claves cum 
hospicio sibi Dei causa communicari idemque si supra notatis sepe 
dominis placuerit peregrinorum more et non alias inhabitent, nisi 
eisdem honorabilibus et circumspectis viris ex benignitatis ac man- 
suetudinis gracia ab hujusmodi clavium multifariä repetitione eos- 
deni fratres bonum visum fuerit exoneratos fore atque alienos. 
Datum ut supra in opido, anno domini: M° CCCC? XCII, XX die 
mensis Aprilis sub sigillis antedicti visitatoris et conventus. supe- 
rius. notati in fidem et robur premissorum. 


Nad) einer Abſchrift im Archive der Stadt Spandow. 
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CCHI. 
24. Funi 1493. 


Ritter Georg v. Stain, Herr zu Zoffen, erfauft auf feine Lebeng- 
seit vom Bürgermeifter Thomas Blancfenfeld zu Berlin deffen 
Haus daſelbſt. 


Ich Georg von Stain, Herr zw Zossen, Steyn vnd Rauden 
Bekenne vnd thue kunth allermenniglich mit disem offen Briefe, 
das ich mich mitt dem erbarn vnd weisen Thomas Blankenfel- 
der, Burgermeister zw Berlin, geeiniget vnd vertragen hab, das 
er mir sein Haws. mit dem Hoffe vnd gartten, wie ‚das stet vnd 
leit bey der barfusser Kirchhofe, eingethan hat, verlassen vnd ab- 
getreten, das ich darjn mach handeln vnnd, wonen bisz zw aus- 
gang meines lebens, vnd so ich noch dem willen gotts mit tode 
von dieser. werlt geschaiden bin vnd nicht ehe also soll Thomas 
Planckenfelder, sein Hausfraw vand erben solch Hawsz wider 
einnemen vnnd besitzen vnnd brauchen noch Irer notturfft, fur 
mich, mein erben vnd yderman vngehindert, ane einrede vnd behelff, 
wie man den ernennen mocht. Vnnd hab ich Thomas Plancken- 
Selder fur solch besitzung seins hausz, wie oben stet, anderthalb- 
hundert gulden Reinisch gegeben vnd betzalt, domit er das hawsz 
bawen sol, wie ich das mitt im beredt vnd vertagen habe. Vnd 
ich oder mein erben sollen Thomas Planckenfelder oder sein 
erben vmb die anderthalb hundert gulden Reinisch nymer mer ma- 
nen oder seinen erben vmb die anderthalb hundert gulden Reinisch 
nymer mer manen oder anfordern, Sunder er oder sein erben sol- 
len die also behaltten, vnd die von mir oder meinen erben also 
quittirt sein. Auch hab ich Thomas Planckenfelder ein Hun- 
dert gulden Reinisch gelihen, die. er, sein erben oder erbnem brau- 
chen vnnd nutzen mugen nach irer notturff, dieweil vnd ich lebe. 
Vnd wen ich nach dem willen gots von diser werlt abschaide, als- 
dan soll Thomas Planckenfelder, sein erben vnd erbnemen solche 
hundert gulden Reinisch ane alle vertzuge, behelffe oder einrede 
geben, wie ich sie dan hinschaffe; vnd soll mir oder meinen erben 
kain zins, oder wié man das ernennen mocht, daruon schuldig sein. 
Habe mir auch behaltten, wie ich zw Berlin nicht wonen wolt, 
moge ainen andern auf mein verschraibung jn das hausz setzen, 
nach meinem gutgeduncken. Auch hat mir Thomas Plancken- 
elder nachgegeben, So mir die wonung jn dem benantten hausz 
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nit lenger bequem: oder eben ist, vnnd ich Thomas Planckenfel- 
der, seinen erben vnd erbnemen wider vbergibe sein verschreibung 
die er mir vber das hausz gethan hat, vnnd jme sein hawss vn- 
beschedigt abetrit, rawme vnnd ganz von der Handt verlassen, jn 
sein vnd seiner erben aygenschafft widervmb zukomen, also soll 
` mir der offtgnante Thomas Planckenfelder, sein erben vnd erb- 
nemen solche obgnant hundert gulden Reinisch, die ich ihm dan 
gelihen habe vergnugen, zu danck vnnd vnuerzogentlich betzalen. 
Ich hab auch Thomas Planckenfelder zwgesagt vnd sage zw, 
Ime vnd seinen erben jn vnd mit krafft disz briffs: So das Haws - 
von wegen eins fewrs oder der meinen versewm abgebrand wurde, 
da got fur sey, so sol Thomas Planckenfelder, sein hawsfraw 
vnnd erben die obgnantten hundert gulden Reinisch mir oder mei- 
` nen erben oder nymants von meinetwegen schuldich seyn wider- 
zwgeben, sundern fur ir verprant hawsz oder gemeinen schaden 
behalten. Desz zw steter haltunge vnd vorwarunge aller stück 
vnd artikeln hab ich Georg von Stain fur mich vnd mein erben 
mein Insigel mit wissen vnder.an diesen brief hengen lassen, der 
geben ist am tage Johannis baptiste Nach Cristi vnnsers lieben 
Heren geburdt vierezehenhundert vnd darnach jn dem drey vnd 
newnezigsten Jaren. 


. Perg, mit Siegel; im Königl. Geh. Staats: unb Kabinetg : Archive. 


CCIV. 
19. November 1499. 


Der Kurfürft Joachim und der Marfgraf Albrecht befehlen den 
Städten Berlin und Con, zur Abftelung der Nauberei und 
Placferci im Lande mitzuwirfen und die nad) frifcher That ge- 
fangenen Ucbelthater zu richten. f 


Von gotes gnaden Joachim Churfurst etc. vnd Albrecht, 
gebrudere, Marggraffe zu Brandenburg etc. Vnsern grus zuuorn. 
Lieben getrewen, Nachdem nun sich die Roberey vnd plackerey 
in vnsern landen mehret, vber das, das wir in einnemung vnser 
lande euch vnd andern den vnsern von adel vnd Steten ernstlich 
gebot getan vnd befolen haben, die nicht zu gestatten, auch die 
nicht zu hausen vnd zu hegen, das aber, als vnuerfuglich ist, vnd 
domit solch Roberey vnd plackerey in vnsern landen vorhütet 
werde, so befehlen vnd' gebieten wir. Euch hiermit ernstlichen: 
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wenn einigerley. Roberey vnd plackerey in vnsern landen gesche- 
hen, ir das erkundet oder zur nachjagt erfordert werdet, das ir 
keinerley dorinn sparen wollet den thetern naehzufolgen, fleis an- 
zukeren vnd zur gefengnus zu bringen, vnd die anzeigen, alsdann 
wir Euch vnser gemüt entdecken wollen, wie mit ihnen zu faren 
vnd Euch dorinnen zu ertzeigen, des wir des gantzen vertrawen 
zu. Euch tragen. Wo ihr aber nicht nachfolgen würdet, würden 
. wir geursachet gen Euch, als vnsern vngehorsamen zu halden, 
Euch bei vermeidung vnser straff darnach wiszen zu halden. Datum 
: Coln an der Sprew am tage Elisabeth im MCCCCXCIX'e Jare.. 
Vnsern liben getrewen Burgermeistern 


vnd Ratmannen vnser Stede Ber- 
lin vnd. Coln. 


^ 


9Qtadídrif t. 


Vnser ernstlich befehl vnd Begehr ist: welche ihr also von 
den, so vns vnser Straszen vnd land berouben oder beschedigen, 
vff frische that betretten vnd bekomen werdet, das ir sie alsdan 
nach irem verdiest laszet richten, vnd niemandes kein vnrecht 
thut, vff das es furder vormyden bliebe vnd vorhütet werden 
moge. Datum vt supra. 


CCV. . 
14. $uli 1508, 


Kurfürft Joachim und Marfgraf Albrecht übergeben dem Mar- 
flaller Hans Rauer und feiner Hausfrau das Furfürftliche Haus 
der Harnifchfammer gegenüber, beim ſchwarzen Klofter in Cöln. - 


Von gotts gnadenn Wir Joachim des heiligen Romischen 
Reichs Ertzcamerer, Churfurst, vand Albrecht, gebrudere, Marg- 
. grauen zu Brandemburg, Pomerennn etc. hertzogenn, Burggrauen - 
zu Nurmberg vnnd furstenn zu Rugenn Bekennen vnnd thun kunth 
offentlich mit disem briue fur vns, vnser erbenn vnd nachkomen 
vnd sonst ydermeniglich: Nachdem wir vnserm Marstaller vnd lie- 
ben getrewenn Mansen Rauer verdint sold vnd anders szo er 
vor vns auszgegeben Sechsthalben vnd Siebentzig gulden zu thun 
‚schuldig worden sein, das wir Im vnd seiner hawszfrawene sambt 
irer beider leibs erbenn auch aus besundern gnaden fur solich gelt 
' vnser hawsz gegen vnser harnischkamer vber, auff dem Ort bey 
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dem Swartzen closter, zu Colnn an der Sprew gelegenn, zu Irenn 
lebenn lang eingetan haben, vnd thun Inen vnnd Irem leibs er- 
ben solich haws ein wy abstett, Inn vnnd mit crafft ditzs briues 
alszo vnd der meynung: wo er oder sein hawszfraw an leibs er- 
ben vorsterben, des alsdann dasselb hawsz widerumb an vns oder 
vnser erben gefall. Begeb sich aber, das sy leibs erbenn hinder 
sich. verlisenn, vnd wir gedacht hawsz abzulosen gedechten, das 
wir vns alweg vorbehaltenn, So sollen vnd wollen wir oder vnser 
erbenn Inen oder Irenn erbenn, wo sy die verliszenn, obgedachte 
Summen der Sechsthalb vnd Sibentzig gulden verreichenn. So das 
geschicht vnnd nicht Ehr soll vns oder vnsern erbenn vnd nach- 
komenn solich hawsz widerumb verantwurt vnd eingerewmt wer- 
denn. Wo sy aber baide an erbenn szo sy mit einander gewo- 
nen, verstorben, alszdann soll solich hawsz anne alle verhinderung 
Irer bayder angebornner fruntschafft vnd sunst von menniglich 
vngeirrett an vns oder vnser, Erben gefallenn vnd gekomen sein. 
Zu urkunt mit vnnserm Marggraffenn Joachims kurfurstlichem 
anhangenden Ingesigell versigelt zu Coln an der Sprew am Frey- 
tag nach Margarethe Anno Tawsent funffhundert und Im Achtenn. 
Relator Nicolaus Thum, - 
Rentmeister. 


Das Orig., auf Perg., iff vom Heren B. Friedlander in Berlin ‚dem 
ftädtifchen- Archive gefdjentt. 


CCVI. 
30. März 1512. 


Asmund Goldenau, Diener Herzog Boyeslaws, bittet bic Rath- 
mannen zu Berlin um Meberfendung der ihm jährlich ſchuldigen 
acht Gulden. 


Ehrsamen, wolweisen Herren Burgemeistere vnd Rathmanne 
der Stad alten vnd Newen Berlin, Sag ich Aszmusz Goldenau 
minen frundlicken Denst zu aller gezeiten. Nachdem Ehrsamen 
wolweysen Herren Ewer Wiszheit wol wiszent ist, das mir Ewer 
wiszheit alle Jare jerlich plichtig ist zu geben Acht Reinische Gil- 
den an Gelde, io XXXII groschen fur einen Floren, so ist mein 
frundlich Bete an Ewer Wiszheit, wollet mir solche VIII gülden 
schicken bey zeiger disses Briffes; der sol Ewer Wiszheit überant- 
worten die quitung disses, genw erdigen Jares, als man zelet von 

Christi. 
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Christi vnsers lieben Hern Geburt tausend funffhundert vnd im 
zwelfften. Das will ich vmb Ewer Wiszheit zu seiner Zeit alle- 
zeit vordienen. ` Gegeben vnd geschriben mit gesunden Leibe zu 
Stetin, Am mitwoch nach Judica anno vt supra. 


Den Ehrsamen wolweisen herren Bur- Asmus Goldenau, mines gne- 


gemeister vnd Ratmannen der Stad dizen H ern i 
alden vnd Newen Berlin, minen gu- pan Diener Hertzogs Boy- 


ten gonnern frundlich geschrieben. 


CCVIH. » . 
. März 1513. 


Markgraf Albrecht. von ge Mc das , nachheriger Erzbiſchof zu 
Magdeburg, ladet zur Beiwohnung ſeiner erſten Meſſe ein. 


Albrecht von gots gnaden Marggraue zu Brandemburg, zu 
Stettin, pomern etc. hertzogen, Burggraue zu Norinberg etc. Vnn- 
sern grus zuuorn. Lieben getrewen. Nachdem wir nach gnugsa- 
mer furbetrachtung dem allmechtigen gott zu lobe vnd zu selig- 
keit vnnser selen den geistlichen stanndt angenomen vnd willens 
sein mit gnade vnnd hielff des almechtigen vnser pristerlich Ampt 
zu uollbringen, Nemlich Sonabends vor dem Suntag Quasimodo- 
geniti vnsre erste vesper, vnnd denselbigen Suntag vnnser Erste 
messe zu Berlin zu singen, ist vnser gutlich Begeren, jr wollet 
auff angetzeigten Sonnabendt vor dem Sunttag Quasimodogeniti 
zeitlich alhie eiikommen vnd zusampt vnnsern prelaten vnd an- 
dern den vnnsern vans zu solichen vnnsern Eren beystendig sein 
vnnd euch bieran gutwillig ertzeigen, wie wir vnns zu euch ver- 
sehen jn gnaden zu erkennen. Datum Coln an der Sprew am 
Monntage nach Palmarum anno XV* XII’. 

| Auswärts: 
Vnsern lieben getrewen Burgemeistern 
vnd Ratmannen vnser Stat Spandow. 


Stadtarchiv zu Spandow. — Papier mit auswärts aufgedrücktem Siegel. 


Dol. Beitr, TH. IV. Urkunden. 15 
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_ CCVIII. 
15 1 6. 


Beftallung des furfürfilid)en Rathes Georg Slang +) zum Haupt: 
manne des Sdloffes und Städtchens Copenicf. 


Wir Joachim etc. kurfurst etc. Bekennen offentlich mit die- 
sem brieue vor vnns, vnnser erben vnnd nachkomen Marggraffen 
zw Brandenburg vind sunst vor allermeniglich, das wir ‚vnnsern 
Rat vnnd lieben getrewen Georg Flanszen vnd seinen rechten ' 
erben vnnser Ambt Kopenigk, Slos vnd Stettichen, jnn Amptmans 
= weisz °?) vff einen rechten widerkauff eingethan vnd verkáufft ha- 
ben, Einthun vnd verkauffen jme vnd seinen rechtenn erben so- 
‚lich vnnser Ampt Kopenig, Slos vnd Stetichenn, jan Amptmanns 
" weisz vnnd auff einen rechten widerkauff' jnn krafft vnnd macht 
dits brieffs jan volgender meynung vnnd also, das er vnnd seine 
rechte erben dasselbe vnnser Ampt Kopenig, Sloss vnd Stettichen,: 
mit nachgeschriben nutzungenn, zugehorungen, Zinsen, Renthen 
vnd gerechtigkeiten jnne haben vnd sich gebrauchen sollen, Nem- 
lichen: Sechsthalb Schock Orbet bei dem Rathe zw Kopenig; die 
Obergericht daselbst. Die Kitzer geben alle Jar vngeuerlicli an- 
derthalb schock Newen Jargelt vnd Kán Zins, dienen zum Schloss, 
so offt man jn gebewt, howen alle Jar Sechs Ruten Holzes, vnd 
die obergericht gehoren auch zum Ambt. Die von Rodestorff ge- 
benn alle Jar ein schock zwelff groschen Zins, dienen zum Sloss 
wie die kitzer, houen alle Jar vier Ruten holzes, vnd die gericht 
gehoren ins Ampt. Zu Randow sind zehen Cossatenn, die dienen 
auch zu dem gepaw zum Sloss, howen alle Jar vier Ruden holzs 
vnd geben alle Jar vff Ostern samptlich ein kalb vnd iglich eyn 
hun, vnd die gericht gehoren ins Ampt. Die Zideler zw Cope- 
nigk gebenn alle Jar anderthalb thunnen honnigk zum Sloss. Item 


1) 1539 war Georg Flané nod) Amtmann zu Gópenid, in welchem Sabre er vom 
Kurfürften mit Gütern zu Glienecte im Teltow unb zu Schönefeld beliehen ward. 

2) Mach andern gleichzeitigen Urfunden ward bierunter verftanden, daß ber Beam⸗ 
tete den zu den Befigungen gehörigen Unterthanen. Schuß und Recht verſchaffen mußte, 
die Straßen befchirmen und vertheidigen unb Jedermann Recht verftatten, ohne dafiir weder 
Gefdjente nod) Gaben zu nehmen; wogegen ihm gedachte Unterthanen in allen Sadjen 
geborfam fein mußten. Für diefe Verpflichtungen wurden den Amtlenten gewiffe Dienft- 
einnabmen zugefichert, bie febr verfchieden waren und im den fpeciellen Berfdyreibungen 
verzeichnet fteben. 
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die von Wendischen Wolterstorff fhuren das Rutenholtz. Item die 
dorffer so auff die heide treibenn geben jerliëh vier Winspell vier- 
tzehen scheffel Heidehauer zum Sloss, den andern nimpt der Heide- 
reitter. Item die Rudowische wise bei Rudow gelegen dauon hat - 
die Heidereitter das vierde fuder, noch ein wenig Acker darzwi- 
schen, Etlich Wisewachs heist die breyte, gehort zum Sloss Ko- 
penigk, den Mollenteich vber den Rabenstein. Item ein klein 
` heidichen an den Molstorfischen felde heist die fharenhorst, steen 
etlich bewm. So auch der pristabell vnd die kytzer ymandts 
frembds vff den Wassern ergriffen der vnrecht fischet, hat ein 
Amptmann die straffe; Er mus aber seine knechte zur pfandung 
leyhenn. Item frei holtzung zu pawen vnd zu prennen zw dem 
Sloss zu Copenigk, doch nicht zu verkeuffen, einen freien kan vff 
vnsern wassern zu fischen mit dem kleinen Zew. So-hat auch 
ein Amptmann zu Jagen wie nachfolgt: erstlich den winckell vonn 
Zeitten vnd Smeckewitz herab bisz auff die herstrasse, die von 
kopenigk nach dem glinickschen tham geet, doch vber die her- 
strasse nach Colenn hinabe nicht zu stellenn oder zu jagenn. Die 
mittelheide die zwischen der wuloschen vnd der krumdschen heide 
leit, doch vber die wide oder vber dem teich der zwischen der 
Statmollen vnd dem Rabenstein leyt, soll er nicht jagen noch 
stellen. Item auf der vorheid vnd jm Eichenn; doch soll er vber 
die lake die aus der Mickell wider in die Sprew geet, Bastlake 
genannt, nicht stellen noch jagen. V ff dem Smeckwischen wer- 
der mag er auch jagen; so wir aber oder vnser erben alda jagen 
wollen, soll er still steen vff demselb werdér. Solich alles wie 
obstet soll genanten Georg Flans vnnd sein erbenn, als vnser 
Amptmann, vff einen widerkauff jnhabenn vnd gebrauchen fur 
tausent gulden hauptsumma an Muntz, darann wir Ime gegenn 
abtrettung etlicher schulden, so wir Ime schuldig gewest vnnd aus 
gnaden funffhundert gulden verschriben habenn. Die vebrigen 
funffhundert ‘guldenn soll er an Vnserm Sloss verpawen, nemlich 
an gemeinen notdurfftigen gebewden zur Hauszhaltung hundert 
gulden vnnd die vberigen vierhundert gulden an dem obern hausz 
des Rechten Sloss, alles nach vnnserm beuelch vnd antzeigung; 
doch das vnnser Zalner zw ichlich zeit ein gegen Register des 
aufgebens mit jme halte, was zu solichen gebewden ausgegeben 
wirt, vnnd soll vans, vnnsern erben vnd nachkomen die ablosung 
zw iglicher Zeit vorbehaltenn sein. Boch wollen wir jm die Zeit 
seines lebens nicht ablosenn, jn massen etwan vnser lieber herr 
15° 
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vnnd vatter seliger gedechtnus vnnd wir jme hieuor auch sein le- 
ben lang verschriben haben, Sunder so wir oder vnnser erben vnn- 
ser Ampt Kopenig vor vnns habenn, wollen wir seinen erben ein 
halb jar zuuorn die loskundigung thun vnd nach ausgang des 
viertel jar die Hawbtsumma der tausemtt gulden an gutter muntz 
lanswerung alhir zw Colenn entrichten vnd bezalenn. Wo er aber 
so zeitlich verfiel, er dhann die funfhundert gulden am sloss ver- 
pawet, sollen sein erben nachmals das hinderstellig nach vnnserm 
 angebenn verpawen oder aber das, so nicht verpawet oder zum 
paw ausgeben an der hauptsumme abgeen lassen. Er vnnd sein 
erben sollen vnser sloss vnd stettichen Kopenig jnn guter acht 
vnnd verwarung haben, vnnd vnser Zolner vnd Heidreitter mit 
essen vnd trincken, oder dorvmb vertragen, versehen wie bisher 
gescheen. Er oder sein erben sollen aber die brucken vor dem 
. Sloss vnnd sunst die wesentliche gepew: an dach, fenster, thuren 
vnnd was nagelfest ist jn wirden halten, auch die Amptsver- 
wandten wider alt herkomen nicht besweren, vnbillich nicht be- 
schutzenn, sondern bei altem gebrauch lassen vnd zu gleich vnnd 
recht schutzen vnnd vortedingen, alles getrewlich vnd vngefer- 
lich etc. im XVI. | 
Ohne Datum. — Copiarium des Königl. Geh. Staats: und Kabinets- 
Archivs Vol. 23. 


CCIX. 
9. April 1518. 
Kurfürft Joachim geftattet bem Hans v. Krummenfee den Ber: 
fauf einer Rente an den Kalandsorden in Berlin. 


Wir Joachim von gottes gnaden Marggraff zu Branden- 
burg etc. Bekennen vnd thun kunth offentlich mit diesem Brieff, 
vor vns vnd vnser erben vnd nachkomen vnd sunst ydermenigk- 
lich, das wir vnsern lieben getrewen Manssen von Krummensee 
vmb seiner fleissigen beth vnd anligenden nott willen vergont vnd 
erlewbt haben, das er den wirdigen vnd andechtigen den kalants- 
herren jn vnser stat Perlin Sechs gulden jerlicher Zins auff dem 
krug zu Schoneflith vor hundert gulden hauptsummen, laut des 
kaufibrieffs darvber auszgangen, verkaufen mag. Vergonnen vnd 
erlewben Ime das vnd geben darzu vnsenn willen vnd volbort jn 
krafft vnd macht dytz Brieffs, doch also, das gnanter Hans Krum- 
mensee oder sein erben sollchen jerlichen Zins, zum schirsten sie 
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konnen oder mogen, wiedervmb abloszen vnd zu sich bringen sollen. 
Zu vrkunth mit vnserm anhangenden Ingesigel versigelt vnnd ge-. 
ben zu Coln an der Sprew am Donnerstag nach dem heyligen | 
Ostertag im funffzehenhundertsten vnd achtzehenden Jare. 
Nach einer Abfchrift in der Oelrichſchen Manufcriptenfammlung in ber 
Bibliothek des Foadyimsthalfden Gymnafii. 


CCX. 
17. Movember 1518. 


aurfuͤrſt Friedrich beſtaͤtigt die von ber Bruͤderſchaft der Schnei- . 
dergefellen in Berlin und Coͤln im Predigerkloſter zu Coͤln ge- 


ſtiftete Fruͤhmeſſe. 


' Wir Joachim eto. Churfurst Bekennen vnd thun kunt of- 
fentlich mit. dissem briue fur vns, vnser erben vnd nachkomen 
Marggrauen zu Brandenburg vnd sunst allermenniglich die jn se- 
hen, horen oder lesen: Alsdann kurtz hieuor vnnser liebe getre- 
wen die gemeinen Sneidergesellen beider vnnser stete- Berlin vnd 
Collen aus sunnder guter andacht jm prediger Closter alhir zu 
. Coln gelegen, neben jrer Bruderschafft die sy vorhin darjnne ge- 

habt bei den wirdigen vnnsern lieben andechtigen priori vnd gan- 

tzen Conuent, ein fruemeszen vnd darzu vier begengknus des Ja- 
res, zu ewigen zeiten zu halten, gestifft vnd geordent, laut ge- 
dachts priors vnd Conuents verschreibung daruber auszgangen, vnd 
vnns darauff diemutiglich ersucht, jnen solich Ir Stiefftung, als 
der Landsfurst, gnediglich zu confirmiren, zu. bestettigen vnd auch 
vnsern willen vnd. volbort dartzu zu geben. Des haben wir an- 
gesehen Ir gut andacht, wolmeynung vnd zimlich bete, vnd jnen 
zu vormeidung solicher gotlichen dinste, dartzu wir vns als Crist- 
licher Churfurst schuldig erkennen, vnd der noch begerliche zu- 
neigung vnd lieb dartzu tragen, dieselbe ewig stifftung ans furst- 
licher vberkeit confirmirt, bestetigt vnd vnsern willen ynd volbort 
dartzu gegeben. Vnd confirmiren vnd bestetten also solich stiff- 
tung wie obsteet, Geben auch vnsern willen vnd volbort dartzu 
jn crafft vnd macht dits Briefs, sollen vnd wollen sy, souiel an 
vns, hynfur darbey gnediglich sehutzen vnd handthaben, getrewe- 
lich vnd vngeuerlich. Zu vrkunth etc. Datum etc. am dinstag 
nach Martini jm XVHI. Jare. 


Gopiarium des Königl. Geh. Staats: und Kabinets,Ardyives Vol. 20. 
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| CCXI. 
19. November 1518. 


Hans v. Krummenfee zu Parng verfauft dem Kalandsorden zu | 
Berlin eine jahrlide Hebung vom Kruge zu Schoͤnfließ. 


Vor allermeniglich dar dusser Briff vorkumet, dy en sehen 
edder horen lesen, bekenne ick Hans von Krummensee, Conen 
seliger Sohn, tho Parne wohnhafftig vor my, mine Erven vnd Erf- 
nehmen, dat ick tho enen rechten vnd redlicken Wedderkop ver- 
kofft hebbe vnd verkópe so selvest gegenwerdigen in. Krafft dis- 
ses Brefes den würdigen heren Johann Boldendorff decken, Jo- 
hann Janswolde Kemmerer vnd gemeinen Kalands Bridern tho 
Berlin vnde eren nakomlingen Sósz Rinsche Gulden ierlicher Ren- 
the vp den kroge tho Schonenfliete, vnd forder vth allen minen | 
redesten Gideren, tinsen, pechten vnde vpboringen darsülvest tho 
Schonenfliete alle Jar vp Sunte Mertensdag to betalende. Vnde 
_ diselwe kroger tho Schonenfliete edder die besittere des kroges 
sal den gemelten herren Decken, kemmer vnde kalands brodern 
tho Berlin alle Jare vp Sunte Mertensdag sodane Sosz Gulden 
in óre woninge in Berlin vnvertiedet schicken vnde betalen, en vp 
Martini. över ein Jar negstkomende antoheven, vnd so fort an von 
Jare to Jare, diwile desse wedderkop steit. Vnd worde die ge- 
melte kroger in bethalinge der sösz gülden Rente sumich vnde 
die tho rechter tidt nicht bringen edder schicken, so mogen die 
genanten kalandsbródere em darvmme bannen edder in minen 
redesten güderen tho Schonenfliete darvmme panden edder pan- 
den laten, so vaken en des not sin wird, vor mi, minen Erben 
edder süst idermann vngehindert. Vor desse vorgeschrevene SÓSZ 
Gülden ierliker Rente hebben my die vpgenanden heren Decken 
vnd kalands bróder to Berlin to gantzer nuge vermoget vnd be- 
talet hundert Rinsche gulden, in guder markischen harden gro- 
schen, twe vnde druttich groschen vor enen gülden, die ick fort 
in minen vnd miner Erven kentlichen nutz vnde fromen angelegt 
vnd verkeret hebbe; vnd late sie derwegen quit, ledig vnd los, in 
krafft dusses breffes. Doch hebbe ick die macht hierin beholden, 
sodane sosz gulden jerlicher Renthe vor hundert Rinische Gulden 
wedder affthokopende, wann et my, minen Ervenemen dat bequem . 
sin wert vnd geduncket, des wy doch den Wedderkop den ge- 
 melten kalandsbrodern ein Virdel Jares thovoren vorkundigen, vnd 
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geven en darna vp Martini negstfolgende sodane hundert Gulden 
. im guden harden marckischen groschen, vorgerorter weringe, mit 
` sampt der plichtigen vnd nastehenden Renthe, in einer summen, 
binnen Berlin, vngehindert van alsweme. Ick, mine Erven vnd 
Erfnemen sollen vnd willen den offt gemelten kalandsbrödern to 
Berlin des kopes vnd gudes ein Recht gewehr sin vor idermen- 
niglich ane gefehr. Des tho merer Vrkunde vnd Tugnisse hebbe 
ick Hans von Krummensee myn insigel witlichen hengen hinden . 
an dussen briff, de gegewen is tho Berlin na Christ gebort im etc. 
XVIII. Jare am achten Dage sunte Mertens. 


CCXII. 
6. Juli 1521. 


Die Nathmannen zu Berlin und Coin benachrichtigen den Rath 
zu Brandenburg, daß ihnen vom Kurfürften ein Schießen be- 
willigt fei, und bitten, foldes ben Bürgern durch einen sone 
liden Anſchlag befannt zu machen. : 


Vnnser frunthwilligk dinst zuuorn. Erbaren, Ersamen vnnd 
weyszen, besondern lieben vnnd gutten frant. Nachdem wir auff 
Sontags nach Jacobi durch nachgeben vand zulassunghe vnsers 
gnedigsten herrn eyn gemeynen schisszen vmb eynen ochsen vnd 
. andere clinodia, wie eingelegter copei mitbrenghet, auffgericht, jst 
derhalben vnnszer frunthwilligk bitt, wollt. solche copei bei ewrn - 
Erbarn Weyszheiten anschlahen lassen; damit die offintlich ge- 
leszen, ob ymands von den ewern mit zu schisszen geneygt sich 
darnach wuste zu richten. Ewer Erbare weyszheit wollen sich 
hirjan gunstigk vnnd gutwilligk ertzeygen. Das wollen wir alletzeyt 
vmb Ewr. Erbare Weyszheyt zuuordienen gespuret werden. Datum 
Berlin am Sonnabends nach Visitationis marie anno etc. XXI. 

Burgermeister vnnd Rethe beider Stette 
| Berlin vand Collin. 
Auswärts: | 

Den erbaren, ersamen vnnd weysszen 
 Burgermeistern vnnd Rathmannen . 

der althen vnud Newen Statt Bran- 

denburgk, vnnszern besondern gun- 

stigen gutten frunden, 


Jm rathhäusl. Archive der Stadt Brandenbura. 
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CCXIII. 
10. December 1522. 


Beit v. Schlieben, Erbherr zu Berend, verweifet die Marthe zu 
Berlin und Coln wegen einer derfelben fchuldigen jäbrliden 
Mente auf die Orbede beider genanten Städte. 


Ich Veit von Schlieben Erbher zu Börend, bekenne vnd thu 
kund mit düssem meinen Brieff vor mich, meine Erben vnd Erb- 
nehmen vnd sunst allermenniglich die ihn sehen, horen oder le- 
sen, das ich mit gutem reiffen Rathe mein vnd meiner Erben, 
auch fulbordt des durchlüchtigesten hochgebornen fursten vnd 
Herrn Herrn Joachims Marggraffen zu Brandenburg, Churfur- 
sten etc., meins gnedigsten Herrn, vff einen redligen volstendigen 
Widerkauff verkofft habe vnd gegenwertiglich verkauffe, in vnd 
mit kraft vnd macht disses Briffes, den Ehrsamen vnd weisen 
Burgemeistern: vnd Rathmannen beyder Stede Berlin vnd Collen 
eilff Schock an muntze jerlicher Rente vnd Zinse, so ich aus der 
Orbede vff beiden Häusern jerlich vffzuheben, vff der heiligen drey 
konige Tag vnd kunftig trium Regum, nach dato dusses briefs, 
solche ierliche Rente vnd Zinse gedachten Rethen beider Stede 
Berlin vnd Collen zu geben, bezahlen vnd aus der Orbede inne 
behalden sollen vnd mogen, vnd also furdan von Jahre zu Jahre, 
‘diweill dieser widderkauff stehet, vnd nicht abgelöset wird; das 
` ich mich also vor mich, meine Erben vnd Erbnemen zu thun ge- 
rede vnd gelobe, vnbekummert aller vnd jeder geistlicher vnd 
werltlicher Gericht vnd Herrn fürboth. Vor solche Eilff schock 
jerlicher Renthe vnd Zinse haben mir obgedachte Rethe beyder 
Stede Berlin vnd Collen vff solche meine Verschreibunge, so ich 
zu widderkauffsweise gethan, dreyhundert zwantzig gulden Rei- 
nisch, an guten ganghafften Markischen groschen, zwey vnd drei- 
szig Groschen für einen gülden gerechnet, wol zu Dancke vsge- 
reicht vnd bezalet, die ich denn zur gnüge empfangen vnd weiter 
in meiner vnd meiner Erben nutz vnd fromen gekehrt vnd ge- 
wendt habe; Vnd sage damit vilgedachte Burgemeister vnd Rethe 
beyder Stede Berlin vnd Colenn solche dreyhundert zwantzig gul- 
den hauptsumma, vor mich, meine Erben vnd Erbnemen, gantz 
quit, ledig vnd los. Auch will ich ihnen zu solches kaufts wid- 
, derkauffsweise vnd Gewohnheit eine rechte vnd stete gewehr sein 
vor jedermenniglich vngehindert. Vnd wenn ich oder meine Er- 
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ben solchen widderkauff wiedervmb ablösen will, soll ich oder vor- 
beruhrte meine Erben den vilbenambten Hethen der Stede, wie | 
obgenant, solches ein halb Jahr vor dem Zinstage abkundigen vnd 
los sagen, vnd dann furt na vfsagunge der Hauptsumme gantz 
vnd gar vergnügen vnd bezalen, wie oben vermelt, gerede vnd 
gelobe ick vielbenambter Veit von Schlieben vor mich, meine 
Erhen vnd Erbnemen in allen stucken, puncten vnd srticuln, wie 
oben vsgedruckt, bey meinen wahren Worten vnd 'lrewen, stete, 
veste vnd. vnvorbrochentlich zu halten, getrewlich vnd vngeferlich. 
Des zu wahrer vrkund vnd mehrer bekrefftigung habe ich vilbe- 
nambter Veit von Schliben vor mich, meine Erben vnd Erbne- 
men meinen angebornen insigel vnten an dussen Breff hangen vnd 
drucken lassen, der gegeben ist nach Christi vnsers Herrn geburt 
tausend fünfhundert der wenigern Zahl im zwey vnd zwantzigsten 
Jahre, am mitwoch nach concepcionis Marie. 


CCXIV. 
20. December 1522. 
Der Kurfürft beftätige voeftehende Berfdreibung. 


Wir Joachim von Gottes Gnaden Marggraff zu Branden- 
burg etc. Bekennen vnd thun kund offentlich mit dissem brieffe, . 
vor vns, vnser Erben vnd nachkomen vnd sunst vor allermennig- | 
lich: das wir vnsern. Lieben getrewen Viten von Schliben, vmb 
seiner flissigen Bethe vnd anligenden Noth willen, vergonnt vnd 
erleubet hebben, das er vnsern Lieben getrewen Burgemeistern 
vnd Rathmannen vnser Stede Berlin vnd Collen, vnd iren Nach- 
komen Eilff schock, so Er in der Vrbede bey ihnen iarlich zu 
heben hat, vnd vber das, so den Capellen Herrn hier zu Berlin 
zusteht ierlicher Zins, vor dreyhundert Gulden vnd zwantzig Gul- 
den Hauptsumma vff einen Widerkauff, laut des Kauffbriffes dar- | 
uber ausgangen, verkauffen mag; doch in alle wege vns die ablo- 
sung auch vorbehalten. Vergonnen vnd erlauben ihm das, vnd ge- 
ben zu solchen widerkauff vnsern -Willen vnd Volbort in‘ krafft 
‘vnd macht dieses Brieffes; doch also, das genanter Feit von 
Schlieben oder seine Erben solche Hauptsummen, auch zum schier- 
sten sie konnen oder mogen, widervmb ablosen vnd die genante 
Eilff schock zu heben wieder zu sich ‚bringen sollen, alles getrew- 
lich vnd vngeverlich. Zu Vrkund mit vnserm anhangenden inge- 
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sigel vorsigelt vnd geben zu Collen an der Sprew am Freitag 
nach concepcionis Marie nach Christi vnsers lieben Herrn ge- 
burt tausend funffhundert vnd im XXeten Jahre. 


CCXV. 
98. Februar 1524. - 


Kurfürft Joachim befichle den Magiftraten, die Stadteinwobner 
zu verfammeln, ihnen das Lefen lutherifder Schriften und Bi- 
befüberfetgungen zu verbieten, und fie zur Auslieferung derfelben 
anzuhalten. | | 


Joachim v. G. G. Marggrave zu Brandenburg und Chur- 
fürst etc. Unsern Grusz zuvorn. Lieben getreuen. Wiewohl Wir 
hieuor aus beuelich und mandat Romischer Kayserlicher Maj. vn- 
sers allergnedigsten Herrn Martini Lutters Bücher, als der hei- 
ligen christlichen Kirchen entkegen, bey hoher poen vnd Straffe 
ernstlich verboten, und uns jetzo aufs neue angelangt und glaub- 
lich und wahrhafftig von andern auch vnsrer Universität.und son- 
derlich der Doctorität und Magistern der Theologen-Facultat und 
der heiligen Schrift vnterrichtet werden, dasz in der neuen ver- 
teutschten Bibel alt und neu Testament, so in kurzen Tagen von 
Martino Lutter verteutscht und unter seinem Namen ausgegan- 
gen, über viel hundert Irthumb begriffen und eingeleibet, denn er 
in vielen Orthen etliche Worte und Sentenz, daran grosz gele- 
gen, ausgelaszen, auch an vielen Orthen mehr und anders denn 
die vorigen alten und von der Christlichen Kirchen angenohmen 
Bücher an sich gehabt, zugesetzt, und mancherley veränderungen 
‘und falschheit in deme gebraucht, auch dieselben Bibel also au- 
genscheinlich verfälschet, welches dann zu mercklicher Uneinig- 
keit christliches Glaubens gereicht, vnd daraus mancherley Auff- 
ruhr, so dem sollte zugestehen und dieselben Bücher in unsern 
Landen gestatten, kommen würde; demnach und solchem zuuor- 
komen haben wir als ein christlicher Churfürst bedacht, dasz uns 
solches zuzusehen und zu gestatten keinesweges gebühren will. 
Dieweil denn anch etzliche andere Churfürsten und Fürsten der- 
gleichen Bucher verboten, und befehl ich, dasz ihr von Stund an 
allen ewren Inwohnern vnd Unterthanen in ein gemein versamm- 
` len laszen anzeigen und gebieten, dasz ein Iglicher, er sey hohes 
oder niedern Standes, geistlich oder werltlich, sich solcher Bü- 


235 





cher, so unter Martins Lutters Namen ausgegangen und von: 
, ihme verteutschet, alt und neu Testament, die nicht kaufen oder 
lesen laszen, Sondern so sie die haben ohne Seumen euch vor- 
antwortten, damit die nicht weiter unter die Leute, zu vorführunge 
derselben, ausgebreitet und verbalten were, die wollet Uns von 
Stundt an zuschicken. Wehr aber daszelbig sich zu thun weigern 
‚oder in einigen Theil gegen dis vnser Verbot handeln würde, den- 
selben oder die wollet Uns bey ewren Eyden und Pflichten anzei- 
gen, damit wir uns kegen den oder dieselbigen mit gebührlicher 
: Masze und Straffe zu erzeigen wiszen. Wo aber ander Evangelii- 
Bücher auch die Bibel alt und neu Testament, lateinisch ‘und 
deutsch, die hievor in Gebrauch gewesen und von Zutter nicht 
verteutscht, vorhanden und bei den Leuten waren, dieselbe wollen 
wir zu kauffen und zu lesen hiermit nicht 'gemeinet oder verboten 
haben: denn vnser Gemüth und Bedencken nie gewesen oder noch 
nicht ist, die heilige Schrifft oder evangelische Wahrheit zu ver- . 
bieten, sondern allein die Veránderung und Verfálschung der Bi- 
bel so newlich unter Martins Latters Namen ausgegangen, aus 
dem groszen Aufruhr und Uneinigkeit zu besorgen, zu verhüten 
und abzuschaffen. Hierauf thut ihr unsere ernstliche Meinung in 
Gnaden zu erkennen. Datum Colln an der Spree am. Sontage 
Oculi Anno XV hundert XXIIII. | 

Aus Bedmann's Gefchichte der Reformation. Mfpt. im Königl. Geb. 

Staats: und Kabinets : Archive. : 


CCXVI. 
95. Auguft 1524. 


Kurfürft Joachim verbietet, auf Gefeig des Kaifers, allen Unter: 
thanen der Marf Brandenburg das Lefen und Berbreiten der 
Iutherifchen Schriften. 


Joachim, von G. G. Markgraff zu Brandenburg und Chur- 
fürst etc. Unsern Grusz zuvorn. Lieben Getreuen, Als wir euch 
neben andern unsern Landseszen des Lutherischen Irthums hal- 
ben geschrieben und Kayserlicher Majestät unsres allergnedigsten 
Herrn Mandat und Gebothsbrieff zu Worms beschloszen und aus- 
_ gungen zugesandt, mit Begehr, dem also nachzukommen; Nun hat 
Kayserliche Majestät uns deshalben abermals ein ander Mandat 

zugesandt, unter andern also lautende: 
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Nachdeme die Lutterische und andere Lehre und Predigt 
etwas rasch und höchlich überhänd genommen, die Christgläu- 
bigen dadurch in sorgliche und beschwerliche zweifaltige Mei- 
nung unsres geistlichen Glaubens geführt, dergestalt, wo nicht 
mit zeitigen tapfern Rathe Vorsehung beschehe, dasz das gute 
neben dem Bösen, verdruckt vnd darvon nichts anderes denn 
mercklich Ergernis des gemeinen Volcks zu ringerung Got- 
‚tes Liebe und Forcht, Erleschung guter ehrbarer christlicher 
Zucht und Gewohnheit und mercklichen Ungehorsam und em- 
pohrung gegen ihrer Obrigkeit zu schwerer Verdammnisz ib- - 

rer Seelen und Verderben Leibes und Gutes entstehen würde, 
__deszhalben auf dem nechstgehaltenen Reichstag zu Nurnberg 
von einem freien Concilio geredt und ein Reichstag auf Mar- 

tini zu Speier angesatzt von den und andern des heil. Rom. 
Reichs abliegen und handeln zu rathschlagen, doch nicht desto 
weniger mit Churfürsten, Fürsten und Stände des heil. Reichs 
sich vereinigt, dasz solch Mandat, so Seine Kaiserl. Maje- 
stät mit Ratlı Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs 

zu Wormbs beschloszen und allenthalben in deutschen Lan- 

den publiciret vnd offentlich verkündigen hat laszen, bey Macht 
bleiben und ein Jederman dem gehorsamlich zu geleben und 
gemesz zu halten etc. | 

und vns darauf. gebeten, demselbigen also — und den 
unsern ernstlich zu gebieten, demselben zu geleben und gehor- 
samlich Folge zu thun. Demnach schicken wir Euch nochmals 
hiebey deszelben. Kayserl. Mandats zu Worms beschloszen eine 
wahrhafftige Abschrifft *), und begehren, auch Euern Einwohnern 


1) Wyr Karl der Funft von gots gnaden Erwelter Romischer Keyser 
. zu allen zeiten merer des Reichs etc. zu Hispanien, beider Sicilien, Iherusa- 
lem, Hungern, Dalmatien, Croatien Kunig, Ertzhertzog su Osterreich vnnd Her- 
tzog zu Burgundi, Graff zu Habspurg, Flandern vnnd Tirol etc. entbieten allen 
vnnd jglichen Churfürsten, Fürsten, geistlichen vnnd weltlichen prelaten, Graf- 
fen, Freien, Herrn, Rittern, Knechten, Hauptleuten, Landvogeten, Vitztumben, 
pflegern, Vorwessern, Schultheissen, Burgermeistern, Richtern, Retten, Burgern 
vnnd gemeinden vnnd sunst allen andern vnsern vnnd des heilligen Reichs auch 
vaser erblichen Fürstenthums yond lande vnderthanen vnnd getrewen, jn was 
wirden, stats oder wesens die sein, den disser vnser keyserlicher brieff fur- 
kümbt, vnser gnadt vnnd alles gut. Hochwirdigen, Erwirdigen, Hochgebornen, 
Wolgebornen, Edeln vnnd Ersamen lieben Frewndt, Neven, Ohemm, Churfür- 
sten, Eürsten, Andechtigen vnnd getrewen; Wir auch ewer yeder tragen gut 
wissen, was wordt, schriften vnnd Bücher durch Martin Luther Augustiner 
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verkündigen und des in allen seinen Articuln und Puncten gehor- 
samlich halten, dem geleben vnd nachkommen bey der poen und 


Ordens vnnd jn seinem namen in zeither gepredigt vnnd in latin vnnd teutsch 
geschriben, gedruckt vnnd aussgebraytet, die vnserm heyligen glauben Cristen- 
licher lere, satzung vnnd gebrauch jn viel weg gantz widderwertig vnnd vor- 
letzlich, die auch den meren teil jm heyligen Concil zcu Constenz Mit Rath 
vnnd bewilligung ains Romischen Keysers auch aller Fürsten vnnd Comunen, 
vnnd sonderlich Teutscher Nation verdilget, verworffen vnnd verdampt worden 
sein, deshalben yetzt vnser heiliger vater Babst aus bebstlicher gewalt al sol- - 
che wordt, schriften vnnd bücher zum höchsten verdampt vnnd verbotten hat, 
laut Seiner Heylickeit Bullen dar vber ausgangen. Diewile nhu wir vnnd ge- 
mayne versamlung des heiligen Reichs stende vnsers gegenwertigen Reichs 
tags, vns vtz hie vereinigt vnid entslossen haben, keynerlei. Newigkeit vnnd 
jrsal jn vnsern heiligen glauben Cristlicher leere, satzung vnnd gebrauch ein- 
fhüren zu lassen, sonder demselben, wie vnser vüter vnnd voreltern vil hun- 
dert jar her geglaubt vnnd gehalten vnnd noch glanben vnnd halten, anzuhan- 
gen vnnd dabey zu bleiben, vnnd vns als vogt, beschirmer vnnd handthaber 
der hailigen kirchen Cristenlichen glaubens, vnnd des Bebstlichen stuls sonder- 
lich darein zu sehen gebürdt, haben wir den gedachten Martin Luther hieher 
zu kommen erfordert, jm auch ain frei, stark sicher gelait für menniglich hin 
vnnd.wider gegeben vnnd zeu gesandt, jn meynunge, yne zu fragen vnnd zu 
horen, ob er derselben wort, schrifften vnnd bücher gestendig sein, vnnd die ` 
widderruffen oder darauff beharrn wolle oder nit, vand alsdan ferrer zu han- 
. deln, was sich zu handthabung vnsers heyligen glaubens Cristenlicher leere, 
satzung vnnd gebrauchs, auch des Bübstlichen stuls zu tliup gebürdt, damit dan 
merer irsall auch mannicherlei vnrats, so aus dissem handel zu besorgen sein, 
verhüt werden, so gebitten wir euch allen vnnd Ewer yeden jn sonderheit bey 
den phlichten, darmit jr vns vnnd dem heiligen Reich verwandt seyt, von Ro- : 
mischer kaiserlicher macht Ernstlich mit dissem Brieff vnnd wollen, das jr alle 
'Büeher vnnd schriften, so bisher von Martin Luther wnnd in seinen Namen 
obgemelter massen ju latein vmd teutsch ausgegangen, geschriben vnnd ge- 
truckt worden, dieweile die in bübstlicher Bullen verdampt vnnd verbotten, 
vnnd wie der vnsern bisher geglaubt vand gehalten Cristenlichen glaubens, leere 
vnnd satzung vnnd gebrauch sein, vnuorhindert des, ob in etlichen derselben 
schrieften vnnd Bücher gut leeren vnnd vnderweisunge eingefürdt, so doch die 
mit vil bösen substantzen vnnd jrrungen vermischet sein, so vil jr der habet, : 
nemlich die von der oberkait, bey ewren selbs handen behaltet, vnnd jr an- 
dern jn allen schlossen, stedten, dorffern vnnd Flecken solch schriften vnnd 
bücher. ewrer yedes oberkait von stund zu angesicht des brieffs raichet vnnd 
vberantwordt, vnnd jr von der oberkait die alle zu vnnsern handen verwaret, 
bys auff vnsern weitern bescheid, jr sollet auch die ytz berürten wort, schrif- 
ten, Bücher, nach ainich der gleichen Newikaiten vand jrsal weder aus Mar- 
tin Luthers noch ander haissen oder beuelh, noch jn jrenn namen nit mer 
schreiben, drucken, kauffen, noch verkauffen, noch die beschirmen, noch der 
mainunge vand opinion derselben nit sein, noch die halten oder den anhangen, 
noch des alles jmants anderm gestatten, jn kein weysse, sondern darjn gentz- 
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Straffe darinnen ausgedruckt. Denn wo Jemand von Euch und _ 
euern Einwohnern wowider thun und sich.in Ungehorsam erzei- 
gen wurde, den oder dieselben- wollen wir laut des kaiserl. Man- 
dats ohn alle Gnade straffen und niemandes daran verschonen 
Euch nach unsrer ernsten Meinung wissen zu richten. Datum Colln 
an der Spree am Donnerstage nach Bartholomei Anno etc. X XIIII. 

Aus Bedmann's Gefchichte der Reformation. Mſpt. im Königl. Geh. 

Staats: und Kabinets : Archive. 


CCXVII. 
91. September 1524. 


Kurfücft Joachim tibertragt dem Nathe zu Berlin die Unterfus 
dung über einen Hofdiener. 


Vnsern Grus zuvorn Lieben Getrewen. Wir haben Ewer 
Schreiben, der vffruhr halben, so sich zwischen vnserm Diener 
Hansz Waltern vnd Lorentz Tannern begeben, vernomen, vnd 
geben Euch darauff zu erkennen, das vns nicht entgegen gewest 
were, ihr von Stund an nach geschenem vffruhr beyde obgnante 
eingekommen vnd vnserm Hausvoigt darzu gefordert hettet; so 
es aber verblieben vnd der Handel doch vff der gassen vnd kein 
todtschlagk darvber geschehen ist, lassen wir vns gedunken vnd 
ist auch vnser meinnng, das ihr dem Thun bis zu vnser, wils 
Gott, Zukunfft seine Ruhe gebet, oder wo die obgenanten beyde 
gewichen, sie sichert, vnd vnserm Hausvoigt oder Hansen von 
Krummensee darzu nehmet, vnd sie alsdann vor euch erfordert, 
die Gebrechen allenthalben verhoret, vnd bey weme alsdann der 
Mangel befunden wird oder welcher gebrochen hatt, denselben 
zum abtrag haltet vnd davon seid, das solche vffruhr vnd gebre- 
chen vertragen vnd beigelegt werden. Das wolten wir Euch zur 


lichen stilsthen vnnd hierjn nit anders handeln, noch vngehorsamlich erschey- 
nen, als lieb ewre yeden sey vnser vnnd des Richs schwere vngnad vund straff 
vand darzu die pene, so die Recht jn solchen füllen auffgesetzt haben, zu uer- 
meiden, das ist gentzlich vnnser wil vnnd ernstliche meynung. Geben jn vn- 
ser vnd des Reichs stut Wurmbs ahm zehenden tage des Monats Marcy naeh 
Cristi geburdt Funftzenhundert vnnd jm ain vnnd zwentzigsten, vnser Reiche 

des Romischen jm andern, vnnd der andern aller jm sechsten jaren. 


Gleidyeitige Abfchrift auf Papier im Archive ber Stadt Spandow. 
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antwort nicht bergen, denn Ewch Gnade zu bezeigen sein wir ge- 
neigt. Datum zur newen Kemnat am Greynitz, am Tage Mat- 
thei apostoli anno etc. im XXI Veer, i 


-Vnsern lieben Getrewen Burgemeistern 
vnd Rathmannen vnset Stadt Berlin, 


CCXVIII. 
4.. September 1525. 


Der Kurfürft beſtellt Leonhant Eckart auf 3 Jahre zum Hauptmann 
des Fußvolkes der Staͤdte Berlin und Coͤln und der zu irer 
_ Sprache gehörigen Pleinen Städte. 


Wyr Joachim von gots gnaden Marggraff zu Brandemburg 
vnd Kurfurst etc. Bekennen vnd thun kunt offintlich mit diesem 
brieff vor ydermeniglich die jn sehen, horen oder lesen, das wir 
vnnsern lieben getrewen Leonhartten Eckartten zum diener vnd 
einem Capiten- vber das fuszvolck vnser Stete Berlin vnd Coln 
sambt den andern vnnd cleynen Stetten jn jre sprach geherend, 
die zu mustern auch wo wir sein jn kriegsgeschefften notturfftig 
sich geprauchen zu lassen, drey Jar lang, die nechsten nach dato- - 
volgend, auffgenohmen haben. Vnnd nehmen gnanten Leonhardt 
Eckarten zu dienern vnd einem Capiten drey Jar lang auff, wie 
obstet, jne auch, gleich andere vnnser diener vnd hoffgesind, zu 
. uertedigen, zu schutzen vnd zu handthaben jn allen redlichen sa- 
chen, -gegenwertiger crafft vnd macht dits briues. Dafur wir jm 
versprechen alle Jar, die drey Jàr vber, vier vnd zwantzig gulden 
Reinisch an Muntze vnd landszwerung, nemlich alle quartall Sechs 
gulden, die jm gemelte vnnser stette samptlichen vszrichten vnd 
. er der bezalung von dem Rath zu Berlin gewertig sein, vnd sie 
jm die zu yeder quattertemper, wie obstet, reichen sollen, vnd das 
erste quartal der Sechs gulden soll angeen jtzund auff Lucie zu- 
kumfftig. Darzu so wollen wir Im die Zeit vber jerlichen geben 
vnd verreichen lassen ein gewhenlich gantz hoffcleid, auch essen 
vnnd trinken am tische vnnsers hoffs, da etwan Hans Meckler | 
seliger an gesessen vnd verordent gewest ist. Dagegen sol er 
vnus vnd vnnsern Stetten angezeigtter masz mit dinsten zugetan 
vnd verwarnt auch getrew vnd gewerttig sein vnser vnd vnser 
- Jandt, Stette vnd lewtte schaden warnen vnd wenden, nutz vnd 
- fromen werben vnd fürdern nach seinem hochsten vnd besten ver- 


250 





mugen, auch sich geprauchen lassen vber vnnser vnd der Stete 
fusszvolk fur einen Heuptman vnd Capiten auch weitter sich schi- 
cken zu lassen zu ynnser Stete die zu mustern vnd die Inwhoner 
derselben zu iglicher fuglicher Zeit zu kriegsgescheften mit schies- 
sen, helpartten, buchssen vnd geschutz vnderweisen, leeren vnd 
anpringen, wen es vnns gefellig ist. So wir In auch geprauchen 
wurden zu felde oder besatzungen, wofur wir In dan geprauchen 
werden, sol er zu der Zeit sein sold sowol als ander fremde ha- 
ben vnd wie andre Capiten gehaltten werden; doch in allen din- 
gen des trewest vnd wegste thun, wie einem getrewen diener ei- 
gent vnd zustet, er vans auch den eidt vnd pfiicht gethan hat, 
getrewlich vnd vngeuerlich. Zu vrkunt etc. Datum am Montag 
nach Egidii Anno XXV°. Ä 
Königl. Geh. Staats: und Kabinets Arhiv. Cop. No. 30. 
(Vorher war Hans Medler feds Jahre lang Furfürftlicher Hofdiener und 
Gapítain des Fußvolfs in Berlin und Eöln unb bet zu diefen gehö— 
rig gewefenen feinen kid 


CCXIX. 
15. Juni 1526. 


Kurfürft Joachim befichlt den Hauprftädten der Mark Branden- 
burg, allen Einwohnern dafelbft und der in ihren Sprachen be- 
legenen Fleinern Städte das Singen ber von Luther und feinen 
Anhängern verfertigten deutſchen Lieder zu verbieten. 


_ Vnszern grus zuueren liebenn getrewen. Wir werdenn be- 
richt, das etlich vnszer vnderthan vff dem lande vnd Stetten teut- 
sche lieder leszenn vnd gesenge auch etliche psalmen, welliche 
durch Martin Luther oder sein ahnhengigenn zw Wittembergk 
edder anderszwo genant szein, singen, leszen, leren vnnd ander 
vnderweiszen szollen. Dieweill dhann dieselbygen ketzerisch vnnd 
widder alt ordenung der Geistlichen kirchen szein, vnnd hieuor 
ernstlich gebott emfangen, bey swerer straff der hilligen Christli- 
chen kirchen alt ordenung zu halten vnd Martin Luther leer 
vnd newenn einfhurungen nicht -ahnzuhangen, szo werden wir 
vororszacht, szolliche newen lieder, leszenn vnd gesenge jnn vn- 
szeren landen zu uorpiethen. Demnach jsth vnszer beger ahn 
euch hiemidt ernstlichen beuelendt, jr wollet allen “vnd jchlichen 
kleynen Stettenn jnn ewer sprach gehorendt vndt eweren Burge- 

renn 
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renn vnd Inwonernn bey euch von vnszerntwegenn ahnsagen, das 
 vnszer ernstlich meynung vnnd vorbott jsth, das Nyemants vnszer 
vnderthanen, was standts vnnd weszens der sey, hinfur szolliche 
dewtzske leyszenn, Lieder, psalmen vnd gesenge, szo vonn Martin 
Luther edder szein Anhangk gemacht, jnn kyrchen, jnn geistli- 
chen Ampten, processenn, hewszeren ader szunsth jnn anderen 
-orthen nicht singen, leszen noch auch szolichs zw thun den Iren 
nicht gestatten szollen, by vormeydung vnszer szweren straff vnd 
vngenadt; wasz sie aber von alters nach ordnung vnd zwlassung 
vnd gewonheit der christlichen Kirchen gesungen, das magk ein 
Igklicher nach altem gebrauch singen, leszenn vnd lernen, das 
wir ein Iglichen hiermit vor straff vnd schadenm sich zw hutten 
wyssen wollen gewarnet habenn, vnd Ir thuth darahnn vnszer 
gantze meynung jnn gnaden zw erkennen. Datum Kolen ahnn 
der Sprew Sontagk nach Viti Anno etc. XX VI*. 
9(uferbalb: 
Vnszeren Lieben getrewen Burgermei- 
" steren — — vnszer Stadt 
Berl yn. 

N.B. Sm Archive des Rathhaufes zu u Spandow befindet fid) ein gleich: 
lautendes an den Rath zu Brandenburg erlaffenes Mandat, welches 
bödyft mabríd)einfid) von Ddorther zur Kenntnißnahme überfandt wor: 

den fein wird; ba ber Befehl des Kurfürften gundd)ff an die Haupt: 

ftübte der Mark Brandenburg mit der Weifung gerichtet gewefen iff, 

folden den in ihrer Sprache belegenen fleinerm Städten Fund zu thun. 


CCXX. 
4. Juli 1527. 


Kurfürft Joahims Verordnung wider die Anhanger der 
lutheriſchen Lehre. 


Joachim v. G. G. Marckgraff zu Brandenburg und Chur- 
‘first etc. Vnsern: Grusz zuvorn. Liebe Getreue. Wiewohl wir 
etliche mahl von wegen der luttherischen Ketzereyen auch Misz- 
brauch der göttlichen Dienste und Ceremonien, so wider Ord- 
nunge der heiligen Christlichen Kirchen auch wider Verboth bäbst- 
licher Heylichkeit, Kaiserlicher Majestät und alten löblichen christ- 
lichen Herkommen in etlichen Landen entstanden, und leider noch 
vorhanden ist, Ausschreiben gethan, auch auf den Landtagen an- 
sagen laszen, dieselben Ketzereyen zu vermeiden vnd nicht an-, 

Dol. Beitr. FH. IV. Urkunden. 16 
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hángig zu sein, sondern bei den alten loblich hergebrachten Ce- 
remonien und cliristlichen Ordnungen zu verharren, auch den Geist- 
lichen ihre gewonliche Zinse vnd Pechte, ohne Weigerunge, bei 
der Pfandung zu entrichten, So haben wir doch auf den nächsten 
gehaltenen Landtage Visitationis Mariae náchst vorgangen, mit 
dem verordneten Ausschusz von vnsern Pralaten, Grafen, Herren, ' 
Ritterschafft und von Städten .deshälben Rath gehalten vnd fol- 
gende Artikul neben Andern beschlossen, nemlich also lautende: 
Was die lutterische Ketzerey belanget, wollen die Stánde 
neben Seinen Churfürstlichen Gnaden alle ihre Vermógen dar- 
strecken, damit die ehrliche, Löbliche und alt Christliche Ord- 
nung und Ceremonien der heil, christlichen Kirchen gehalten 
und gehandhabet werden. Sein Churfurstlichen Gnaden ha- 
ben auch auf Bet der Stende sich gnediglichen erbotten vnd 
zugesagt, durch ein gemein. Edict auszuschreiben, dasz kein 
Pfarrer ohne Zulassung vnd Institution des Ordinarien, so- 
weit seiner Churfürstl. Gnaden Churfürstenthumb vnd Lande 
sich strecken, sol angenomen oder gedult, auch. kein ausge- 
laufen Mönch oder Pfaff gelitten werden. "Vnd welcher dar- 
über betreten vnd solches nicht halten würde, gegen den oder 
dieselben mag vnd sol Sein Churfürstl. Gnad handeln vnd 
nach Ausschreiben pábstl. Heylichkeit vnd kaiserl. Majestat 
Mandat vnd Decret fortfahren. Dieweil auch von wegen der 
Geistlichkeit an allen Orten mit beschwer angetragen, dasz 

sie von den ihren die ihnen schuldig uber vielfáltig vnd 
Churfürstl. Gnaden ernstliche Schreiben vnd Geboth kein Be- 
zahlung ihrer Zinse vnd Pecht bekomen mogen, hat Seine 
Churfürstl. Gnade geordnet und befohlen, den Geistlichen laut 
ihrer Briff und Siegel oder Verträgen, oder auch einen lan- 
gen Besitz, Possession vnd Gebrauch, die nach vermóge der 
Rechte gnugsam sein, Bezahlung zu thun. Wo aber sich die 
Schuldiger dagegen muthwillig setzten, auch des Bannes nicht 
achten würden, vnd doch zu bezahlen haben, soll man diesel- 
ben darum pfanden, dazu auch ein jeglicher Rath vnd Rich- 
ter, auf Ansuchen der Geistlichen, verhelffen soll. Vnd so sie 
auch der Pfandung nicht achten, vnd die binnen sechs Wo- 
chen nicht lósen würden, vnd also die Gerichte muthwillig 
vnd freventlich verachten, so soll man dieselbigen, so man 

‚ den Muthwillen an ihnen spürt und zu bezahlen haben, in Ge- 
horsam nehmen vnd sie darin gehen lassen, damit Frevel vnd 
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Muthwillen gesteuert und Gehorsam erhalten werde. Wo aber 
einer oder mehr Armuth halben nicht zu bezahlen hátten, mit 
denen werden die Geistlichen- (die deszelben Vermógen wohl 
wiszen können) ohne Zweiffel Gedult und Christlich Mitlei- 
den mit ihnen haben, Was aber die von Adel und ihre 
Pauern und Vnterthanen den Geistlichen schuldig sein, sollen 
sie gleicher Weise dieselben Zinse und Pacht, laut Brieff 
und Siegel oder Vertragen, oder auch cinen langen Gebrauch, 
Besitz und Possession, der nach Vermóge des Rechts genug- 
sam ist, Bezahlung thun, bei Vermeidung der Pfandung die. 
vnverzoglich auf Ansuchen durch die Amtleute oder Landt- 
reuter soll verholffen werden. 

Demnach begehren wir mit sonderm Ernste, Ihr wollet sol- 
' cher bewilligten Aussatzunge, wie obsteht, allenthalben mit den 
Euern nachsetzen vnd Folge thun; Verlassen wir vns ernstlich 
zu geschehen. Datum Colln an der Spree am Donnerstage nach - 
Visitationis Marie Anno etc. XXVII. 


Nachſchrift. 
Auch. wollet solches allen vnsern vnheschloszen Erbar Man- 
nen vnder Ewr. Revier und Reyten gesessen, vorkündigen und an- 


sagen laszen, wie ihr solches zu thun schuldig und beuelich habt. 
Actum vt supra. 


1 


CCXXI. 
28. April 1529. 


De Kurfürft begehrt vom Rathe in Berlin ein gefatteltes a 
| zu einer Seife nad) Nauen. 


Joachim von Gotes gnaden Marggraffe zu Brandenburg vnd 
Churfurst, zu Stettin, Pommern etc. Hertzog. Vnsern Grusz zu- 
vor: Lieben Getrewen, vnser gutliches Begeren ist an Euch, ihr 
wollet vns one alles Seumen ein pferd sampt Sattel, Zaum vnd 
Halfter, nicht weiter den als bis gen Nawen zu gebrauchen, lei- 
hen vnd solch perd von stund hierauff schicken; daran beschicht 
vnser meinunge vnd gefallen. . Datum Coln an der Sprew am 
Sonabend nach Bartholomei anno etc. im XXIX. 


. Vnsern Lieben getrewen Burgemeistern 
vnd Kath zum Berlin, 
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CCXXII. 
28. März 1536. 


Der Kurfuͤrſt Joachim fordert die Raͤthe zu Berlin und Coͤln 
auf, mit ſaͤmmtlichen Einwohnern auf dem Schloſſe zur Lei— 
ſtung der Erbhuldigung zu erſcheinen. 


Joachim von Gotes gnaden Marggraff zu Brandenburg vnd 
Churfurst etc., zu Stetin, Pommern, Hertzog: etc. Vnsern Grusz 
zuvorn. Lieben Getrewen, Nachdem wir hievorn sampt vnserm 
Bruder Marggraff Johansen die Erbhuldidung nach absterben des 
Hochgebornen Fursten, vnsers Lieben Herrn vnd Vaters Sel. vndt 
hochlöblicher Gedächtnisz, genommen, Demnach mit genanten vn- 
serm Bruder Marggraff Johansen, vermóge váterlichen Vertrag 
von einander gesetzt vnd seine Liebe von den ihren bereit zum 
-theil oder ganz die Erbhuldigung genommen vnd in possession vnd 
gebrauch seiner zugetheilten Lande vnd Lute ist, vnd die einge- 
nomen, so sein wir bedacht, die Erbhuldigung von Euch vnd allen 
.einwohnern beider vnser Stede Berlin vnd Coln vor vnser Per- 
son zu nehmen. Ist darauff an Euch vnser Begehren, ihr wollet 
vff zukunfftig Sontag Judica vmb acht Uhr hier oben auff vnserm 
Schlosse Coln alle samptlich erscheinen vnd vns die Erbhuldigung 
zu thun vnd schwören, wie sich gebühret, solches auch allen vn- 
sern Einwohnern beyder ewer Stete verkündigen, sich anheischig 
' zu halten vnd vff obgenanten Sontag hier oben, wie angezeiget, 
zu erscheinen. Vnd hieran thut ihr vnsern willen vnd meinung. 
Solches haben wir Euch, denen wir mit gnedigem willen geneigt, 
Euch darnach wisten zu richten, nicht vorhalten wollen. 

Datum Coln an der Sprew am Dinstage nach Letare Eintau- 
send Funffhundert X XXVI. 

Vnsern Lieben Getrewen Burgermei- 


stern vnd Rathmannen vnser Stete 
zu Berlin vnd Coln. 
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CCXXIII. 
20. October 1539. 


Die Mathmannen zu Berlin und Coln-erFlaren, daß der von ihm, 
mit Vorwiffen der Verordneten und GewerFe, verfaufte Hegefee 
unter gewiffen Umftanden an den Johanniterorden, von dem er 
früher erworben ward, zuruͤckfallen folle. | 


Wir Burgermeister vnd Rathmanne Beider Stedte Berlin vnd 
‘oln Bekennen vnd thun kundt mit diesem vnserm Briue, vor | 
vns, vnsere nachkomende Borgermeister vnd sonst ydermenniglich 
die jn sehen oder horen lesen: Nachdem wir vff sunderlich gne- 
- digk nachgeben vnd vorgunstinge des hochwirdigen jn Gott her- 
ren herren Veythen von Theumen Sanct Johans ordens jn der 
Marck, Sachsen, pommern vnd Wendtlandt ete. Meistern ete. ge- 
meinen gebietigers vnsers gnedigen vnd Lenherrens, auch mit wis- : 
sen, willen vnd vulbort vnser geordenten von gewercken vnd ge- 
meinheit gedachter beider Stedte Berlin vnd Coln, vnsern Sehe 
den Hegesehe genannt bei Teltow, jm eigenthumb Tempelhoffe be- 
legen, dem Erbarn vnd Erenvesten Crestoffen von Bern, zu gros- 
sen. Bern erbsessen, Ime, seinen menlichen leibs lehns Erben mit 
aller gnaden, freibeiten, gerechtigkeit gewheren vnd gebrauch ge- 
habtt, erblichen vormuge des auffgerichten Kauftbriues, verkauft 
haben, mit der Condition vnd bescheid, Ob in kunftigen zeitten 
Cristoff von Bern ane menliche leibs lehns Erben abegehen wirde, 
das alsdan der Hegesehe ane alle mittel one hochgedachten Her- 
renmeister sein gnad, derselbigen seiner gnaden nachkomende her- 
renmeister vnd Orden als die Rechten Lehnherren kommen vnd 
fallen solle. Hierauff gereden vnd geloben wir obgedachte Bur- 
germeister vnd Rathmannen gedachter beider Stedte Berlin vnd 
Coln vor vns vnd vnsere Nachkomende Burgermeister auch geor- 
dente von gewercken vnd gemeinbeiten ouch gantzer gemeinden 
beider Stedte Berlin vnd Coln, Ob sichs in kunfftigen Zeitten, das. 
got nach seinem gottlichen willen lange verhueten wolle, begeben 
mocht, das gedachter Crésto/F von Bern sunder menliche leibes 
vnd lehns Erben verfallen oder abgeben wurde, das alsdan sul-. 
cher Hegesehe ane alle mittel wiederumb an sein. gnade den her- 
. ren Meister oder. derselben seiner Gnaden nachkomende Meistere 
vnd den Orden als die Rechte Lehnherren komen vnd fallen solle, 
damit sein gnad der nachkomende Herrenmeister vnd der Orden 
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Ires gefallens vor vns vnd vnser Nachkomen vngehindert zu thun 
vnd zu lassen macht haben sollen, Daran wir auch hinfurder keine 
anforderunge, Recht. oder gerechtigkeit mehr haben sollen noch. 
wollen, sondern vns der aller gewissert vbergeben vnd gentzlich 
vertziehen wollen haben; Eussern, vbergeben vnd vertziehen vns 
auch der aller hiermit gegenwertiglich crafft dieses Brieues, die- 
selbige Seine Gnade oder seiner gnaden nachkommende herren 
Meister noch den Orden nach heimfallunge sulchs Hegesehes mit 
noch ane recht jn keinerlei weise nhu noch zu ewigen getzeitten: 
jn Ansprache oder betedinge zu nehmen, Alles getreulich vnd one 
geuerde. Zu vrkundt mit Beider Stette Berlin vnd Colln grossen 
anhangenden Ingesigelen. becreftiget vnd geben zu Berlin Sontags 
nach Luce Euangeliste Christi vnses lieben herren geburtt Tau- 
sent funffhundertt der wenigen. jm neun vnd dreissigsten Jare. 
Konig! Geb. Staats» und Kabinets-Archiv. Perg: mit bem frühern 


mittlern Siegel (fchretiender — der Stadt Berlin; das der Stadt 
Eöln " abgefalten. 


CCXXIV. 
14. April 1540. 


Der Guardian und die Aclteften des Barfüßerflofters zu Berlin 
bitten den Nath in Spandow, die Auslieferung der Schluffel 
zur dortigen Zelle nicht mehr zu verlangen. 


Vnszer gebethe vnd willige dienste zuuor. Erszamen wyszen 
gunstigen herren. Ewer W. schreyben, als das wir den schlussel 
zur cellen, szo wir bey euch zu Spandow haben, euch ‘zustellen 
..vnd schicken wolten nach ‚meldung vnser brife vnd Sigel etc. ha- 
ben wir empfangen vnd geleszen, Geben Ewer W. darauff zu er- 
kennen, das wir nichts wyssen von solchen brifen vnd Sigel die- 
weyl doch etzliche von vns vor lenger den viertzig Jar alhie ym 
eloster gewest sein, vnd ob villeicht etzliche vnser vetter vnd vor- 
faren vor villen jaren dem Erszamen Rathe zu Spandew aus vr- 
sachen die sie darynne bedacht, angesynnet hetten vnnd begert, 
das sey den schlussel zur cellen jn abweszen der Terminarien zu 
sich nehmen vnd bewaren wolten, So ist doch damit dem closter - 
alhie nichts vergeben, halten auch, solchs sey vom Erszamen Rathe 
" nicht angenommen. Es hath yn nymands byszher darvinb geredt 
vnd ist auch nye yn vbung gewest nw lenger den viertzig Jar, 
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sonder die Terminarien haben ale zeit freyen brauch der cellen 
“gehath als zum closter gehorend; Bitten derhalben Ewer W. wol- 
ten vns. bey demselbigen der byllickeit nach auch bleyben lassen, 
wie wir vns zu Ewer W..als zu vnseren gunstigen herren verse- 
henn. Den allmechtigen vor Ewer.W. zu bitten seyn wir alle Zeit 
geflyssen.. Datum Berlin Mitwoch nach Misericordia domini Anno 
domini etc. im XLte Jare. 
l Ewer W. 
= willige Gwardian vnd eltisten des 


barfussen closters zu Berlin. 
Auswärts: 
Den Erszamen vnd weysen Burgermei- 
steren vnd. Rathe der Stadt Span- 
dow, vnseren gunstigen berren vnd 
forderern. 


CCXXV. 
20. Upril 1540. 


Die Brüder des Klofters zu Berlin bitten den Rath zu Span- 
dow, ihnen die fernere Benukung ihrer dortigen Terminei zu 
belaffen. 


Vnser gebethe vnd willige dienste zuugr. Erszamen weyszen 
gunstigen herren. Ewer W. schreyben sampt der eingelegten co- 
pey oder abschrifft haben wir entpfangen vnd geleszen, vermer- 
ken daraus, das die celle dennoch dem closter alhie zugestanden 
vnd gehort, etzliche aber vnszer veter so vor vns alhie ym. clo- 
ster gewest vnd regirt, fast vor funfftzig Jaren haben williglich 
dieselbige dem. Ersamen Rathe zu Spandow resignirt vnd vberge- 
ben, doch also, das ‘die terminarien darynne solten geherbergt 
werden. Wir wollen die consciencien dersebigen guten vetter, so 
sie yn solcher resignacion gehath, nicht richten, muchten aber 
dennoch exception genug haben, dieweyl auch von Bebstlicher hey- 
lickeit. erkant, weme der eygenthumb der dinge so die bruder 
Saneti Francisci haben zustehen vnd gehoren sol Seind aber dar- 
vmb zu haderen nicht gesymiet; dieweyl aber eyn Ersamer Rath 
zu Spandow den brauch der cellen noch der resignacion byszher 
alle zeit den Terminarien vorgund hanth, ist vnser demutige vley- 
szige bethe, Ewer W. wolten denselhigen ynen furtan noch ver- 
gunnen, Auf das wen sie bey euch zu Spandow oder susth auff 
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dem lande yr gescheffte auszurichten haben, darynnen mugen ha- 
ben die herberge. Wollen wir mit vnszerem gebethe zu got dem 
almechtigen gerne verdienen. Datum Berlin Dienstags nach Ju- 
bilate Anno domini etc. im XL‘ Jaren. i 
Ewer W. 
willige Gwardian vnd eltesten des 


barfussen closters zu Berlin. 
Auswärts: ` 


Den Erszamen weyszen herren Burger- 

, meistern vnd Rethe der Stadt Span- 
dow, vnsern gunstigen herren vnd 
forderern. 


Papier mit auswärts aufgedrüdtem Siegel. Stadtarchiv zu Spandow. 


CCXXVI. 
17. Mai 1540. 


| Verordnung ber Kurfürften zur Aufrechthaltung des Landfriedens 
und Ausrottung ber Näuberei u. f. w. 


Von Gottes Gnaden Wir Joachim Marggraff zu Branden- 
burg, des heil. Römischen Reichs Erzkämmerer vnd Churfürst, zu 
Stettin, Pommern, der Cassuben, Wenden und in Schlesien zu 
Crossen Herzog, Burggraf zu Nürnberg und Fürst zu Rügen ent- 
biethen allen und jeglichen Unsern Prelaten, Grafen und Frei- 
herrn, Ritterschaft, Amtleuthen, Cästnern, Schössern, Gleitzleuten, 
Schulteissen, Voigten, Vorstehern, Bürgermeistern, Räthen, Rich- 
tern, Gemeinden der Stedt, Flecken, Dörfern und allen andern 
Amtsverwaltern Unseren günstigen Willen und Grusz zuvor. Er- 
würdigen, Edlen, Lieben Andechtigen Rethe und Getrewen, wie- 
wol die Römische Kaiserl. Majestät Unser aller Gnedigster Herr 
auff hievor gehaltenen Reichstagen, mit vnsern vnd andern des 
heil. Reichsstánden einen gemeinen Landfriden, der Blackerei,. 
Rauberei und verdechtigen Landsbeschediger halber haben aufge- 
richt und verkünden lassen, so vermerken wir doch, nicht on son- 
derliche Beschwerung unsers gemüts, das demselben bis anher 
nicht mit mehrern und gröszerm fleisz und ernstlichem beginnen, 
nachgegangen und dermasz darob gehalten, damit die beschehene 
angriffe und beschedigung vorkomen, auch die Theter zu hefften 
und geburlicher straf gebracht weren worden, auf das «ber vnser 
billig beschwerung und ungefallen, die wir ob solchen mishandlun- 
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gen noch scheinbarlich zu spüren, so haben wir uns nachfolgen- 
der Artikel, damit denselbigen sachen durch des Almechtige hülf 
weiter mit ernst begegnet werde, endlich entschlossen: 

Und erstlich wollen wir von euch allen vnd jtzlichen unsern 
unterthanen semtlich und sonderlich in was Stand und wesens ein 
jeder sei, das niemand keinen Landesbeschediger oder Befehder, 
wen auch die Vhede belangt, darzu niemand vom Adel, Einspe- 
ninge oder dienstknechte, desgleichen keinen Fusgenger, deshal- 
ben sie nicht gewisze kundschuft und anzeigung haben, das sie 
gar nicht verdechtig zu halten, sie sind jhn oder auslendisch und 
haben in vnsern Churfürstenthum oder Landen eigens oder nicht, 
bei straf leibs und guts, nicht zu dienst nehmen noch beherher- 
gen, dieselben auch mit hülffe, vorschube noch in keinem andern 
wege nicht fordern soll; Wo aber solches von jemands übergan- 
gen, und diejenen, so alsd von diener oder sonst gehauset, ge- 
hegt und gefordert weren, abgesagt hätten oder darnach absagen, _ 
oder sonst schaden thun würden, So sollen alsdan dieselbigen 
Vorschüber, Forderer, Hauser und Heger, nicht weniger denn die 
abgesagte Theter und beschediger, und als ob sie selbst die that- 
ten geübt, darum gestraft- und darwider inen, on genugsame ent- 
schuldigung, gar kein behelf über diese unsere offene warnung und 
gebot zugelassen werden, unangesehen ob keine erklerung der 
Acht darauf gefolgt. 

Weitter ordenen wir und wollen, das sich keiner, on unser 
sonderlich vorwissen, in noch ausserhalb unserer Fürstenthümern 
und Landen, zu keinem Ritt werben noch gebrauchen lassen, auch 
weder Knecht, Pferd noch Fusgenger jemands leihe noch schicke, 
Er wisse denn und sei es gewisz, dus sie auf niemands Scha- 
den gebraucht werden, sondern zu den sachen, die da erbar 
und zu verantworten stünden. Vnd ob er darumb wolt vorwenden, 
Er hátt es nicht gewust, so sol es jme nicht entheben, Sondern 
er sol sich des purgiren, denn obgleich einer oder mehr zuspruch 
und forderung áusserhalb unsern Landen zu jemands hátte, So 
sollen doch dieselbigen mit Recht gesucht, und da jemands das 
Recht und billigkeit geweigert, der soll uns oder andern seine 
Obrigkeit umb hilfe, rath und vorschrift derhalben ansuchen; Vnd 
ausserhalb das sol sich niemands zu keinem Ritt noch vhede, jn- 
oder auslendisch, wie oder wider wen dieselbige weren, bei straf 
leibs und guts, nicht gebrauchen noch vermogen lassen. 

Ferner wollen und ordnen wir, wo jemands, wes stands oder 
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wesens der were, unserer Lande unterthanen und verwandten, un- 
geachtet das sine gegentheil sich auf uns als den Landsfursten, 
oder sonst auf andere jre Obrigkeit zu hören, recht und billigkeit 
erbieten thate, absagen, ausschreien, drawen oder feind würde, 
und solchs nicht geweigert, das derselbig desgleichen auch die, so 
jn wissentlich hulf, rat, anleittung, hausung und andern vorschub 
gethan, ungeachtet obgleich darauf noch nicht zugegriffen oder 
etwas mit der that beschehn und erfolgt were, als offentliche des 
heil. Reichs und unser Lands friedebrecher mit dem schwerd vom 
leben zum tod gericht und gestraft sollen werden. 

Es soll sich auch niemands in einige vortrege,’ vorgleittung, 
handlung oder richtung: mit solchen bevehdern und friedebrechern 
ohne unserm vorwissen begeben, Vielweniger jemands den andern 
darzu nothigen oder dringen. Ob es aber von jemands geschehn 
und solche Ausgetretene zu vertrag oder sonst wider eingelassen 
würden, So sol uns solchs, als dem Landsfursten, zum nachtheil 
nicht gereichen, noch auch die sache dadurch gegen uns burglich 
geachtet werden, sondern uns nicht desto weniger vorbehalten 
sein uud bleiben, solche muthwillige bevheder und Dose; 
mit dem schwerd zu rechtfertigen laszen. 

Darum auch meniglichen denselbigen Feinden, beschedigern, 
Thettern, Drawern und verdechtigen mit vleis nachtrachten, nach- 
eilen, folgen und dieselben zu hefften und straf bringen helfen . 
soll, bei peen und straf leibs und guts. 

Es soll auch ein jeder, wes stands und wesens er sei, in sei- 
nen Obrigkeiten und gebieten mit allem fleis bestellen, das in sei- 
nen Wirthsheuseru, Mollen, Schäfreien, Pharheusern, und andern 
Niemands verdechtigs oder unbekanntes, wes Stands er sei, Geist- 
lich oder Weltlich, geherbergt werden. 

Würde auch jemands ausserhalb gewöhnlicher Straaszen, in 
geholzen oder andern verdechtigen wegen oder stegen, besichtigt 
oder sich finden laszen, er were zu Rosz oder Fusz, bei dem soll 
man fleis haben, sich seiner gelegenheit wol zu erkundigen, auf 
das nachtheil und schaden der Leute verhüttet werde. 

Wo sich aber jemands aus solchen in die flucht begeben, 
oder sonst ein Geschrei würde oder nahe geschehe, da sol man 
in den nächsten Emtern, Stedten, Flecken und Dórfern den glo- 
ckenschlag erregen, welches ferner von dorf zu dorf also auch 
geschehen soll, und die Einwohner solcher. Emter, Sted, Flecken 
und dorfer sollen alle mit jrer besten wehr, zu Rosz und Fusz 
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aufs allereiligste dem gerücht nachfolgen, auch die Forte, Schlege, 
und andere durchschlifte bergenen, damit die flüchtigen soviel 
'"muglich zu hafte bringen, und sich in keinem unfleis befinden läs- ' 
sen, bei peen und strafe wie oben. 

Das alles und jedes wollen wir vor euch * und jeglichen 
unsern Unterthanen bei vermeidung angezeigten ernsten peen und 
straffen, bis auf verenderung oder vermehrung, welche wir als der 
Landesfürst uns hiermit zu jeder Zeit und gefallens wollen vor- 
behalten, also festiglich gehalten, auch durch dies unser offent- 
liche ausschreiben jedermann kund gethan haben, sich vor be- 
schwerung und nachtheil wissen zu erhütten, inmaszen wir auch 
semtlich und sonderlich solches allenthalben auf nechst gehaltenen 
Landtag Látare, haben vorhalten und anzeigen lassen, und ge- 
schicht duran unsere nechste innerung. Zu urkund mit unserm Se- 
kret besiegelt, geschehen Montag nach Palmarum im Fünfzehn- 
hundertsten und vierzigsten Jahre. 

Gedruckt zu Berlin, jar MDXL. 


Aus Friedländers Gefchichte der Buchdruckerkunſt in Berlin. 


CCXXVII. 
30. Auguft 1540. 


Die Brüder bes Barfufer-Klofters in Berlin febreiben dem Rathe 
zu Spandow wegen Ruͤckgabe ihrer Terminci dafelbft. 


Vnser Gebethe vnd dienste zuvor. Ersamen, weysen, gunsti- 
gen Heren. Ewer W. haben vns vorhin zwey mal geschriben der 
Cellen halben, so wir bey Euch haben, als das wir Euch den schlos- 
sel vberantworten vnd die vbergeben solten; dorauff wir geantwor- 
tet vnd demutiglich gebeten, Ir wollet dieselbige Celle dem Clo- 
ster alhie bleyben lassen, wie sie denn vor vielen Jahren gewest, 
das die Brüdere ihre Herberge dorinne haben mogen: welches wir 
vns vorsehen, es solt von Euch also angenomen sein, dieweil Ihr 
weiter nichts bey vns angereget. So Ihr aber ytzt mit der that 
diselbige Celle einzunehmen Euch hat vnderstanden, Bitten wir 
noch, Ihr wolt die Sache grundlicher bedencken, vns beym alten 
_ Brauche der Cellen bleiben lassen, auf das die Terminarien sint- 
weylen ire Herberge vnd bekwemickeit darynne haben mügen, sie 
. sollen sich auch mit Gotes Hulff vnd gnaden frydlich vnd redlich 
halten, vnd nymand bey beschwerlich oder zu nahe seyn. Auf 





dem Brife aber, so vnser Vater vor etzlichen Jahren Euch gege- 
ben vnd die Celle resigniret, haben wir Euch vorhin auch kurtz- 
lich geantwortet; den nachdem sie in demselbigen brive bekennen, 
das sie nicht haben den eygenthum derselbigen Cellen, wie haben 
sie denn denselbigen Euch mögen vbergeben? — Dyweile nymands 
dem Andern etwas geben kann, das er selber nicht hat; so ist 
auch diese clausula jn dem brive ausgedruekt: es sey denn, das 
von Bebstlicher Heylikeit erkant und declarirt werde, wem der 
eygenthum sol zustehen; welches den auch genugsamb. geschehen. 
Vnd wiewol dieselbigen Veter eyn gute meynung jn solcher re- 
signacion gehat mugen haben, so ist doch die sache nicht gnug-. 
samb von ynen bedacht, vnd hat solche resignacion ohne verwil- 
ligung derer, so billich den eigenthumb haben sollen, nicht mogen 
geschehen. Ob auch vielleicht. die satzungen vnd declaracion der 
Bebste von Euch veracht worden, so beruffen wir vns auf Key- 
serliche Majestát als auf dem vbersten beschützer vnd beschirmer 
der kirchen vnd auf gemeine Ordnung, so ytzt in der christlichen 
Kirchen gemacht oder noch gemacht soll werden; den wir wollen, 
ob got will, nicht als vngehorsamen, sondern als rechte gehorsa- 
men der Kirchen vnd der vbersten Regenten in allen christlichen 
suchen erfunden werden, seyn auch der trostlichen Zuversicht, vn- 
ser gnedigster Herre vnd Landesfurste, als ein lóblicher Chur- 
furst des heyligen Romischen Reichs, bey welchem die keyserliche 
Mayestát in sonderlicher reputacion ist, wird vns darvber nicht 
drengen noch beschweren: denn wir auch der rechten gemei- 
nen christlichen reformacion vnd ordnung begerlich 
sein, Gott bittend tagk vnd nacht, das sie geforderet werde; so wir 
aber vber solchs gewalt leyden mussen, wollen wir das dem almech- 
tigen beuelhen, der es wol sehen vnd richten wirt. Wollen aber 
domit nichts bewilligt oder vergeben haben denen, den vnser clo- 
ster vnd. was wir sunst haben billig zustehen. Beuelhen hiemit 
Ewer Weysen der gnaden Gotes. Geben zu Berlin am Tage Fe- 
licis vnd. Adaucti anno etc. im XL‘, 
Ew. Weysen 
willigen Gwardian id eltisten Pe 
Barfusser closters zu Berlin. 


Nach einer alten Abfchrift im Stadtarchive zu Spandow. 
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CCXXVIII. 
13. November 1545. 


Kurfürft Joachim beftalle Hans Krappen zum Müngmeifter in allen 
feinen Landen, mit befonders ifm obliegender Verpflichtung, die 
Münzen in Berlin, Sranffurt und Stendal zu verforgen. 


' Wyr Joachim von gots gnaden etc. Bekennen vndt thun 
kundt offentlich mit dysem brief vor allermenniglich, das wir: vn- 
sern lieben getreuen Mansen Krappen, dieweil er nicht streflich 
befunden, zu vnserm Muntzmeistet an vnd aufgenommen jn allen 
vnsern Landen, doch das er vnsre -Muntz zu Berlin, Franckfurt, 
vnd ob es von notten, zu Stendall bestellen vnd versorgen, Ime _ 
vnsre Muntz volgender weis beuholen, vnd also, das er aus vn- 
serm golt vnd Silber, so wir Ime jn di Muntz vorantwortten wer- 
den oder er auf vnser vorlage erlangen wirdet, Hungerische vnd 
Reinische goltgulden, des werdes wie die Róm. K. Majest. jn. Be- 
heim, vnd di Stadt Breszlaw di Hungerische guldenn, die Reini- 
schen wie die Churfursten am Rein, di Marggraffen jun Frankenn 
vnd di von Nurnberg schlagen lassen vnd munszen solle; zudem 
gantze vnd halbe Thaler auf das Osterreichische Schrot vnd kornn, 
jtem doppeldreyer, Dreyer oder Tetchen vnd gemeine polnische 
groschen , alles jm korn vnd Schrot wie hernach folgen wirdtt. 
Vnd erstlich di Hungerische guldenn oder Ducaten, derer sollen 
gehen Sechs vnd Sechtzig mynner ein halben Ortt, jst funff vnd 
sechtzig vnd ein Sieben Achtenteil auf di Erforder Marck, vnd 
_ sollen halten fein drey vnd zwentzig grad Sechs Gren; es werde 
dan befunden, das die Beheimischen vnd Breszlawischen Stadt- 
Ducaten heher geschlagen, darnach sich auch vnser Muntzmeister 
richten. solle; doch das sie in alleweg one abgang drey vnd zwen- 
tzig gradt vnd sechs Gren halttenn. Reinische goltgulden sollen 
geschlagen werden als di vier Churfursten am Rein, Marggraffen 
jnn Franken vnd di von Nurnberg vnd jnn Reich genghafftig sein: 
als nemblich derer gehen drey vnd siebentzig auf di Nurnberger 
Marck, were auf die Erforder Margk zwei vnd siebentzigk stuck 
goldes, haltenn fein 18 gradt vier + Gren volkomlich one abgang 
vnd Remedia. Begebe sichs aber, das di Hungerischen guldenn 
an der aufzaH oder ann’ gehalt zu gering gefunden, so solle ent- 
weder an gehaltt Ein Gren oder jan auftzall 4 ortt, derer eins zum 
Remedio nachgegebenn, vnd soll doch solch Remedium nicht ge- 
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ferlicher weyse gebraucht, vhnd wes eine Post zu geringe, solle 
der andern zugesetzt werdenn. Worden sie aber vber das zu arg. 
oder ring sein, soll sie der geschworne Waradin wider zuschnei- 
den vnd nicht ausgehen lassen, so solle di Schickung zu den Rei- 
nischen gulden sein drey Grad weisz, 2 gradt, 2 gran, 2 gren 
Roth; es wurde denn befunden, das di vier Churfursten am fein 
di Marggraffen zu Francken vnd di Stadt Nurnberg di Legirung 
anders hielten oder halten wurden. Gantze taler auf das Oster- 
reichische Schrott vnd korn derselben gehen auf eine wienische 
Marck 9 Stuck 3 viertell, aber uuf eine Erforder Marek Acht 
taler reichlichenn, Sollen halttenn 14 Lott 1 quentin 1 A. Halbe 
thaler oder halbe gulden, Silberne groschen, der zwenn einen tha- 
ler gelden, sollen auf eine Wienische Marck geschroten werden 
Neuntzehn vnd ein halb stuck, kombt auf eine Erforder Marck 
16 Stuck, haltten 14 lot, ein quentin 1 A. In dissen gulden 
vnd halbenn gulden groschen soll das Schrot aufs aller gleichste 
gehalten werden und 1 % gewicht an gehaltt vnd an der auftzall, 

das ist derer eins, vnnd nicht beiden zugleichen vor das Reme- 
dium zugelassen werden; doch das dasselbe, wie oben, nicht ge- 
ferlicher weis gebraucht. Duppeldreyer, deren einer Sechs gemei- 
ner Polnisch groschen gelt, sollen gestickelt werden. 337 stucken 
auf eine Breszlawsche marck, kombt auf eine Erfordische marck 
44: stuck auf die besthickte marck, vnd sollen halten viertzehen 
loth, ein quenten, ein denar, dreyer oder dotchen, der einer drey 
gemeine polnische &roschen gelt. Sollen 745 stuck auf die Bresz- 

lawsche marck gestickelt werden, kompt auf die Erforder marck 
884 stuck, vnd sollen halten viertzehn Loth, ein quentin, ein de- 
nar. Die Polnische gemeine groschen, die man vier vnd zwein- 
tziger nennet, sollen gehen auf ein Breslawisehe Sechsz vnnd 
neuntzig stuck, kompt auf die Erforder mark hundert viertzehen 
stuck, soll die mark: fein haltten sechsz Lot zwen denar. Vnd 
ob sich begahe, das von den obgeschriebenen dreyerley muntzen, 
als.nemlich denn duppel vnnd einfachen Totchen ein Viertel zu 
gering vnnd die Vier vnnd zweintziger dergleichen auch. vmb ein 
Fiertel bisz in einen halbenn der gemeinen Polnischenn groschen 
zu geringe geratenn oder am gehalt vmb ein denar zu arg, so 
soll sie. der Guardein auszgehen lassen, doch solle solich Reme- 
dium nicht zugleichen in der aufzall vnd am gehaltt vnnd auch 
sonsten geferlicher weise nicht gebraucht, was auch eine post zu 
geringe soll der andern zugesetzt werden, domit sie jn einander 
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geschrot vnnd zugleich ausgehen konnen, vnd soll in ableg vnser 
muntzmeister bey seinen eyden vnnd Straff Leibs vnnd guts keine 
Post, klein oder grosz, ausgehen lassen, derselbig zuuor dem ge- 
schwornen Guardein vnd wen wir sunsten dartzu ordenen werden, 
auftziehen, probiren vnd guurdiren lassenn, wie sunsten vnserm 
Waradein zu jder zeit freystehenn soll, in die muntz zu gehen, 
stucken zu nemen vnnd die zu. probirenn, vand: wenn dann das 
werk probirt vnnd vfgezogen jst, soll alsdunn der Waradein etz- 
lich stuek nemen, die in drey Teil zerschneiden und ein Teill da- 
uonn den zugeordenten geben, die sollen es in einen verschlosse- 
nen Puchssen stecken, den- ander teill soll er probiren, den drit- 
ten teill soll der muntzmeister auch behaltten vnnd probiren, vnd 
soll dergestallt. mit allem gelt gehaltten werdenn, es sey golt oder 
silbermuntz, grosz oder klein, vnd sodan solch gelt Kecht befun- 
den, so sol man es ausgehen lassenn vnd sol der muntzmeister ' 
vnnd Waradein jder ein Register haltten, vnd gegen einander ein- -` 
zeichnen, wieviel des werks vnd was es vor gelt gewesen, damit 
zu befinden, zu.wasser Zeit die werk gemuntzt vnnd wieviel der- 
selben ein Jar ausgegangen. Vnd wan zu ider Zeit Golt oder 
silber erkaufft vnd ankommen, dergleichen auch von freinbden jn 
die muntze geantwurt wirt, vnd wes dauon zu yder Zeit wieder- — 
"umb vermuntzet wirdet, so solle vnser muntzmeister, seinen pflich- 
ten nach, wen wir verordnen werden, demselben antzeigen vnd 
sich des mit @otfrieden von Konitx, jn beisein vnsers zugeord- 
. neten, berechnen vnd vns des zu yder zeit vormelden, domit wir 
wissens haben konnen, wes wir zu yder zeit in vnser muntz Golt 
vnd silbers babenn, vnd soll dann solch Golt vnd Silber, wes also 
erkaufft vnd von Frembden in die muntz vorantwort, zusamt dem 
vorlegegelt, wan dasselbige vorhanden, in einen kasten gelegt vnnd 
verschlossen werdenn, eyn schlussel dauon vnserm geordenten, der 
andere Kanitz, der dritte vnserm muntzmeister gegeben werden. 
‚ Trugen sich aber Spen zu zwischen muntzmeister vnd Waradein, 
der wir sie nicht bescheiden oder vergleichen konnen, so solle der 
Austrag bey den geschwornen verordneten in der Schaw zu Nurm- 
berg. geschehen, vnd was do gesprochen, bei demselben sol es vn- 
weigerlich bleibenn. Alle solche abgeschriebene muntz, an Valor, 
Schrot vnd-Korn sol gedachter vnser muntzmeister nach gelegen- 
heit, wie wir des zu jder zeit mit Im Raths werden wollen, ge- 
trewlichen schlahen vnnd muntzen vnd vans von einer jden Marck 
“Hungerisch golts ein ort eines hungerischen gulden von einer 
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marck Reinisch Golts zum Schlaschatz geben vnnd reichen. Wes 
aber an silber, wie oben vermeldet, vermuntzt wirdet, sollen vnd 
wollen wir Ime von einer Iden feinen Erforder marck jn schrot 
„vand Korn zu bringen, wie oben zu muntzen, von ganzen vnd 
halben Talern acht groschen polnisch, von den Duppeldreyer, 
dreyern vnd gemeinen Polnischen groschen dreytzehen gemeinen 
polnisch groschen, souil er vns derselben vermuntzen wirdet, ge- 
ben vnd reichen lassen; doch das bemelter muntzmeister dakegen 
muntzer vnd gesellen Lon, Kupffer, Kolenn, vnnd andere gereit- 
schafft zu der muntz gehorende, auf seinen selbst eigen kosten 
vnnterhalten. Doch wollen wir Waradein, Eysenschneider vnnd 
Stempel auf vnser besoldung vnd kosten zu ider Zeit schicken 
vnnd verordnen. Vnd wan wir jm dan Funffzehen Tausent Taler 
antworten vnd zustellen werden, sol er vns des Jars vber funff- 
zehen Tausennt mark Silbers dakegen in vnnser muntz vorant- 
worten, also auch so offt wir Ime Sieben Tausent sechshundert 
gulden hungerisch gebenn werden, solle er vans ein Tausent mark 
Goldes dauor lieffern, vnnd wann das golt gemuntzt, allewege vor 
solch hungerisch vnnd Reinisch golt wiederumb Silber erkauffen, 
dasselbe in vnser muntz brengen vnd vor ausgangk des Jars an 
muntzen, Wie oben, vorschrotten vnd solche keuffe alleweg pro 
Rata vanserer vorlage, also zum trewlichsten vnd vleissigsten be- 
stellen. So haben wir vns auch vonn dato eins Jars eins besten- 
digen silber kauffs mit vilgedachtem vnserm muntzmeister vorgli- 
chen, das wir Ime vor eine yde marck fein silbers so er in vn- 
sere muntz antworten wirdet, Eylff guldenn acht polnisch groschen 
geben wollen, wie er vns auch auf seinen kosten vnd ebentheuer, 
welcher zum andern teil vans vnd die andere helfft vnnserm muntz- 
meister zukommen vnd obliegen solle, an berurtem Kauff, dassel- 
bige soll er in vnsre muntz zu Frankfurt ausantworten, das wir 
` auch doselbst vnverruckt in vnsre muntz wollen bleiben lassen, 
wie vns dan solchs vnser muntzmeister alle diese sachen treulich 
zu verhandeln, sonder eyd vnd pflicht auch genugsam vorstand 
getan hat. Vnd so dan genanter vnser muntzmeister vns solch 
silber vnd golt, aus berurter anlage, zuwege vnd in vnsre muntz 
bringen wirdet, wollen wir Ime auch vorgonnen, wochentlich zehn 
marck seines eygen erkauften goldes, vnd jerlichen funffhundert 
marck silbers, on allen Schlagschatz, auf vnsern Valor, schrot 
vnd korn zu muntzen. Vnd solchen golt vnd silber Kauff, vff ob- 
ernante vorlage, hat sich vnser muntzmeister gewilligt des zu wege 
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zu bringen, doch so weit vnser muntz zu Polen gelden vnd das 
Landt zu Hungarn von dem Thurkischen Tirannen nit gar ero- . 
bern wirdet, so. solle auch gedachter vnser muntzmeister mit sei- 
nen gesellen aller vnpflicht vnd Bürgerlichen burden frey vnd vn- 
beschweret sein, zudem sol er mit seinem Leib vnd gutern jn vn- 
ser Churfürstenthumb der Marck zu Brandenburgk geleitet vnd 
sicher sein vnd vor allen schaden gehalten werden. Er solle 
auch vnser muntz, so jtzo in vnser Landen der mark zu Bran- 
denburgk ganghafft Ynd gebe ist oder hinfuro gewynnen, nicht sei- 
gern noch keines wegs abbruch thun. Vnd so der muntzmeister 
‚in dem allen streflich befunden, so sol er dagegen an Leib vnd 
gut gestraft werden, wie er vns darauf Eyd vnd pflicht gethan, 
getrewlich vnd vngefehrlich. Darauf nemen wir Ine mit seinen 
Gesellen vnd Knechten in vnsern sonderlichen schutz vnd schirm, 
sollen vnd wollen sie, dieweil er an der muntz ist, gleich anderer 
vnser diener vnd hofgesindth vor vnrechte gewalt schutzen vnd 
vertheydigen, jn kraft vnd macht dits brifs vnd sunder alles 
Geuerdt. Zu Vrkundt mit vnserm anhangenden Insiegel vorsie- 
gelt vnd geben zu Coln an der Sprew Freytags nach Martini 
Anno etc. XLV. 


Königl. Geh. Staats: und Kabinetss Archiv. Copiarium No. 30. 


CCXXIX. 
‚23. Mai 1549. 


Kurfürft Joachim beftelle Hurgen Behmen zum isi is a 
in Coln. 


Wir Joachim etc. Bekennen vnd thun kunth — 
lich vor vnsz, vnnser Erbenn vnd nachkommen, dasz wir vnsern 
lieben getrewen Jorgen Behemen zu ynserem Mulmeister alhie 
auf sein lebelang an vnd aufgenomen, wie Wir In dan auch hie- 
mit Crafft diesesz vnsers brieffs zu vnserem Mulmeister alhie an- 
` nehmen vnd verschreiben, In auch solich Ampt auf sein leben, 
nemblich vnnd also, dasz er vnsrer Müllen alhie auf vuseren Vn- 
. costen, sambt den Mullendham, Bruckenn, Schleusenn vnd Archen 
am Dham vnnd hinder dem Schlosz, beneben den Hulffern, jn 
bawung erhaltenn vnnd bawen, auch sonst alles bestellen vnd thun, 
was andere Mulmeister hiebeuor bestaldt vnnd gethaun vnnd ver- 
muge vnnser Mullen- Orderung sollichen Ampt zu thun zust:het 
Dol. Beitr. TH. IV. Urfunden. i. P 
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vnnd gebureth. Dartzu sol er sich auch zu allerlei vnsern ge- 
beuden vor ein Bawmeister gebrauchen lassen. Dargegen sol er 
auch alle nufzung vnnd zugenge jn den Mullen, Wohnhausz vnnd 
Sage mullen, sampt den Hulffern vnnd Jungern, jnmassen solche 
die vhorigen Mulmeister gehabt, jnhalt vnser Mullenordenungk ha- 
benn vnd geniessen. Dartzu vnnd dasz er sich vor einen Baw- 
meister gebrauchen lasse, wollenn wir jm jerlich funffzig gulden. 
zu seiner besoldung, an VI winspel Rocken, wie solchs zu jeder 
zeit auf dem markte geldenn, aus den Mullen, vnd das vbrige 
ausz vnser Cammer odder Renthei gebenn lassenn, auch gewon- 
liche Hoffkleidung auf sein Person, so offt wir vber hoff kleidenn, 
werden, geben, vnnd futter auf einen klopffer vorreichen lassen, 
vnd vor sein Person tisch zu hoff odder vffen Mollenhoffe. Vnd 
do wir In zu erbawunge einsz Salzwerks gebrauchen werden, wol- 
len wir Im wochenlichen drei gulden gebenn, doch dasz er sich die 
seinen auffm Saltzwerck dauon bekestigenn vnnd vnterhalten soll; 
zudem wollen wir In auch auf den fal in sollichem Saltzwerck, 
so er auf vnsern Vokostenn erbawen vnnd jns werck brengen 
wurde, ein zwei vnud dreitzigsten theil oder aber ein solch teil, 
so ein ander gewercke dorann haben'wirdt, gantz vnd frei vnnd 
ane erlegung eins vnkostens gebenn vnd zustellen, lm vnnd sei- 
nen mennlichen leibs lehensz erbenn, wie andern gewerken, zu ge- 
niessen vnnd zu gebrauchen, wie er vnns dann auf diese seine 
bestallung Eidtspflicht gethan vnnd angelobt, sollichs seins diensts 
vnd Ampts mit allem Vleisz, nach seinem besten verstande vnd 
vormuge, abezuwarten vnd zu bestellen, auch In allewege vnser 
Erben vnnd landen frommen vnd nutz zu thun, zu schaffen vnd 
zu furdernn, vnd schaden zu uorhutten vnnd zu weren. Zu Vr- 
kunth vnnd geben zu Coln an der Sprew Donnerstags nach Can- 
tate Anno etc. jm XLIXter, | 


Copiar. Vol. 30. des Königl. Geh. Staats: und Kabinets Archives. 
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CCXXX. 
8. April 1550. 


Der Kurfürft fordert bie Städte Berlin und Coln auf, Depu- 
.. fítfe zum Landtage zu fenden, benachrichtigt fie, bag Brandftif- 
ter im Lande umberzichen und ermafnt fie, auf ihrer Huth zu 
fein und auf jeden Verdächtigen cin wachfames Auge zu richten. 


Joachim von Gotes Gnaden Marggraffe zu Brandenburg vnd ' 
Churfurst, Vnsern Grus zuvor. Liebe getreùen. Es fallen vns 
vnd vnsern Landen vnd Leuten eilig beschwerliche obliegende sa- 
chen für, welche ihrer Gelegenheit vnd Notturfft nach fórderlich 
fürgenommen, bedacht- vnd denselben fürkommen werden musz. 
Wann vns dann auch der gemeine uller Stánde vnserer Land- 
schafft ausschusz deshalb einen gemeinen Landtag auszuschreiben 
vnd zu halten gerathen, Begehren wir demnach, wollet ohne alle 
. einrede vnd Behelff, bey den eyden vnd pflichten damit ihr vns 
verwandt, etzliche Burgemeistere aus ewren Mitteln auff den Son- 
tag Cantate schierst, mit voller Macht alhier einzukommen, abfer- 
tigen, folgends Montags zu früher Tagezeit solche Sachen anzu- 
hóren, ihren besten Rath vnd Bedencken, wie denselben entlichen 
abzuhelffen anzuzeigen, vnd was dazu nützlich, nóthig vnd dienst- 
lich machen vnd schlieszen zu helffen, Verlaszen wir vns gántz- 
lich zu geschehen vnd seinds in Gnaden zu erkennen geneigt. 
Datum Colln an der Sprew Dinstags in heiligen Ostern anno etc. 
im XLVIII'*, 

i PS. 

Wir wollen Euch auch gnediger meinung nicht verhalten, das 
ein offener Mordbrenner zu Ketzin gefenglich eingezogen worden, 
der vnter andern bekant hett, das er vnd seine Geselschaft geld 
darauff empfangen, das Sie in vnsern „auch anderer Marggraffen 
Lande feuer einlegen wollen, wie dann albereit zu Anspach drey 
mal geschehen. Begehren darauff, wollet das eure in guter Acht 
haben vnd bestellen, das vff frombde vnbekante Leute mit fleis ge- 
‘sehen vnd nymand verdechtiges alda geduldet vnd vermutung wie- 
der iemals würde seyn, dieselben eingezogen vnd ihrenthallr Besu- 
chung vnd erkundigung gehalten mogen werden. Datum vt supra. 
Vnsern Lieben Getrewen Burgemeiste- 


ren vnd Kathmannen beyder Stede 
Berlin: vnd Colin. 
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CCXXXI. 
| 15. Juni 1551. 
Dingezettel wegen der Koften zur Wiedererbauung des vom Ge- 
witter befchädigten Glockenthurms der Micolai-Kirdhe in Berlin. 


Zumißen, daß wir Hang Reindé, Urban Reihe, Andres 
Sandow, von Raths wegen, unb Martin Gólgfe, Balgar Jahn 
und Hans Tempelhoff Tudmader, alf Verordnete kaften Hern alhier 
zu Berlin mit Meifter Almuß Schulges und Loren Sranden, die 
Spige auf St. Nielaus thurm, fo das Wetter erfchlagen, wieder zu maz 
den verdinget haben, wie folget, das Sie in derfelben Spige und Thurm 
entzwey gefdlagen bie 7 Bodeme, wieder machen follen alle Treppen, fo 
darinnen nöthig feint, alle eingebetie, und was fonft aufswendig der Spi- 
gen zu maden, ben Knopf wieder einzurichten unb zu verfeften, aud) ben 
Giebel am andern Gíodentburme abjufleiden, bie drey Rönnern auff zu 
nehmen und wieder zu maden, ben Geiger wieder ju hengen, und in 
Summa alles was nottürfftiglihen an ber Spigen inwendig und -auf 
wendig zu maden, niht aufgenommen. Hievor haben Wir ihnen zu 
geben verfprochen fünff undt fehszig Gilden an Gelde und 2 Win- 
fpel Rogfens. 

Actum Montags nad) Johannis Baptiſie Ynno 1551, unb feind 
hierüber fort 2 Receß gleiches lautes. gemacht, eins aus bem andern 
gefhnitten, und iedem theille einer gegeben worden. 

Hierauf haben ihnen die Kaften Herrn geben und entridt wie 
folget: 10 BL; bierauff bezablet am Sontag vor Margrethen, 2 Fl. fonn- 
abends post Margrethen, 5 FL. am Abend Laurengii, 5 FL am Donner: 
ftag Marien Himmelfahrt, 7 FL bat ihm Balgar gegeben, 20 Fl. für 
gewandt, 12 Fl. babe id) gegeben, 6 Fl. bat aud) Balgar gegeben, 2 W. 
Nogden bat Mertes Gögde laffen geben. 


CCXXXII. 
25. Uuguft 1551. 
Kurfürft Joachim priviligiet ben erften Pergamentmacher in Berlin. 


Wir Joahim Churfurft, jue Stettin, Pommern, ber Caffuben, Wen: 
ben ond jn fdlefien, jue Croſſen Herzogf, Burggraf jue Nurnberg vnb 
Surft jue Rügen, Bekennen vnd thun Kundt offentlid mit biefem brieffe 
vor ons, onfer erben vnd fonften Sedermenniglid, Nachdeme uns als fid) 
vnfer ‚lieber getreuwer Frang Sturgel nehift verganges Reichstags: zu 





SRegenfpurgf auf vnfer gnedigs begern vnb der vnſern unterhaltung zu on: _ 
ferm Pergamentmader beftellen laffen, dergeftaldt, das er fid) nicht alleine 
mitt verlaffunge feiner erblidyen guetter vnd Anderer bequemigheitten aus 
feinem vaterlande Sn onfern Churfurftenthumb begeben wud mejentlid) ni- 
bergelaffen, fondern aud) bie zeitt feines Lebens enfer Cangley ond andern 
mit guetten Pargamein Sfederzeitt zur Nodturfft vorforgen vnd vorſehen 
folte, das wir Sjme derwegen vnd dagegen zue feinem beffern vnderhalt und 
ausfommen widderumb worfproden vnd zugefagt, aud) vorfchreiben, wie 
wir ban biemit Crefftiglichen vorfpreden, zufagen vnd vorfchreiben, das cbr 

alleine Sn vnfern Landen das Pargameinmaden haben vnd treiben vnd 
feinen andern bey vnd neben fid) die zeitt feines Lebens einzufigen geftattet 
nod gelitten werden folle, wie wir Jne dan gue SFederjeitt vormenniglid 
anben ſchutzen vnd handthaben wollen, desgleihen fol’ cbr aud) von an: - 
dern Handtwerfen als gerbern, Kurfinern, fduftern ond andern, fo mit fel: 
werd vmbgehen, anfeuffen ond vorfeuffen des felwerds Sn vnferm Chur: 
furftenthumb vnd Landen Feinesweges gehindert nod) mit Ichten befchweret 
werben, bey vormeidung vnfer firaffe vond vngnade; alles hiemit ond In 
Crafft des Brieffs getreulid ond ohne geferbe. Zue vrkundt mit ynferm an: 
bangenden Secret befiegelt, vnb geben jue Coln an der Sprewe Dorn: 
ftags nad) den heiligen Ofterfeiertagen, Nad) Chrifti geburt ber weinigerit 
. Shar Anno ze. Jm ein ond funftigften. 


Königl. Lehns - Archiv. 


CCXXXIII. 
27. Juni 1553. 


Vertrag zwiſchen ben Rathmannen zu Coͤpenick und den zu Berlin 
und Coln, wegen des von ben Fifhern der le&tgenannten beiden 
Städte an der Brice zu Coͤpenick zu zahlenden Kahngeldes für 


ihre Holsfubren. 


Zu wiffen, das Nachdem zwifden den Erfamen Burgermeiftern ond 
' Rathmannen, aud) ganger gemeinden der Stadt Copenigf, an einem, ond 
den fifdern Peider ftebte Berlin vnd Coin an der Sprew, am andern 
theile, Irrunge vnd gebreden zweifpaltigk erhalten vnd zugetragen, derwe: 
gen aud) ein theil das ander vor das Churfurftlide Brandenburgijde Cam: 
mergeridt eitiret ond furbeſcheiden, Seindt fie bod) mit einander mit Yren 
gutten Willen ond Willen, deren obliegen vereinigt vnd vortragen worden, 
das die fifchere Beider Stette Berlin vnd Coln auff vnfers gnedigfien bern, 
des Churfurftens zu Brandenburg ond des Bifdoffs von Lubus vnb ber 
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Bergkhölzere Heiden vnd holzungen, ond war fie wollen, Rapholtz (auffer: 
balben vbrer der von Copenic heiden, Werder ond holgungen) lefen, hawen 
vnd fueren. muegen, Bnd cé follen vnd wollen die fifdere vnd Cinwho- 
nere Peider ftedte Berlin ond Coin vnd alle Fre Nahommen dem Nathe 
von Gopenigf snb Fren nachkommen Ferliden von wedem Kahnſchiff, fo 
auff bem wafer bin vnnd berwieder onder der von Gopenid Pruden gez 
bet, off corporis hrifti drey grofchen geben. Mher fal ein weder vifcher In 
Beiden ftedten Berlin vnd Coln, ond fo nun fein oder Zufunfftigf werden 
muegen, von einer gang drivfft bolg, fo burd) bie Brucken gebet, e$ fein 
fouil plagen darinnen als er vbmer fein fónnen, vier Mergkiſche pfennige 
geben, bod) das das bolg niemands ben einen Mbhanne gehöre. Nod fal 
' ein weder wijder Jn beiden ftedten Berlin vnd Coln von einer gangen 
plagen oder drwfft bos, es fein aud) fouit plagen darynnen alg es vbmer 
fein fónnen, fo durd die Micelfehe geben, zwhen Mergfifche grofden, zu 
geben fhuldig fein. Darfegen aud bie von Copenigf die vifdyere Berlin 
vnd Coln frey vnd friedlihen, aud) onauffgebalten die Sprew herunder 
mit bem Rapholtz follen vnnd wollen fharen vnd engeirret paffiren laffen. 
Wurden aber die vifchere Peider ftedte Berlin ond Goln auff. der von Go: 
peníd beiden, Werder vmd holgungen betroffen, bolg vom Stanımen 
bauenbe, mogen die von Gopenid die vifchere beider ftedte, (o offt folds 
gefhicht, barumb pffanden ond mit ben pfenden, wie redt vnd gewonheit ` 
ift, aud) nad gebraud onnd orbnunge ber Beiden ftedten Berlin vnd Coin 
gebbaren. Es follen ond wollen alfo ein Nath zu Gopenid vor (ic vnb 
Fre Nahfommen, aud) Yrer gangen gemeinden, daneben die Bifdere Fn 
Beiden ftedten Berlin ond Coin oud yhre Nadfommen aller Irer Irrun—⸗ 
gen ond gebreden genglid) vnd zu grunde vortragen ond voreinigt fein- 
vnd bleiben. Gnd es haben diefen Vertragf die Erbarn vnd Wolweifen 
Haltin Doringf Burgermeifter zum Berlin ond Hans Piri zu Cöln 
als hierzu verordente Commiffarien vnd Anwalde der Erbaru Nathe Pei- 
der ftedte Berlin vnd Coln ond wegen Irer Bürger der vifdere, Haltin 
Kraig Burgermeifter zu Copenid ond Benedictus Predidow Raths— 
been dafelbft, als In gnugfamer anwaldſchafft vnd Beuelinhaber- eines 
Rats ond ganger gemeinheitten zu Gopenid, gewilligt, ftedte, vheſte, ohne 
wiederruffen, ond Ewiglihen zu balten angenohmen. Vnd zu mehren 
glauben mit ber Stette Berlin, Goln vnd Gopenid Ingeſiegeln befiegelt 
ond Su Fre Stadt Bueder gegeichnet, und yeden thenl, aud) den vifdern, 
des ein abfchriefft verfiegelt zugeftelt ond gegeben worden. Geſchehen Ber: 
lin dinftags nad) Johannis DBaptifte, Anno jm drey ond fnnffsigften. 


Nady einer gleichzeitigen Abfchrift im rathhäuslichen Archive. 
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CCXXXIV. 
8. November 1554. 


Der + Suit belehne feinen Nath Joachim Brigde mit einem 
freien. Haufe in der Klofterftraße. 


Wir Joachim von Gotts graden Marggraff zu Brandenburgt ze. 
Churfurft 2. Befennen zc. Nachdem weilandt vnſer Nath vnb lieber ge: 
treuer Jacob Spedwagen feliger Vnſer frey Burglehenhaus in vn- 
- fer Stadt Berlin, in der gaffen nad) dem Grawen Clofter, vf der Eden 
zwifchen Brofe Weuer vand Hans Schwaben vnnd fo furder neben 
dem freyen ffarmege, wie fih ber zaun erftredt, bis hinten an die Maure 
gelegenn, von vng zu redtem Burgklhene getragenn vnd befeffen, wir aud) 
vf fein onderthenigftes Unfuden, der Erbarn vnfer lieben getreuin Kaz 
tharinen von Weidhaufen, feiner efeliden hauffrauen, vmb Yrer ge 
treuen bienfte willenn, die fie vnſer vorftorbenen vnd igigen freundtliden 
bergliebften Gemball (ange Zeit williglid) vnd treulid) geleiftet, vnnd weil 
fie aud) Fre Ehegeldt in daffelbe hauß fo gutwilliglid wendenn vnnd e$ 
damit erbauwen laffen, zu Leipgedinge geliehen; vnd fih aber aus ſchickunge 
Gottes des AUlmedtigen zugetragenn, das bemelter enfer Nath Jacob. 
Spedwagen vorftorben vnd feine leibes nod) andere lehenserben vorlaffen, 
barburd) ban vorgemelt vnfer frey burgflehnhaus Vns alfe dem Lehnhern 
widerumb beimgefallenn vnnd eroffenet, das wir ‚daffelbe onferm Nath vnd 
lieben getreuen Joachim Briegfen vnd (einen Menlichen leibs Erben 
vnd mitt Ime zu gefampter banbt Heinriden vmd George Brietzken 
feinen brubern, aud) derfelbigen Menliden leibs leheng Erben für vnb für, 
pmb viel angenhemer getreuer dienfte willen, welde vns fein Vater feliger 
vnd folgendts aud) er viel pnd lange Sar mit befonderm getreuen fleiffe 
nu&liden gethan, Er aud binfurber wol thun fan vnd foll, aud) aus be: 
fonderer gnediger nengunge ond wolgefallen, fo wir daran, das er (id) mit 
obgedadter Vnſers Raths Jacob Spedwagens (eligen. gelaffenen Wit- 
wen widerumb vereheliget, getragenn, gnebiglid) mitt aller vnnd iglicher fei- 
ner freibeit, inmaffen die Jacob Spedwagen vnd feine furfbaren von 
anbegin babe. gehabt, nichts daruon aufgefdloifen, zugeeigendt, gegebenn 
vnnd ferner mitt gutter wiffenfdafft vnnd vurbedadt zu rechtem burgklehne 
gereicht vnnd gelichenn babenn, reiden ond leihen Sme, feinen mänlichen 
leibs Ichenferbenn ond gefamptshendern vorgemelt hauß mit allen Ange: 
beuden aud) dem Gartten dabinden liegt ond wie berurt bis an die Stadt: 
maure gebet, ond fonften aller ond jglich feiner zugeborunge, freybeit ond 
geredtighcit, wie e$ zwifden obberurten nadbarn vnd in feinen vier Npe- 
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nen vmbgriffen vnb belegenn ijt, biemit gegenwertiglid) in vnnd mit frafft 
diefes onfers briefs, weifen ond fegen aud) ehegemelten enjerm Rath Joa: 
dim Briegfen in deffelbigen vnſers burglehens wirglide ond rumiglide 
gewher ond Poffeffion, daffelbige binfurber mehr von ong, vnfern Erben ` 
vnnd nadfommen, Marggraffen zu Brandenburgf, vor fid, feine menlide 
leibs lehens erben vnnd vorfammelten zu rechtem Burgfleben zu babenn, 
ju befigen ond zu halten, Es aud, fo offte nott, von ons oder vnfern er- 
benn zu lehne zu endtpfaben, vnd vng bauon zu thun ond zu dienen, wie 
burglehens Recht ound gewonbeit ift: Nemblid ab onferm Schloſſe zu 
Col, zu welchem dis ond andere Burgklehne gelegen fein, in zufunfftigen 
Zeitten, das Gott gnediglid) vorbueten wolle, einicher wber oder einfhall 
juftunde, das nott fein wurde das zu wheren oder zu bewharenn, das 
alsdann cbr vand feine menlide leibs lehens Erben, fo palde fie daß er: 
faren, von ftunbt an vnnd vnerfordert vf das beruerte enfer. Schlos mitt 
rer gember fommen, vnnd daffelbe nad) Frem beften vormogen getreulic) 
. fhugen, wheren vnd rettenn belffen follenn. Sonften follen er vnd feine 
leibs Lehens Erben ond mitbenandten, aud alle derfelben Menliche leibs 
Lebens Erbenn von foldem Burgflehne vngeuerlich aller andern dienfte 
vortragen fein vnnd vberhaben pleibenn. 

Wir haben aud mebrgenandtem Bnferm Rath Foadim Brief: 
fenn, feine menlide leibes Lebens Erben ond nadfommen gnediglid) be: 
gnadet vnd befreyet, das fie jum folbem Burglebenbaufe durd fid ober 
jre Gefinde frey baden, brawen vand alle andere burgerlide nharunge 
vnnd banbttbierunge mit Feuffen vnnd verkeuffenn, wie andere vnfere bur: 
gere zu Berlin, darinne ond daraus treibenn ond thun, aud) frembde gez 
trende, Wein, Bier ond Methe vor (id) ond ire gefinde einfuren mugen. 
Aud) haben wir obberurte onfere liebe getreue Katharina von Wei- 
‚haufen mit vielbeméltem onferm freien Surglehennhaufe vnnd feiner zuz 
geborunge abermaln gnebiglid) beleipgedinget, daffelbige, wie fid bie felle 
nad dem willen Gottes zutragenn mochten, die Zeit Fres lebens mit aller 
obbemelter begnadunge vnnd befreibung, wie Leipgedings redt und “gewon: 
beit ift, nad) enfer$ Naths Joachim Briegkens todliden abgange, zu 
befigen, zu gebrauchen vnnd jnne zu babenn, vonn ons, onfern Erbenn vnd 
nadfommenn ennb fonften Sjbermennigfid) ungehindert, vnnd babenn Sr 
off den, fhall zu allem pberflus, zum Einweiſer vnnd diefes Ires Leipge: - 
dings Vormunden verordenntt vnfern Nath vnnd lichen getreuen Hanfen 
von KRrummenfebe zu Krummenfehe, welder fie, wie nott ben foldem 
leipgedinge, bis an uns fduten, bebaltenn ond verteidingen folt. Wir ba: 
Penn aud) die obgemelte Heinriden vnd Jurge Briegfenn mit die: 
fem vorgejchrieben Burglehenhaufe femptlich belehnet, ennb thun folhs bie: 


* 
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mitt wiſſentlich ond nadmaln, jm Frafft ond madt diefes vnſers briefs, 
jebod) befdeidentlid vnb alfo, ba genanter onfer Doff-Rath Foadhim | 
Briegfe ohne SXenfide leibs leheng Erbenn mit thode verficle, daf 
alſdann daffelbige Burglehennhaus fonften an niemanbté als bie berurte 


_ Heinrid) ond George Sriegfenn feine Bruder, aud) berfelbigen Men: 


* lide leibs lehens erbenn, ivie obftebet, fur vnnd fur, fampt aller. und je: 
ber feiner zugeborunge, freibeitt vnnd geredstigkeitt, fo vor alters barbey 
gewefenn vnnd nod) ift, nihtes vnnd feinerley daruon aufgefbloffen, fom- 
men vand fallenn, die folds nebenn alle iren nadfommen hinfurder aud) 
alfo vnnd nicht weniger vor ons, vnnfer Erben ond fonften Sdermennig: 
lid) engebinbert, jnnehaben, befigen vnd brauchen, vnnd aud) zu jglidem 
falle von vng, vnfern erben vnd nadfommenden Marggraffen zu Bran: 
benburgf zu Lehne enbtpfangen, aud) bauen thun vnd dienen follen wie — 
obftebet, aud) Burgklehns vnnd gefampter bandt altherfommen vnd gewon: 
‚ beit ift. Alles treulid) onnd ongeuerlid. Zu vrfundt mitt vnferm bieun- 
den anbangenden Sngefiegel befiegeldt vnnd gebenn zu Eoln an der Sprew 
Dornftags nad Omnium Sanctorum, nad Crifti onfers bern geburdt jm 
funfgehenbundertften vand jm vier ond funfgigften Share. 
Joachim furfurft. 

Nad) bui in meinem Beſitze befindlichen Originale auf Perg. — Diefes 
Grundſtück fam hierauf 1574 in die Hinde des Pantel Thiim, 1587 
an deffen Sohne Albrecht und Hans, 1592 an ben Hauptmann des 
Mühlenhofes Deinridy v. Borhauer, 1600 an den Hofjunfer und Rof- 
bereiter Hiepolnto be Montino, 1603 an den Stallmeifter Dans George 
v. Schierftädt; hiernächft war e$ in ben Händen dee Holzfürfters Bod, 
deffen Söhne eg im Sabre 1681 bem Geb. Kammerdiener Johann 
Kundel für 1500 Rthlr. verfauften. Nachdem es von diefem an den. 
Geh. Rath und Kammer: Präfidenten Frh. v. Knyphaufen veräußert 
worden war, wurde e$ von ber LehnéverbindlichFeit befreit, welche ber 
Kurfürft im Jahre 1694 auf das an der langen Brüde belegene 
dem Foachimsthaljden Gymnaſium gehörig gewefene Haus transfe- — 
riete. Das v. Knyphauſenſche Grundftüd ward hiernächit jut Erbauung | 
der Parochialt irche acquirirt. 
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CCXXXV. 
5. October 1562. 


Der Kurfuͤrſt begehrt vom Rathe zu Berlin Kalk und Mauer— 
ſteine zu einer Mauer um die Stiftskirche in Coͤln. 


Joachim von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburg und Chur: 
fürft. Unfern Gruß zuvor. Lieben Getreüen. Demnad wir verordnung ge: 
than, daß unfers Stiffts zu Cölln an der Spree Kirhhoff mit einer Mauz 
ren iimbleget werden folle, zu der Behueff wir 24 wiespell faldes und 
6000 Mauerftein bendtiget, derowegen ift unfer gnädiges Begehren, ihr 
wollet uns diefelben aus diefem negften Brande untwegerliden jufommen 
und folgen laßen. Daran befdidt unfer juverlipige gänglihe Meinung, 
Seindes hinwiederümb in gnaden zu erfennen geneigt. Datum Spandow 
Montags nad Francisci Anno LXII. 


Unfern Lieben Getreiien Burgemeiftern und Foadim Kurf. 
Rathmannen onjer Stadt Berlin. 


CCXXXVI. 
92. S uli 1568. 
Der Kurfürft beftatigt die Privilegien der Schügengilde zu Berlin. 


. Wir Foahim diefes nabmené der ander von Gotts gnaden Marg: 
graff 1c. Befennen zc. Nachdeme das Schiegen zum Vogell ein alt ber: 
fomen, löblihe gemenbeit vnd ehrliche rittermäßige übungf ift, welde. nicht 
alleine von cbríid)en Vornehmen gefdledtern ond Burgeren in Städten, 
Sondern aud) von hohen finden im deutfchen Landen: Yederzeitt rumlichen 
pnd gebreuchlichen berbradt, desgleihen von Bnfern vorfarn hodloblider 
gededtnus, nichts weniger ban von Bng in vnd allewege darob gehaltten 
vnd mit-allen gnaden befordertt worden, vnd ban folder löblicher gebraud) 
pnd alt berfomen bey vnfer Stadt Berlin bishero geblieben vnb mit fon: 
derm fleiß getrieben worden, Das wir bemnad) auf der Giüldemeifter vnd 
gemeinen Brüdern der Schüßengülde bemelter vnfer Stadt Berlin enter: 
thenigftes fleifiges fuchen, Ihnen nicht allein die burd) den Nhatt dafelbft 
porjiegelte ordnunge in allen puncten vnd artifeln confirmiret und beftetti- 
gett, Sondern fie nod) darüber aus fondern gnaden, damit wir nen ge- 
wogen, folgendergeftalt  privilegiret, befreyett ond begnadett haben: Nemb: 
lien, welder Fres mittels outer den Süldenbrüdern den Königsvogel ab: 
fheuft, das berienige in demfelben Fare adt brauen bier, ohne einige er: 
` [egunge der alten ond newen bier Ziefe, gue bramen pnd gue gebrauchen 
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oder andern zu übergeben, madt haben, aud dargue aller vnd icder 
Steuern, Schöße vnd anderer onpflidte, wie die namen haben miigen, 
defielbigen Jares gang frey fein vnd damit nicht befdymerett werden, vnd 
follen die Schugen alle Fare zuem Konigsvogel {dieen vnd fold) Nitter- 
(piel. in aller erbarfeidt üben, dan fo fie bafelbige underlaffen wurden, fol 
Inen dies 98njer privilegium nicht fiirtregliden vnd dadurch aufgehoben 
fein, e$ gefchehe ban in fterbliden Zeitten oder Kriegesleufften. Bnd wir 
der Landesfurft confirmiren ond beftettigen gedadten Schugen Fre gulde 
pnd ordnunge, Begnaden, priviligiren ond befreyen fie aud) obangezeigter: 
maafen allenthalben biermitt in diefem Brieffe gang freftigliden, vnb 
wollen, das e$ binfuro zue ewigen Zeitten alfo, one menniglide Berbinde: 
rungf, ftäte, vefte ond onvorbrudliden gebaltten werden folle. Bnd do 
die Guldemeiftere ond gemeine brueder gedadter Schugengulde mit vorwiz 
fen des Rahts, was an Statuten oder fonft fo jue aufnemungE vnd for: 
berungf der Schugengulde vnd gueter vernunfftiger erbarn fitten, dienftliz 
chen aud) gnedight beftertigett vnd confirmirett haben, Auch Sie neben vn: 
fern Erben ond Nadfomen bey obberurter befrenhunge der Ziefe, Schöße 
pnd vnpflidte aus Churfurftlider Obrigfeit fdugen vnd. handthaben vnd 
mit nichte Darwieder befchweren, nad) biejem Vnſerm privilegio, in Feiner: 
ley weife, wie e$ inner: oder auferbalb gefdeen fonte ober mochte, zu ond 
tegen bandelen oder wap furnemen lagen. Alles getremlid) ond fonder ge: 
ferde. Urkundlicdy ze. vnb gegeben: jue Com an der Spreme Donnerftags 
' am tage Marie Magdalene Chrifti onfers bern = im 1565" Jare. 
Königl. Lehns: Archiv. 


CCXXXVII. 
96. Auguft 1569. 


Kurfiirf— Joachim befichle, daß die Buirgertodrer zu Berlin und 
Côln am 28. Auguft d. J. ber Proceffion folgen follen. 


Vnſern Gruß zuvor. Liebe Getreiie. Nahdem wir auff den fünfti: 
gen Sontag onfer feft Gratiarum actionis auf bewegenden Urfadyen et: 
was ftattlider zu halten willens dann bicbevorn gefdeben, fo ift an Gud) 
enfer begehren vnb ernfter befehl, wollet die Verordnung thun, bag Eure 
vnb eurer mitbürger Sungffern fid) mit bem Habit, damit fie vor Zeiten 
am Sten Tage corporis Christi in ber Procefjion gegangen, gefaßt machen, 
uff den fünftigen Sontag, unter der Thum predigt in Burgemftr. Bredt: 
fhneiders Haufe zufammen fommen, vnb nad) Endung der predigt in 
der. Kirche fommen vnd dann folgendes in ber Proceffion, nad) den Schü— 
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fern auf beiden ftädten in ber gemelten alten Ordnung geben. Daran 
beſchicht vnfre endlide meinung. Cöln an der Spree freitags nad) Bar: 
' tholomei Anno. 69. 


, CCXXXVIII. 
i | 18. Mai 1572. 
Kurfürft Joachim beftátigt bie Privilegien der Schuͤtzengilde 
| zu Coln. 


Yon Gottes Gnaden Wir Johans George Marggraff jue Bran- 
benburg, des Heyl. Rom. Neids Erg Cammerer onndt Gburfürft, ín Preu- 
fen, zu Stettin, Pommern, der Cafuben, Wenden vand in Gdylefien jue 
Groffen berzogf ꝛc., Burggraff jue Nürnberg, unb Fürft jue Rügen zc. 
Thuen Kundt snb öffentlich mit diefenn onferm Brieffe vor ons, onfern 
ennbt nadfommenbe Marggraffen jue Brandenburg, aud fonften Feder: 
menniglih, das ons enfer Liebe getrewe Burgermeiftere ond Nhatmanne, 
aud) die Löbliche Brüderfhafft der Schügengülde Vnſerer Stadt Cölln an 
der Sprew heutten dato eplide Artickell Ihrer Sdügenordnunge vnndt 
Statuten vorbringen laenn, mitt ontterthenighter bitte, Ihnen diefelben 
nad) gnugſamer erwegunge, befidtigunge vnd vorbeferunge jue beftettigen 
vnndt jue Confirmiren, welde lauten wie folget: 

Zum Erften, Nachdem die Schützengülde in alle wege aud) bei an: 
bern bie Bornembfte vnd des Rhats Gülde geadt onnd berbradt, wollen 
wir, das es nad die vornembfte ond des Rhats Gülde bleiben; Darumb 
aud) alle Rhats Perfonen, die feindt im Regiment ober niht, jue Jeder: 
` zeit, fo feme es Dre gelegenheit, in Diefer Gilde fein vnb bleiben, ennbt 
diefelben Ihres gefallens mit halten follen vmd mögen. 

Qum Andern, Ein Feder ber jue Collen cin Bürger oder Bürgers 
Sohn, oder Vnſers gnedigften Herrn gefdyworn bofgefinde ift, foll nad) 
entridtung des einfaufgeldes, nemblid zwölf filbergrofhen, medtig fein 
Bruder jue werden; bod) das ein Veder zueerft angelobe vnnd zuefage, 
(id) Prüberfid) ond gleich andern diefer enfer ordenunge gu unterwerffenn 
vnnd gemäß zuehaltten, in allewege der Brüderſchafft beftes vnndt nuges 
jue wißenn, onndt derfelben (daden vndt nadtheill zu uorbuctten. 

Zum Dritten foll aud ein Veder der Bruder wirbt, in vnnbt au: 
fer der gulden eines zimbliden, Ehrlichen Chriftliden vnndt Züchtigen 
Wandels onndt Lebens fein, fih aud) in allewege fegen feinen mit Brü— 
dern aufridtig£, getrewlich, ohne falſch ond Betrugk vorhalten, Aud) ber 
Getteélefterung, fluchens, haderns, Leichtfertiger vnzeüchtiger wortt, vnd aller 
andern Buthaten müßig geben vnd enthalten, oder do einer ober mehr 
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freventlidy hiewieder bandelten vndt brechen, follen diefelben nad erkändt- 
nüß des Königs, Alterleutte onnbt Bruderfhafft güldemeiftern geftraffet wer: 
den, e$ möcht aud) einer oder mehr fih fo muthwilliglid) oder eines fot 
den beginnens enterfteben, das wir ber Nhat ons bie Straffe Fegen Ihme 
vorbebielten;-do e$ aber vom hoffgefinde gefdehe, wirbt fid) vnſer gnedig: 

fter herr Fegen denfelben aud) der gebühr zuuorbalten wißen. 

Zum Bierdten, Ob einer oder mehr Brüder oder Schweftern in bic 
giilde fommen würden, von denen man bernadmals offentlid) vnndt Bn: 
eriftliche after erfübre, bie auf gnugfamb warnung niht abfteben ennbt 
fid) befern, Sondern in Ihrem alten endrifiliden ober vnehrlichen wan⸗ 
dell vorharren wolten, der oder dieſelben ſollen ohne alle gnade aus der 
Brüderſchafft verworffen werden. 

Zum Fünfften haben wir der Rhatt vnndt die Brüder vor guet vnndt 
gelegen angefebenn, das binfürder Jerlich in den Heyligen Pfingſtfeyertagen 
die guelde foll gehalten, ennbt Montags in den Pfingften der König Boe 
gell aufgefeget vnnd darnach gefhoßen, Bnd folgende tage hindurch das 
ſchießen gehalten, darnad aud ein gefellen Vogell aufgeridt onndt von 
den Brüdern in gemein, fo zum Königvogell gefdofen, abgefdofen wer: 
den foll. Bundt follen aud) die Brüder, fo zum Königvogel mit gefdofen, 
fembt(id) vnndt fonderfid) nady dem gefellen Vogel mit zue ſchießen fhul _ 
dig fein; Gie hetten dan erhebliche vnb ehehaffte vhrſachen fürzueiven- 
den. Bber das foll nod) ein frey fdiefen im berbft, oder wen es den brit: 
dern am beften gelegen onndt gefellig ift, gefchehen. Was aber darzue gee 
börig, gebreuchlich ond nottürfftig, das foll burd) zwey Güldenmeiſter, fo 
darzue Jährlichen gehören, wie vor alters alfentbalben beſtellet onnbt auf- 
gerichtet worden. l 

Zum Sedsten follen aud) diefelben güldemeifter durch das ganze Jabr, 
darein fie geweblet, alle der Brüderfhafft notturfften, als Ihre Einnah⸗ 
men vnd außgaben, Begrebnuſſen, zuebehörungen zum Schützen Baum vnd 
andere, die Lade, briefe, Regiſter, geldt vnndt was ſonſten den Brüdern 
mehr zueſtendigk, getrewlich vnndt mit fleiß beſtellen, ausrichten vnd vor: 
wahren, vnndt nach außgang Ihres Sabres beſtendiglich berechnen vnd 
porandtiwortten. 

Zum Siebenden follen diefelben nad) auégangf Ihres Fabres, wan 
die Gilde abermahls gehalten, wiederumb andere zwey an Sjbre ftabt nad 
alten gebraud zuc weblen haben, welde aud) von Ihnen geweblet, follen 
ſolches Ambts ohne alle wiederrede annehmen; bod) foll e$ mit diefer wablt 
alfo sue geben, das alfemege einer, fo cin Brauer Erbe ober fonften nad) 
Vermögen gelegenheit Hatt, jue einen Brüdermann, vnd einer ber nicht 
gelegenbeit batt geforen vnndt verordnet werden folle, damit bey einem die 
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gülde gehalten, vnd durch den andern andere nottirfften beftellet wer: 
den mögen. 

Zum Adten, ob fids zueträge, das jue einem oder mehr mablen in 
(diesen oder fonften was vorfielle, das ber Bruderfhafft nug, frommen 
oder notturfft webre, vnb foldes anderer gefdefften balben den Gülbemci- 
ftern zuuiell, ober jue beftellen vnmuglih, darumb dan einer oder mebr 
Brüder vom König oder Guldemeiftern, fo darjue dienftlih, umb bülff 
angefprodyen wurden, ber ober diefelben. follen fid) des nicht weigern, bey 
der Buß, fo offt es gefdeben, ein grofden in die Rade, oder ba der onge- 
borfamb fo groß, das ein grofden zue wenig, foll er oder die nad er- 
fenbnüg der Schügen Brüder beftraffet werden; wie ban auch fonften alle 
Brüder dem Konig ond AUAlterleuthen zimbliden gehorfamb jue leiften (dut: 
dig fein follen, bey Bormeidung der ftraffe. 

‚zum Neunden foll Ferlidy aufgang der Gulden, wan der Vogell ab: 
. gedogen, eine Brüderliche verhör, darin alle vnd jede der Brüder Men: 
gell ond Yrrungen vor dem König, Gildemeiftern ond Lettften vortragen, 
gebiift vondt beigelegt, ordentlid) gehalten werden, damit die friedttiebende 
ond geborfamen gebandthabet, vmd die vngehorſamen vnd wiederfpenftigen 
nad) derfelben erfendtnüß, vormige ber Brüderfdafft wilführ geftrafft vand 
im zwang gehalten. Was aud) fonften mehr der Brüderfchafft nottürfften 
porfallen möchten, alg Nechnüngen ond anders, foll allewege auf. diefelbe 
Zeit geſchehen, vmd von Jeden, was er alsdan fduldig, ohne vorgug be: 
zablet werden. 

Zum Zebenden, fo offt dem König ober Güldemeiftern was nöttiges, 
barumb die Brüder zu vorbotten webren, vorfielle, foll nad) gelegenbeit 
fold) worbott oder Zuefammenforderung der Brüder burd) derjelben Die: 
ner beftelfet werden, do alsdan ein Seder Bruder, bey vormeidung ber 
Buß eins filber grofden in bie Lade, vf die Zeit ond mablítabt, die man 
anzeigen left, erfdeinen fol. Wo aber die (aden fo befftig oder ‚nöttig, 
das das verbott bey ber hoben Buß gefdehe, foll der pngeborfame jue 
Jedenmahll zwene Silbergrofden verfallen ond zu geben ſchuldig fein. 

Sum Eilfften, fo ein Bruder fein Weib oder Kindt nad) dem Willen 
Gottes mit Tode abgehet, follen die andern alle auf des verfiorbenen 
freunde anregen zum begrebnuß vorbotten werden,. bey der Buß eines Gil: 
grofchen; als bam ein Jeder Bruder onndt Schwefter, vnnb zum wenig: 
ften von Jeden Pahr Ehevolds eines erfheinen vndt mit jue grabe ge- 
. bem foll; Es betten den beide theil beweiflide Eheaffte entfchuldigungen, 
fonften mögen fie der Straff nicht entgehen: welde ftraf alle mabll von 
den Gülfbemeiftern ín den Gottesfaften foll geleget werden. 

Zum Zwölfften, bo aud) ein Bruder, fein Weib ober Kindt vor: 
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ftorbe, vnndt burd) die Sybren die Peichtreger nicht beftellet werden fón- 
tem, foll die Leihe burd) den’ Gitldemeifter aus der Laden beftellet werden. 

Zum Dreyzehenden haben die Brüder gewilliget vnndt geſchloßen, fo 
efft die Gülbe gehalten wirbt, Ihre febelforger vnnd Prediger mit fambt 
den andern Rirdendiencrn ein Sagf gue ſpeißen onndt zue trenden, ohne 
alle vergeltung. | 

Zum Bierjehenden follen onndt wollen auch jerlich am Heyligen 
Pfingft Montagk alle Brüder onndt Schweftern nad) der Predigt enter 
ber Meen in C. Petters Kirchen zum Gottes Kaften geben, dem Könige 
vnndt Alterleuthen nadfolgen, niht umb einiges verdienftes willen, fon: 
dern auf Chriftlider Liebe vnndt des löblichen brauds vnndt geborfambs 
willen, den Armen damit nad eines Jeden vermögen jue beiffen, bei ber 
Buß eines Silbergrofden, weld) ftraffgeld, das alfo gefellet, baldt hernach 
vntter die Armen foll vertheillet werden. Que deme haben aud) die Brite 
ber eintrechtiglic gewilliget, Cydrlid) wan die gülbe gebalten, vor einem 
ort eines guldens Brott vnndt eine Tonne Biers in onfern Hofpitall jue 
Gannt Gertrauten vor die Armen jue geben. 

Sum Funfgebenden follen aud) alle Bußen, ftraffen ond einfommen 
vnndt andere gefelle der Laden vleißig vorwahret vnndt berednet werden, 
ond alle Fabr, wen die zede in der Gilden abgenohmmen, cin Seder Pru 
ber einen grofchen einlegen; damit wird ein vorrhat in die Laden gefamb: 
let, von dem vnd andern ben Armen Brüdern, welde bei ons verarmeten,. 
vom Schießzeugk fdabem empfingen, Alters oder anderer gebrechlichkeit hal: 
ber nicht mehr erwerben oder fid) ferner ernebren fonten, damit jue helf- 
fen, wie wir dan aud obne das onfere arme Brüder vmd Schweitern, 
die nicht muttwillig verarmet fein, notturfftiglihen zuunderhalten ſchuldig 
‘fein wollen vnndt ſollen. 

Zum Sechszehenden follen aud) alfemabl( wan die Gilde gehalten 
wirdt, die nicht vmb Eßens ober trindens willen, fondern aud vmb ber 
nöttigen vbung des ſchießens willen hergebracht onndt angeridt,- auf bem 
Armborft ein gemönliches fdoiefen zum Vogell gehalten werden, darjue ein 
Seder Bruder mit feinem ſchießzeuge alfo geruft, fein folle, ohne alle. ge: 
febrlidfeiten vnnd vnfidtigliden damit sue (defen, bod) follen, (ausge: 
nobmen enfer herſchafft vnndt derfelben Nhete,) die Brüder fo nicht Bir: 
ger oder Bürgers Söhne gue Cöllen ond in onfer Ningmaur gefeffen fein, 
fid auf bedendliden vbrfaden des Schießens zum Königsvogell, wie vor 
alters geſchehen, enthalten; ban Keiner fonften zuegelaßen wirdt, e$ gelob⸗ 
ten dan.die Brüder, fo dargue luft batten, an, das fie daffelbe Jahr hr 
Bürgerrecht gewinnen ennbt fih bey ons fegen woltenn. 

Zum Siebenzehenden baben aud) die Brüder vor ‚guet angejehen 
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vnndt gewilliget, das Ginfürber nicht worgeblid zum Kopf, Sdwang vnbt 
fügen geihoßen, fondern, fo oft man jum, Königvogell jue (biegen willens, 
foll ein Jeder ſchütz jue demfelben Kleinodten Sechs filbergrofdyen vnd drey 
Pfennige einlegen. ' 

Zum Achtzehenden foll andy binfürbe? tein fhiig vom Koͤnigvogell 
zwey gewinne mit einem fdofe gewinnen mögen, ob er bie woll zuegleich 
in einem fchoße abfdöfe, fondern eines, weldes Ihme gefellig, foll er ge- 
. wonnen Haben, das ander den Schügen bleiben; es ſchöße dan einer zweic 
oder mehr gewinne mit fambt bem Numpfe abe. Dod fo einer den gangen 
Bogell mit alle ber vnberaubet abſchöße, vnndt nod) alle Kleinot babeo 
wehren, vnndt König fein, die andern Kleinotten aber den Brüdern blei— 
ben. Mud) foll binfurb, auf: bedendlichen Ubrfaden vnd vmb mehrer Korg- 
weill willen, der das große ftuede von den Seidt-Kleinothen abfdeuft, 
ennbt nicht dererft das Kleinott gewonnen haben; bod) mögen zwey, 
drey enbt mehr ftuefen, fo in einem ſchus von gemeinem Kleinoth abge: 
(defen, vor ein ftuck gerechnet werden. 

Zum Neunzehenden, fo wollen wir der Rhatt gue erbaltung des Nit- 
‘terfpiels Serlid) dem fo König wirdt ein Gülden Ninglein vom goltgul- 
ben Reiniſch vnnd zwey fhod an gelde zuuorn geben, damit er die vneoz 
ften, fo auf Ihn gelegt, befto Leidtlider tragen, vnndt smb des willen 
finer das Schießen zuemeiten haben möge; desgleiden haben wir den 
Hrüdern Jährlich einen Winfpell Nogfen vom Nathhaufe vorordnet, dem 
wirdt dabei Die gulde gehaltten, gue geben, dofor er bie officianten, als ber 
Bürgerfhaft gemeinen Diener, Stem Pfeiffer vnd. Trommelfchleger des 
Nhatsdiener, fo aufwartten, aud) trindgefhir, Leichtder, Köchin Lohn onndt 
dergleiden auf der Brüderfhafft Rechnung gue laßenn fduldig fein folle. 
. Do aber cin oder mehr Jabr die Gilde nicht gehalten, foll derjelben Nog: 
fen vnndt die zwey fhod, fo oft e$ gefdieht, den Brüdern in Ihr Lade 
gefallen onndt gegeben werden, ben vorarmetten Brüdern jue guette. 

Zum Zwangigften foll ein Seder der König wirdt nad dem ab: 
ſchieſen des Vogels vber der negfter Makeit den Brüdern onndt ſchweſtern 
vf jeden Tiſch cin halb Stübihen weins (feines gefallens) zue geben ful- 
dig fein, vnndt vor das Padt anderthalben Thaler in die Lade legen, aud 
bernad zur Abendt Collation bitten, vnndt Ihnen folgendts auf jeden - 
Tijd ein Chen Eyer, gebratens feines gefallens vnnd vormögens, vnnbt ein 
Epen Mild, (fo ferne man e$ Ihme nicht erlafen will) zue- geben pflid- 
tigf fein dod) foll Sjbme auf der Gülden ein Viertell Bier darzue gege: 
ben werden. 

Zum Ein vnndt Sroangigften, Nachdem Churfürftl. Durchleuchtigkeit, 
vnſer gnebigfter — zue der befreyung aller vnndt jeder Steur, Schöße 
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vnndt onpflidte desgleihen den fünf gebrauwen Biers, fo ein jeder Konig, 
lautt onfer ber darüber babender Churfürftl. vorfdreibung Anno Acht vnndt 
funfgigf Ausgangen, in dem Fabre bo er den Könnig Vogell abgefdofen, 
bisbero gehabt, ons den Briidern in gemein nod) drey freye Bauwen aus 
gnaden gewilliget, fo haben wir ond die Brüder ſembtlich einmuetiglich gez 
ſchloßen, daß binfürder der König die befreyung der Steur, Schöße unndt - 
" wenpflióte, wie die nahmen haben mögen, genießen vnndt darzue wie vor 
. Alters bie fünf Brauwen Bier’ haben, onndt die andern drey Brauwen 
tm Gäldemeifter, damit er Die aufridtung den Brüdern fo viell M» 
beftellen möge, zuegewandt werden follen. _ 

Zum Zwey ennbt ziwangigften, foll aud) der, fo König wirbt, in alle: 
wege, che man von dem Schüsen Baum herein gehet, den Silbern Bo: 
gell wie gebreudlid) vorbürgen, denfelben fleißig zuuorwahren, damit er 
nicht worgeringert nod) von abhänden gebracht werden, bei einer anfehnli: 
den Summe geldes, bic man Ihm nabmfunbig maden foll. 

Zum Drey vnndt zwangigften, foll aud) der Koning denfelben Sit 
bern Vogell nidt allein auf alle ehrlihen Schießen jue Collen ennb Ber: 
lin, den Brüdern zue Ehren, vander die Vogellftangen, fo offt cr in dic 
Giilden gebett, aud) auf die drey fefte, Weynadten, Oftern ond Pfingften. 
“am balfe tragen, alfo das er auf die berürte fefte onder ber Predigt oder 
bem Ambt in Ganet Peters Kirchen gefehen werde, bei der vnnachleßigenn 
— ftraffe vier grofden, fo offt c$ vbertretten. 

Zum Bier onndt zronngigften, weill fid) des Könnigs gewinn befert, 
fo befert fih der Silbern Bogell aud) nicht vnbilfid); darumb foll cin Ve: 
der der König wirdt, fo offt es gefdieht, den mit einem halben Loth fils- 
bers zuuorbeßern ſchuldigk fein, darvor (oll Shme, wan man wiederumb 
zum König Bogell zuc ſchießen anfaben will, jum erften cin freyer fchoß 
gegondt vnndt zuegelaßen werden. 

.. Sum Fünf vnndt swangigften, ob fid zuetrüge, das ein Bruder ben 
Königoogell drey Königfdiefen nad) einander abſchöße, ber foll den Sit 
bern Bogell vor eigen gewonnen haben, neben den andern gewinnen, dod) — 
follen die Brüder macht haben, den von Ihme wicder-zue lößen mit einer | 
halben Mard filberá, oder mit Sechs gulden an müntze. 

Zum Sechs vnndt zwantzigſten, ſo offt man auch aus der Giitoen 
jum Schießen hinaus oder darvon wiedcrumb herein gebett, foll ein Feder, 
ber Bruder ift, dem Könige in ber Ordnung nadfolgen, bei ber buf ci: 
nes grofden; ond foll hierober ernftlid) ond mit fici gehalten werden. — 

Zum Sieben onndt zwangigften, wan ond fo oft aud Dinfürber jue 
Collen zum Vogell geſchoßen wirdt, foll niemandt ohne der Brüderſchafft 
erlaubnüs vnndt willen einig Spiell oder ander Kurtzweill vmb geldt an⸗ 

Dpl. Beitr: Th. IV. Uriunden. ; 18. 
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zuerihten macht haben, außerhalb was gemeine Brüderfchafft verordnet 
vnndt (djaffet, wie dan aud) die Rannengiefer vnd andere Krähmer Sjbres: 
gefallens feilhaben ohne ber Brüderfhafft willen, fonden ohne gebührlichen 
erlegung Ihres Stedtengeldts, barumb Sie fid) jue Jedermahll mit Shnen 
vorgleihen, enthalten follen, mit nídten jue thum haben follen. 

aum Abt ennbt zwangigften, fo fol aud) cin Seder fhüs hinaus 
aud) wiederumb in wiederheimbgehenn feinen Sdhiefzeugt, als Armborft, 
Bolgenn onndt anders, nicht wie biébero zue zeitten gefdehen vorwegk— 
ſchicken, ſondern aus der Gülden big ontter der Stangen, ennbt von dar 
wiederumb hinein vor die Gilden, fo offt man aus vnndt cingebett, in 
der ordnung vor ben Brüdern nad) ber Zrumme( onndt fanlein bertra: 
gen lafen, bei ber Buß eines filbergrofden, fo offt foldes vberſchritten, 
darüber dan gleicher geftaldt mit ernft gehalten werden foll. 

Zum Neun onndt zwangigften, wan die Gilde gehalten wirdt, foll 
der Güldemeifter, fo bafelbige Jahr darju vorordenet, die Brüder die zeit 
ober omb Shr geldt ſpeißen, dafegen er (id) gefaft maden, Ihnen zimbliche 
aufridtung thuen, ond foll von jeder Perfohn nicht mehr dan einen Gil: 
bergrofchen zur Mahlzeit sue nehmen fhuldig fein, welden ein Feder baldt 
nad geſchehener Mahlzeit vor fid, vnd die Eheleutte vor Ihre bauffran: 
wen, es fey theur ober wolfeill, erlegen vnndt begablen wollen; bod) foll 
e$ einem Jeden freuftehen, ob er in der Gilden efen wolle oder nicht: 
welde aber zur ftelle cen wollen, follen fid allewege von einer Mahlzeit 
zur andern anfagen, barnad) fid) ber Wirdt jue richten. Es follen aud) die 
jenigen, fo nid in der Gilden eğen wollen, jue jeder Mahlzeit au gez 
meinem. Bier ein halb Stübiden Bier in Jhr haus holen jue lagen med: 
tigt fein, vf anfuden bey den Schügen Meiftern. 

Zum Dreifigften, bo aud) einer oder mehr infonderheit einen Gaft 
in die Gilde ladenn würde, foll Shnen frey fein, bod) das er von denfel- 
ben einen filbergrofchen zur Mahlzeit onndt zwey Sitbergrofden jue Bier 
geben, desgleichen aud) fo wein getrunfen würde, den Wein vor Ihn begab: 
len. Würden aber die Brüder, wie eine Loblide gewonbeit ift, Ihre Nad- 
barn die Berlinijde Schügen, oder fonften andere gefte, ingemein laden, 
ſoll aud) die bezablung mit allen ingemein vber die Brüderfchafft gebenn. 

Zum Ein onndt dreißigften, follen (id) alle Brüder, weill das Gülden 
Bier getrunden wirdt, vor allen Dingen in zeden meßigk, chriftlih ond 
ehrlich vorhalten, die vbermaf des zuetrindens vnndt der Trundenheit vor: 
meiden, viell weniger Semandts zum trinden zwingen, wie ban Keiner be: 
fcheidt zuethuen gezwungen werden fol, vnnbt alle Ubendt zur rechten zeit 
mit friede abfdeiden, den allemahll omb Neun vhr jue Abendt der Keller 
geſchloßen ond fein Bier daraus vorreicht werden foll.. 
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| Zum Zwey onndt dreißigften, ob einer oder mehr Gilde Brüdern 
Vhrſachen vorfiellen, das fie das Gilde Bier gue gehen vorbindert, vnndt 
fein Bier in Sybre beufer holen ließen, ennb darnad in bie Brüderfchafft 
bleiben wollen, die follen, fo mandes Fahr cs gefchicht, 3 droſchen in die 
Lade legen, welche aber muthwillig vnndt ohne beweißliche — zue 
hauß bleiben, ſollen die halbe zeche erlegen. 

Zum Drey vnndt dreyßigſten, vnndt ob ſichs zuetrüge, das einer oder 
mehr Brüder Alters halben, oder ſonſten nach ſchickung des Allmechtigen ſo 
Vermögens würden, das ber oder die die Gülde mitzuehalten nicht verz 
möchten, ennbt dennoch gern. big an Phr endt darin vorharren wolten, bie 
foll man nicht -allein mit allem willen als Brüder ennbt Schwefter bez 
halten, fondern teglid fo efft vnndt lang man das Gülden Bier trindet, 
foll einem Deden auf fein anfuden, ohne alle bezablung ein halb Stiibi- 
den Biers in Jhr gewarfamb gefdic werden, wie dan bie vorarmetenn _ 
oder enpormógenbe Briider vndt Schweftern vber das aud vor allen an- 
dern in Vnfer hofpital genobmen, vorforget vndt bis an Ihr ende erhal- 
ten vnndt ernebret werden follen. Do aber Femandts onuormigentheitt ober 
fonften anfebenlider vnndt beftendiger Vhrfaden halber nicht lenger in der 
Brüderfhafft vorharn wolte, der magf woll mit ehren abdanden. Welcye 
aber der Vhriaden Feine betten, ondt allein aus Vbermuth onndt wieder 
willen abdanden wolte, vnndt betten nod fein Jahr das Güldemeifter Ambt 
porivaltet, den ober denen foll fein abbanden. zuegelaßen werden, fie web: 
ren ban ein jahr Gitldemeifter geweft, oder erlegen zuuor drey Fl. zum 
ausfaufe in die Lade. 

Zum Bier onndt drevfigften, fo will aud; vmb dieſer Löblichen Brü⸗ 
derſchafft willen, ein Erbar Rhatt alle diejenigen von Ihren einwohnern, 
ſo ſich in dieſer Brüderſchafft begeben, vor allen andern Ihren Bürgern 
in allen billichen ehrlichen ſachen vnndt hendeln fürdern, vorziehen, ſchützen 
vmd handthabenn, wie fie ban aud billih, nad) alter gewohnheit in 
allewege ben Borgang haben ennbt behalten follen. 

Sum Fünf onndt drewfigften follen die Gülbemeifter mit allem fleiß 
bicfer Ordnung vbertretter bei vorgeſchriebener Peen ftraffen. Do aber von 
Ihnen das vorlaft, follen fie die Güldemeiſtern die Peen felber entrich— 
ten. So aber einer oder mehr (id) von vormirdter ftraffe weigern vnndt 
darwider fegen würde, das die Güldemeiftere foldes in der gucte von Ihme 
nicht bringen nod) erlangen fónbten, follen diefelben von ons die Gemein 
Brüderfdafft, wegen Ihres muthwilligen Vngehorfambs, gebührliden in 
ftraffe genommen werden. 

Zum Sechs onndt breifigften vnndt esten, foll alle Jahr, wan 
man die Gulde zuc — anfahet, den Brüdern dieſe Vnſere Wilkührliche 

18° 


286 





bewilligunge vnnbt Ordnunge worgelefen vnndt publiciret werden, damit 
fic) niemandt mit des Inhalts vnwißenheit zue entfdyuldigen ober gue be: 
helfen haben möge. 

Darüber behalten uns Wir Bürgermeifter wnndt Nbatmanne vnd 
gange Hrügerfchafft für, 06 uns was nötiges, das Chriftlidy guett ond der 
Gilden Löblih wehre, vorfielle, foldes in allewege anjuenchmen, juchalt- 
ten, ennbt diefe enjer Brüderfchafft zu befern, darnach (id) ein Seder wife- 
gue richten. _ 

Wan wir dan guett wißen tragen, das diefe Gilde bei vnſern Bor: 
fahren, aud) fonften den Alten vnndt ons allewege in Hoher Acht, vor 
Chriftlid) nug vnd vortreglid) gehalten, darumb wir aud) diefelben wieder: 
umb aufjuerichten gnebigft befördert, alg haben wir fo viell mehr, fold 
Shr zimlich vnndt billih bitten angeſehen, vnndt diefelbe Ihre ftatuta 
vnndt ordnung, wie obftebet, gnedigft confirmiret vnndt beftettiget, confir- 
miren onndt beftettigen die von wortte jue worte biemit ennbt in Crafft 
diefes briefs, vnd wollen das binfürber diefelbe gülbe, nicht allein in aller 
Erbarfcit, als die vornembfte, fondern diefe Ihre orbnung ennbt ftatuten 
aud in allen Artideln, Claufuln onndt Punten, bey vormeidung derin 
vorleibten Peen veftiglid) vnndt vnvorrücklich gehaltten, wie Wir Vns zue- 
gefchehen gnediglich vorfehen wolfen, aud) das Keiner, er feyin oder außer 
diefer Gilden, bierwieder mit wortten oder werden freundtlid) thuen oder 
handeln folle, bei Bermeidung Bnferer ftraffe vnndt vngnade, Alles in 
Grafft vnndt macht diefes bricffes getremlid) ond ungefehrde. Zue Vrkundt 
mit onferm anbangenden Snfiegell befiegelt tnnbt Geben Cöllen an der 
Sprew am Sonntag Eraudi nad) der geburdt Chrifti Vnſers Lieben heren 
Erlöfers vnnb Sebeligmaders, als man zält Taufendt fünffunbert vnd 
Zwey ond Siebemzigk 1c. 

Königl. Lehns - Archiv. 


CCXXXIX. 
16. December 1572. 


Vertrag des Maths zu Berlin mit dem Gewerfe der Wafferfunft, 
über deren Unterhaltung und die dazu nöthigen Beitrage. 


Uff nadfolgende meinunge haben (id die Burgermeifter und Baur 
meifter zu Berlin mit den andern gewerdenn, der waßerfunft halben, ver: 
gliden unb verciniget: — 

Erftlihen haben fie bem Kunftmeifter zu Jerlicher beſoldunge 27 tha- 
ler, einen winfpell roggen, frei mobnunge, und darzu 7 thaler zu einem 
Eleide und ftieffelen zu geben, und darneben ſchosfrei zu halten eingewilliget. 
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> Den winfpel Roggen und freie wohnunge wil ime cin Erbar Rath 
Fehrlichen entrichten, auch der ſchoße benemen. 

Die obgefagte 27 Thaler aber follen die gewerd zu erlegen ſchuldig fein. 

Wenn die wakerfunft baufellig, oder auf der gafe an den bauptrho: 
ren etwas zu beffern fein wirt, foll und will Ein Erbar Nath daß bau 
unb rohrholz und die fure vorfdaffen, den andern unfoften, außerhalb 
wan die Nobrfaften auf der gafen und im ben Nathsheufern und Spitall 
baufellig, welde ber Nath zu bauen und zu befern fduldig, follen die gez 
werden zu tragen Pflidtig fein. 

Was ann den rohren in der Gewerdenheufer und hofen baufellig 

und daran zu beferen fein wirt, foll ein Seder dafelbe auf feinen eigenen 
Uneoften beftellen und erhalten, darzu ihnen nichts mehr bann bag Rohr: 
hols, von den Nath zu Berlin umbfonft folk gegeben werden. Damit 
aud) Feiner vor dem andern einigen vortheil oder mehr wafers dan der 
ander habe, foll durd den funftmeifter allen, Hauptftenderen cin gleihmä= 
figer Han geordenct, unb die fo mehr den einen ftender haben, durch in 
, die maf getroffen, und die Hane alfo in die ftender geftedt werden, daf 
diefelben nicht zugleich lauffen Fennen, fondern wan einer leufft, den an: . 
bern daß wafer genommen, unb daß alfo auf eimmahll nicht mehr den ein 
ftender fan gebraucht werdenn, und foll von gedachten Eunftmeifter vleißige 
ufadtunge gegeben werden, daß bierinne feine enderunge vorgenommen; 
unb do einer daruber betroffen wirt, foll er 10 thaler erlegen, oder de 
wafers verluftig feinn. 

Wo aud Fehmants uber die ijuerzeihende Gewerd daß wafer be: 
gehrenn wirt, fol dafelbige, ohne aufdruglide def Raths und ber ver: 
nembften gewerdenn bewilligungen, nicht nachgeben werden. 

Und bo man auf Nath des funftmeifter$ befinden wirt, daß die fanft 
foldes ertragen fann, foll derfelbe daß wafer in feinenn Hof zu gleitbenn 
nicht ehr zugelaßen werden, ehr babe dan zuuorn 20 Thaler erleget und 
geben, welde der Rath die Helffte zu unberbaltunge der wafergebeu ne: 
men folfen. _ 

Wenn aud) eine anlage zu ‘belofeumge deß Funftmeifters und erhal: 
tunge ber funft unb robren gemadt wirt, foll man feinen vor den an- 
bern befchweren, unb cinem fo viel als bem andern ausgeben lagen. Wurde 
fids aber, auf vorgehende erfundigunge und verwabrunge, iemandeß die 
Zubuße zu geben weigern, foll im der ftender burd) ben funftmeifter ab- 
gehauen, und de waffers, Syebod) uf vorgehende erkenntnuß der Gewerde, 
verluftig werden und nicht chr micberumb darzu fommen, cbr babe dann 
10 Thaler erleget, welde die gewerden follen cinnchmen. Auf daß nun 
folder ordenungen defto fteifer nachgefegt werden muege, follen allezeit 
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jene auff ben gemerden geordenct werden, welde guethe ufadt follen ge- 
ben, daß ben obgefagten Puncten alfo nadgelebet werde. Und follen die- 
felben Serliden die anlagen yon ben gewerden dur einen Nathsdiener 
einforberen lagen, umd dauon bem funftmeifter feine obgefagte befoldungen, 
von Duartalen ju Duartalen, erlegen, und andere notwendige: gebeu bez 
ftellenn, Auch nad verfließuugen deg Fars den gemerden geburliche réd- 
nungen tbucn. Ynfonderbeit aber follen fie darauf guethe achtunge geben, 
auch bei dem Kunftmeifter anhalten, daß bie funft gangbafftig und ftete 
bleibe und feiner mangell an wafer leide. 

Und haben fid andy diefmall der Her Doctor Fled und Jobſt 
Krappe, uf bitte ber andern gewerden, zu Oberften verwaltern der wafers 
funft gutwillig vermuegen laßen. Urkuntlich mit def Raths ju Berlin 
minor Geeret en Gefdehenn und geben Dinftages nad) Lucie Anno 
der weinigern Zabll 7 


Königl. Geb. Staats. ird. 


CCXL. 
16. Februar 1576. 


Die Nathmannen zu Berlin und Coln vergleichen fid) uber den 
freien Schulzenhof zu Lichtenberg und wegen ber Erhebung des 
Fiſchzolls in beiden Städten. 


Zu wiffen fey Sybermenniglid, Nachdem die Erbarn Nethe beider 
Stätte Berlin ymd Colln ann der Sprew den freyen Schulgenhoff. zu 
fidtenbergf mit fanit vier dogu gehörigen freien Huffen, Beilendern, Tg- 
liden wiefen ond einer Erbbueffen, alf follid) Lehngut loßgeftorben vnb 
Ihnen als den verleibern des Lehns beimgefallen, nun .eglihe Fare bero 
der Math jw Berlin vor Gre zwei theill vnnd Colm zu Irem dritten Theil 
in befigunge vnd gebraud gehabt, aud) vor die crbbucffe ond jugeborigen 
Beylender den erbgenommen erftattung thuen müffen, vnd der Rath zu 
Berlin Pantalion Thuemben vom Dorfe ond Schuljengerichte (der Fre 
zwei Theil wicderfeuffliden jnnegebabt) nunmehr gengliden abgefunden, 
vnd alfo diefelben wiederumb zu (id) gelofet, aud) Ime vor die befferung 
des Hoffes, einer nemen Sceunen, fo er erbaumet, vnd auffridtungen cic 
nes Stalles zur Schaffereyen cin anfchnlides erlegen ond begaten müffen 
$nnb darnad zu fertigung “der gebeuden vnd gebegen, fo gar vnd gang 
zerfallen. gewefen, nod) einhundert vnd drey ond jmanfigf Taler ausgelegtt, 
dagegen der Nath zu Colln nod) zur Zeit nichts gethan, aber gleichwoll 
(ib ſchuldigk erfandt vnnd erbotenn, jren gebürenden anteil jujulegen, viche 
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vnd fchaffe feuffen ond alfo den Hoff ond Schafferey mit wiebe zu befegen 
vnd den adern zum dritten theill beftellen zu belffen, oder alleweg auffs 
dritte Jhar den Ackerbaw allein zuuorwalten vnd davon die nugung zu 
nehmen, welds Inen dann, jun anfebung das bem Rathe ju Berlin die 
dienfte im dorffe Lichtenberg allein zuftendig, gang (deer, vnnd fonberlid) 
nen zu beiden Theilen aud) ohne das dergeftalt zufammen zu fegen vnd 
in foldem gemenge zu fein, ongelegen furgefallen, daß derowegen beider ` 
Stätte Räthe zu verbleibung follider weitleufftigfeit vnd erbaltung guter 
nadbarlider einigfeit im Namen Gottes zufammen gerudet vnnd (id) mit 
einander gutliden ond freundtliden auff einen ewigen portragf. eingelaffen 
end vorgliden haben, dergeftalt vnd alfo: das der Rath zu Berlin dew 
. vnfoften, fo wie abftebet, auff die befferung vnb gebeuden des Hofes gan: 

gen ond fie allenthalben aufgelegt allein vber (id genommen, das Suen 
ber Math zu Colln dafur etwas zu wiederftatten nicht foll ſchuldigk fein. 
Bnd weil aud) der Rath zu Berlin den ader zum Schulgenhoffe gebd- 
rigf des verfloffenen 75. Fares allein mit der Saath ond Fren bienften 
beftalt vnd den usum fructum ond juwads gw fid genommen, wollen 
ond follen fie bem Mathe gw Eoln vor Gren anteil ond furderung ber 
Retardaten von demfelben 75. Pare allein anderthalb winfpel Noden alfoz , 
forth jgo entrichten vnd volgents vor Fre geredtigfeit des Hoffes ond buefs 
fen aud) der Sdhaffereien jerlid) drey winfpel reinen rogfen gum, ewigen 
padt geben, vnb diefelben jedes Jares auff den tag Martini diefes jets 
laufenden Fares erftlid) anbebende vnd fo fur vnd füro gu ewigen geitten 
. auff. beftimmbte geit jnen jn Ihre gemarfam gw Eolln gu lieffern cingus 
antwortten vnd zufüren gu lafen fdulbigf vnd pflidtig fein, dagegen der 
Nath ju Coln den freien Schulgenhoff gw fidtenbergf fampt den fimff 
zugehörigen freien ond Erbhuffenn, Sdyaffereien, Beylendern vnd micfen, 
aud ben adt fdeffel baffern vnnd fiebendehalben fcheffel Nogfen, fo fie 
bishero darauff gehabt, vnnd fonften allen andern gubchorungen vnd gez 
redytigfeiten, wie follids Namen haben magt, dem Nathe gw Berlin geng- 
lid) abgetreten vnd vereigent haben, alfo das der Nath zw Berlin denfels 
ben mit aller vorberurter &ubeborung ond gerechtigfeit binfürber Fres gez 
fallens vnd zu Irem beften nüge mit (daaffen ond anberm viche, fouiel 
fie wollen ond fonnen, follen vnd mögen belegen, gebrauchen, beffern vnd 
bauwen, vorpfenden, vorfegen vnd erblid) vorfeiiffen, ohne des Naths zu 
Eoln ferrer. einrede ond verbinderung, fo fie .aufferhalb der drey winſpel 
jerlihs Rogkenpachts haben fonten oder mochten; Doc foll Ihnen, dem 
. Rathe sw Colln der erfte Kauff daran gegönnet vnd follicher hoff fampt 
aller zubehörung in einem billigen ond rechtmeffigen Kauff vorandern ans 
gebotten ond gelaffen werden. So behalten der Rath zu Con aud jren 


290 





dritten Teil an den Gerichten ond Kirchlehn im gangen Dorffe vand vber 
demfelben Hoffe, jnmaffen die guuor jn vnd alwege gehabt haben. 

Wann aber der gemelte Schulgenhoff mit den Hueffen, Beylendern, 
wieſen, fchaffereien. omid allen andern gugehörungen ond geredhtigfeiten von 
dem Nathe zu Berlin vber furg oder langf, fo der zwerft dem Rathe gw 
Coln gu fauffe angeboten, ond- fie denfelben nicht haben wolten, crblid) 
. werfauft vnd einem andern oder frombden zugefdlagen werden folte, fo 
follen der Nath zu Colin zu jeder Zeit die Lchensvorleihunge. neben dem 
Rathe gu Berlin daran haben vnd behalten, jnmaffen fie diefelbe vorhin 
gehabt, vnd in diefer bandelung balten, ond nen die drey winfpell Rogken 
jerlihe Padtt, wie oben gemelt, fur vnd furo ewigk bleiben vnb jerlichen 
ju ewigen Zeiten auff den Sagf Martini gefolget, vberliefert vnd gebracht 
werden. | | 

Vnd alß aud nun eglide Yar hero der Fiſchzoll iu beiden Stätten 
Berlin ond Eoln, den fie von der Domina vnd vorfamlung des Jungfern 
Elofters zw Spandow mit einander erfaufft vand an fih gebracht, bauon 
den Berlinifhen gween vnb den Eollnifden der dritte theill gcboret, von 
den Berlinifden auf dreien Markttägen, al Montags, Mitwods vnb 
Sonnabents gw Berlin vand von den Colnifhen allein des Freitages zu 
Coln eingenommen, welder goll wodentlid) zufammen getragen in drey 
teil von einander gefagt, den Berlinifhen dauon zwey teil ond den Coll: 
nifdyen der dritte teil zugewandt worden fein folte, folds aber bishero vor: 
blieben vnb derowegen billih nachmaln von den verfloffenen Jaren Red: 
nung angelegt ond den Colnifden Fre nadftandt zugeftalt werden folte, 
fo baben bod) beider Städte Räthe fid dahin mit einander freunbtlid) 
voreinigt, das folde Rechnung, den Fiſchzoll anlangende, und andere Puncte 
fo zur Heinen Nechnung gebörigf, bif auf dato von ben verfloffenen Ja- 
ren vnd mehrer nadbarliden cinnigfeit willen angulegen, foll cingeftallt 
werden vnd gang vnb gar aufgehoben fein ond bleiben. Uber von igo 
an binfüro foll cà damit nachfolgender geftalt werden: Nemblid das, jn- 
maffen zuuor aud) gefchehen, der Fifchzoll zu Berlin von dem Marcktmei— 
fier dafelbft auf den vorgemelten dreyen Mardttagen, vnd von den Colle 
nischen Maretmeifter zu Colln auf. den Freitag eingenommen vnd woz 
hentlih auff einen benannten Tage gwei Jar auf das Berlinifde vnd 
das dritte Shar auff das Cöllniſche Nathhaus zufammen gebracht ond alfo 
vorth von einander gefagt vnd getbeilet, den DBerlinijden Gre Bwen teill 
vnd ben cöllnifchen der. dritte Teil zugeftallt vnd gefolget werden folle. 

Solliden vortragf ewigk, ficth, veſt ond vnuorbruchlich zu Halten 
beide obgemelte Nethe einander mit hande vnd munde angelobt vnd zuge: 
fagt haben. Zu vrkundt ond mehrem zeugknus feindt hierbey vnd vber 
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geweſen die adtharen, Ehrbaren, wolgelarten vnnd weifen Thomas Mat: 
thias, Hieronimus Tempelhoff vnd Johannes Agricola Eis: 
tebon, Burgemeiftere, Peter Thomas, Surdart Samratb, Biridh 
Sdrage, Merten Götzke, Cafpar Zielefelt, Bartholmes Schulg, 
Chriftoff Werbig ond Anthonius Kifepufch, Nathsvorwandten, 
wegen des Naths zu Berlin, vnd Georgen Moller, Georgen The: 
nígf, Burgemeiftere, Hans Barth ber Elter, Joachim Pafden, 
Georgen Otto, Georgen Haarbrant, Benedicts Naben ond | 
Georgen Hanide, Nathsvormanten wegen des Rats zw Colin; dar: 
uber zween gleichlautende vortrege auffgericht, cin Seder mit bender Stitte 
Inſigeln befigelt ond befrefftigt, deren einen die berlinifden, den andern 
bie colmifchen im vorwarung genommen. Geſchehen ond vorbandelt auf 
dem Mathhaufe zw Berlin den 16. Tag February, nad) Chrifti vnfers 
lieben berren vnd ſelichmachers geburth im — hunderten vnd ſechs 
vnd ſiebentzigſten Jare. 

Magiſtratsarchiv Vol. XIV. No. 122: Perg. mit den angehängten Gies 

Eu beider Städte. 


CCXLI. 
16. September 1577. 


Der Math zu Berlin erteilt den dortigen Brauern Gilderechte, 
und beſtaͤtigt die von ihnen gemachten Statuten. 


Wir Bürgermeiſtere vnd Rathmanne Newer vnd Alter Regierung 
dieſer Stadt Berlin, vor vnß vnd alle vnſere Nachkommen am Rathe vnd 
ſonſten Jedermenniglichen, wes Wirden, Standes vnd Weſens die ſeind, 
ſo dieſen vnſern offenen Brieff ſehen oder horen leſen, thun kund vnd be— 
Fennen, daß vor ons jm vorſamleten Rathe erſchienen find die Erſamen 
vnd Vorſichtigen Menner vnſre Burgere, neben den Verordneten der Gr: 
meynen, die Brewere ſein vnd bißhero ſich des Brawens jn dieſer Stadt 
genheret, vnd vnß zu erkennen geben, wie ein zeitlangk zwiſchen jnen, den 
Breweren, große vnordnung, zwiſpalt, vneinigkeit vnd zerruttung gutter Po⸗ 
licey vorgefallen fih begeben und zugetragen, derwegen ‚fie mit gutem zeis 
tigen vorgehaltem Nathe, zu beförderung der gemeinen Stadt Nüg, from: 
men ond vffnemen, aud omb einung willen, etliche Articul vnd puncte 
einhelligen zuſammengetragen vnd jn ſchrifften vorfaßet, vnd vns dieſelben 
vorreichet, mit dieſtlichem ond fleißigem Bitten, dieſelben zu uorlefen, nad) 
notturfft wol zu erwegen, vnd do es notig zu endern vnd zu beſſern, vnd 
jnen darauff cine beſtendige, ehrliche, vntadelhafftige Brewer-Ordnung, 
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Gulde vnd gewonbeitt gonftigliden zu beftettigen vnd zu confirmiren, vnd 
lauten diefelben von worten zu worten alfo wie folget: | 

I.. Gollen ju diefer Stadt die Brewer jre eigne Gulde haben ond 
zwelff Brewmeiſtere geforen vnd verordnet werden; viere follen auf dem 
Rathe, viere auf ben Gewerfen vnd viere auf der gemeinen Burger- 
ſchafft fein. 

H. Sollen von den Zwelffen alle Jahr Sch regieren vnd der 
Gulden getreulich vorftehen, jhnen aud) die Brewer das Jahr vber gebor- 
fant fein, vnd nad außgang des Sabres follen fie von aller cinnbame vnd - 
aufgabe vor dem Nathe Rednung thun ond ben andern Schfen die Ne: 
gierung ond Lade vberandwortten. 
. IH. Damit folde ordnung vnb Gülde defto beffer befordert, foll 
ein jeder Bramer vnd der die Giilde mitzubalten bedacht, jtzo ben beftätti- 
gung berfelben, ehe jme zu Bramen vergonnet, einen halben Fl. geben, 
bauen ein ertt ín ber brewer Lade, der ander ortt ‘dem Rathe folle ge- 
geben werden. 

IV. Sollen jn diefer löblihen Bruderfhafft ond Gulden nidt Eh: 
reníofe, verleumbder, meineidige- £eutbe, fondern die lobliden handelß ond 
wandelf, aud) Ehren ond lobenswerth feind, eingenommen werden. 

V. Do nad, confirmirter ordnung ond Gulden Einer ein Praw- 
hauß bie feuffen, def Brawens gebrauchen ond die Gulde gewinnen wollte, 
derfelbe folf zuuor, che dan folds gefdidt, feinen Geburtsbrieff vnd red: 
[iden bandell ond wandelf ſchein ond Eundfchafft dem Rathe vnd den 
Bramwermeiftern vorlegen vnd Bürger werden. 

VI. Will ein frembder Mann die Brawergulde bie gewinnen vnb 
bramen, der foll geben zehn fi., dauon der Nath zwey theil, die Brawer 
den dritten theil haben follen. 

VH. Gtirbt ein Bramen, fo foll feine Widwe, welde die gulde 
mit Yme befefen, fo lange fie Widwe bleibt, derfelben forthin genießen 
vnd des Brawens fih nehren ond gebrauchen. 

VIH. Nimpt fie einen andern Mann zur Ehe, welder biefer Gul: 
ben nídt eim glid ift, foll derfclbe die mit 2 FL gewinnen, bauon dem 
Rathe 2 theile, den Brawern ber dritte theil gehörig. 

IX. Do eines Brewers Sohn, des Vaters die Gulde gehabt, Pre- 
wer werden vnd ein Brewhauß Fauffen vnd an fid brengen wollte, foll. 
Er die Gulde mit jene FL, dauon dem Nathe zwey teill, das dritte teil 
den Brewern zuftendig, erfeuffen. 

X. Wurde cin Burgersfohn aud) cin frembder Man, die nicht Dre: 
toer gewefen nod) dic Gulde betten ju einem Brewhauße, des Brewers 
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tochter befreiben, foll derfelbe aud) nubr mit 2 Fl. die Gulde zu gewin: 
. men belegt werden, ond cin Nath dauon 2 teil haben. 

XI. Do aud) ein Burger, er feye cin Handwerfsman ebber anders 
Standes, jn diefer Stadt sehen Sar gewonet, (id) ehrlich gehalten, loblich 
genberet, ond cin Brewhauß Feuffen ond bewonen wolte, foll er die Gulde 
mit funff f., bauon dem Nathe zwey teill, den Bramen ber ‚dritte teill 
gehörig erfauffen. 
| XI.. Wurde cin folder onter gehen Fahr bier gewouet * vub 
ein Brawhauß fauffen, foll Er, wie ein frembber, die gulde mit 10 FL, 
bauon dem Nathe zwe teill, ben Brawern ber Dritte teill fani, zu 
gewinnen pflichtig fein. - 

XII. Wirdt. einem Manne odder Weibsperfon, welde die Brewer: 
gulde nicht betten ond albie wonbafftig ond cin Brawhauß Erbſchafft hat: 
ben anfallen, dafelbe bewonen vnd drin bramen wolte, folfen bicfelbein bie . 
gulde mit zwei fl, bauon zwey teil bem Mathe, ber dritte teil die Bramer 
baden, erfauffen.: 
|... XAV. €s follen binfuro auß gemeinen Erben, Bueden odder an: 
bern Wohnheuſern, fo jtzo nicht Brawſtedten ſeind, feine newe Brawheu⸗ 
ſere gemacht, ſondern die jtziger Zeitt befunden, ſollen beſchrieben, vnd zu 
Rathauße, auch in der Brawerladen zur nachrichtung hinterlegt werden. 

XV. Alß auch zu dieſen Zeiten befunden, das etzliche Burger auß 
zwey Brawheuſern vmb mheres raums jhrer itzigen gelegenheit, ſtandes 
pnd vorhabens willen, cing gemachet, vnd vber furg oder lang fold hauß 
widder zu zweyen gemacht vnd geteilet wurde, Sollen dieſelben aldan vor 
zwo Brawſtedten zugelaßen vnd den bewonern, wofern ein Jeder dieſe 
gulde obgeſatzter maßen erlangt, auch die itzigen Beſitzer vnd Brawere vor 
zwo vnterſchiedliche Brawſtedten, als vor jeder cin halb Fl. einlegen wur: 
den, darin zu bramen vorftadtet werden; bod) fo vor ber teilung ber igis 
gen Befiger nicht mehr al cines Brewers geredstigfeit (id) anzumaßen vnb 
ju gebrauchen haben. 

XVI. Do ein Brewer bnuormogenbeit balben felbft nicht bramen 
fonnte, foll er wol madt haben, fein Brawhauß, ob er gleidh die mo: 
nung brin bebelt, einem andern guldebruder zu udrmicthen und drin dar: 
ven ond bramen zu lagen. 

XVII. So fol von diefer Zeit an fein Bramer meh alf von vier: 
achen tagen zu vierzehen tagen cinmall brawen; dod fol aufgefagt (con 
jwifchen purifacionis Mariae vnd Oftern vier alte Biere, gange- oder 
halbe Bramen, nod) eins Jeden gelegenheit, bo e$ jme gelufte die wegju: 
legen, mit einzubrawen. Wer doruber thut, foll bem vau zwei — 
den eens ein Schock jn die Lade geben. 
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XVII. Wurde Einer außer den alten gewonliden Brawftetten, jn 
Bueden, Stallen vnd fonften bo es Feurs halben geferlid), fur feinem 
baufe brauwen, foll Er zwen Fl. zur Straffe geben; dauon der Rath 
9 Theil ond die brewer in jrer Laden den dritten Theil. 

XIX. Weil hiebeuor ctfi) Burgere, fo jn gemeinen Erben wonen, 
bey andern brewern vor. jre bauf ein odder mher Draven gethan, fol — 
daßelbe nunmber abgefdaffet ond feinem der die Brawergulde nicht hatt, 
jn andern beufern, fowol jn feinem zu brawen geftadtet werden, bey ftrafe 
fünf FL; vnd fol der Brewer, jn des hauß gebrewet, gleichfallß fünf FL 
vorfallen fein: daraus cin Nath zwey teil, Die Brewer ben dritten teill 
haben follen. NHierunter aber die geiftlihen vnd Kirchendienere, die ihre 
gefagte freibe Brawen haben, nicht mit gemeint fein follen. 

XX. Golfen die Brewere hinfuro heimlich ond blindt bier zu (doen: 
den aud die Windeljehen zu halten gen&lid) abfteben; vnd wer ſchencken 
wil fol den Klepel offentlih außſtecken. Thut Jemandt biewieder, der fol 
jwen Ff. zue Straffe geben; dauon der Nath 2 Theil vnd bic brewer ben 
- dritten Theil in die Lade nehmen follen. 

XXI. Hinfuro foll Fein Brewer mher aff zwene Krugere vf den 
dorffern haben ond mit Bier vorlegen, bey firaff 4 Fl; bauon ber Rath 
9 Theil und die Brewer den dritten Theil follen haben. 
| XXI. Kein Brewer fof dem andern ben Kruger odder die fruc: 
gerfdhe abfpannen, nod) mit gifft odder gaben an fid ziehen. Wer hie: 
wedder thut vnd defen vberwiefen wirdt, foll dem vorigen Bierwirthe alle 
bic Schulde, welde jme der Kruger ond die panern fchuldig, zu bezaten, 
vnd dem Nathe 2 Shod, der gulden cin Shod jur ftvaffe gue geben 
pflichtig fein. 

XXIHL Die Brewere follen vor. jre Bierfchuldt vffm lande von 
bem Kruegere odder ben Paurn, die gerften, Noden, baffer vnd anders 
nicht theurer vff bezalung annemen, alf es bie jn der Stadt vffm Marefte 
gewonlichen gilt vnd bezalt wird, bey ftraffe 2 Cod, dauon der Rath 
2 Theil ond die brewer in jrer Lande den dritten Theil befommen follen. 

XXIV. Goll feinem Brewer jn Winterszeiten zu nadt vor ein 
986r, jm Sommer vor zwelff fchlegen enter der pfannen vnd darren feur 
zu machen geftattet werden. Thut einer dawidder, fo foll er einen Chaz 
ler, fo efft e$ gefdieht, zur ftraffe, dem Nathe jme» teille, den Brewern 
den dritten Theil, geben. 

XXV. Bortmber foll ein Rath mit den zwelff Sraumeiftern alle 
Fahr off 9Balburgi& vnb aud vmb Sanct Mertenstag 3ufammenfommen, 
der gemeinen pnd armen Leuthe Beftes ond nug, aud) den Wachßthum 
des getreidichs des Fabres nad) bilfigfeit betrachten, vberrechnen vnd den 
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fauff bes Dichreds das ber arme gemeine Mann ſowoll aud” bie Brewere 
barbey. pleiben fonnen, fegen vnd ordnen. l 

XXVI. Gollen die Brewere vnd Bierſchenker in folden gefagten 
fauffe volle, clare mafe geben, vnd des Nats dienere daruff adtung ba: 
ben, ob erftlichen die Maßen auch recht fenn, vnd follen fie das Bier an: 
zugießen jeder Zeit macht vnd befelih haben. Bnd do Jemand unrecht 
befunden, ber nicht. voll gemeßen, foll albalb den tag bem Nathe 8 Gar. 
zur Straffe geben, odder man foll Sn darumb außpfanden, dauon dic- 
Dienere drey Merkifhe Grofden befommen. Das angegofene Bier aber, 
fo vnrecht befunden, foll von ben Dienern nidt genomen, fondern von 
dem Brewer deme, welcher es gebolet, voll gemacht werden. 

XXVII. Ulf aud öfters vom Nathe den Brewern vnd Burger 
verbotten, außerhalb den Fhannen feine gerften, Noden vnd anders zu 
feuffen, foll derowegen nochmalß feinem vergonnet fein folds zu thunde, 
bey ftraffe swene FL, die der Bbertreter dem Mathe verfallen fein folle. 

XXII. Go follen aud) einer, zwene odder mher nicht jugleide off 
einen Wagen Korn odder gerften zu Fauffen. fallen; deßgleihen foll aud 
einer off jwen Wagen zugleide, wan mehr Kauffleuthe vorhanden, getrei- 
bidt zu dingen ond zu kauffen, bey meybung zwen BL ftraffe, dem Mathe 
zu erlegen, fid enthalten. 

XXIX. Sp foll feinem Brewer odder Burger, außerhalb Ihrer 
hauß notturfft,. fom, gerften odder baffer albie vffm Maret einzufeuffen … 
und daffelbige ben Krucgern odder andern Paurn off den Dorffern Fres 
gewinftes halben zufommen zu lagen, verftattet fein. Wurde Jemand 
daruber betroffen, foll dem Rathe, fo offte ers thutt, goce Taler zur 
Straffe geben. | 

XXX. Wan ein Brewer odder feine bausfrauen aud fobne ond 
tochter, fo chriftlid) gelebt, mit Tode abgehen werden, follen alle Brewere 
ji demfelben Viertel, wenn fie gebetten, dem verftorbenen nad) zu grabe 
zu folgen, bey ftraffe eines Grofchen, fhuldig fein: e$ were ban, das fie 
nicht cinbeimifd, (dead) vnd andere Ehehaffte entfhuldigung betten. | 

-XXXI. Zum legten, fo follen die Artickel, welde jn Zufammen: 
funfften der Brawermeiftere ond Guldebrudere, jnen zu nug vnd frommen 
aud) dem Nathe ond Obrideit vnſchedelich, verhandelt, abgeredt vnd bes 
ſchloßen, eben fowoll alf igtgefagte ond befchriebene Artickell, krefftiglich ge⸗ 
halten vnd die Vbertretter geſtrafft werden. 

Wan Wir dan ſolche ber Brewere ordnung vnd vorgeſatzte Artienl 
mit fleiß vnd nach notturfft erwogen vnd bedacht, vnd das dieſelben der 
Erbar: ond Billigkeit gemeße aud) zu erhaltung guter Nachbar- ond Bru⸗ 
derſchafft, Zucht vnd einigkeit gerichtet, vnd dem gemeinen Nutz zutreglich 
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befunden, Alf haben Wir vf Jre fleifigs anfuden Vnſern Coufens vnb. 
willen drin gegeben, ond Sie mit folder Ordnung, Gulde vnd bruder: 
ſchafft priuifigiret, thun foldes, priuifigiren fie ond alle Jre nachkommende, 
confirmiren ond bewilligen aud) berurter Ordnung vnd alle Articul, con: 
firmiren ond beftettigen Diefclbigen biermitt jn Crafft ond madt dif brief: 
‚fes, aí& wir folds Ampts ond Obriceit halben am beftendigften immer 
thun follen, fonnen odder mogen, dergeftalt, das diefelben fur vnd fur zu 
Ewigfeiten enter nen, ben Brewern die igo fein ond allen Iren nad 
fommenben jn diefer Stadt, ond fo darunter mittbegriffen vnb verftanden 
. werden, ftethe, vbefte ond onuorbrudliden follen gehalten, dawidder nicht 
gelebt ond die Berbreder onnadlepig geftrafft werden. Wir ond Vnſere 
Nadhfommen am Nathe follen ond wollen Sie ond alle Fre nachkommen 
aud fo vicle an onf ift darbey erhalten, fdugen ond handthaben, getrew- 
lid) ond obne gefberbe. . | 

Zu Brfundt ohefter haltung haben Wir obgefdriebene Bürgermeiftere 
` ond Rathe, vor ong ond onfere nachfommen, enfer Stadt große Ingeſie— 
gel an Diefen offenen brieffe wißendlich eindrucdend anhengen laßen, der 
gegeben zu Berlin Montags nad) Exaltationis Crucis, nad? Chrifti vn: 
fers lieben beren vnd Seligmaders geburt Eintaufend funffbundert ond 
jm Sieben ond Siebensigften Sabre. 


Königl. €ebn$ «Archiv. 


CCXLIL | 
19. April 1578. 


Der Surfürft genehmigt den Berfauf einer der Schule gum grauen 
Klofter bei der Kirchenvifitation zugefallenen. jährlichen. Rente. 


Wir Johans George Ehurfurft ze. Befennen ze. Naddeme die 
7 Wipl. ond 10 (di. allerlei forn& aud 21 gr. Zing vnb off zwo hoffe 
ber 3ebntt Sm borffe Nicbede, fo jn prima visitatione Anno 1540 jn 
gemeinen faften enfer ftabt Berlin gefdlagen vnd volgig jm vorfchinen 
76ften Fare burd) onfere verordnete vifitatores zw ber Newen fdoulen jn 
vnferm gramen Clofter bajelbft zu unterhaltunge derfelben pracceptoren gez 
wendt, vnndt e$ aber mitt biefen Pechtten die gelegenheitt hat, das die 
Pachtleute diefelben nicht fuhren, fondern die Proviforenn derfelben folche 
Pechte mitt ſchwerenn Uncoften felbft mufen boten (agen; Alß feindt fie 
sto abiwendunge fold befdwerunge bewogen, diefelben Pechtte denjenigen, 
fo die dienfte bafelbft zw Niebede haben, zu verfauffen ond die kaufſumme 
ber (djufen zu mehren nuge an 10 wſpl. forn die Inen anbero geflirdt 
werden, widderfeuflid anzulegen, daß wir bemnad) vf benteltes Radts ım- 
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fer ftadt Berlin ond den verordnetten Proviforen gedadtter Verwen Schue 
len onderthenigé fuden, enbt auf angezeigten vrfachen, furnemblid, das 
durch diefe vorordnunge ber ſchulen nuz gefudt wirdett, gnedigft erleubte 
vnd zugelaßen babenn, das fie obgedadte 7 wipt. 10 ffl. form vnd an: 
ders zw Niebede, al: vf Morig Midels bof ond 4 hufen 2 wſpl. Nog: 
fen, 16 (dfi. gerften, 1 wipt. 8 fehl. bavern, 12 gr. Zing vndt den fleiſch⸗ 
jebendt; vf Loreug Gibes bof ond buefen 8 fdfl. rogfen, 4 (dfi. ger: 
fien vond 5 fhf. bavern; Auf Ahim Schluters hof ond buefen 12 fd. 
rogfen, 4 ſchfl. gerften, 1 (dfi. bavern, 3 gr. Zink ond 1 buen, ond vf 
$8cib Vannß 2 bueffen 1 Wſpl. rogfen, 8 fcfl.-gerften, 16 ff. ba: 
vern, 6 gr. Zing ond den fleifhzchendt, Auch bie, Pechte vom vorfdienen 
7798" Jare, die 7 Wſpl. 10 ſchfl. befagtte pechtte unferm hauptmann zw 
engen vndt Ludow vndt lichen getrewen Carl Bardeleben vor vnb 
. omb 150 Thaler Kauffumme erbliden- ondt, cigenthiimbliden vorfauffen 
unb diefelben ber ſchulen jw beferm nuge außthuen ond anlegen mogen, 
alles vormuge des Kauffbrieffs, des datum ftebett Montags nad) quafi- 
modogeniti diefes igtlauffenden 78%" Sars. Vnd wir ber landesfurft vnb 
lehenberre erlauben vnd vorgonnen obgedadtem Nathe ond den Proviforn 
folds, confentirn ond bewilligen- aud denfelben erbfauff alfentbalben wie 
obftehett, auf Churfurftlid) obrigfeitt biermitt in diefem brieffe gang freff- 
tiglidenn, Wir enfer erben ond nadfomen follen vnd wollen aud): gedady: 
tem onferm hauptmann Carl BSardeleben vnd feine mitbefchribene Ves 
berzeitt bei fold) erfauften pechtten vnd anderm gnedigft fdugen vnd band: 
“haben, alles getreutid ond vngeuerlich. Urfundlid) ze. vnd geben jm Com 
an der Sprewe Gonnabend nad) Quafimodogeniti Anno ze. 1578. 


Königl. Lehns : Archiv. 


wi CCXLIII. 
` 019. December 1579. 


Der Kurfürft beftätigt ein früheres Privilegium des Scharfrich⸗ 
ters zu Berlin. — 


Wir Johans Georg vonn Gottes gnadenn Marggraff jue Bran: 
benburg, des heyl. Nom. Reichs ery Cammerer onnd Churfurft, inn 
Preufenn jue Stetin, Pommernn, der Gafuebenn, Wendenn vmd im 
Schleſien jue Crofenn Herzog, Burggraff jue Nurnberg onnd Furft jue 
SRuegenn, Befennen hiemitt vor enf, onfere erben nnd nadfonnnen Marg: 
graffen vnnd Churfurftenn jue Brandemburg ze. vnnd fonft menniglid: 
9$ weiland ber bodgeborne Furft Herr Foadhim der ander, Marggraff 
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gue Brandenburg ze. Churfurft ze. vnſer gnadiger vnnd freundlicher lieber 
herr Batter, Ebriftjeliger gedenden Anno Drey vmd funffsigf dem Scharff— 
rihter Dictus Barfdenn inn vnferer Stadt Berlin eglide Viellereyen 
oder Schindereyen, Mg jue vmblang Buferer Stedte: Newenn Anger: 
munde,, Newenn Stadt Eberswalde, Bernow, Strausberg vnnd Nawenmn, 
iedes Orts auf 2 meilen Erblih jue babenn, oder aud) eins Theils zu 
uorfauffenn, darumb auf gnadenn verfchrieben, das Er die Wolffgruchenn 
vnnd gärttenn, fo gedadtter enfer herr Batter zueridtten vand erbawenn 
— fafenn, mitt Aeg allenthalbenn woll vand vleißig verfehenn follenn, Welche 
Vollereienn Er vnnd nad feinem abfterbenn feine Söhne biß dabero ihrer 
babenden verfdreibung nad, alfo wie obftebet innenngehabtt ound gebrauchtt, 
batt vng darauff vnfer iegiger Scharffrichtter Cafpar Barfch vnndertbez 
nigft erfuden vnnd bittenn laßenn, Ihme folde babende vnfers beren 
Vatternn vorfdreibung weitter gnädigft jue confirmirn vnnd jue beftettie 
gen, welde gedadtte vorfdyreibunge vng. inn Originali fuergelegtt wordenn, 
vnnd dießelbe von wort jue wortt [auttet wie hernach folgett: 
Wir Foadim vom Gottes gnadenn Marggraff jue Brandenburg, 
des Heyligenn Nomifchen Reiche Erz Cammerer vnnd Churfurft, sue Stet: 
tín, Pommern, ber Gafubenn, Wenden vnnd inn Schlefien zu Eroßenn 
Herzog 4c, Burggraff jue Nurenberg, onnd Furft zue Nuegenn Befennenn 
vnnd tbuenn funt mit dieBemm brieff vor uns, onfere Erbenn vnnd fonft , 
menniglid: Nachdeme Wir Jmn onfern landen an eglihenn Orttenn Wulfe- " 
gärten erbawenn vnnd anrichttenn laßenn, ond dann enfer Scharffrichtter 
vnd lieber getreuer Dictus Barſch off onfere behandlung ong zuegefagtt, 
diegelbigenn binfurter icderzeit auf vnſerer Beuelhhaber annfagen mit Ach 
zu uorfehenn vand das darein fuerenn jue lagenn aud fnedtte barauff jue 
baltenn, das Wir demmad jue einer gegennerftattung, vand weill Er 
fonnderlid) im anfange-vneoftenn darauff wendenn muef, ihme binwieder 
zuegefagt ound vorfdyriebenn, zueſagen vnnd verfchreibenn' ime vnnd feinenn 
Erben die Villerrey oder Schinderey auffm Lande, vmblangk dicen pn: 
fenn nadbenanntenn Stedten, iedes Orts auff zwue meilen, Mfo neuenn 
Angermunde, Newenn Stadt Eberswalde, Bernaw, GStraufberg vnnd 
Nawenn. Begnaden Fone vnnd feine Erbenn aud damitt, vand geben 
Ihme onnd ihnen biemitt matt vnnd freiheit, dief. ambadtt einem an: 
dern gar oder eins Zbeilé (bod) mitt onferm wißenn) erblichenn zu uor- 
fauffenn, ennb das geltt inn feinem ober Ihrem nug jue wenden, das foll 
Er vand Gie guett fueg vnnd rechtt haben. Dod foll der feuffer des Orts, 
do ihme die Billerey verfaujft wirdtt, onfere Wuelffsgarten mit Ach fpei- 
fenn, onnd daruonn thun vnnd beftellen, wie Dictus gethann vnnd be- 
ftellet hatt. Band weill Er inn den vorbenembtenn Stedttenn knecht balt- 
i tem 
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tenn ennb denen wonung fchaffenn mueg, So befreyenn wir Sie biemitt 
Aller onpflibtt, Schoßes onnd annders, im Crafft dig briefs. 

Dagegenn foll vnnd will gedadtter Dictus vnfere Wulffsgärtenn 
zue Kronunge ber Wulffe mit WR verfehenn, auch deren mitt allem vhleiß 
wartenn, vnnd ann Af feim mangell feim lafen; Do aud feles. ge: 
(debe, Soll Er darumb von en geftrafft werden. Wurde Er aud ann 
Aeß mehr alf mann bedurffte babenn, dafelbige foll Er dörren vnnd auff- 
pengenn vmd es nicht verfeuffenn oder wegfommenn lapenn, Wie Wir 
aud) am einem bequemenn Ortt einen fondernn Offen dargu zueridttenn 
fafeun wollenn. Defgleiden foll Er ong aud Fharliden ann iedernn 
Drtte drey Englifhe bunde auffgiehenn onnd baltten, weldes Er aud) jue 
thucn angenommen vmd vorwilliget batt. Dif alles foll Sme vnnd fei- 
nemi Erben vomm Vn vnnd menniglids unngehindert, ftedte, Veſt vnnd 
vnuorbruchlich gehalttenn werdenn, Alles trewlid) vmd ongeuehrlid. Bre 
funbtlid) mitt onferm .anhangenden Secret befiegeltt vnnd gegeben jue 
Collin ann ber Sprew Sonnabendts nad trium Negum Nah Chrifti 
vnnſers lieben hernn geburt Taufendt-funff hundert onnd im drey onnd 
funffgigiftenn Share. 

Joadhim furfurft. 
. Manu propria. 

Bann wir bann gedadttes Scharffrihtters Cafpar Barfdenn van: 
derthenigften bitt ftabt gegeben, So confirmiren vnnd beftetigen Wir, als 
ber: Chur ond Landesfurft, Donn Hbrigfeitt wegenn folde vnfers herm 
Batters gegebene werfdyreibunge vnnd beguadunge biemitt crafft dieges vn: 
fers brieffes, ound wollen, das biefelb inu all ihren Punctenn, Claufulenn _ 
vand artickelnn ftedt, veft vmd vnuorbruchlich gebalttenn werde, Vnnd oll 
fonderlid) obgedadtter Scharffridtter Cafpar Barfch, feine Erben vand 
nadfommenn fduldig vand mitt ernnft barann feinn, das vnfere Wulff- 
gärten Jedes Ortts mit gangen vhleiß gewarttet vnnd mitt ack genugfam 
pnd jue redytter gebuerlider zeitt vnuerfeumblid) vorfehenn, So woll eng 
aud auff enfere Berordnunge Ihärlichenn iedes Orts die inn der Vere 
fchreibunge angedeuttete drey Englifde Hunde mitt vleiß aufergogen vmd 
gewartett werden, vnnd foldes allenthalbenn bey vnferer ernften ftraff 
vnnd vorluft (older vorfchriebenen begnabung feineswegs anders baltten. 
Brfundtlih mitt onferm bierunden auffgedructen Daum Seerett befiegellt. 
Gefdeen vnnd gegebenn jue Begow Freytags nad Nicolai, ift der zwölffte 
December Nad Chrifti onfers liebenn bernn-onnd erlöfers geburtt Sm 
funffgehenbundertften vnnd neun vand fichengigiften Share. 


Königl. Lehns «Archiv. > 
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CCXLIV. 
6. März 1581. 


Der Kurfürft erhebt das von Joachim Steinbrecher bibim 
Grundſtuͤck in ber heil. Geiftftraße, welches früher der Abt von 
Lehnin befeffen hatte, zu einem Burglehne. 


Wir Johann Georg von Gotts Gnaden ze. bekennen, dieweil die 
Hebte zu Lehnin nebft andern Prelaten und Standen unſers Churfiirftens 
thumbs vor Alters die Land» und andere fürftlihe Tage allewege albie bez 
fuden müffen, und beromegen, damit fie nidt in gemeinen Herbergen lies 
gen und an Zehrungen fparen möchten, das Haus zu Berlin in der beit. 
Geiftftraße am Sprewgeßlein belegen, von ber Herrfhaft aller unpflidten 
* frey-an fid gebracht, aud) undenflicher Zeit befeffen und gebraucht, bis weis 
(anb unfer in Gott rubender freundlider Herr und Vater etwan vor 
40 Fahren daffelbe Haus von bemelten Äbten wieder erlangt uud feiner 
Gnaden Baumeifter unfers Schloßes albie, Cafpar Teifen erbfiden gez 
geben, ber aud) daffelbe auf feine Wittibe vererbet und unfer Seeretair 
Caspar Meinen fel. bernader diefelbe Wittibe gefreyet, fold) bau Hanz 
fen Krummenfen verkauft, von deme es hodgedadter unfer Herr Vater 
wieder an fih gebracht und Sr. Gnaden Medico Dr. Auguften Steb- 
len vor 30 Jahren anfiat feiner Befoldung erbliden zugewandt, der e$ 
aud alfo bibero aller unpflidte und Befdywerungen frei, wie von feinen 
vorfabren erblichen befeffen und neben andern feinen erbliden Gütern: auf 
feine Söhne und Töchter vererbt, da es aber dermaßen verfallen und ver- 
wiiftet, daß letlid iemands darinnen zu wohnen unmöglich, auch unferm 
Hoflager und Stadt albie eine unjier unb Schimpf gewefen, derbalben 
aud) bemeltes Dr. Stehlen fel. Söhne und Töchtere fambt derfelben Bor: 
munden unferm Secretario Soadhim Steinbredern bafelbe mit un- 
frer vorgebenden Confirmation erbliden in einen beftändigen Kauffe zuge: 
ſchlagen, ber aud) mit ſchweren unfoften zwo Häufer von neuem daraus 
erbaut. Und wiewoll dies Haug nie Lehn gemefen, fondern von den vo: 
rigen Defiger wie obgemelt in und allewege erblid) unb eigenthiimlid, 
aller unpflichte und Befchwerungen frey, befeffen, desgleihen von gedadtes 
Dr. Stehlen Söhnen, Töchtern und derfelben Wormunden bemelten uns 
fern Seeretario alfo verfaufft unb vor unfern Cammergerichts-Räthen tiber: 
geben unb aufgetragen worden, bag wir dod) auf bemeltes unfers Secre- 
tarien untertenigftes Suchen und Bitten, aud) wegen feiner langwirigen 
und fleiffigen Dienfte, bie er weyland unferm in Gott rubenden freiindtli: 
hen lieben Heren unb Vatern unb unß über 42 Jahr bero mit fehwerer 
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Mühe geleiftet, aud) ferner feines Vermögens gang getreulid) zu thun er: 
bötig ift, folde beyde erbauete frene Käufer und derfelben Zugehörungen, — 
gnaden, Brewbeidt undt Gerechtigfeiten folgendergeftalt zu Lehn gemadyt, 
aud) diefelben gedadten vnſerm Seeretario, feiner Hausfrawen undt fin: 
bern Mannlides und fräulihes Gefdledts, zu Lehn verlichen, und alfo, 
dag Er, feine Hauffrau undt feine Lcibeserben und derfelben Erbes: Erben, 
Mänmliches und fräulihes Geſchlechts für unb für, diefelben beyden Häu— 
fer, mit den zugehörigen raum, Garten, Huden und Gebäuden, immafen 
foldes alles in feinen grengen gelegen und begriffen, aller Steuern unb 
Beſchwerungen (wie aud) von alters hergebradt) gang frey, Männigliches 
ungehindert, erblihen befigen und gebrauchen follen und mögen, aud) die: 
felben binfürter mehr von ung, ungern Erben unb Nadfomen, Marggra: 
ven. zu Brandenburgf zu Lehn haben, fo offte nobt thut nehmen unb em: 
pfangen. Undt da gleih unferm Herrn Batern und Voreltern aus die: 
fem baufe von alters bero. Feine dienfte. befhehen, fondern gar frey gewe: 
fen, So follen doch unfer Seeretarius unb feine Mitbefchribene ung, unfern 
Erben und nadyfomen davon thun und dienen wie folget 2e. (Schloßdienfte.) 

Undt obwol den epten von alters hero darin zu ihrer Notdurfft frey 
su brauen unverbothen gewefen, wie e$ dann Dr. Stehlen aud. gemadt 
gehabt, So haben wir bod) unferm Secretario und feine mitbefdyribnen 
Befiger der häufer, weil er wie obftehet diefe beyden Häuſer zu Herme- 
runge igtgemelter unfer Regalin mit großen unfoften erbauet, zu erfiat: 
tung feiner langen getrewen dienfte, die er wie gemelt nicht allein Hodge- 
badtem onferm Herrn Batern und ung über 42 iabr, fondern aud) ui: 
frer Landſchafft und derfelben Berordneten in wielwege, ohne einige erftatz 
tunge getreülid) geleiftet unb uod) teglid) thut, alleine mit zweyn gangen 
Brauen jerlid) in jedem Haufe ju. thun begnadet, und diefelbigen beftetiget, 
. Sonften follen Sie gegen erlegungen der gebürlid)en Ziefe darin zu brauen, 
aud alle andere narung und bantierung, neben andern Bürgern zu Berlin, 
iedbermenniglid) ungehindert, zu treiben macht haben; Wir Haben ihnen 
aud) die bergebradten Freybeiten, in folden bäufern fremde Bier, mein 
und ander getrenfe, wie andre Freibdufer ohne einige befdwerungen ein- _ 
führen und einlegen zu lagen, gnedigft confirmirt und beftetigt. Vndt Wir 
der Landesfiirft verleihen, beftetigen und begnaden gedadten unfern Secre- 
tarien und feine Mitbefchribene allenthalben wie obftet aus Churfürftlicher 
Obrifeit hiermit in biffem briffe gang Früftiglihen, ibn, feine erben und 
nadfomende Befiger der heufer, Mennlid oder fräulichs gefchlechts, bey fol 
den Häufern aud) allen obgefagten derfelben zugehorungen, Freyheiten und 
Begnadungen guedigft fdiiger und handhaben, aud feineswegs nachgeben 
oder bewilligen, daß diefe beufer und derfelben zugeborungen von feinen 
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Erben aus keinerley urſachen alienirt nod) veräuſſert, ſondern für und bey 
dieſem geſchlechte bleiben und erhalten werden follen. Alles getraulich ze. 
Urkuntlich mit unferm Daumb-Secret beſigelt und eigenhendig unterfdri- 
ben. Geben zu Cöln an der Sprew Montags nad) Lätare Criſti unſers 
lieben Herrn Geburth im 1581 Yare. 

Manu propria, 


Könial. Lehng s Archiv. 


CCXLV. 
1583. 


Der Swift ertheilt einem Unchelidhgebornen die Rehte ber 
ehelichen Geburt. — (Sormular.) 


Wir Fohans George Churfiirft ze. Bekennen ze. das vng enfer 
lieber getrewer N. N. ontterthenigs furdradt, wie ebr von feinem Vater 
vnd feiner Mutter In vnebrliden ftande, Dod gleich woll nicht Fn verz 
bottenen gradtt der Sipfhafft, Sondern aus menfchlidher ond der Nature 
gebrechlichfeitt geborn vnd ergeugt webre, Mitt onterthenigfter bitte, wir 
ber Landesfurft mochten aus Churfurftlid) Obrigfeitt, madt vnd- Freiheitt 
Sme die gnabe ond fanffmutigdeitt onferer Gburfürftl. Difpenfation gne- 
digft erteilen, vnd fold) madell ond vormeiligungf gedadts N. N. vn: 
ehelide gebortt von Ime nehmen, die auffbeben, abthunn vnd vortilgen, 
vnd Jne jn die wirde, chre vnd rechtt des ehelichen ftandts erheben ond 
fegen. Bnd dieweil wir dan folds von Churfürftl. Obrigkeitt und freyheitt 
wegen woll zu thun babenn, ond aud) alle onfere onderthanen ond vorwand- 
ten $n gnaden billid) zu ehren ond guthen befordern, vnd fonderlich dic- 
jenig, fo ihre gebred) ond mangel nicht aus eigen fondern aus frembden 
porfdulden auff fid Haben und tragen, ond zufludt zu onfer miltigkeitt 
fuchen, grade ond Hulff zu beweifen, ons gegiemett ond ſchuldig erfennen, 
So haben wir angefehen fein onterthenigfts bitten, aud) feine onfduldige 
entpfangene gebreden, Bnd derwegen mittberurten N. N. gnedigft difpen: _ 
firtt, vnb folde obgemelte Madel vormeiligung vnd gebredyen der vneheli— 
den gebuertt von Ime genhomen, die gang auffgehebtt, vortilgett und ab- 
gethan, Ine daruon erledigett ond ihn alle ebre, wirde. vnd recht, die che: 
lichen ftandts gefastt, Jne aud) aller ond Iglich Ehren, wirden, freybeit: 
ten, vortheilen, gewonheitt mitt Emptern, gulden, gewerden zu habenn vnd 
zu bejegen, wirdigk, tbeilbafftigE vmd empfenglich gemachtt, difpenfiren, be: 
ben auf vnd thun abe alle obberurte Madet und vormeiligung, fegen wir: 
dig vnd machen ne ond feine eheliche leibes erben ond derfelben erbes er: 


303 





ben fur vnd fur gu ewigen Zeitten wirdigk, empfenglid) pnd theilhafftigk ber 
Eheligheitt vnd aller ehren, wirden, Rechten vnd gerechtigfeitten, von vnſerer 
Ehurfürfilihen Obrigfeitt vnd freyheitt wegen, vnd als der Landesfurft bie: 
mitt Su Fegenwertigfeitt biefes Brieffs gang Frefftigliden. Vnd wollen 
das derfelbe fold) obgemelte feine vnebelide geburth von menniglid zu Fei- 
ner fdmade, Entgeltnus oder ſchaden kommen nod furgeworffen, Sondern 
das cbr, auch feine leibes erben vnd derfelbigen erbes erben fur vnd fur (id) 
einander erben, vntter fid) erbe geben ond nehmen, bod) weiter nicht, dan 
nod) auffegung ber Nechte ond enfer Landes Conftitution gebuehre pflid): 
tig, Auch gulden, Innung vnd gewerde befig annehmen, gebrauchen vnd 
baltten, ond andere Dignitett allenthalben wie obftebet wirdigf ond theil- 
bafftigf fein folleu wud mogen, Fn Allermaß ond gleiderweif, als obbez 
rurter N. N. von vater ond mutter ebelid) geboren webre, ungehindert 
aller befchriebenen vnd Ander Redt, Statutt, ordnung, Segung, priuilegia 
vnd gewonbeitt, So dawider fein mochten vnd fonft aller menniglids, 
= Bnd bitten, gefinnen vnb begehren demnad an alle vnb de, was eh 
ren, ftandts, wefens ond beuchlens die fein, denen diefer onfer brieff fur- 
fompt, oder damitt erfudt vnd angelangt werden, nad eins Sjben ftandts, 
‘pnd gebür freundtlich, gutlid) ond gnediglid, Aber allen und Jeden vnfern 
vnterthanen ond vorwandten, Sonderli aber cud) Surgermeiftern vnb 
SRatbmannen, Richtern vnd Scheppen, defgleihen den Meiftern vnd Alters 
leuthen des bandtwerds gnediglich beubelendt, und ernftlid) gebuerendt, gee 
dachten N. N., aud) feinen ehelichen leibs erben vnb derfelbigen erbes er: 
ben fur ond fur dafur zu Halten, angunebmen, zu gedulden und zu leiden, 
vnd fie wider diefe Difpenfation vnd begnadunge nicht zu befdweren, zu 
bindern, nod) Sjemanbté folds zu thun geftadten, Sondern fie derfelben 
Fn allewege vnfertwegen geniefen zu lagen, aud) dabey zu ſchutzen vnd zu 
Handthaben; das feindt wir nad) erheifhung eines den ſtandts gebuere 
freundtlid) zu uordienen Jn freundtidafft zu befduldigen, ond In gunftiz 
gen gnaden ju erfennen geneigt, Dicran En ernfte zuuorleßige meinung. 
Vrkundtlich 1c. Anno x. 1583. 
Königl. Lehus: Archiv. 


CCXLVI. 
95. Juni 1586. 


Der Kurfürft beftätigt die von ben Schäfereibefigern zu Berlin 
unb Coln entworfenen Artikel für die Schäfer. 


Wir Fohank George Churfurft ze. Bekennen vnd thun Eundt of: 
fentlid) vor ong, enfer Erben vnd nachkommen, aud) fonft Fegen Idermen⸗ 
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niglid: Nachdeme fid bie Herrn vnd befiger ber ſcheffereien vor beiden one 
fern Stedten Berlin ond Goln an der Sprew etlider artidel, wie (id) die 
fcheffer Sn Gren fcheffereien binfuro vorhalten, aud von Inen zu lohne 
gewertig fein follen, eintrechtig mit einander vorgleihen, haben fie uns onz 
terthenigfts fleißes gebeten, weil fie Sren feheffern biefelbe zu befolgen vnd 
nadwsuleben auferlegt ond beuoblen, Wir der Landesfurft molten. Inen 
artikel ond ordnung guedigft confirmirn vnd beftettigen, wie diefelbe von 
worte zu worte bernad) folgen. 

Erftlihen follen Alle Schaffmeifter, die Itzo fein vnb funftigl anges 
nobmen werden, vorendet werden. 

Zum Andern follen allen Knedten, groß vnndt Hein, mehrer nicht 
ban ein Viertel, ober zum höheſten Drevfigf fdaffe im Winter ausge: 
futtert werden, vndt Diefelben ſchuldigk fein, die vbermafs allewege vber 
winters jue vorfeuffen oder wege jue bringen. Go foll aud) den Fnechten 
fein fchaff zue leben meber geben werden. Zum Dritten foll auf den ganz 
gen Hauffen, er fey gros oder klein, vormehre oder vorringere fid, vort- 
bin mehrer nicht geben werden, dan drittehalh winfpel Roggen, Ein bale 
ben gulden gue Heringen, ein halben gulden zu lichten, ein fcheffel Erbefe, 
vnb feds Thaler jue holtze, dofegen den fchefern Fein Pferdt mehrer gez 
halten werden, Auch im winter allein vier heupt Rindtvieh aufgefuttert 
werden follen. Zum vierten, die fefe follen fie fo groß maden, daß einer 
aufn mardt drey neue pfennige mol gelten könne. Weßen gelegenheitt aud 
ift, vor die fefe Pachtgeldt zu nehmen, Sollen die fdefer einen vor ein 
Dreier zahlen. Zum funften follen bie fcheffer vorthin die gewonlide zeitt 
ober mit den fchaffen zue felde liegen vnd pachten, wie ondt waffer arth 
ein Jeder feinen fcheffer anweiſſen wirdt. Vndt fo oft cin fcheffer mit den 
borden, wie Sybme gebubret, nicht vorfdhleget, Soll Ihme allewege dafur 
ein halber fcheffel Roggen abn Lohn abgezogen werden. Letztlichen vnb 
zum fechften follen fie die abgeftorbenen ſchaffe abgichen, die mit ben 
fellen berechnen, vnd die todten Ağ, wan man in das Erdreich fommen 
fan, jue vorhüetunge, das dadurch die andern, wan fie daueber lauffen, 
nicht mehrer angeftecet werden, vorgraben. Gefchehen den funf vnb 
gwantigften Juny Jm Sechs ondt Adgigften Fabre. 

Und weil wir dan befinden, das diefe Artickel von den Herrn und bez 
figern der Sceffereien zu erbaltung Richtigfeitten vnd ordnung enter ren 
fcheffern, aud) zu befferung Frer Eder auffgerichtet vnd furgenobmmen, 5a: 
ben wir diefelben gnedigft confirmirt vnnd beftettigt, vnd wir der Landes: 
furft confirmiren ond beftettigen dieſelben Artikel alfentbalben wie obftebet 
biemit in diefem Briefe ganz Fräftiglichen, vnd wollen, das fid die She: 
fer denfelben genglichen verhalten follen. Wir enfer Erben und Nachkom: 
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men follen vnd wollen aud) bie Herren vnd Befiger von Schefereien, the 
ren Erben vnd Nachkommen jederzeit dabey gnedigft (utem vnd bandhas 
ben, Alles geteulid vnd vngeuerlid. Urfundlid) mit onferm anfangenben 
Inſigel befiegelt ond geben Anno x. 1586. 


Konig. Lehns Archiv. 


CCXLVII. 
27. Juni 1590. 


Der Math zu Berlin verfauft dem Rathe zu Cöln feinen Antheil 
an ben Dörfern Tempelhof, Mariendorf vnb Marienfelde. 


Wir: Burgemeifter vnd Nathmanne Alter vnd neuer Regierung, auch 
Verordnete der gangen Gemeine der Stadt Berlin befennen vnd thun 
‚Funde öffentlich mit diefem Brieffe, die Ihn (eben, hören oder lefen, vor 
vng, enfere gange gemeine Bürgerfchaft, vnd fonften Sjebermenniglid), das 
mit guter zeitlicher Borbetradtung wir mit der vier Gewerden vnd Berordnes 
ten ber gemeinen“ Einwohner ond Bürgerfdafft einhelligen Nathe, volls 
wordt vnb Bewilligung, aus redliden, erhebliden vnb beweglichen Urfas 
den, weil fie zu einiger Contribution nicht Nath gewuft, vnd fonderlid 
wegen bedranglider Moth vnd Schulde, damit diefe Stadt bem berm _ 
Churfirftl. Brandenburgifden Marfdallenn Hanfenn vonn Tibemenn, 
vom George Blandenn berrubrende, vorba(ftet, aud) onferen DBeften, 
frommen ond fdeinbarliden Nug zu befhaffen, ond merdliden vorftebens 
den Schaden vorzufommen, vor ong ond alle onfere Nachkommen, zufurs 
derft aber mit def durdhlaudtigfienn Hodgebornenn Fürftenn ond Herrnn, 
Herrn Johans Georgenn, Marggraffenn zu Brandenburgf 1c. ond Gbur: 
fürften 1c. Auch des Hochwürdigen, Wohlgebornenn vnb Edlen Herrn, Peren 
Martin, Grafen von Hobenftein, def Nitterlidenn S. Johanns Ordens 
Jm ber Mare, Sadfenn, Pommern vnb Wendtlandt, Herrnn zu Biers 
raden ond Schwedt, Als des Lehenherrn Confens, 93ergünftigung vnd Er: 
laubnis zu einem red)tenn, redtlihenn‘, auffridtigenn, ftehtenn, ewigen vnd 
Inn allem geridtlidenn, Chriftlidenn vnd Weltliden, Inſonderheitt aber 
diefer Lande gembonbeitten vnd Gebraud) frefftigenn, beftendigenn vnd vn: 
widerrufflihenn Ubfauff recht vnd redtlih, mit guten Wißenn vnd Willem 
vorfaufft ond zu fauffe gegeben haben, den Ehrenvbeftenn vnb. wolweifenn 
Burgemeiftere ond Rathmannen, Berordnetenn, Wud gulden oud Sewer: 
fem tnb gangen gemeine der Stadt Cölln ahn der Sprew ond allen Ih— 
ren Madfommen vnfere zwei theile Jun den dreyen dorffern alf Marien: 
dorfe, Marienfelde ond Tempelhoffe, wie diefelbigen Jun Ihren gewiffenn 
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Grengen vnd Meinen gelegenn vnd begriffenn, abn wunne vnd weide, am 
Dberften vnd Niederften Geridtenn vnd derfelbenn gerechtigfeitten, als 
Ctraffen, Abſchöſſenn, vf ond Abfahrt vnb andere Zugebörungen, desgleis 
denn vnfere zwei Theile abn den Pfuclenn vnd Fifderenen, wie die vff 
berurtten dreven Feldtmargfenn belegen feindt, geldt- Zinfenn vnd Pfen: 
nigpflegenn vonn den Huefenn, Höfen ond anderen, welde jufammen 
Drey ond Sechtzigk Thaler funff filbergrofden Neun pfennige auftra= 
gem, Vnſere zwei Theile am Kirchlehenn Jun den beidenn dörffern 
Mariendorfie vnd Marienfelde, vnfere zwei Theil Möllenpacht, Als Sed 
gehenn fcheffell an den einen Winspell Noggenn, weldenn der Möller zu 
Marienfelde Fherlid) beiden Stedten Berlin vnd Cölln zu Padte gegeben 
vnd nod) giebet, -unfere zwey Theile abn den großenn, Hohen vnd barttenn 
Hole, als Kienenn vnd Bidenn, wie die Sun Ihren gewißen Grengen 
binder Neichftorff gelegen und beyder Stadt beide genannt wirdt. (Jedoch 
haben wir vng diffalls Alle und Fede weide Hilger, wie die Stabmenn 
haben mögen, fo zwifchen, enter vnd nebenft der bobenn Holgung fiehen 
tnb befunden werden, Hiermit außdrüclich vorbebaltenn, Alſo vnd befdeiz 
bentlid, daß Diefelben der gemeinen Bürgerſchafft beider Stedte Berlin vnd 
Cölln, wie vor Alterts, vor fih zu gebrauchen, vnd nad) gelegenheit- der 
Zeit zu Faveln, bleiben follenn.) Ferner vnfere zwey Theile Sun den bei: 
den freyenn Sdulgens ond einem Gomptorfofe, Lehnpferdenn, alß des 
Schultzen zu Tempelhoffe, des Schulgen zu Mariendorffe vnd des Comp: 
torhofes zu Tempelhoffe, darauff jgo die Behrbauminn wohnt, zufampt 
allem vnd jeden andern Nedten vnd Gerechtigfeiten, wie bie Nabmen 
haben mögen, nidt daß geringfte davonn außgeſchloßenn, Allermabfenn, 
wie dieſes Alles bi& abnbero inn geruglicher Poffefjion gehabt, befegenen, 
genoßenen, innengebabt vndt gebraucht, oder gebrauchen mögen. 

Thun vnd verfauffenn foldes Alles vnd Fedes, wie obftebett, frey, 
vnbefdwert vnd vnvorfegt, biermit in der Allerbeften form des Nechtenn, 
auch inn Krafft ond macht diefes Brieffes, vorgenannten Burgermeiftern, 
Nathmannen, Gulden, Gewerden vnd ganger Gemeinen SSurgerfdjafft der 
` Stadt Cölln abn der Sprew, alfo, das nun binfuro fie vnb alle Fore 
Nachkommen zu ewigen Zeitten Bng, Vnfer Nahfommenn vnd Men: 
nigliches ungehindert, ſolche gutter innbabenn, befigenn, genieffenn vnd 
Ihres gefallens gebrauden follen vnd mugen. 

Gnd haben wir alfo Vorfeuffern Uns doranne mehr nichts denn die 
gefambtte Handt ond den Vorfauff mit guter Bewilligung illorum bono- 
rum rejeruirt ond vorbalten, vnd hiermit nachmals referwiren vnd vorbe- 
balten t&unn. Bor folde Alle ond Fede gutter haben ons vorgedadte Käuf- - 
fer baby ober im einer Gunma bezablet vnd endtrichtet dreitaufendt fünf- 
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bunbert Thaler, welde Summe wir alfo fortt inn vnſerer Stadt bedrengs 
lide Schulde, zu Abfindung des Ehurfürftlihen Herrn Marſchalls, vnd alfo 
berfelbenn höchftenn Mug ond Frommen gefabrtt ond bingewandt babenn, 
deromegenn wit denn aud die Keuffern vnd Ihre Mitbeſchriebenen folder 
wolbegabiten Kauffſumma hiermit befter vnd beftendigfter weiße vor Bus 
vnd Vnſere Mitbenannten thuen, Duitieren vnd lofzehlenn. 

Und wir fegenn darauff Keuffer vnd Ihrenn Mitbefepriebenen, » vor 
Bus ond vnfere Mitbenanntenn, inn die wirdlide, freye ond gerubfabme 
poſſeſſion vnd gewher obberürter gueter, wir melíem aud die Bawrenn 

doſelbſt Ihrer Eide ond Pflicht, domit fie Bus worbundenn gewefenn, er: 
lafen, ond abn fie, wie Landtbreudlid, vorweißen. 

Wir vorlafenn aud) hiermit, vor Vns, Vnfere Mitbefdriebenen vnd 
Menniglid, obberurte gueter fampt allen Zubehörungen, vnd vorzeihen uns 
außerhalb der gefambten Handt vnd berubrtten Juris prothomisios Alles 
Medtens vnb gerechtigfeiten, ond renunciren daneben außdrücklich end in 
specie bem remedio L. 2. C. de Rescind. Vendit. Restitutionis in 
integrum, ber Exception precii non soluti, non uersi in utilitatem 
nostram ex L. civitas, C. si cert: petat simultati contractus, doli 
mali, deceptionis ultra: dimidium iusti, Juris reuocandi, redimendi, 
ond in Summa Allen andern Ereeptionen vnd Actionen, wie die in Ned: 
ten ong ond vnſern Mitbefdriebenen zu guete aufgefagtt ond Nabmen has 
Penn vnd abngeftalt fonnten werdenn, Etiamsi ex natura feudi descen- 
dat, oder nod) fünfftiglid) erdadt vnd erfunden werden möchtenn. 

Befondern wir ond onfere Mitbefchriebenenn wollen ond follenn viel- 
mehr viclerwbenten Keuffer oid Ihre Mitbenanntten folder wolerfauff: 
ten ond auch vollbezahlten Gueter halben, inn vnd außerhalb Nechtens, 
off Vnfern Bnfoften, do fie von Jemandts deromwegen befochten wurdenn, 
kegenn Menniglid vortretten, aud) noth vnd fdadlofs baltenn, ond Sybnen 
alfo deßelbenn Alles, nichts aufgenommen, eine ftetbe ond vebfte Gewehr, 
tam in petitorio quam in possessorio, derzeit fein vnd bleibenn, Alles 
bey Borpfendung Aller vnd jeder anderer Vnſerer Stadt baabe ond gue: 
ter, Erb ond Lehenn, nichts vberall aufgenommen, fo wir Ihnen vor bic 
gewber fo body Hiermit zum Vnterpfande einfegen. Do aud) andere Leute 
Conſens vber folde gucter in specie betten, folien aud) diefelbigenn fur 
derlichft won wns eingelöft, ond alfo die vorfauffte gueter genglid frei ge: 
macht werden; der General-Confens balbenn aber, bo einige zubefindenn, 
wollen wir Kauffere, vnfere freundtlide liebe Nachtbarn, Jederzeit derowe: 
gen vortretten. Wo auch fonften mehr Beſchwehrungen auff diefem Stüde 
Lehenguts bafteten, wollen wir foldes offenbabren, vnd diefes Alles von 
den Vufern erftattenn ond abtragen. Wir haben Jhnen als Kauffern 
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aud ben Alten Kauffbrieff, fo vnſere Vorfahren ober diefe oben fpecificirte 
gueter von ben Herm Meifter ond gangenn GS. Johannes: Orden er: 
langet, 3ufanrpt allen Andern doju gehörigen ond davon Derrübrenben 
chen ond andern Brieffen Hiermit beraufergegebenn, vnb 3t Ihren fidern 
Händen vberantworttet ond zugeftellt, Alles getremlich, fonder einige Urges - 
lift ond gefehrde. Des zu Ubrfunde mehrer Verfiderung, aud) ftehter vnd 
vehſter Haltung, haben wir als Borfiuffere vor Vns ond Bnfere Mitbes 
fchriebenen Vnſer Stadt größere Ynfiegell abn biefen gegentoertigen Kauffs 
brieff gehangen. Geſchehen vnd gegeben zu Berlin Montags nady Johan: 
nis Baptift Nad Chrifti Vnſers Erlöfers ond Seligmaders gebürt Fm 
1590 Sabre. 


Colniſches Copiarium. 





^ 


CCXLVIH. 
6. Funi 1593. 


Markgraf Chriftian ertheilt, als oberfter Guldemeifter der Schü- 
Ä fenbrüber zu Coln, Anweifung zu einer Collation. 


Uff Churfiirftl. Beuclid aufgeben, fo jm Pfingften Anno 1593 für 
die Schugen zu Colin an ber Sprewe eingefaufft vnd verfpeifet worden, 
als Marggraff Ehriftian Oberfter Guldemeifter gemefen. 

5 Chir. 9 Gr. 4 Pf. für 194 Pfd. Nindefleifd, 1 Chr. 16 Gr. 
für 4 Odfm:3ungen und Caldaunen, 3 Thir. für ein Schwein, 10 Thir. 
20 Gr. für 192 Kalb, 6 Thir. 18 Gr. für 15 Lemmer, 7 Thlr. 6 Gr. 
für 41 Genfe, 4 Zb(r. 12 Gr. für 64 Himer, 3 Thir. 12 Gr. für 11 Shod 
15 Ever, 1 Thir. für 15 Pfd. Sah, 1 Chir. 12 Gr. für Kolen, 16 Thlr. 
tt Gr. für fifde, 4 Shir. 22 Gr. für 59 Shod Krebfe, 3 Thir. 18 Gr. 
für 6 Pf. Sped, 3 Chir. für Schauerfraudt, 4 Thlr. 14 Gr. für 1 Fef- 
fein 15 Pfd. Putter, 1 Thlr. 1 Gr. für 10 Pfd. geſchmelzte Putter, 1 Thier. 
2 Gr. für Hollendifche Kefen, 1 Thir. 21 Gr. für Trogen lade, 12 Thlr. 
17 Gr. 74 Pf. für allerley Gewürz, S Gr. für roten Queer, 3 Thlr. 
18 Gr. für allerlei Konfeft, 12 Gr. für 12 Pfeffer Küchlein, 8 Gr. 74 Pf. 
für effih, 1 Thir. 72 Gr. für Topffe, Zwiebeln, millih, merretig die 
gang 8 Tage, und, für Bindtfaden, 17 Thlr. 4 Gr. für Reinifden 
Wein von Hank Mertten Haug: Keller, 1 Thlr. 84 Gr. für Kochwein, 
12 Chir, 72 Gr. für Brodt und Semmell, 1 Thlr. 18 Gr. für Talig: 
lite, 4 Thir. 11 Gr, damitt Richtern für ein weiß und (dwar; Farrtefe 
fahnen zu maden, 5 Shir. 12 Gr. Mathes bem Kod mitt fein Knech— 
ten und Jungen, 1 Thir. 12 Gr. dem Hausmann und Trommellſchleger, 
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1 Khir. 12 Gr. dem Stadtpfeiffer, 1 Chir. dreven Tagelonern fo auffgee 
wartet die mode über, 21 Gr. der Schüffelwafcherin, 21 Gr. dem fdenfen 
Michel Halten, Zins 15 Thir. 17 Gr. Summa 146 Shir. 2 Gr. 5 Pf. 
Chriftian Marggraff zu Brandenburg, 
meine Handt. — . | Balzer Grün, 


fiónígl. Lehns s Archiv. Hans Wermicther. 


CCXLIX. 
95. Juli 1593. 


Gleiche Anweifung MarFgrafs Joachim Ernft, für bie 
Schuͤtzenbruͤder zu Berlin. 


Vorzeihnus, was auff Churfürftl. g. zu Brandenburg ze. gneblgften 
Beuelich auff Jacoby Anno 1593 für die Schutzen zum Berlin angefaufft 
unb vorfpeifet worden, Ws Marggraf Joadim Ernft Oberfter Gulde: 
meifter geweſenn. | 

. 6 Thr. 2 Gr. für Rindtfleifh, 6 Thlr. für zwei Schweine, 8 Thlr. 
12 Gr. für SE Kalb, 10 Thr. 9 Gr. für 63 Genfe, 7 Thlr. 1 Gr. 
3 Pf. für 84 Hiner, 2 Thr. 16 Gr. 9 Pf. für fechs (ded 15 Eier, 
1 Thr. 15 Gr. für vier Fuder Hol, 1 Thr. 6 Gr. für zwei fcheffel 
Satz, 2 Thir. 104 Gr. für 17 fede Koblen, 7 Thlr. 114 Gr. für fife 
unb Aal, 4 Chir. 154 Gr. für 46 Pd. Spee zu 1 Gr. 9 Pf., 9 Thlr. 
8 Gr. für 75° Hammel, 2 Thlr. für Heringf, S Thlr. 15 Gr. für Putter, 
2 Thr. 225 Gr. für Obft, 1 Chir. 19 Gr. für drei bollendifde Kefen, 
6 Gr. für 3 9b. roten Zuder, 32 Thr. 21 Gr. für allerlei gewürz, 
10 Gr. für Erden Topffe, 15 Gr. für Milh, 2 Thlr. 102 Gr. für Zwis 
bein, Kohl, Salbey und Surgfenn, 40 Thlr. 4 Gr. für Meinifden Wein, 
4 Thir. 16 Gr. für Landwein, 1 Thr. 1 Gr. für Eſſigk, 19 Thlr. für 
Brott unb Semmel, 2 Thr. 18 Gr. für 30 Pfd. Lichte, 5 Thir. 7 Gr. 
ber Köchin ihren Lohn, 16 Gr. zwei auffwartern, 16 Gr. zwei Sdiiffelwa: 
fderin, SZ Gr. dem Trommelfdliger, 2 Thr. den Spielleuten, 17 Gr. 
den Zbürbütern, 1 Chir. dem Sdenfen. Summa 200 Tbr. 19% Gr. 


Seadim Ernft Marggraff zu Brandenburgt, 
meine Handt. 
Konigl. Lens: Archiv, 
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CCL. 
‚18. Juni 1599. 


Der Kurfürft beftätige den Kontraft zwifchen den Communalbe- 
hörden zu Berlin und den Gebrüdern v. Arnim úber die Frei- 
laffung von Steuern und der ftädtifchen SSurisdiction. 


Mir Foadhim Friedrich 1. Churfurft sc. Befennen vor uns, m- 
fere Erben und Nadfommende Marggrauen und Churfiirften zu Branden: 
burg und thun- funbt offenbabr wider mennigliden, UG kurz verrüfter 
Jahre ber wirdige und Vefte unfer Hauptmann ju Gramzow and Chorin 
. Stabte und lieben getreuen ber Johan, Thumberr der Ersbifdoflidhen Kir- 
den zu Magdeburgf, und Berndt gebrübern von Arnimb auf Gerg- 
walde 2€. von unfernt aud) lieben getreuen George Schollen, Bürger: 
meiftern onfrer Stadt Berlin, fein Wohnhauß, bafelbft in der Spandow⸗ 
fehenftraße neben Andreas Kohlen Haufe gelegen, in einem beftendigen 
Grbfauff Erblid unb cigenthiimlid an fih gebradt, aud) foldes feitthero 
in richtige gewebr, rubigliden Befig und gebraud) gefommen und mit ale 
ferhand gebeuden, ihrer und der Ihrigen Nuz unb Notturfft nad, wol ge: 
beffert, das uns nun ijo durch unfere liebe getreuen Burgermeiftere unb 
Rathmanne der verfommenen Alten und Neuen Regierunge obberürter un: 
fer Stadt Berlin ferner diefer unterthenigfter Beridt vor- und cinfommen, 
weldergeftalt fie fih aus wolbedadten muthe, vorgebabten Rabte unb umb 
ihrer und gemeiner Stadtt mehreren Nugens und beften willen mit obge: 
melten Heren Johan und Berndten gebrüdern von Arnimb dahin 
einmütiglich entfchloffen, verglihen und vertragen, daß fie denen vor fid 
und alle ihre erben und nachkommende Befigere, fie fein gleid) des ge: 
fchechts derer von Arnimb oder frembbe, gegen erlegung und empfahung 
einer anfehnlihen Summa Geldes fold haug aller nnd jeglicher Gebühren, 
Schöße, Türden: und Freuleinfteuren, brunnen- und Wadegelder, wie aud 
alfer andern bürgerliden beſchwerungen und bürden, wie die Nahmen haz 
ben fónnen oder möchten, unb alfo allerdings Frer Stadt Jurisdiction 
wegen ganz unb gar immun, frey, quitt, [of und erempt gemacht und (id) 
aller und jeder ihrer bievorigen boruber gehabten Bürgerlichen bottmeßig- 
feiten durchaus verziehen und begeben Battenn, Dargegen aber diefelbe 
fummam geldes dergeftalt hinwieder in gemeine Stadt nuz, frommen und 
beftes fcheinlih gewendett und folde ihrem Rabthaufe übereignet und 
perpetuiret, das gemeine Stadt und alle Nachkommen derfelben denen, 
von Arnimb erlaßenen und entfreyeten ſchöße, fteuren und anderer Hir- 
gerlihen Unpflichten und bürden zu aller nobturft und Ueberfluß darmitt cr: 
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ftatet und vergnliget werden. Damit aber folde permutation igo und zu 
allen fünfftigen Zeiten, fo viel mehr bei würden unb frefften fein und 
bleiben müchte, haben fie uns das bieriiber aufgerichtete und mit ihrem 
Maior - Secret-genugfamb befräftigte Brieflihe Urfundt originaliter un: 
terthertigft erbibiret, und mit Fleiß gehorſamblich gebetten, hierüber unfere 
alß des Landesfürften Natification und beftettigung genedigft zu ertbeilen, 
Wie aud) die von Arnimb ihres theils in untertbenigfter bitt bei ums 
gefuchtt, wir möchten in gnaden geruben, bey folden umbfterden, berürtt 
ibr bauf in cine rechte und volfomene freibeit zu verfegen, Alles (auté 
und Snbalts, wie die erwente bicrüber zu treffende transaction von wort: 
ten zu wortten meldet, wie bernad folgett: 

Wir Bürgermeifter und Nabtmanne der Volfomenen alften und neuen 
Regierung der Stadt Berlin Bekennen Hiermit vor ung und unfer Nad: 
folger im Rathsſtul, izige und fünfftige Einwohner und gemeine Bürger: 
(daft diefer Stadt, zu ewigen Zeitten und fonften mennigliden in Frafft 
diefes ‘unferes offnen brieffes, das uns der Ehriviirdige, Edle, Geftrenge und 
Ehrenvefte Johan, der Primatt Erzbefhofflihen Kirchen zu Magdeburgf 
Thumberr und Berndt gebrüdere von Arnimb, Churfiirftl. Branden: 
burgifhen S3Xabté und Hauptmann zu Grambjow und Chorin und auf 
Gerswalde, Grunom und Stegelig Erbfaffen, berichtet, daß fie willens 
und bedacht weren, ihr vom Bürgermeifter George Schollen erfaufftes 
wobnbaug in ber Spandowifden Straßen nebeft Andreas Koblen, 
baufe, wie daßelbe in feiner Refier mit allen zugehörigen ges 
beuden gelegen, von jeden ſchößen, bürden und allen Unpflidten, oneri- 
bus personalibus, realibus, patrimonialibus, meris, mixtis, frduliden:, 
Türden und anderen fteuren und fhazungen, wie fie ijo in Landen fein ober 
fünfftig angeleget werden möchten, und alfo von unferer Jurisdiction ganz 
freigufauffen, das wir beromegen mit guetten vorbedadtt und weifen rabtt 
ung darauf der geftalltt mitt ihnen voreinigett, vergliden und gefchloßen baben, 
Vereinigen und ſchließen aud) biermitt in Krafft unb maht diejes vor vns und 
unfere obgefdriebene ganz feftiglid), und wie es zu Rechte am vertreglichften 
und beftendigften fein, verfehen und verwahret werden Fönnte: Demnach bißhero 
von foldem ihrem Wohnhaufe und feinen Pertinentien 19 Taler dof, - 
one die Türden: und freuleinfteure, Wache: und Brummengeldt und andere 
auflagen, Sjeríid) gegeben worden, alf haben unß gedachte gebrüder von 
Arnimb, nidtt allein weger folder Jerlichen fhöße, Türden: und Freu: 
leinfteur, fondern aud) brunnen: und Wachegeldes, wie aud) allen andern 
Bürgerlidgen Befdwerungen und Bürden wie die nahmen haben miigen 
unb fónnen, 527 Chir. 17 Sgr. und dazu 45 Taler an verfefenen Sedo: 
fen und ſteuren bis auf dato, uf unfern Rahthauße geliefert und babr 
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zugefteflt, welche wir wohl begnhgett zu unfern fidern banden empfangen, 
und ferner in gemeiner Stadt nug, frobmen und beftes angewendet unb 
diefelben alfo unferm Rahthauſe vorcignet, approbiret und perpetuiret ders 
geftalt, bag wedder wir, unfre Nadfommen im Nabtftuel, izige und fünf: 
tige Einwohner und gemeine bürgerfdafft, nod gemelte Arnimb oder 
bre Erben, Erbnebmer und andere nachfolger und befiger des haufes, die 
feindt ihres geſchlechts oder frembbe, wie (id) des fucgen möchte, ganz und 
gar feine fofiz, aufffündigunge nod abmabnen davon haben follen; fondern 
foldhe begnüglihe angenomene erftattung foll fort und fort beim Nathe 
` unb der Stadt cigenthiimbliden bleiben, fagen derowegen vor wolerwen: 
ten beren Johann und Berndten gebrüder von Arnimb fambt ihren 
mitbefdyricbenen ber wolempfangenen 527 Chir. 17 Gr. vor die Befreiz 
bunge ber von Arnimbs baufes, wie oben und unten gebadt, fowol 
ber 45 Thir. bis dato an verfeffenen fteuren, ſchößen und auflagen hiermit 
quitt, ledig und lof, ber Exception non numeratae pecuniae und (on: 
berlids dem beneficio L. civitas: Quod pecunia non sit verta in. uti- 
litatem aut commodum reipublicae ganjliden verziehende ze. Gere: 
den unb geloben bemnad) Hiermit für uns unb unfere Nachkommen im 
Mathfiuel, izige und fünftige Einwohner und gemeine DBürgerfdafft, bei 
unfern ehren, treuen und guten glauben, das da entgegen die von Arnimb, 
ihre Erben und Nachkommen oder folgende Befiger des haufes mitt befiel- 
bigen zugebörenden Gebeuden in izigen Nefieren nun und zu ewigen Zeit: 
ten biermitt von allen und jeden fhöffen, Hürden, Unpflidten und one- 
ribus personalibus, realibus, patrimonialibus, meris, mixtis, fräulein-, 
Zürfen unb allen andern fleuren und fchazungen, wie fie ijo im Lande 
fein oder Fünfftig angelegett werden möchten, ganz immunes und von un: 
fever Jurisdiction wegen foldyes ihres ganzen Daufes und pertinentien 
erempt unb befreit fein follen und im wenigften nichts molefiiret werden, 
es were dan, das bei nächtlicher Zeitt, ba Gott vor fen, Mordt oder Todt: 
flag darein fid) zutragen würde; Alßdann foll ein Erbar Naht diefelbigen 
tbáter, jebod) mit Borwiffen der von Arnimb und ihrer Mitbeichriebenen 
oder in deren abwefen ihren Verwaltter, in unfers gnedigften Herrn Handtt, 
wie foldes in ben Bifdofliden und andern Befreiheten bäufern und Burg: 
leben gebruchlid fein foll, big auf den folgenden Morgen zu beſtricken und 
fid nichts mehr ettwas bierüber in foldem ihrem Haufe anjumafen ein: 
zig und allein berechtigt fein. Wir unb unfere Nachfolger am Negimentt 
wollen gedachte gebrüder bie von Arnimb, ihre Erben unb Nadfommen 
unb befiger des baufes, wie obgemelt, aud allewege in und außer Neds 
tens vertreten, und folder erfaufften und genuglid) contentirten Sefreibunge 
eine rechte ftette und fefte gewebr fein, wie aud unfers gnedigften Herrn 
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des Ehurfürften zu Brandenburg Confens und Confirmation; jedod auf 
ber von Arnimb gutwillige angenohmene auflafunge darüber, ausbrin: 
gen wollen. Es foll aud) diefe Vergleidunge nicht gloffiret oder disputiret 
werden, unb ba e$ fih unterftanden würde, auf den mentem ber Con- 
' trahentium, das das haus mit feinen pertinentiis burdjauf frey fein 
und bleiben foll, gefeben unb barnad) decidirt werden. Alles bey redster 
wahrer Verpfandunge gemeiner Stadt haabe und gütter, fo fie ijo baben 
oder Fünfftig befommen mögen, getreulid fonder gefehrde. Urkundlich mitt 
Eines Erbarn Rabts Major Secret wißentlih befiegeltt. Gefcheben und 
geben auf dem Nathhaufe zum Berlin den 18. Juni Anno 1599. Alt: 
dieweil wir bann auf nottürfftiger Borlefung und Erwegung diefer jstt 
vorgefdyriebenen verbandlungen allenthalben fo viel gefpüret und Befunden, 
daß Bürgermeifter und Rahtmanne ihren Pflichten nad, nidt alleine nad 
igen fegenwärtigen Zuftande gemeiner Stadt und der berfdafft an mehr: 
gedachten Haufe gehabtes Yntereffe aller gebür nah wolbedechtigk in adt 
genobmen, fondern aud auf fünftige Felle und Zeitten den dingen fo weitt 
nachdenklich fürgefonnen unb profpiciret, wann gleidy über fury oder lang 
diefe Stadt und deren einwohnere mit höhern Bürden und Contributio- . 
nibus belegtt werden müffen, das bod) nad befchaffenheitt und proportion 
ber empfangenen bauptfumma- und deffen davon jerlich felbafften beften- 
digen gewiffes nues uud Zinfes, ohne allen der berfdafft oder des gez 
meinen Muges (daden, vorringerung oder abgangf vor alle und jede bie: 
felbe fowol Zufünftige neue alß aud albereit ijo darauf gebafftete alte 
fteuren und fchöße, bem Rahtshauße bierburd) ganz genugfame fatisfaction, 
recompens und erftattung befdeben und babero diefer ganze Contract umb 
fouiel mehr anders nicht bann für Erbar, billih, rechtmäßig und zuleßlich 
zu ſchezen, Wir aud fonften darneben betrachtet die langwirige, getreue und 
nüglide Dienfte, die uns unb unfer herrſchaft obgenannten gebrüdern eon 
Arnimb bifbero ganz gehorfamlich geleiftett, nod leiften und thun fónnen, 
follen und wollen, So haben wir demnad angefehen ihrer allerfeits ziemblich 
Bitten, und ihnen bierzu unfer belibung, Ratification, Bolwort und Beftettis , 
gung gnedigft gegeben und wiederfahren laffen allenthalben, wie obftehet. Und 
wir der Chur und Landesfitrft belieben, ratificiren, Confirmiren und bes 
ftettigen obinferirten Contraft in allen und jeden Puncten, Articeln, Elau: 
fen und vorbehaltungen, nehmen und ziehen aud) das angedeutete Hauf, 
wie e$ alfentbalben in. feinen vier Mauren und mit dem ‚zugehörigen 
Raume umbcirfelt und begriffen, auf Frafft und inhalts angeregten des 
Rahts freiwilliger Nenunciation und von wegen folder darauf verfaufften 
Frenheitt von nun an und zu allen fünfftigen Zeitten, aus ihrer, des Raths 
Jurisdiction unb Bottmäßigfeit; Priuilegiren und erfleren daffelbe aud) bier: 
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mit aller jyígen und künfftigen fchöße, fleuren und umpflichten, wie die 
nahmen haben mögen, frei und erempt, appropriiren, attribuiren unb jucig- 
nen denfelben bie Natureigenfchafft, Immunitet, Recht und gerechtigfeiten eis - 
ner rechten und wahren freien wohnung, dergeftalt und alfo, das mehr 
. genante gebrüder von Arnimb nidté weniger viel berürtes Haug von 
nun an unb zu allen fiinfftigen Zeiten aller und jeder genannter und unz 
genannter fteuren und unpflichte frei und unbefdwert, ihres gefallens und 
gelegenheit nad) entweder vor fid) und Ihre Erben befigen, innchaben 
und gebrauchen mügen, oder aber daffelbe andern Leuthen zu verpfenden, 
Erblih zu verfauffen, zu veralieniren, oder fonften damitt vor fid und 
Ihre Erben zu thun und zu laffen unfer und der berfdafft aud) des Rahts 
ungehindert jederzeit gutt fug und madt haben follen. Dargegen aber per: 
petuiren, incorporiren und vercigenthumen wir dem Nabthauge und gez 
meinen Raften mehrgedachter unfer Stadt Berlin die dafür empfangene 
527 Chir. 17 Gr. baubtfumma, alfo das diefelbe fort und fort beim 
Nabte und der Stadt unablöfslid unb al& proper gutt fteben und bleiben, 
und die jerlihe davon fellige Zinfe, in recompensam der erlaßenen ſchöße, 
alfewege geachtet, gebraucht, angewendet und dem gemeinen Steuerwerfe zu 
gutten berechnet werden follen, Alles in Krafft und Madtt dieſes unfern 
. gegenwertigen Brieffes. Wir, unfere Erben und nadfommen follen und 
. wollen aud) beide theil und ihre Mittbefdriebene bei diefer ihrer transac: 
tion und permutation nicht allein genüglid) fein und bleiben laffen, fon- 
dern fie aud) in allen fellen, darinne fie diefer vergleihung halben unfers 
ſchutzes und fchirmes bedürffen, gegen menniglih gebiirlid) fügen und bands 
baben, wie aud) fie, Ihre Erben und nadfommen ihres theils (doulbig 
fein follen, was ein theif dem andern bierinne bewilliget, verjchrieben, ver: 
fproden unb zugefaget, foldes unwiederruflid) zu erfolgen, und Feinesweges 
berivieder zu handeln oder fid etwas weiter anjumagen; Derowegen wir 
bann auch unfern figen und fünftigen Näthen unfers Cammergeridts 
allhier gnebígft unb in ernft hiermit committiret und befoblen haben wollen, 
feine unnétbige disputationes oder Klagen dawider zu verftatten, fondern 
fo weit ſichs zu redite gebüret, ob diefer unfer Confirmation, feftiglic zu hal: 
ten, Alles getreulid und ungefebrlid. Urfundlid mit unferm anbangenden 
Inſiegel wißentlich befiegelt. Geſchehen und geben zu Góln an der Spree 
Donnerftags nad Visitationis Mariae Ym 1599 Sabre. 
Mach einer altern Abfchrift. 
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CCLI. 
Um 1600. 


Der Handelsmann Georg Scholle überreicht dem Oberfämmerer 
des Kurfürften, Grafen Selig, Vorſchlaͤge zum PESE bere 
ſchiedener Gegenftánbe für ben Kurfürften. 


Cin Holland ift vor Churf. ©. wollfeil einzufauffen aug den India⸗ 
nifhen Schiffen: Tamaſch von berlider Seiden, blau, Violenbraun, weiß, 
gruen ond Noth, die Elle vor 20 filbergrofden. Ander Senden Zeugf, 
ftargk als Zafft aber niht fo breit, Streifih, Schöne art, allerley Mufter, 
Jder Elle 8 vnb 9 filbergrofhen. Sammet mit gulden Horden, ohne 
allein Schwarg nidt, von Farben die Elfe 24 aud 3 Thaler. Perlen 
allerlei gattung; weil id) den Kauff nit weiß, fan id) ben aud) nicht 
Segen; man mufte mir aber ein Mufter mitgeben vnd den Nevften fauff 
babey Gegenn, wie man zu Leipsigf aufs wolfeilfte Fauffen fann, damit 
Sd mid dernad zu Ridten, ond was für Sorten Shr Churf. G. am - 
‘meiften begeren. | 

Stem Sie haben dafelbft gar feine ond wende Leinwandt, Go fie 
auf Indien bringen, und von Baumwolle gemadt fein, febr weich vnd 
Lieblich anzugreiffen, bie Elle zu 6. 7 und 8 filbergrofden aud wollfeiler. 

Stem Sie haben von der Indianiſchen Erdengefdir gar berlide und 
köftlihe Saden, Jn melden fein gifft fidh verbergen left, gar wollfeill; 
was cbr Zeits ein Ducaten gefoft, fenmen Jzo ein Soldes Stud‘ vor 
10 filbergrofchen: faufen und haben. 

In Frieflandt, Dafelbft fan man zur Probe vor Jhr Churf. G. ein 
S ober 10 Pferde fauffen, aber dabey vermelden: 

Wie Ad fie fein follen, 
- Was vor farben Jhr Churf. ©. haben wollen. 

Jn dem Lande grain viel Pferde, die hechtgraw fein, Appelgraw, 
und Braume. 

Man kan ein Zimblich hübſch end Stargk Pferdt vor 30. 40. 50 Tha- 
‘fer fauffenn. 

Man muß mid aud berichten, ob fie wenig ober febr follen be: 
bangen fein. 

Sn Engellandt da haben Ihr Churf. ©. nod) Stadlide mit Per: 
[enn geftigfte Kleidung zu fordern, Seind alle bezablet vnd muß ein Brieff 
an einen vom Adel mit nabmenn Stephen teput gefdrieben werden, 
diefer weis, bey wehm fie vorbanbenn. | 

Dpt. Beitr. TH. IV. Urfunden. 20 | 


316 

Der ander Brief an einen mit Nabmen Nobertus Secilius, Kb: 
niglider hochgeheimbter Nath und Secretarius, Sft eine Perfobn Jn ans 
feben wie ein vornebmer Graff, daß Shr Gburf. G. an Ihn gnedigft bez 
geren, weil erher Steffen Lehuer vmb die Jhr Churf. ©. Neftirende 
pnd bezablte Fleider, fo biebewohner Thomas Hutuell vor Jhr Churf. ©. 
fraw Mutter ond derfelben freulein beftellett jue wiffenfdafft, daß Sor. 
Königflide Majefiit dem Burgemeifier zu Lunden aufferlegen. wollen, bafi 
fie Diefelben mir wegen br Churf. © zu benden Schaffen. | 

Stem Jn Engelland allerley farben von Crider, vor Ihr Churf. ©. 
zur Probe edwas mitzubringen, ond mier berjelben cine ober mehr Proben 
mitgeben. 

Stem Sim Engeland Hatt e$ gar (dne ond Stadlide Tapezereyen 
von bijtonen fertigf; ob Shr Churf. ©. derfelben zue Probe cin 3 oder 4 
begeren. 

Aus Sndien bringen Sie gar Stadliche Teppider, ob nicht berfelben 
auch 1 oder 2 zur Probe mitzubringen. 

Wenn Shr Churf. ©. auff ein Vorfuden zur Probe Einhundert 
- Sendener birfgemeibe. ond cin funfjig oder Sechzigk Centner hir: Stan: 
gen zur Probe mitgeben, vnd den Zentner omb drey Thaler jm fauff zu- 
(blagen. 

Alß wil ich fold) geld an obgedadte wahren vor Jhr Churf. G. an: 
legen, vnb was Shr Churf. ©. dafür begeren mitbringen, ond an Ein: 
Fauffung derfelben nichts Wordienftes begerenn, Jhr Churf. ©. zur Probe 
vnd nadridtung auff funftige ond andere Sabre. Wurden alfo 150 Zent: 
ner Gebörn, zu 3 Thaler den Zentner, 450 Thaler aufitragen. 

Stem wenn Shr Churf. ©. mier auf der Newmargf 60 Stein Wolle, 
aug der UfermargE 60 Stein Wolle, auf ber Mittelmarg 60 Stein Wolle 
mitgeben wolten, aud) diefelbe jm gewiffen fauffe den Stein vor 32 før. 
zufchlagen, were alfo Soldes 240 Thir. ond alfo die gange Summe vn: 
gefahr 700 Thlr. auftragen; Go wollte id) diefelbe Wolle jn Holland 
pnd England bereiten, fürben, Spinnen vnd allerley Gaden, worzu ein 
Iders dienlih, jm Land daraus maden laffen auff mein Vnfofien, ond 
dan Diefelben Waaren an Lumbdifden Tudern, Borftatt, Borett, Hunde 
Foort, grobgruen, Zainn, Strumpfe ond dergl. Saden, Go darvon bereitet 
werden, ond welde die befte, ond was darauf gemacht fleiffigs vorzeich: 
nen, mit beraufbringenn, damit, Ihr Churf. ©. fowoll €. ©. feben 
Eönnen, was ju den Landen aug unfer Wolle bereitet fann werden, ond 
was Daran zu verdienen. fey jn diefen Landen, ond vor Nahrung anzu: 
ihren feinn; fo fan id aud) alfden mit leuten des orts abreden, ob 
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= man bderfelben Meister Ezliche dieſes ortts, auf ferner Zuſchreiben, Fönne 
medytig werden, dergleiden Narung aud jn diefen Landen anzurichten. 


untertheniger, 
ganz williger 


EE Georgen Scholle. 
Dem Wollgeboren ond Edlenn Grafen vond — Manu propria, 
Hern, Hern. Hieronimp Schligfen, 
Grafen zu Paffaw vnd Weißfirchen, l À 
Churf. Brandenb. Ober Cammerer, Ober i 
Neger vnd Selmeifter, Meinem gnebig: 
ften Grafen vnd Herrn, 


Orig. im Rönial Geb. Staats: Archiv. (Ohne Datum.) 


CCLII. 
19. Auguſt 1600. 


Der Kurfürft verordnet, daß die Rathmannen zu Berlin and Coln 
eine neue Polizeis und Kleiderordnung entwerfen follen. 


Joachim Sricberid Churfürft sc. Liebe Getreuen. Ihr traget gut 
Wißen, babté aud) vor diefem zue mebrmablen felbft bei Uns geborfam: 
lid) erinnert, was merflihe Befchwerde nicht, alleine albereits unjern gez 
treuen Unterthanen in Städten und Dörfern obliegen, fondern aud) nod) 
tiglid mehr unb weiter durchs ganze Land cinreifen thun, daran wir bod) 
unfern Theils Feine Schuld oder Urfade haben, fondern vielmehr münfden 
wollten, wir batten die Dinge in gedeiblichern Zuftande, aud) befern Ord: 
mung unb Verfapung vor uns gefunden. 

..  Sfffbiemei( wir aber folden Unheil, fo viel immer -an ung, geholfen — 
feben möchten, fo ift zwar vor diefem von euch unb andern unfern ge 
treuen Landftänden von einer Polizei Ordnung geredet, unb unter andern 
auch diefes moblméinlid) gerügt worden, das an fold ſchädlichen Landver: 
derben und Verringerung der Leute Nahrung, bevoraus in Städten bei 
der Bürgerfdaft, der übermäßige Prat mit Perlen, güldenen Ketten, Arm: 
bändern, Ningen, Silbergeſchirren, Sammet, Seidengewand, Geſticke, gil: 
den, ſilbern unb ſeiden Poſament, Sparſchnüren und andern ausländis 
ſchen, mancherlei köſtlichen Leinengeräthe, Borten, Zanken, wie auch Rauch— 
werk fremder Pelzer, als Zobel, Marder und was dergleichen des teuren 
Zeuges, zur Sommer als Winter Pracht ſowohl, mehr iſt, welches alles 
ingemein überflüßigen, und mehr denn ſich Standes halter gebühret, ges 
braucht wird. Wie imgleichen auch der gemeine Handwerkmann und die 
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Ihrigen es in Kleidungen, nicht weniger als die andern, eben maden, fo: 
wohl aud) ber Ueberfluß, infonderheit auf Verlöbniffen, Kindtaufen unb 
andern Gafigebotten, Stem auf ber Handwerfer und Gilden Zufammen- 


fünfte, Werfföften und dergleichen getrieben wird und in Schwung gebet xc., 


nicht der geringften Urfade eine few, wie denn foldes die täglide Erfah- 
rungen an fih felbft, mehr als gut, genugfam bezeuget. Und obwohl in 
gemein gute Bedenfen und Borfdyljge, wie darinne Moteration anzuftellen, 
ton obgemeldeten unfern getreuen Landftänden zufammengetragen fein mö- 
gen, erachten wir cá aber dod, unb werdet ihr deffen mit uns einig feyn, 
daß, foviel die Städte betrifft, eine durchgehende. Gleichheit und gemeine - 
Verordnungen nicht wohl fiatt finden, angerichtet und gehalten werden fon: 
nen, weil immer eine Stadt und deren Bürgerfhaft vermögender, als die 
andere ift, aud umterfchiedliche fonderlihe Gebräuche und Sitten und Gc: 
wobnbeiten haben, die fih alfo gänslid auf einmal nicht abfchaffen, ober 
aber in eine cinbellige Form fchwerlid) würden reguliren laffen, fondern 


vielmehr einer richtigern und genauern Particular Reformation bedürfen _ 


` 


thun,- welde aber durch niemand füglider, als durd) Cud, dem Nathe je 
des Orts, wegen befannter Eurer Einwohner Gelegenheit und Vngelegen⸗ 
Heit vorgenommen, bedadt und mit Frucht zu Werk geridfet werden fönnte. - 
Begehren derowegen an Euch, gnädiglid mit befeblig, Jhr wollet mit Zu: 
rückſetzung aller andern Geſchäfte den Dingen, vermöge Eurer Pflichten, - 
und wie es gemeiner Stadt zum nótbigften, nüglidften unb erträglichften 


fein möge, unverlingert reíffid) nachfinnen, Eurer felbft Nothourft. beden: 


Fen, unb namentlich folde -gewiffe Gefege und Ordnungen ohne jemandes 


Anſehn verfaffen und zur Ausführ bringen, was fowohl Guern Mitbür: 


ger, Handwerksleute und andere Einwohner, als aud) Ihr felber im Rath- 
fiubl, beneben deren Weibern, Kindern und Gefinde binfürder vor Tracht 
und Kleider, unb was vor Zeug und Waaren darju gebraucht, desgleidyen 


` wie viel Getrünfe zu Hochzeiten ‘und andern oberwäbnten 3ufammenf&nf: 


ten einlegen, aud) Gerichte und Effen leiften follen, und foldyes alles der: 
maßen aufs genauefte einziehen,-wie ihr vermeinet, daß c8 cin jeder in 
feinem Stande, Berufe dnd Handthierung, ohne weniger feinen Schaden 
bei diefen theuren Zeiten und Befdywerungen erfbwingen und erzeugen — 
fónnte; damit nicht alles an folde Handel gewendet, davon man wohl 
überhoben fein fann, das Geld was erworben, im Lande bleibe, die ein: 
ländifhen Tücher und Waaren gebraudet, nicht vor Ausländische. gegeben, 
verbanfetiret und verbracht werde. 

Und auf daß beftomeniger, wegen Unordnung in unferm Hoflager, . 
Entfhuldigung einzuwenden, fo find wir geneigt, unfer Hofgefinde, aufer- 
halb deren Kleidungen die me jur Sufwartung gebühren möchten, und 
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die ibrigen den Fimftigen Berfaffungen nad) Befinden aud zur unter _ 
werfen. Ä | 
- Nachdem aud) ben Heinen Städten nicht weniger eine folde Refor: 
mation unb gewiße vorgefdriebene Maag, wie fie es in dergleichen Sa: 
den zu halten, von nbtben fein will, fo fónnet ihr und andere Eure Mit: 
bauptftädte ihnen. wohl zum allerbeften und erfpriestichften diesfalls eins 
rithig fein, wiffet aud) ihren Zuftand, und. verftehet worinne fie und die 
ihrigen guter Correction bedürfen, etwa beffer als fie felber. . Derowegen 
wir denn vor gut anfeben unb wollen, daß ihr nicht allein auf Euh, als - 
bie Haupt unb Churfiirftlide Reſidenz Stadt, obengedeutete Ordnung die 
rigiret, fondem aud) denfelben Eleinen Städten, foviel davon. Euch von 
Alters ber incorporiret, ihrer Gelegenheit und Nothdurfft nach, dergleichen 
Normam und Leges aufridten und proferibiren belfet, und uns. foldes 
alles zu unferm auch felbft Nachdenken, Erwägung und Borbefferung ami: 
(den diefes und Martini gewifliden und unvorzuglich einfdicet, fo wollen 
wir zur förderlihen Publication alsdann ‚ferner vordadt fein, aud) darüber 
von Gud) ftets und feft gehalten wiſſen, aud) von uns darüber ernfilid 
balten laffen. Daran befdieht unfere zuverläßige Meinung, und find Euh 
mit Gnaden geneiget. - i : | 
Datum Cölln den Wee Augufti Anno 1600. — — 
An die beiden Städte Cölln und Berlin. Et mu- 7 
tatis mutandis An alle und jede Hauptftette 
bes Churfurftenthumbé zc. 
Königl. Lehns : Archiv, 
CCLITI. 
6. Februar 1603. | 


Der Rath zu Cóln verfaufft dem Kammerer Georg Kraufe die 
| Meierei und Schäferei vor Coln. 5 


Kund unb zu wien fey iedermÄnnigliden, daf Helte dato ein erbar, 
auffrichtiger, ewiger und unwiederrufflider Erb-Rauff abgerebet und De: 
ſchloßen worden zwifden die Ehrenvefte, Achtbare, Erbabre, Wollwenfe, 
Woblgelabrte und vornehme Herm Burgermeiftere und Rathmanne aud) 
Verordnete der Gemeine. alle zu Cölln an ber Spree, Berfäuffere Eins, 
und Perm Georg Kraufen Raths Camerern dafelbft Kauffern andern — 


theils, derogeftaldt unb alfo: Demnad -etlide Jahr hero aus den gehal⸗ 


tenen Jahr Rechnungen zu Rathhauſe befunden worden, daß des Raths 
Meyer: und Schäfferey und die dazu gehörige Feldt: Güther wenig Mugen 
gebracht, ia die auffgewendete Unfoften den iährlihen Zuwachs weit über: 


troffen; unb dabero die Herren Berordnete Biel und offtmals bey einem 


- 
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Erbarn- Nathe gefudt und angehalten, daß folde unnughabre Güthere 
mochten verfaufft und wiederumb in gewöhnlihen Schoße gebracht werben, 
die verordnete Churfürftl. Brandenb. Herren Commiffarien. aud) foldes vors 
gut angefeben und fleißig erinnert, bag Wollgemelter Nath und die Vers 
.. ordnete der Gemeine vorangezogene Stadt Güthere, alf die Schäfferey 
und Meverey mit allem Vieh unb Zuwads, Zubehörungen und Gered: 
tigfeiten, neben den Weinberg, wie et igo in feinem Gehege, aud) feds 
Stücke Landes vor der Berckheyde, bey dem drey großen Wenden, und ber. 
feinen. Scheünen auff der Trifft, alle vor Cölln gelegen, immafen ein Er: 
barer Nath foldes alles (aufgenommen die Wiefe bey ber Schäfferen, aud 
großen Scheune auff der Trifft, fowohl die Brennbolgung auff der Stadt 
Heyden und Gräfung in den Freybeiten, fo in diefem Kauff nicht mit ge: 
nennet,) bigbero inne gehabt und gebrauchet, nichts außgeſchloßen, Herrn 
Georg Kraufen auff vorher gehende Tare und Xeftimation des Herrn 
Rihters Bartholomadi Brandenburges, etlider Verordneten und Bürs 
ger hierzu infonderheit deputiret, vor unb umb- Achtzehen Hundert Thlr. - 
verfaufft und zugefchlagen, welde Kauf Summa Kauffer George Kraufe 
auff Often fchierfifünfftig bar und in einer Gumma zu erlegen nnd ab: 
zutragen biemit unb Krafft diefes verheifchet unb zugefaget, Wovor ban 
den Herren Verfauffern big zur vollftändigen Bezahlung folde Güthere 
. fambt und fonders zum wahren Unterpfande bafffen undt ſtehen follen, 
Und wollen die Herren Berfauffere den Herrn Rauffer hiermit und Krafft 
diefeg in bie würdliche Poffeffion vel quasi obgedadyter Giither unb der- 
felben Gerechtigfeit fambt und fonders gefagt haben, Berpflidten fid) aud 
vor fid unb Sybre Nachkommen, Kauffern, feinen Erben und Erbnehmen | 
diefelben Güthere fambt und fonders tam in petitione quam posses- 
sione, iederseit wie recht, zu gewebren. 
Es batt aud) der Herr Kiuffer, vor fid, feine Erben und Erbneb: 
men, fid) biemit verpflidt gemacht, (olde Giither an einem fremden Mann 
nie zu bringen, befondern do diefelbe über Kurg ober lang follten verfaufft 
werden, dem Nath oder ber Burgerfihafft erft im Kauffe anzubiethen und 
umb billige Bezahlung, was ein frembber barum geben würde, zu iiberla- 
fien, getreitlih und fonder Gefehrde. Zu mehrer Ubrfund ift diefer Kauff- 
brief gedoppelt vollenzogen und mit eines Erbarn Naths Minor:Secret 
und des Herrn Käufers Inſiegel befiegelt, auch vom Herrn Burgermeifter 
und Cammerer, aud) Berordneten der Gemeine unterfdyrieben und dem 
Herrn Käuffer eines zugeftellet, das Ander aber zu Nathhaufe hinderlegt 
worden. Actum Cölln an der Spree Donnerftags nad) Seragefimd Anno 
Sechszehen Hundert und bre». 
Königl. Lehne + Archiv. 
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CCLIV. 
94. December (603. 
Kurfuͤrſtliches Edict wegen Abſtellung des naͤchtlichen Laͤrmens und 
Tumultuirens in den Städten Berlin und Coln. | 


Bon Gottes gnaden Wir Johim Friederih Marggraff zu Bram 
benburgf, des heiligen Romifchen Reihs Erz; Cammerer vnd Churfurft, in 
Preußen, zu Stettin, Pommern, der Caffuben, Wenden ond in Schleſien 
ju Crofen ond Segerndorff. Herzog, Burggraff zu Nurnberg ond Fürft 
zu Nuegen, Thun allen ondt Jeden Vnſern Hfficirern, Sjunfern vnd Dies 
nern bei Hoffe, So woll allen ond Jeden Burgern ond Einwohnern Vue 
ferer bender Stedten Berlin ond Colm an der Spreue, wie aud fonften 
Mennighiden der dießes orts zu fchaffen, zu wandeln oder zu handeln hatt, 
er fey aus oder cintendifder, biemit fund ond zu wien: Ob es wolf 
billig vnd Redt, das bevoraus alhie diefen vnſern beiden Stedten, al bae 
felbeften Wir Bufere aigene Churfiirftlide Siefibeny ond ordentliches Hoff: 
lager, jufambt Vnſerm Camergeridt ond ganzer landes Negirung haben 
vnd halten, aud) mit onferer hersliebften gemablin, Fürftlihen Kindern und 
andern frcmbben Herrfchafft meiften Theilß perfohuliden zur ftelle zu fein 
pflegen, Heute Judt ond Disciplin im ſchwange gehen, vnbt alfo Jeder⸗ 
man, aus fhuldiger obfervanz vnb ebrerbietung Eegen Vnß alf feinen Lans 
des Furften ond furgefagter "hoben Obrigfeitt, eines erbars, befcheidenen 
tnb friedlichen lebens ond wefens fih vorhalten ond befleifigen follte, das 
Bn Bed) nidt alleine von dem Nathe vnb andern ehrlichen leuten vaft 
teglid)en lagen vnd beſchwerden vor vns einfommen, Sondern wir bo: 
reng vnb fehens zu merfliden vnferm Vordrieß ond mißfallen zum Theil 
aud) fclbeften, wes geftalden bierunter faft wenige refpeets, furdt und abe 
feheue, vor Vnß vnbt den Buferigen getragen, Jn dem (dier in Feiner 
ftabt durchs ganze land mehr Vufugs, Boermuts ond Tumults, alß eben 
‚albier angerichtet ond getrieben wird, alg ba fid Ihrer viell enberfteben, 
nicht allein bei Tage. hinter vnd in den heufern vnd auf offener ftraßen 
mit Buchfen zu (defen vnd zu plagen, Sondern fold) ſchießen vnd tus 
multwiren aud) bei nachtfchlaffender Zeitt zu gebrauchen, wie aud) fonften 
mit unjeitigem gassatum geben, fermen, jaudgen, ſchreien, fhelten, aug: ` 
fprengen ond ausfordern auf den gafen, fturmen vnd anlauffen der Heu- 
fier, vorfpotten, jagen, anfallen vnd fdlagen ber wadte, gemeiner Stadt 
vnd Burgerfchafft in viele wege moleft, auffegig vndt vordrieglich. zu fein, 
das aud) {dier Diefelbe verordnete Stadtwade nicht mehr fiher umbber 
gehen barff, oder aud) der Rabth Leute befommen fan, fo-fíd) mehr wollen 
darzu gebrauchen (agen. Wan dan foldes ein großer onbedadth, freuell, 
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mutwillen ond úbelftande ift, So Vnß babero vmb fo viell weniger zu 
leiden geburet, bemnad) e$ vaft in Vnfer eigen fegenwartt vnd alfo gleich: 
famb Bnp felbeft zum ſchimpf ond despect gefhicht, in bie lenge aud) nicht 
anders daraus erfolgen würde, den das boffgefinde vnd Stadvolf gar ein- 
ander wachen, vnd aus vngeduld (wie albereits mit egliden zugangen) 
das enter fid) vorhangen vndt vornehme möchte, des zu beiden Theilen nicht 
guett were, zu gefehweigen, wie gefehrlic vnd fhedlich der ſchwangern weis 
ber snb feurébrunft halben es ift, das man mit demfelben Plagen vnd 
buchſenſchießen in einer befchloßeten vornehmen ftadt fo gar vmseitig vnd 
unvorfichtig umbgebet, vnb fold frawenvolf zu großem Ungluck zum off: 
tern mahll dadurd) beleidiget vnb erfchredt, So wollen wir denfelben 05: 
erzeblten Vnfug Hiermit ganz vnd gar verboten vnd abgefdafft, ond foldem 
nad) allen denen zu eingange berurten Perfohnen, fie feien gleid) Vnſere 
boffdiener oder nicht, einbefeßene oder vom Lande, feinen: enter. ihnen aut: 
gefchloffen, Krafft dießes Vnſers offenen Edict, bey vermeidung (derer 
Gnferer 98ngnabe ond ftraff, mit befondern Ernfte hierauf eingebunden, 
auferleget ond befoblen haben, das fid) ein Seder des Schießens, vberme: 
figen tumultuirens auf den gafen, Angreiffungen vnd befdedigunge der 
Wade, oder was dergleiden Vubeginnens mehr ift, binfübro gengliden 
eufern vndt enthalten foll; aud) damit bie frembden mit ihrem gefinde 
Vnwißenhenheit halben fo viell weniger dawider zu peceiren, Sollen ihnen 
die wirthe, alfbaldt fie bei ihnen einfebren, folde Vnfere Verorbnung an: - 
zuzeigen ſchuldig fein ober in vorbleibung defen mit ihnen gleihmeßiger 
firaffe gewarten. Hette aber Jemand ein rohr loszufchießen zu üben, muz 
gen fie foldes an gewohnlichen ortern draußen vor den Thoren thuen. 

Würde dan aber einer oder mehr darwider zu handeln oder zu vor: 
brechen (id) wnterfangen, folle derfelbe des ſchießens halb, fo offt es von. 
Dato an geſchihet, beneben der Buchſe Vnß vnd dem Nathe jedesmablf 
Fünf Taler zur Straffe vorfallen fein. Die andere nadtlide gewablttha: 
ten aber, vondt fonderlih bo an die Wade hand geleget vnb Femandes . 
baruber zu fdjaben feme, follen anders niht ben vor einen offentlichen Fried: 
bruh gehalten ond geftrafft werden. 

Do auch etwa einer ober der ander fo vor große Vrſache darzu gebe, 
das bie wade zu rettung ihres Leibes ond lebens oder ftillung anders fhed- 
lichen Unlaufs ond Tumults gleihfamb nottdrenglid) zugreiffen müßte, Gol: 
(en fie an Bn oder bem Mathe dießfallß nicht gefrevelt haben. Jedoch 
fobald der Tag fomt, das ein Nath bie Jemnige, fo aus Vufern hofdie- 
nern dabei fein, zufambt ihren abgenommenen gewebren, ohne allen ent- 
geldt binwiderumb zu Vnſers Hoffmarfhalß, ober in defen abwefen zu 
Vnfers Haufwoigts Henden nad) hofe geftellen vnd liefern, 
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Hinkegen aber aud, ba (id mehrgedadte wade, oder fonften Jeman- 
bes aus ber Stadt, bei nadtlider weile, aus Wbermutt oder aber ohne 
andere genugfahme gegebene Vrſache zu Vnſerm Hoffgefinde notigen, die 
ſelbe angreiffen ond vorlegen wurde, Sollen diefelbe nichts weniger aff 
aud) offene Sricbbreder von Vnß gans ernſtlich darumb geſtrafft, vnd alſo 
dermaßen exempell an ihnen ſtatuirt werden, das man zu ſpüre, das wir 
Vnſern angehörigen vnd Diener in alle wege geburlichen ſchutz vnd ſchirm 
ju verſchaffen gemeint fein. Darnach fid menniglich zu richten; ondt be: 
ſchichth daran Vnßer zuvorleßiger ernſter wille vndt meinunge. Vrkund⸗ 
lib mit Vnßeren aufgedrucktem Daumrings Secret beſiegeltt ond eigener 


band onterfdrieben vnb geben Colin an der Spreue ben. Vier ond zwan: ` 


vigften Monats Tag Decembris Anno 1603. 
Manu propria. 
_ Cöfnifches Copiarium. 


CCLV. 
10. Januar 1604. 


Der Kurfürft fertige den Städten Berlin und Cófn die neue 
Soft. und Kleiderordnung zu. 


Soadim Friederid Churfurft sc. Liebe getreuen Angewandte. Eu 
ren Bleis ond geborfamb in zufammentragunge ondt vns dnterthenigfter 
offerirung der oft ondt Kleider Ordenunge haben wir zu befondern gefel- 
ligen gnaden sormerdt, aud) vor uns bicjelbe zu aller notturfft reiflichen 
erwegen vndt darzu (een ondt bringen lagen, was onfers erathtens nod) zu 
mehrer Beforderung des gemeinen Nues ondt Ubefdyneidung fdedlides 
mifbraudes nótigf ond gubtt fein wirdt, haben aud nunmehr folde Or: 
benung gar im drud geben, atf Ihr derfelben Exemplarien eine gute An: 
zahl! hierbey gefugt zu empfaben. Dieweill ban das meifte vnndt vornembfte 
an bem Halten gelegen fein will, ban wo dafelbe nicht darzu fommen folte, 
wurde alle muhe onndt Arbeidt vorgeblich fein, ondt bif wolgemeinte werd 
ons, dem Landes Furften felber, mehr jum defpect onndt vorfleinerunge, 
alf den Vnterthanenn zu wolfart oder frommen gereiderm, So mollet ig: 
berurte Ordenung ebifte$ Tages an Orten vand enden, wie gewönlichen, 
- nicht alleine der gangen Burgerfhafft ondt den andern Einwohnern jn 
gemein offentlihenn publiciren ondt abefundigen laßenn, Sondern aud 


‚ wnter der Burgerfhafft ond den Vier Gewerden einer jedem Gefellihafft 


Zunfft ondt Gulde ein Eremplar (deren wir zu foldem behuf etzliche mit 
enferm Daumrings Secrete befiegeln lafen vnd eigenen banden vnterfdrie: 
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ben) zuftellen, damit fie fih aud) priuatim daraus zu erfehen, Fhnen alle 


 wnbt jede diefelbe gefege vnndt Artidell, fo barinne begriffenn, zu ſchuldiger 


erfolgung ondt haltung fo viel defto beger vnbt eigentlicher befandt maden, 
vnd fih alfo mennigflid, aufm wiedrigenn fall, vor der einuorleibten Strafe 
vorzuſtehen vnd zu buten haben "muge, vor cure Perfonen aud) alle dag 


enige darbey zu werde fielen vndt erequiren, was zur richtigen effectui 
, rung vnndt Behaubtung berurter. Ordenung nötig vndt dienlid; weldes 


wir cud) ban, curem Ambte onbt Pflichten nad, hiermit gang ernftlich 
eingebunden vndt auferleget haben wollen. Vndt alfdan venter dem Artickel 
von ber bandtwerder werdsfoften vndt Morgenfprachen, einer fonderlichen 

Reformation vndt Ordenung halben, die mit Ihnen dißfalß angeftellet wer: 
den foll, meldung gefchidtt, So wollet dafelbe werd, als dorunter faft 
ber grofte mißbrauch ftedet, vnuortenget aud) zur banbt nehmen, diefelbe 
jore Conucnts vndt geldtfpildungen durd alle bandwerder vondt Gulden, fo 
viel muglich, abfdaffenn, eub vor allen dingen darauf Acht haben, das bey 
ben Meifterftucen vnd Werdfoften mehr auf die funft vnb die Fenige, fo 
in jbrer Meifterfcbafft vortreflid, alg auf “geldt oder vnkoſten, barburd) fie 
fid gleihfamb einzufeufen pflegen, welde aber dafelbe nicht haben zurück⸗ 
fichen mugen, gefehen werde. Wie wir dan dafelbe (jebod) auf fernere 


. pnfere Ratification) euer discretion aud) biermit gang gnebiglid) wollen 


anbeimb geftellet haben. 

Bund dan aud legtlichen befeblen wir Eud hiermit, benmarh in ob; 
berurten eurem Concept der Fleinern Euch jncorporirten Stedte genglichen 
vorgehen, das Jhr Euch mit eglichen Perfonen jhres Mittels aus ben Nhat: 
ftuelenn zum förderlidyften zufammen befcheidet, vondt mit deren Naht ondt 


uuthun fur diefelbe gleichergeftaltt eine richtige Koſt- onbt Kleider Ordenung 


begreifet, babey aber, befanter jhrer gelegenbeiten vndt ongelegenbeiten nad, 
alles aufs Sparfambfte vnd zimblichfte- einziehet, wie ban in alle wege 
billih ift, das fid) bicjelbe mit etwas geringer foft vnbt fícibung ban die 
haubt Stedte betragen ond bebelfen, Seindt wir erbottig, jbnen folde Dr: 
benung jmgleiden zu confirmiren. An deme Allen vorbringet Jor onfern ern: 
ften suuorlefigen willen vndt meinunge jn’ gnaden, damit wir ud) gewogen, 
hinwieder zu erfennen. Datum Cuftrin den 10. Januarii Anno 1604. 


An Burgermeiftere ond Natbmanne beider 
Stedte Berlin vondt Colm ıc. 


Vermerk des Lehns-Secretairs. 
Seint vbel damit angelauffen ondt ift nidtes ad effectum fonimen. 


Die Verordnung it in Mylii Corp. const. march. V, I, VIIL gedrudt. 
Königl. Lehns: Archiv. 
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CCLVI. 
17. März 1604. 


Commiffarifher Receß über verfchiedene zwiſchen dem Bürgermei- 
fter und den Kämmerern zu Côln ftreitig gewefene Punfte, die 
Stadtverwaltung betreffend. 


Zu wißen: nachdem onlingften zwjſchen dem ebrenucften. ond wohl: 
weifen Johanni Purcelio, Bürgermeifter, am einem vnd den vier Cám: 
merern des Raths alhier zu Coin an der Spree, anderntheils, fid) derge: 
ftalt Sjrrungen begeben vnd zugetragen, das fie wegen Annebmung eines 
andern Gindici, zugleid) aud, wie binfüro zu gemeiner Stadt Beften der 
Bernauifde Keller beftelfet und das erfaufte Guth Tempelhof mit Mugen 
verwaltet werden möchte, fid Ontereinder nicht vereinigen fónnen, dabero 
dam beide Theile verurfadt worden, den geftrengen, edlen ond ehrbaren 
Herm Johann von Löben, Ehurfürftl. Brandenburgifden Gebeimbten 
Rath vnd Canjler, auf Bollenftorf, Blumenbergé vnb Fallikenbergk Erb: 
feßen, ond Hanßen Frigen, Cammermeifter, enter dienftlihen vnd bitt: 

~ fiden ju. vermögen, angeregte Srrung onbefdwert zu hören vnb fo viel 
muegliden diefelben guetlihen binzulegen vnd zu vorgleiden; WE bat heut: 
ten Dato wolgemelter Herr Cangler ond Cammermeifter Foren befchehenen 
Bitten willfharet, fih hierzu vorabmufiget, vorangezogene Perfohnen gegen 
einander nottürftígÉ geböret, ond nad) eines vnd des andern vorgebradten 
Beriht vnb Vorwenden mehrberurte Yrrungen mit ihrer allerfeitsfelbe _ 
Bewilligung genzlidy aufgeboben, vnd fie mit einander folgendermaßen zu 
Grunde vortragen ond verglichenn. | 
-. Goll demnad, foviel der erfte Punet des Sindicats antrifft, es mit 
Annchmung eines andern diesmahl vorbleiben, daſſelbe aber durd) den vo: 
rigen Sindicum Sebaſtian Brunnemannen noch ein Jahr beſtallet, 
end hernacher, mann das Fahr vorbei, of eine andere qualificirte Perſon 
vordacht, oder wie es ferner damit zu halten, geſchloſſen werden; als auch 
fürs andere die vnfleißige Beſtellunge des Bernauiſchen Kellers mit anges 
zogen, vnd zugleich, daß ein höher Genieß daher zu boffen, vorgeben, fo - 
foll e$ wegen ber Rechnung ond fonften mit denfelben vf Mak ond Weife, 
wie zum Berlin angeordnet, binfüro gebalten, vnd bierbei diefes in guter 
Acht genommen werden, bafi der Ertrag fleißig sufammengebalten, mit vy- 

- möthigen Ausgaben nídt verfpildert, aud) fonften der Keller mit gutem 
Getrende verfehen, vnd wegen eines vnd der andern Eigennu fein böfe 
Bier getauft nod) eingenommen, fondern vielmehr des Haufes vnd gemei⸗ 
ner Stadt Beſtes hierinne befordert wirdet. 
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Nachdem fürs dritte aus alferhandt Bimbftänden -fo viel befunden 
worden, das. 28 bem Rathhauſe vnd Gemeiner Stadt jar nicht vorträgfiche, 
do vielfältige oder ehrliche andere Perfohnen die Vfſicht des Guths Tem: 
pelbof haben folten, in Anerfennung, das allerhand widerwartige Beftel- 
lungen bierunter vorgehen würden, vnd alfo niemals die Gelegenheit des 
Aderbaues, worauf mehren Theils zu chen, gfundet, wie eigentlid ein 
Jahr dem andern zur Hülfe, das Guth zu genießen, Gewißheit erlangt — 
werden fónnte; fo ift zu Borbuetung deffen allen die Vorwaltunge gemelté 
. Guths Tempelhofs ond deffen Zubebörung bem Bürgermeifter Sebaftian 
Brunnemann biermit drei Jahre lang allein zu haben aufgetragen, wel- 
der im felben, was zu des Haufes ond Gemeiner Stadt Mugen ond Frohm⸗ 
men gereicht, anzuordnen ond zu befdaffen Macht haben, aud) Rechnunge 
darüber halten, vnd (dide jehrlihen Einem Erbaren Rathe gebuerlichen. ab: 
legen ond thun; dagegen aber jehrlichen zum Vnterhalt zwölf Scheffel Rog- 
gen, zwölf Scheffel Gerften, zwei Hammel vnd das Mefgeldt von verkauf: 
ten Getreide cmpfaben folle. 

Wan aber hierüber aud) dieſes vorgefallen, das ein Theil gegen das 
ander ejlide Perfonalia ermefnet, (omit diefelbe gleichergeftallt nachgehends 
crdrttert vnd guetlichen bergeftalít beygelegt: das anfenglid der Mißbrauch 
des Brenbolzes, welder von einem ond dem andern vber Gebuernis vor: 
genommen, hiermit verboten fein, vndt allein bei den zwey Hauffen, wet: 
cher der regierende Bürgermeifter, ond anderthalben Hauffen ein jeder Cám: 
merer, fo aud) ein Hauffen cin jeder Nathsherr ond Stadtfdreiber fo im 
Regiment fein, bleiben, aud) feinen baruber ein mehreres gefolgt wer: 
den .folle. 

Hb aud wolf bey dem andern Punct vorgefallen, das die vorigen 
Regiments: Perfonen zu Zeithen condita, aquavita, rheinifhe Weine vnd 
Maͤthe zu Rathhaufe hohlenn laenn, dehme den alf aud) bipher gefolgt 
worden, fo foll bod), in Betradtung das eine jede Raths-Perſohn der: 
gleichen felbft zu bezahlen vermagf, vmb ferner Confequeng der Nadfom: 
menen, foldes biemit genzlihen abgefhaft fein. Die ungleiche Außtheilung 
der Fifche ond Vogel, welde bißhero vorgangen, fol aud hinfüro nicht 
mehr vorgenommen werden, fondern zu Borbütnnge Gezänks dasjenige 
was an Fifden ond Bogeln jedesmahls gefangen, denen meren es ge: 
bueret nad) der Proportion aufgetheilt werden. 

Anreidende das Bauholz; ond Stafen, in welden. me ber Anzeige 
nad mit Vorſchenken vnd fonften eigenen Gebäuden vorbero zu viel gez 
(deben, ift dahin gefdloffen, das foldes insfünftige abgefdaft vnb feinem 
ober Herfommen etwas gefolget, zugleich aud) (olde Gebäude, die nicht 
nöthigf, von den Regiments : Perfohnen nicht angeordnet, vjel weniger Meye- 
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reien, welde nicht fonderlid von der Herrfdaft vergimftigt ober von dem 
ganzen Nathe ondt der Gemeine: Berordneten bewilligt, nicht zu bauen, 
nod) zu Worderb der Bürgerfhaft in Gebraud gelaffen werden follen. 

Bnd weil unter andern der Cämmerer ober den Bürgermeifter gefla: 
get, das er fie mit ziemblichen bartten Wortten anfhuere, ond mit aller: 
band gewaltfabmen Bornehmen bedraucte, der Biirgermeifter aber hinke— 
gen fid beſchweret, das fie ibm gleichfalls verdrichlide Worthe wieder ge: , 
bemi, ondt man die Städte beyfamen, feiner vf erfordern nebft jhme zu 
denfelben geben vnd den vorfallenden Gaden beiwobnen -wollte; al ift 
bierauf bem Diirgermeifter mit Fleiß onterfagt, fid gein den Cämmerer 
vnd ander jum Natbhaufe gehörige Perfohnen Dbinfüro befdeidentlid zu 
halten, wie aud gleidfalls dem Caͤmmerer gebuerliden angezeiget ond an: 
dere hiermit eingebunden fein foll, jhm hinwieder, als den regierenden Bür: 
germeifter, zu refpectiren, follen aud, wenn es ihnen angemeldet, in derer: ` 
von Städten Anwefen fidh der vorfallenden Gaden mit annehmen, ond 
fonften das ihrige mit Fleiß abmartenn. - 

Das die Stadtpferde. zum öftern in eigenen Sachen gebraudt, vnb 
man dagegen andere Pferde mietben müßen, fowol die Miftung vfm Stadt: 
bofe genommen worden, ift aud) mit vorgelaufen ond darauf gefchloffen 
und abgeredet worden, daß folder Cigennug nicht mehr geftadtet, fondern 
die Pferde, Mift ond onders m des Nathhaufes Notdurft gebraucht wer: 
den follen. = 
Wann aud enter anbern furbracht, das ezlicher Abſchoß, welcher dem 
Rathe gebueret, moderiret worden webre, wobei allerhandt Diffieulteten, 
die ſolche Moderation verurſacht, eingewandt, ſo iſt dieſer Punct dahin 
gerichtet, daß inéfünftige der Abſchoß, wie Herkommen, eingefordert, vnd 
wofern davon etwas zu erlaßen, ſoll ſolches mit Vorwißen der andern 
Rathsperſonen vnd Communicatione consilii geſchehen. 

Wegen des Zolß vom Bernauiſchen Bier ſo eingefhueret wirdt ſoll, 
wie angedeuttet, von denen die es einlegen bis anher ziemblicher Unter⸗ 
ſchleif zu werke gerichtet ſein, welches auch zum Theil dahero, das nicht 
fleißig Regiſter darüber gehalten, vnd die Zettel in guter Acht genommen 
worden, verurſacht; darumb hinfüro diejenigen, ſo es vorwalten, nicht allein 
des halben Jahres oder jährlihen davon Rechnunge thun, fondem aud 
die Zettel kegen der Rechnung, damit ferner — vorbleibe, colla⸗ 
tionirt werden ſollen. 

Weil zur Beſchwer auch ſonderlich dieſes mit berichtet worden, daß 
eine Zeithero vom Rathhauſe vielfältige Vorehrungen verordnet wehren, 
welde fih jehrlichen vf ein ziembliches beliefen, und bem Haufe nicht Vor: 
theil brechten, als ift diefer Punct dahin gerichtet, hinfuro vnd insfünf: 
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tige in den Worebrungen Moderation anzuftellen, diefelben nad) des Nath- 


` ~ baufes Einfommen reguliren, oder fie genzlidsen abzufchaffen. 


Schließlih den Punct, daß der Stadtfchreiber eslichen Schoß, welden 
der Bürgermeifter reftiret, auf fein Anmuthen abgefchrieben haben foll, ans 
reichende, weil man nicht allein in contradictione verfiret, fondern der 
Bürgermeifter in den Vorftand es angezogen, baffelbe gar nidt geftindig 
gewefen, dem Stadtfchreiber aud, indem er folhes im Schoßbuch notiret, 
das er vnbezahlt, gleichfalls nicht beizumeffen, vnd alfo vf einen Mifwor: 
ftanbt, der fih wobl begeben Fann, gedeuttet, fo ift diefer Punet dapin 
geftellt, vnd bat fih der Bürgermeifter erfleret, wofern er nicht Nemiffion 
erlanget, den Schoß zu erlegen, inmaßen er albereité vierjigf Thaler dar: 
auff richtige gemacht vnd bicrinnen andere guthe Erempel zu geben fih 
anerbotben. 

Es follen aber aud) die andern Nathéperfonen binfüro ibre Schöſſe 
nicht aufmadfen laffen, foridern diefelben gleichfalls zu rechter Zeit abtras 
gen, ond folde von ber Bürgerfchaft ebenmäßig fordern, damit die Retar- 
baten weniger werden ond fih nicht ferner aufbeuffen. 

Womit alfo alle Irrſale, bie mebrberuerter Bürgermeifter -vnd Cam: 
merer mit einander gehabt, genjlid) vergliden, vnb aller Haf ond Wider: 
wertigfeit, fo fid zwilchen ihnen erhalten, aufgehoben; follen nun binfüro 
einig fein, unter einander friedlich (eben, der Bürgerfchaft ond Genteine mit 
gutben Erempeln vorgehen vnd allerfeits das publicum bonum bödyftes . 
Vermögens zu befördern fhuldig fein. Urfundlich ift bicfer Bortragf von 
wohlgemelten Herrn Canzler ond Cammermeifter gefiegelt ond onterfdyrieben. 

Gegeben zu Coin an der Spree den 17. Marty Anno 1604. 

Johann Löben. ; Hanns Frien. 


Orig.; Magiftrats: Archiv. 


CCLVII. 
20. December 1606. 


Der Kurfürft beftärige ben vom Rathe zu Berlin an Yacob v. Bar- 
deleben erfolgten Berfauf eines Antheils vom Dorfe Lichtenberg. 


Bon Gottes Gnaden Wir Joachim Friedrid x. Churfiirft 1c. 
Befennen ze. Nahdem vnfer lieber getrewer Jacob von Bardeleben zu 
Seldow mit onferm fonderbabren Confens vnterm Dato Cölln an ber 
Sprew den 29. Januarii dießes nod) iz laufenden 1606 Sabres einen 
Antheil in vnd an bem Dorffe Lichterfelde von enjerm aud) lieben getre: 
wen Burgermeifter ond Nathmannen alhier zu Cölln zc. erblich ond eigen: . 
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tbiumblid an fic erfaufft, das wir demnach auf beſchehen ſein vnder⸗ 


thenigſt anſuchen und bitten, jhme vnd feine mennlichen Leibes ond Lebens 


Erben ſolch new erkaufft gutt zu rechten Mannlehen gnediglichen gereicht 


ond geliehen haben, als benendlichen: den freien Wohnhof mit den gebeus 


den vnd einen gartten darin ein Fifchhelter, fambt der Wicfe, dabei 6 freie 
Hufen Landes, zu weldem die Siebende bei dem Moller dafelbft vorfezt, 
vnd mit 100 Thir. wird eingeldfet werden, vnd 5 buffener Dienfte, als 
auf Georgens Schmalens, des Schulgens, Michael Schröders, 
Hans Herrmanns Krugers, Mewes Tielen vnd Jacob Sinno: 
wes bofen; Stem 3 Coffatendienfte auf Hanfen Wittens, des Schmie— 
des febligen, Dauidt Sauerwaldes, deg Mullers, ond Trews Kaui: 
deng böfen; mehr 2 Wſpl. vnd 18 (df. roggen, 2 Wſpl. ond 2 (dj. 
gerfte, 4 Wipl. ond 20 fhf. babern, 2 Chir. 8 Gr. geldzinfs und 28 Maudy: 
buner, als 26 fof. roggen, 26 ffl. babern, 25 Merkiſche Grofchen (Ses 


bod) das er davon 3 Gr. 6 Pf. Schein abzeudt) vnd 2 rodbuner bei 


Gurg Sdönaven; 15 fdl. roggen, 15 (dfi. babern, 25 merdijde Gr. 
vnb 3 buner bei Mewes Tielen; 25 fhf. roggen, 25 fof. babent, . 
12 Gr. Zing ond | bun bei Jacob Zinnaven; 18 aldte Pf. ond S bu: 


“ner bei Hans Witten, dem GCdmicbe; 9 aldte Pf. ond 4 buner bei 


Dauidt Gauermalbten; 4 huner vnd jebrlid) eine Gang (er babe 3e: 
bendt ober nicht) bei Trewes Kauicken; mehr die halbe gerichte oberft 
pnd niederft, fambt dem halben Kirchlehen, die Halbe fifderey aufm, Sebe 
vnd Pfuhlen. Jtem ben Fleifdzehendt auf gedadten böffen, aufgenom: 
men beim Miller, fo bem Pfarrherrn zuftebet, ond dan die gerechtigfeit, 
100 boffdaffe zu baldten, alles wie isgemeldter Nath daffelbe von Heine _ 
Briegfen an fid) gefaufft ond bibero gleid wie aud) Heine Briegfe 
vorhin innegebabtt, befeifen, genuzet vnd gebraudt bat, mit allen gnaden 
vnd geredtigfciten. Vnd wir ber fanbeéfurft vnb Lehnherr reichen vnb 
leihen mebrgebadten Jacob von Bardeleben vnd feinen mennlichen Lei- 
bes Lchenserben folde erfauffte Lehnguttere zu rechten Mannlehen hiemit 


, wnb in bicfem briefe gany frafftiglichen dergeftaldt vnd alfo, das er vnd 


fie diefelbe binfurder mehr von vng, enfere Erben ond Nadfommen, Marg: 
graffen ond Ehurfürften zu Brandenburg, zu rechtem Mannlehen haben, bes 
figen, genießen ond gebrauchen, fo offte noth thut fuuchen, nehmen ond em: - 
pfabn, aud) dauon leiften, thun ond dienen follen, waf diefer Manntebens 
gutter rect vnb gewonbeit if. Wir baben aud, umb ferner feiner on: 
dertheitigft bitt willen vnd von befonderen gnaden wegen, feinen Bettern, 
vnfern aud fichen getrewen Joadim, Siegismundtts fehligen Sohne, 


Otten, Chriftians febligen Gobne, Hanfen, Chriftian ond Mat: 


tbiafen, Aßmuß febligen Söbnen, gebriidern ond Vettern von Bars: 
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beleben ond jhren mennlichen Leibes lehens Erben nad gewobnlider Sip: 
zabl an folden obgefdyriebenen Lehnguttern die gefambtte handt gnediglich 
vorliehen; jedod daß fie aud) zu jeder Zeit ond fo offt bie Lehen zu fallen 
fommen ber gefambten bandt rechte folge thum, wie gefambter bandt recht 
ond gewonbeit ift. Bnd wir reichen vnb voríciben Ihnen hieran alles, was 
wir Ihnen von Rechts ond gnaden wegen daran reihen ond vorleihen 
follen ond mugen; Sedod) was an onferm ond fonften Sedermennigliden — 
an feinem rechten ohne fdjaben, trewlid fonder gefebrbe. BWhréundlid) ond - 
geben zu Cölln den 20. December Anno ze. 1606. | 


Königl. Lehns- Arhiv. 


CCLVIII. 
13. Suni 1607. 


Der Churfuͤrſt geffattet dem Rathe zu Cölln die rung 
eines Deichſelzolls. 


Yon Gottes gnaden wir Joahim Friederih Marggraff zu Bran: 
denburgf, des Heyligen Nomifden Reihe Erz Cammerer ond Churfiirft, in 
Preuffen, zu Stettin, Pommern, der Caffuben ond Wenden, aud) in Sdfe- 
fien zu Eroffen ond Shigerndorff herzogi, Burggraf zu Nürnberg ond fürft 
zu Nupien zc. Befennen hiermit für ons, onfere Erben, oud nadyfommende 
Margraffen ond Churfiirften zu S5ranbenburgf: Nachdem vnfere lieben gez 
trewen Burgermeiftere ond Rathmanne enfer Stadt Cölln an der Spree 
vnß onterthenigft fupplicando berichtet, wie fie für bemeldter Stadt viel 
Brucken ond Femme zu Halten betten, welde fie big anhero nidt mit ge- 
ringen Koften bawen vnd befern mufen, jngleiden dan aud) die notturft 
erforderte, eine fonderliche Perfohn zu uerorbnen, der die Bruffen über den 
fhiffgraben zwifden C. Gertraudten ond dem Copenickſchen Thor in adt 
nehme, damit binfiiro dergleichen ſchaden, wie fid) unlängften mitt einem 
Preußischen Fuhrmann zugetragen, verhuetet bleiben möchten, zu welden 


allen ihnen nunmehr diejenige, fo forters darauf gehen möchten zutragen, _ 


vnd von des Nathbaufes zu Cölln Einfommen zu nehmen onmuglid) fat: 
len wolte. Dahero fie aud) ferner geforfamblid) gebethen, ihnen zu vor: 
gefastem gnedigfte Hilfe zu thun, ond bo fonften fein ander -mittel zu ber: 
felben zu finden, ihnen zum wenigften, zu angedeuten bebuf, den Deiffel- 
Pfenning zu nehmen, ond von jeden frómbben ſchiff, fo durd vorgedadten 
Bruffen gebet, etwas zu fordern in gnaden zu uorgonnen. Wnd wir nun 
ihr fuden gnedigft angefehen vnd erwogen, Alf haben wir in anmerf:- 
nv vnd augenfcheinlicher — angeregter vieler Bruggen vnd Temme, 

wie 
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wie aud) infonderheit der Zodbruggen, die vornehmlich burd) cine fonder 
Perfor in adt genommen werden mugen, gnedigft gewilliget, vnd gemel- 
ter Nahe binfuro zu erhaltung deffen allen ben Deißel Pfenning, wie 
der in andern Städten genobmen, von den reifenden Handel- vnd 
Fuhrleuthen gleidfalls nehmen, vnd von jedem frómbben (diff ein Argent 
fordern vnd zu vorberurten, aud) zu feiner andern notturfft anwenden mögen. 

Vnd wir willigen vnd geben mehrgemelten Burgermeiftern ond Nath: 
mannen vnfer Stadt Cölln an der Spree vorgedadten Deifel Pfenning 
vnd fchiffgebuhr, nit allein Crafft dießes brifes, fondern begnadigen fie aud 
mit denfelben für ong, vnfere Erben ond nahfommende Marggraffen vnd 
Churfurften am Haug Brandenburg biemit bergeftalt vnd aljo, dağ (ic 
‚nunmehr manniglids vngebindert foldes gebubrliden fordern vnd einneh- 
men, aud) zu vorgefdriebener bebuf gebrauchen mögen. Wir vnd vnßere 
nadfommenbe Marggraffen wollen vnd follen aud, fie und ihre Nachkom⸗ 
men, jederzeit dabey handhaben, fdyugen ond vertheidigen. Getrewlich fonder 
argerlift vnd geferde. Vrkunthlichen mit onferem Churfürftlihen Daumb: 
Secret befiegelt vnd eigenen binden vnterfdrieben. Gegeben Cölln an der 
Sprew 13. Jum Anno 1607. 


Cölnifdjes Copiarium. 


CCLIX. 
25. Mat 1608. 


Kirchen- Ordnung für das zur oberften Pfarrkirche in Coln 
erhobene Domftift. 


Nachdem der durchleuchtigfte hodgeborne Fürft und Herr, Herr Soa: 
dim Friderih Marggraf zu Brandenburg, des Heyligen Nömifchen 
Reichs Erz Cämmerer ond Churfürft in Preußen, zu Stettin, Pommern, 
der Caßuben vnd Wenden, aud) in Sdhlefien zu Grofen vnd Jägerndorf 
Herzog, Burggrafen zu Nürnberg ond Fürft zu Nuppien ze. bei zimlichen 
guten frieden vnd ruhe Gott bem Allmedtigen zu ehren Schuelen vnnd 
Kirchen zu beßern aud) zu uormehren fih gnedigft vorgefest und nad) löbe 
(iden Erempell frommer Könige, Fürften vnd Herrn (fonderlih Joſiä, 
welder im achtzehenden Sabre feines Negiments Canjler vnd Hauptleute 
aufgefendet zu befern das Haug des Herrn feines Gottes, wie gefchrieben 
im 2. Buch der Chronica am 34. Capitel; aud) Conftantini Magni, 
der zu feinen Zeiten die Kirchen theils new erbawet, theils erweitert vnd 
renovirt bat, alg Eufebias in feinem Leben bezeugt) die Doms ober Gili 
Kirche zu Cölln an der Sprew erweitern vnd ernewern lafen ond darin 

Dol. Veitr, TH. IV, Urkunden, 21 
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nad — vnd abſchaffung allerhandt mißbrauch befundener vnordnung 
pnd. vnfleiß Gottes allein Seeligmachendes Wortt nebſt dem rechten “gez 
brauch ber hochwürdigen Sacramenten rein ond lauter zu predigen, Beth- 
ond d Singeftunden teglidsen zu halten, ond foldes alles durch’ gemicfe Per- 
fonen zu beftellen gnedigft angeordnet: Alfs ift derowegen Ihrer Churf. ©. 
` gnebigfte Conftitution vnd Ordnung bierbey kurz zuſahmen getragen wor: 
den, wie bernader folget: | 
Anfenglich weil die Dom Kirche vor Alters im Bapſtumb etwan 
©. Eraßmo ond Mariä Magdalene ift conſecrirt worden, foll folder 
abgöttiſcher Nabım ganz abgethan und nunmehr diefe neue Kirche, welche 
der hodygelobten hevligen Drevfaltigfeitt allein zu chren dedicirt worden, 
den nahmen zur heyligen Drevfaltigfeit haben vnd behalten, aud) fonften 
die Oberfte Pfarr Kirche genennet werden. Zum andern follen vor dief: 
mahl verordnete Pfarrer vnd Prediger diefer Kirchen fein D. Simon Ge- 
dicus, M. Jacoby Neineccius, welde in officio einander gleich zu 
«ten, vnb feiner dem andern etwas zu befehlen macht baben foll, Herr ` 
. Nebaun Bußenius, M. Hieronimus Brunneman vnd Herr 
George, beyde Caplene, tenter welden ein Veder mit feiner gebührlichen 
Stelle zufrieden ftehen foll. í 
Fürs dritte follen gemelte Prädicanten ibr Ambt mit allem fleiß vnd 
trewen beſtellen: alß einen Sondag in der Ober Kirchen von halbeg neun 
biß halbeg zehen verrichtet D. Gedicus die Predigt zur Vesper, von 
zweye biß drey Herr Johann Bußenius, den Dienſtag von fieben n 
adt M. Neneccius, den Domerftag D. Gebíccus. Zu & Peten — 
den erften Gondag von fieben big adt Vhrn frühe M. Jacobus s Re NU. 
necciué, Mittags von zwölften big ein Vhr M. Hieronimus $5 run: — 
neman, Montags Herr George, Mitwods Herr Johann Buße: 
nius, Freitags M. Brunneman, die Freitags Predigt aber d raus 
fen im Spital verridtet Herr George. Den and du 
der Ober Pfarr Kirche von halber neun bif balbweg zehen M. Reinee- 
eins, von zwey bif drey M. Hieronymus Brunneman, ben Dien- 
ftag D. Gediceus, Donnerfiags M. Reineccius. In C. Peters Kir- | 
hen den andern Gondag frübe von fieben biß adt Vor D. Simon Ger 
diecus, Mittags von zwölffen big ein Bhr Here Jop aii Genine, 
vnnd Herr George zu C. Gerdruden Spital. Vnd folche ordnung foll 
für ond für, man Ihre Churf. G. in hoflager an oder abweſend fein, gee | 
balten werden. Go aber Ihro Churf. G. in Dero abwefen enter. beiden 
Pfarrern einen befehlenn würden, die Vesper Predigt für Ihro Churf. ©. 
in der Obern Pfarr Kirchen zu uorridten, foll es von demjelben, fo es 
angezeugt, geborfamlichen beftellt werden. 
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Zum Vierdhen foll in hohen Fefitagen, oder man Ihro Chmf. ©. 
gegemwertig, cin Pfarr vmb ben andern bas Ambt Halten, fonften dic 
Gaplene, welde allein im der Kirchen Beicht figen follen, e$ fey dan, das 
von jemand ein paftor fonderlich requiriret vnd erſucht würde. Es follen 
aber die Caplene allzeit am Sonnabend zu Vesper in der Oberften Pfarr: 
Kirchen, des Sontags frube in C. Peters Kirden Beicht hören, und foll 
dehnen, die es begehren, fonderlih aber alten Kranken vnd vnvermögenden 
Leuthen, die nicht viel Stunden abwarden féunen, die Communion zu C. Pe- 
tern verrichtet werden; die andern mögen fih in die Ober Kirthe finden. 

Das Kindertauffen vnd bie Behtſtunden follen die Caplene im beiden 
Kirchen aud) fleigig beftellen, und jede woche einer embb den andern auf- 
warten; wurden fid) aud) leuthe finden, die des hochwürdigen Sacraments 
beides Dienftags vnd Donnerftag in der Ober, oder C. Peters Kirchen 
des Montags, Mitwods ond Freytags zu gebrauchen gemeind, follen fie 
von den Gaplinen nicht weiniger verrichtet werden. Das Aufbieten den 
Yenigen, fo fid) in den Heyligen Eheftand begeben, behelt M. Reineccius 
in der ganzen Stadt allein, wie fid dan die Breutigamb bey ihme allein 
diffalls angeben follen, die aber auff den Werder bey D. Gediceo; vnd 
follen die Zettel derer, fo aufzubieten, von jedem, an den die Wode an 
Perwiederung, abgelefen werden. Die Leuchpredigten zu ©. Peter bleiben 
den Pfarr, auch vermöge der Eonfiftorialorduung den Caplänen, fo barsu 
begehrt. Sn der Ober Kirchen foll e$ alfo gehalten werden, das M. Nei- 
neccius bie gefelle von der Leichprocefjion auf der Stadt allein behalten, 
was aber von den rittermeßigen Perfohnen bifbero zu geben gebreuchlich, 
enter die Paſtores ond Diaconos zugleich getheilet werden. Das Opfer, 
fo alle Quartal durd den Küfter in den Heufern gefamblet fo woll bey 
Joedweiten, fie wurden entweder in beiden Kirchen oder, in den Heupern 
gehalten, aud) was von Schswöcerinnen auffgelegt, foll dem Pfarr zu 
Cölln allein verbleiben. 

Zum Funfften die Kirchen: Ceremonien anlangent, follen diefelben in 
der Obers Kirchen, wie folget, angeftellet werden: 

Am Sondag frübe foll halber feds eingeleutet, hernad von den Shue- 
fern das Gnuttatorium aug dem 95. Palm: Venite exultemus Domino, 
Jtem andere zween Palm, fo fid) auf bie Zeit am beften reimen, aud) 
ber (dne Hymnus Ambrofii vnd Auguftini: Te Deum laudamus, einen 
Sontag lateinifch den andern deutfch gefungen, für den Altar ein Collect 
oder Gebeth in deutfcher Sprad durd einen Caplan nad) der Drbnung 
vorlefen, vnnd alfo das Fruchgebebt geflogen werden. 

Zur hobe Predigt foll halber adt cingeleutet, bernad, wan bie Herr: 
(daft in die Kirchen fommet, ein teutfder Pſalm choraliter gefungen, 
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folgendes bas Kyrie ond dar wifden von Organiften gefchlagen, das, Glo- 
ria in excelsis vom Diacono intonirt vnd baldt darauf Et in terra pax 
oder deutſch „Allein Gott in der Höhe fen Ebr” gefungen werden, wor: 
auf ber Diaconus intoniret: Der Herr fet mit cud) ze. ond die Collect 
nebjt der Epiftel abliefer. Hierauf fehleget der Organift, vnd fan ein mo- 
tet de tempore gejungen werden vmd wieder ein deutfher Pſalm cho- 
raliter. Folget die Ablefung des H. Euangelii vnd post intonationem 
Diaconi: Credo, das patrem ete. oder der deutfche Glaube einen Son: 
tag vmb den andern. Nad gebaltener Predigt foll die Vermahnung von 
beiligen Abendmahl gelefen ond darauf die Verba coenae gefproden wer: 
den. Hiernacher febleget der Organift vnd wirdt das Sanctus ete. and 
Agnus Dei etc. gefungen, Finita communione foll der Diaconus ein 
effenblide Dankffagung ablefen, ond nebft der Collect den Segen fpredyen. 
Gonften fan man einen Gondag ganz figurali cantu, den anderen Cho- 
rali lateiniſch, ben dritten gang deutſch beftellen. Zur Vefperzeit halber 
zwey follen post intonationen Diaconi: Deus in adjutorium ete, zween 
Palmen nebft den gewöhnlichen Hymno vnd Nefponforio aud) deutfche 
Lieder gefungen, zwifchen welden der Organift fdlagen foll, bhernadh cin 
Stuff auf dem beyligen Catechißmo mit der Außlegung dem jungen vnnd 
gemeinen Volkk durch einen Caplan nad) der Ordnung vorlefen vnd dar- 
auf gepredigt werden. Nach der Vefperpredigt fan entweder das deutfche 
Magnificat oder: „Herr Gott Dich loben wir“ einen Sontag vmb den an: 
dern choraliter gefungen vnd dazwifchen vom Organiften gefchlagen wer: 
den, bed) das ein Discantift in die Orgel einen Vers vmb den anderen 
vernehmlich finge. 

Am Montag foll Sexta eingeleutet und eine halbe Stunde zum geift- 
lichen Pſalm vnd Ablefung eines Capittel in der Bibel fo woll eines ge- 
wiegen Gebcths für allgemeine Noth der gangen Chriftenheit angeordnet 
werden. Zu Abend hora tertia, wan die Knaben auf der Schuele foni: 
men, follen zwey deutjche Lieder ond zween lateinische Pfalm nebft den gee 
wöhnlichen Gefange Da pacem vnnd einem Gebeth nuglichen gebraucht 
werden. Dienftag foll von fieben biß zu acht gepredigt und barauff die 
deugfche Litaney gefungen werden nebft einer Collecten; mit der Vesper 
wird e$ wie am Montag Abend gehalten. Mitwoch wie am Montag des 
Morgens ond Abenß. Donnerftag wird gepredigt vnb gleichergeftalt die 
Litaney gefungen, Abend wie fonften. Am Freytage des Morgens fam 
pro memoria passionis et mortis Christi etwa das. Tenebra facta 
oder fonften ein Chrifilider Gefang nebft einem Gebebt ober Danfffagung 
gehalten werden. Gonnabends wie an anderen Tagen. Bnnd follen die 
Spfarrberr und Capläne vorgemelten Behrftunden allezeit famtlichen beywob- 
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men vnd andern zu guten Erempel ohne erhebliche Vrſachen Feinesweges 
davon bleiben; die Vesper wurd in der Newen Kirchen, wie fonft gebreud)- 
lid), zu halten fein. Das Tauffen foll teglich vmb die Besperzeit, wan 
die Preces gefungen, angeftebít, ond babe das Chrifilide Lied: Chrift vn- 
Ber Herr zum Jordan fam ze. gefungen werden. In ben Vegrebnifien aufi 
der Stadt Cölln foll D. Gedicco frevftehen, ob er will mitgeben oder nicht. 

Zum Sechſten, damit es in ber Kirchen defto richtiger gehalten Werde, 
follen zween Küfter binfortb auffwarten, aud) Kirchen-Vorſteher oder Kir- 
den: Biter angenobmen werden, die zugleich auff den Kirchen-Ornat gute 
Achtung haben. mogen. Der Seffel Pfenning, fo in der Ober: Kirchen 
geſamlet, foll deme Armen Kaften zu Colln allein verbleiben, vnd deme 
Berlinifden nichts davon gegeben. Die Gefiuble in der Kirden, man fie 
fünfftig erledigt, follen omb cin gewieß Geldt verfaufft, daffelbe Geldt in 
den Kaften gelegt ond zu Erhaltung ber Gebcude angewendet werden. Das 
Leuten anreichendt, weil cs bißhero faft gemein geweken vnd foldes iedes— 
mahl gantz vnnd vnterſcheidt gebraucht worden, ſoll hinfüro daſſelbe mit 
Vorwißen gezogen vnd wan nach beſchener Vergünſtigung das ganze Ge— 
leute gebraucht, fünf Thaler dafür entrichtet werden, wovon den Glocken— 
tretern jhre Gebühr gegeben vnd es vnd das übrige zu Beſſerung der Kir— 
chengeleute angewendet werden foll; bo cé aber nur Halb vergönnet, foll 
aud nur die Helfte Gebuehr gegeben vnb cs vorangedeutermaßen damit 
gehalten werden. Die Ehurfürftl. Hoffdiener, welden vorgemeldt Geleut 
obnentgeldt erleubt wird, feind bierunter nicht gemeint, vnd foll alsdan den 
Glockentretern, wie bergebradt, Bir gegeben werden. Gonften bleibt es - 
nodmalen dabey, do einer oder mehr von rittermeßigen Perfoucn Hofdie: 
ner oder andern vornchmen Leuten in ber Newen Pfarr: Kirchen fein Bez 
grebnuß zu haben begehren wurde, zwanzigf Thaler entrichten, weldes zu 
Erhaltung der Kirchengeleute gebraucht werden foll. Jedoch behalten Ihro 
Churf. ©. fid) gnedigft beuor, einem oder mehr auf Gnaden vud obnent: 
geldt eine Stelle zur Begrebnuß vnnd was banmebr angehörig zu willigen. 

Weldem allen Ihr Churf. ©. alfo gehorfambft ound mit allem gee 
trewen Fleiß nachzukommen vnd zu geloben Crafft dießes guedigft beuch- 
len, wollen es aud feinesweges anders gehalten haben. Vrkundlich mit 
Ihro Churf. Gnaden bierunter aufgedructen Churf. Daumb-Secret be: 
ſiegelt vnd eigenen Henden vnterſchrieben. Geben Cölln an der Sprew 
am Sontag Trinitatis Anno Ein taufend Sechs hundert vnnd Acht. 


Eölnifches Gopiarium. 
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CCLX. 
26. Mai 1608. . 


Fernere Verordnung des Kurfürften über die Einrichtung des 
Gortesdienftes im Domftifte. . - 


| Bon Gottes Gnaden wir Joachim Friederih Marggraff zu Bran— 
denburgf, des heiligen Nomifden Reids Erz Eimmerer ond Eburfürft in 
Preußen, zu Stettin, Pommern, ber Eafuben ond Wenden, aud) in Schle: 
fien zu Croffen vnd Jägerndorf Herzogf, Burggraf zu Nürnberg ond Fürft 
zu Mucgen, Befennen biemit für vnfere Erben vnd nachfomende Marg: 
graffen vnd Churfurften zu Brandenburg: Mg wie onlengften auf Chrift- 
tihen Eifer, den wir zu dem heilfamen Wortt Gottes haben vnd tragen, 
vnd dan anderer erheblichen vand gewießen Vrfachen halber gnedigft be: 
wogen worden, in enferen Newen Stift alfir zu Cölln an der Sprew 
dergeftalt enderung zu machen, vnd nicht allein die Einfommen deffelben bin: 
fübro zu mehrer Vortbpflanzung der reinen vnvorfelſchten Lehre nuglicher 
pnd beffer angewendet, fondern aud) in Anmerkung, ond wir vnß nebſt 
den Vnßerigen folder Kirchen, die zwar nahe an onferm Hoflager gele: 
gen, zum öffteren gebrauchen, das Predigen von gelartten ond genugjam 
qualificirten Perfohnen in Künfftige verrichtet, und des Gottesdienftes, aller- 
mafen e$ fih gebühret, auch embfiger ond mit mehrer Andacht, dan eine 
‚Zeit Hero gefchehen, abgewardet ond beftellet werden möchte, damit die 
Kirche, fo albereits anzuhören, faft febr abgenomen, binwieder burd) gewieße 
Prediger vnd andere Chriftlidhe Ceremonien in aufnehmen gebracht, vnd 
forters in guten Stande erhalten werden. Go Haben wir nicht unterla- 
fen wollen, vorgemelte Thumb Kirche zu einer oberften Pfarrfirden alhier 
in enfer Stadt Cölln an der Sprew gnedigft zu uorordnen, audy mit vn- 
fern lieben getrewen Burgermeiftern ond Nabtmannen, aud) ganzer ge: 
meinde Bürgerfdaft vnß gnedigft dahin wergliden, das fie eng zu tnter 
thenigften Gehorſamb gewilligt vnd eingangen, mebrgcdadte Thumb Kirche 
für die Oberfte Pfarr: Kirche alhier zu Cölln zu balten, aud) geborfambjt 
friedlichen zu fein, das ber Pfarr vnnd Caphine zu ©. Petern nebft an: 
dern deputirten Predigern angeordentermaßen die Vormittags ond Vesper: 
predigtt des Gondags, wie aud) die Dienftag ond Donnerfiag Predigt, 
pnd dan, was fonften mehr ihres Ambts ift, fo aud) die Schueldiener vnd 
Schueler das Singen dafelbft in der Newen Pfarr: Kirchen verrichten, vnd 
dan nichts weiniger in C. Peters Kirchen die frühe vnd Mittages-, aud 
. be8 Montage, Mittwods ond Freytags die Wochenpredigten beftellen mög: 
ten, jedoch vorbehaftlih, das ihnen bem Rathe ond gemeiner Stadt über 
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ihre Pfarr-Kirdhe zu ©. Petern das Jus patronati vnd das Jus vo- 
. ehndi ihres Probftes vnd beyder Caplene, nad) wie vor, volfumlid) bleiz 
ben mögte. Wan ban foldes nicht allein an ibm felbft billig, fo baben 
wir es aud) gnebigft fur genchm gehalten ond verfproden, für ong, unfere 
Erben oud nadfommende Marggrafen ond Churfurften zu Brandenburgt 
biemit, fie bei oberwenten ihren babenden Rechten zu (agen, aud) jederzeit 
zu fhugen vnd handjubaben, vnd fie oder ihre Nachkommen in allergering: 
ften zu verunrubigen oder Einhalt zuzufugen. 

‚Wir haben aud) barumb, das fie hierin gegen eng fo untertbenigft 
vnb willig. fid) bequemet, ihnen zu Gnaden ferner gewilliget, das wir dem 
Naht vnd andern vornehmen Burgern ond derfelben Weibern vnd Kindern 
in viel, gedadter Newen Haubt: ondt Pfarr-Kirchen fonderliche gewiße 
Stuele verfertigen, ond ihnen diefelben ohne entgelt zueigenen lagen wollen. 
Sugleiden fell aud) der ganze Seffelpfenning fo in der Newen Pfarr: 
Kirchen gefamlet, dem Armen: Kaften zu ©. Peter allein bleiben vnd den 
Berlinifhen ferner nichts davon verreidget werden. Vnd damit der Pfarr 
vnd Caplene zu ©. Petern, die bißhero einen geringen Vuterhalt gehabt, 
befto baf verfehen vnd ihres Ambts emfig vnd fleifig abzuwarten Vriade 
baben_mögen, wollen wir zu fondern Gnaden ben jzigen vnd fünfftigen 
Pfarr einhundert Thaler am Gelde ond einen Wispel Noggen, vnd jedem 
Caplan funf vnd zwanzig Thaler an Gelde vnd zwölf Scheffel Roggen 
von Müllenhoff jerlihen unfeilbar entrichten (agen, hierüber aud) die vo- 
rigen beiden armen Knaben, welde die Stadt Cölln allbereit jn vnger _ 
new erbawten Furftenfduct hatt, nod) awo Gnadenftellen für dergleichen . 
arme Kinder nicht allein gnedigft gönnen, fondern aud) fur andere Städ— 
ten zween Stipendiaten von folden Knaben, die in der Furftenfchuel ihre 
Zeit obgemartet vnd qualifieirdt fein, in: enfer Bniverfitet Srantfurtb an 
ber Oder in Gnaden unterhalten. \ 

Bud wir willigen ond verfprechen ihnen alles Borgefaste, für vng, 
onfere Erben vnd nadfommenbe Marggrafen vnd Churfurften zu Pran- 
benburg in Grafft diefes Briefes gewarlid vnd fonder Gefehrde. Vrkund— 
lien mit Vnßern Daumb: Secret wifentlid) befiegelt ond eigenen Hanz 
den wnterfdrichen. Gefdeen ond geben zu Cölln an der Sprew Montags 
in den beyligen Pfingften Anno Eintaußendt Schebundert ond adt ze. 


Cölnijdeë Copiariune: 
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. CCLXI. 
8. Mai 1613. 


Der Kurfürft verordnet eine Nevifion der zum betliniſchen 
Sprengel gehörigen Rathhaͤuſer. 


Vnſern Grues zuvor. Liebe Getreuwen. Wir bringen in Erfahrung, 
das die Städte ihre benenten Schöße bei weitem nicht, alfo wie fid) gcbue: 
ret, zutragen, fondern hauffenweis ins Stoden gerathen, und dabero dem 
Kaften ond gemeinen Werk, indeme man neuer Hauptfummen aufnehmen 
mus, nicht geringe Befchwer ond Ungelegenbeit, die aud) wolf einen böfen 
Außſchlag gebären fonnten, verurfaden vnd zuzichen follen. 

Wan Vnß dan fein anders geburen will, al folder cingerifenen Bn: 
ordnung in Zeitten fürzutradten und eg domit in einen begeren Stand zu 
gichen, fo baben wir vor Notturfft befunden, diejenigen Rahtheußere fo 
retrardiren, gebürenbe vifitiren vnd die bi anbero gefuhrte Haußhaltung 
vnterſuchen zu laßen. 

Begehren derowegen gnedigſt befehlende, wollet bei den Rathheußern, 
fo mit in eurem Sprach fein ober aud) ſonſt zugehörig, durch etliche 
Perſohnen eures mittels ſolche Viſitation aufs. foderlichſt zu Handt neh: 
men, wie jedes Orts oder Haushaltung vorgeſtanden, aud die Schöſſe ein: 
gebradt und angewendet worden vleißig inquiriren, die Mengell vnd Bn- 
richtigfeiten aber, fo fid dabei befinden muchten, nicht allein balde corre 
‘given, ond zu beferer Verfaßung bringen Tagen, fondern aud) darob fein, 
bas ober derfelben vnverrückt gehalten, ond Vnß, wie es eines ond Orts 
beſchaffen befunden, eigentlicher fhrifftlicher Bericht onderthenigft ciugewandt 
werde. An deme volbringet ihr Vnßern zuvorlefigen Willen. - Sind cud) 
mit Gnaden gewogen, 

Datum Coln an der Sprew am 8. May Anno 1613. 

| Manu propria, 


Vnſerm lieben getreuwen S3urgermeftern vnd Rath 
Vnſerer beiden Stedte Berlin und Eoln. 


Eölnifches Copiariun. 
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CCLXII. 
17. April 1618. 


Churfurftlide DBrandenburgifde Anordnungf, wie es in beeben 
Sr. Churf. G. Reſidentz⸗Staͤdten Berlin vnd Coͤlln an der 
Sprew, ob vnverſehener Fewersbrunſten oder aber Tumultt vnd 
Auflauff entſtunden, zue halten. Geſtalt ſich S. Churf. G. de— 
ßen alſo mit Burgermeiſtere vnd Rathmannen in ietzternanten 
Ihren beeden Refi ibenfj« Städten. wolbedaͤchtig verglichenn 1) 


Wir Johan Gi gifimunbt von Gottes Gnaden Marggraff zu Bran⸗ 
deburg, des heiligen Römiſchen Reihs Erg Cämmerer vnd Churfurft, in 
Preußen, zue Gülich, Chleue, Berge, Stettin, Pommern, der Caßuben, 
Wenden, vnd in Schleſien zue Croßen vnd Jägerndorff Herzogk, Burggraff 
zue Nurnberg, Furſt zue Ruegen, Graff zue der Marck vnd Rauenſperg, 
Herr zue Rauenſtein Entbieten allen vnd ieden gegenwertiger Ordnung an: 
ſichtigen, nach Standesgebuer, vnſere Dienſte, Freundſchafft, Gnade vnd 
Grues, ond geben Ihnen dabenebenſt zu erkennen, wie bag wir bey Bng 
erwogen vnd betrachtet die mannigfaltige, erſchreckliche Fewersbrunſten, ſo 
ſich an gantzen Städten, Flecken vnd Dörffern hin- vnd herwider, inſon— 
derheit aber auch in dieſem vnſerm Churfurſtenthuemb vnd Landen mit 
ſehr groſſenn Schaden vnd Landverterben begeben vnd zuegetragen. Vnd 
weill die Erfahrung zum offtern daargewieſen vnd bezeuget, wie heilſamb 
vnd nutz es geweeſen, ob gute Verfaſſung vnd Ordnung vorhanden, denen 
man in ſolchen vnuerſehenen betruebten Fällen nachzuegehen vnd zue fol— 
gen, damit wir dannenhero geurſachet worden, den Ehrbarn vnſern lieben 
getrewen Burgermeiſtern vnd Rahtmannen in beeden vnſern Reſidentz-Städ— 
ten Berlin vnd Cölln an ber Sprew anzuchefchten, aud eine dergleichen 
Berfaß: ond Sagung, die wir jue dem Ende in onferm Nahmen zue puc 
blieiren, vnd menniglid fih barnad) vnabbrudig jue halten vnd jue ad: 
ten, anzuefundigen,-fodderlihft verdacht gue fein, folde aud) bernader, jue 
vnferer Approbation ond Genehmbaltung, alldieweill vnſerer Nähte vnd 
Officier, wie aud des fametlihen Hoffgefindes (uber welde wir aber dem 
Nahte in beeden Städten Feiner Jurisdiction in personalibus zuegeftendig 
fein können) bierinnen gedacht werden muffen, onterthenigft vorzuctragen. 
Es (eint aud) gemelte Burgermeiftere ond Nahttmanne beeder Städte in 
beeden Puncten alfo bemfelbtem, gue guedigften vnſerm Gefallen nachfom: 


—- 


1) Unter diefem Titel befonders gebrudt bei Martin Guten in Con; 16185. 
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‘men, ond haben jbre Bedenefen nicht allein onterthenigft aufgefagt, fon: 
dern Bus aud) dafelbte sue reuidiren ond zu werbegern onterthenigft vber: 
reihet. Wir haben aud darauff vnſere Rähte bierüber nicht weniger ver: 
nommen, ond ons endlich. mit nun offtgedadten Nähten in obbenanten 
beeden Städten, diefer Ordnung balber, auff folde Maag verglichen, wie 
gegenwertiger Abdruck mit mehrerm mit fid bringet. 

Damit nun vnfere Räthe, Officirer vnd das gange Hoffgefinde ins: 
gemein, ond fonften menniglid, defen gnugfabme Wißenfhafft ond Bnters 
richt erlangten, daß gegenwärtige Auffagung nicht fehlechts der Maths in 
beeden Städten, fondern daß fie durch vnſere Approbation vnb Verbeſſe— 
rung, indeme wir folde guett heißen, aud) nachmahln biemit guet heißen, 
Vnfere felbficigen were, damit aud) vnfere Rähte, Officirer ond alles was 
enferm Hofe anbehörig, ond alle Einwohnere beeder Städte demfelbem 
allem; nicht weniger alß die Bürgerfchafft biefelbften, zumahll weill aud) 
diefes alles jue Ihrem felbjt Beftem, Schutz ond Schirm, nit weniger 
als anderer, angefeben, fo haben wir Ihnen ond Menniglich diejes alles 
biermit jue wien maden wollen. Wir wollen auch wieder dieienigen, fo 
ba diefe Ordnung im geringften ebertretten, mit wimachleßig ftraaffen, auff 
maafen, wie bierinnen ausgetrudt, verfahren laſſen, damad fid ein 
ieglider, in Berridtung onferes ernfien Willens, der Gebuer beachten 
müſſen wurde. 

Geſchehen vnd geben auff vnſerm Hauſe zue Cölln an der Sprew in 
den außgehenden Ófterliden Feyertagen des 1OLSten Ihaares. 

Wir Burgermeiftere ond Rahtmanne beeder Städte Berlin vnd Gólfn 
fuegen Hiermit allen ond ieden, Burgern ond Einwohnern, in vnb vor 
beeden Städten juc wifen: Nachdeme, wie landrüdtig, -Furg verwichener 
Zeit wiele verwegene Fottlofe Leute gefunden worden, welche fih jue dem 
gang vnchriſtlichem, ja vnmenſchlichem Lafter des Mordbrennens, zum Theill 
aus gang liederlihen, nichtswürdigen Brfaden, zum Theill durd Geldt 
vnd Verbeifeungen, bewegen lafen, wieder Gott vnd die Liche des Ned- 
fte Hin- vnd berwieder in die Lande ausjugzichen, vnd Städte vnb Dorf: 
fern anzuczunden ond im die Aſchen gue legen; jue gefdweigen ber vick 
faltigen- Fewersbrunfien, fo durch Verwabriofung des vnachtſahmen Ge- 
findes, aud) woll vnvleißige Aufficht des Wihrtts im Haufe feloften (bauon 
nod) in Newlichfeit Erempell albie sue Cölln gefeben worden), fonften 
aufm Fande vnd in ben Städten mit febr groffem, ofters aud) vnwieder: 
bringliden Schaden derienigen, fo es troffen entftanden, alf baben, auff 
des Churfurften zue Brangenburgf ze. Vnſers gnedigften Herren vnd Lan- 
desfurfien gnedight befeblid, fo aud) aus fchuldiger Pflichtt, damit wir, 
negft höchſtgedachten S. Churf. aud) gemeiner Stadt verwandt, diefe ge: 
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genwärtige Ordriung eerfaffet. Bnd wollen, daß derfeloen in allen Punc: 
ten ond Articuln alfo nachgelebet werden felle. 

` Bnd damit anfenglidy demienigen, fo jue ſchäbdlicher Fewersbrunft 
Vrſach gue geben pfleget, fo viell mucglid) burd) göttliche gnedige Affiftenz 
vorgebawet ond entgegen gangen werden möge, fo follen alle ond icde 
Fewerftedten, Schornfteine, Badöfen, Effen und Darren alle balbe Ihaär 
durch zwo Nabtsperfonen, zween aus den Verordneten der Gemeinden vnd 
einen Schreiber befichtiget, vnd bo die Schorfteine vnd alle andere obſpe— 
cificirte Ortere, fo zum Fewer gebraucht werden insgemein, nicht derge: 
ftalt, wie fid) gebueret, (welches dan verzeichnet werden foll,) verwabret,, 
dem Wirthe folde, vor Fewersgefabr zu uerfichern, ernſtlich anmelden, ond 
— foll derfelbte darauff, innerhalb einer gewifen Zeit, welde ibme der Rabe 
auff einfommener fhriftliiher Relation vorermelter Ihrer Deputirten, (ge: 
ftalt Ihnen dan folde iedesmahls inner adt Tagen, den negften nad ver: 
richteter Hausfuchung ond Befichtigung derer Ortter, welde jum Fewer- 
gebraudhet werden, aufs Rathhaus, auff ben Wid, den fie Sr. Ehurf., bem 
Rahte vnd der Stadt gefdworen, einzueſchicken, hiermit aufertegt fein foll.) 
wilfucrlid) wnd ome Affection oder Disaffection zue benemen, die gefebr: 
liche Fewerftedten, (wozue Ihme dan, vor allen andern, Steine vnd an: 
bere Zuthaat vmb Bezahlung niht vnbillig gefolget werden,) in einen 
fihern Stande vor Fewersgefahr zu bringen, in alle Wege (ulia fein. 
Wurde aber der Wihrtt foldes in den Wind fdlagen, ond fih bey der: 
nechſt folgenden Bifitarion Feine Berbefferung erweifen, fo foll ber Wihrtt 
iedesmahles, ſo ofte eine Viſitation geſchicht, bis ſo lange er volkomlich 
parirt, dafern er vnter des Raths Jurisdiction, dem Rahte, die andern 
aber der Herrſchafft, nach Gelegenheit vnd Gröſſe der, Gefahr, in eine jim- 
(ide Geldtftraaffe verfallen fein. 

Es follen aud) dic Schorfteinfeger, bo fie einen gefebrlichen oder en: 
gen Schorftein, welder durchaus nicht befticgen werden fan, befunden, dem 
SRabte, jue fernerer Verordnung, foldes anzumelden fduldig; den Maurern 
vnd Zinnmerleute aud) feinen dergleichen Schorftein binfurter mehr aufzue⸗ | 
führen, bey Straaffe hiermitt verbotten fein. - 

Und diefes alles foll noch viellmebr wieder dicienigen gelten, fo ba 
gaar Feine vbers Dad) binausgefubrte Scherfteine haben, eb fie woll grof 
Fewer ie zuemweilen in ihren Heufern battenn. 

Die Gafigebere, Wirthe vnd affe andere jo frembde Leute in jbre 
Heufer jue beherbergen aufnehmen, follen suc. iederer Zeit, fonderlich aber 
wan frembde Herrichafft albier, jhre Gäfte und derfelben Gefinde, daß fie 
das Licht in den Gemächern vndt Stellen woll verwahren, vleißig anmabnen. 
Der Wirth (ol aud vor feine Perfon in die Stelle ond Cammern ciferne 
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oder mefinge angenagelte Leuchter (d)affen, ond fih nicht ehe jue Bette le: 

gen, er babe ban die Stelle vnd Gemächere, ob etwa nod Licht oder 
Fewer vorhanden, vifitiret, vnd daß ſolche gewiße ausgelifchet worden, be: 
fordert. Wie fih-aud cin ieder Gaftgeber gegen die vnbefante vnb verz 
dehtige Leute, fo bey Ihnen Herberge fuchen, zu uerbalten, darzue gibt 
das Ehurfurfilihe vorm Shaare publicirte Edict gute Anleitung, deme die 
Gaftgebere in allem nadjuefommen fdhuldig. Es foll aud) cin ieder Haus: 
wirth des Jahres sweymahll feine Schorfteine reinigen vnd ausfehren laffen. 
Do aber wber dies cin Schorftein brennend. wirdt, foll der Wirth dem 
Nabte, oder aber der Herrfchafft (wie obftehet) zwey Shod Serif, auf 
iedes Schock 32 Neichsgrofchen, gue zahlen, zur, Straffen iedesmables erle- 
gen. Vnd foll cin Naht das Geldt befonders aufheben ond berechnen (a: 
fen; damit man bicuon bernad, ob Fewer auffgebet, (ba Gott gnedig 
vor fein wolle,) die Berechnung vor die, fo zum erften Waſſer zueführen, 
oder aber denen, fo über dem Leihen Schaden nehmen, bic Ergegung 
deßelbtten vmb fo viel bag nehmen fünne. 

Die Tifchler, Bottider, Drechßler, Stellmacher vnd — Sanke 
werder, fo mit Hole vmbgeben, follen ihre Fewer ond Sedt moll in Acht 
nehmen, ond fein Licht an den Ort, da die Spine ligen, bringen laffen. 
Aud) die des Tages gemadte Spine, che fie jue Winterszeit Licht anjun- 
den, aus ber 28crdjtabt an einen fihern Ortt verfchaffen. 

Die Seiler follen (id) mit bbrigem Hanfe, Ped) ond Wagenſchmier 
nicht beladen, noch an die Orter, da ſie dergleichen haben, mit Lichte zue 
= werftatten, fondern fid die zuuornbin daher, aufgangene vnd geur: 
(ate Fewer wigigen laffen. 

Vnd ned) viel weniger follen fie Smeer ober Cheer in den Heu: 
fern foden oder fieden, fondern foldes an bem Orte, welden ihnen ber 
Rahtt an der Stadtmauren bierzue eingereumet, verrichten. 

Sp follen aud binfuro bicfige Burger vnd Einwohner in beeden 
Städten Flachs zu darren, bey sehen Thaler Straaff, fo offt dawieder gez 
(idt, (id enthalten. 

Die Aderleutte, Gutzſcher vnb andere (o Pferde halten, wie auch bic 
Steifcher, follen ihren Knechten bledgerne Laternen ſchaffen, und daß fie mit 
Licht ohne Laternen in die Stelle oder Scheunen gehen Feinesweges nachgeben. 

Die Bräwer, Beder, Bader, Seifenfieder, Grob:, Klein: ond Nagel: 
ſchmiede ond dergleiden, welde mit vielem Fewer vmbgehen müffen, wie 
ban in gemein Federman, foll feine Kohlen ober Aſche, vor Abelauff etli- 
cher Tage, vnd bis baf man gewiße fey, daf fein Fewer mehr darunter 
verborgen, auff die Boden ſchütten laffenn; fintemalln offte erfahren, daf 
daher fehr fdhadlide Fewersbrunſten auffgaugen fein. 
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Die Fleifcher ond Lichtzieher follen bew Nachte fein Vnſchlit oder Talh 
ſchmelzen, weniger Lichte ziehen; bew Vermeidung des Nabts Straaffen. 

Der Nabe will aud) auff die gemeine Badftuben gute Achtung ge: 
ben laffen, damit aud) wegen deren alle Gefahr verbuctet bleiben möge. 

So foll aud) cin Sede fein Spee, Schmeer, Stem Hopfen, imglei: 
den aud) die Farber das Rauſch, defen fie fih zum ſchwarz ferben gez 
brauchen müſſen, alfo wolf verwahren, daß nicht leicht Fewer basuc fom: 
men fan: ban cs feiner Ausführung bedarf, was vor enfeglider Schaden, 
ob deffen etwas angezundet wirdt, zu entfteben pfleget. 

Nachdeme aud zue mebrmabten erfahren, daß durch vnordentlichen 
Gebraud der Pechfackeln leicht cin Vnheill, beuorab wan der Windt ftare 
webet, fid) wrfaden fan, fe foll menniglid fih der Pechfackeln auff. ber 
Gaffen, wie aud) des brennenden Kiens bey großem Winde zue gebraue 
chen, genglich werbotten fein, dan er bod) das Leuchten durd) Laternen eben 
fo wolf verrichten Fan. 

Die täglide Erfahrung giebt ferner, dak das Maequettenwerffen im 
beeden Städten faft febr gemein werden will, daß fic auch deffen dieieni- 
gen, fo wenig Wiffenfchafft darumb tragen, vnterfangen thuen; welches 
dan, obne fonderbabre Gefahr, nicht fein fam. Derowegen einem Jeden 
fidh defen binfubro bew sehen Thalern Straaff zu enthalten, biermit eine 
gebunden fein fel. Dieienigen aber, fo des Nahts Bottmefigfeitt nicht 
entermorfen, und doch in der Städte einer fid) des Nacquettenwerffens un: 
terzieben, follen bey Hofe nabmfundig gemacht vnd, damit fie sue gebuez 
render Straaffen bergenommen, vntertbenigft angehalten werden. 

Mufguetten, Nöbre, Piftolen, ja aud Schlüßelbüchfen innerhalb ber 
Ningmauren loßzubrennen, ift von höchſtgedachtem vnſerm gnedigftem Herz’ 
ven durd) ein offentlih Churf. Edict fury bieruor werbotten; vnd wird 
folds Churf. Edict, mit gnedigftem Borwiffen vnd Verlauh Sr. Churf. ©., 
zufambt denen darinnen verleibten Straafen, hiermit renouirt ond ander: 
weit veftiglich jue halten aufgefast. 

Die Burger, fo Badfiuben in Heufern haben, follen fih nebenft 
ihrem Gefinde des Badens bei Abend- oder Nachtzeit genzlich enthalten, 
dagegen abem das Baden alfo anftellen, daß es bey Tage verrichtet, ber- 
nader aber das Fewer ba noch etwas vorhanden, ausgezogen und ausge 
goffen werden fumme. Sonderlich aber foll ein Seder darauff gute Ach 
tung geben, daß die in bem getafelten Badftuben erbigte fienene Bretter 
nicht etwa Fewer fangen vnd zur Fewersbrunft cine Ubrfade feven. 

Alſo follen aud) die Brawer, Beder, Bader, Schmiede vnd die den Tag 
wher gewafden ond Fewer gehalten, zue Abendszeit nach dem Fewer feben, 
vnd, bo nod vbrig, es entweder ausgiegen oder fonft wol verwahren laffen. 
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Die Hauswirthe, bei denen eine Hodjit ober Kindttauffe we zip 
daber des Tages vber, wegen Bratens ond Kodens, viel Fewer gebalten 
werden, follen aud) darauff wleißig feben, daß das Fewer, wan abgefpeifet 
pnd aufgewafden worden, ausgegofien, daß aud eine Perfon ned) dazu 
fonderlidy bejtalt werde, die ba die nechſtfolgende Nacht Wade (e auff 
das fewer Achtung gebe. 

Das Bawbolz,zue deme daf es in einem Hofelager cin febr oder 
Vbelſtand ift, fam aud zur Zeit der Fewershrunften merdliche Verbinte- 
rungen geben; ban aud zum offtern eine Vrfach daran fein, bafi Gutzſchen 
und andere Wägen ombgeſtürzet werden, foll derowegen auff der Gaffen 
binfuro nicht mebr gelitten werden, fondern wer ing funfftige daffelbte auff 
Die erfte des Naht Denunciation vnd Anfundigung, innerhalb dreyer Ta- 
Je den nedften darnad, nicht hinweg gefdaffet, foll begelbten alfobalden — — 

rluftig werden, vnd das Hol bem Nabhte heimbgefallen fein. Wnd ba | 
en Rath, nad verfloffenen dreven Tagen, al iest vernommen, das ver- 

















ber — verfahre, zu “uorridten guefteben, ees | n No 
‚verfallen Holz zur Helfften ihme verbleiben, die obrige Helffte a in 
Hoſpitalien beeder Städte, vnd zwaar, wan es zum Berlin g 
wirdt den Berlinifden, wurde e$ aber jue Góffm g me p a 
ſchen Hoſpitale gegeben werden. Vnd hierwieder fell. 
durch (id mod die Seinigen fen, Bnd, jelóes, bey à uf | 
Dienftes ob er bey Hofe, oder aber bey Verluſt fein — T 
ob fid) Jemand, ber nicht bey Hofe, zu thuen enterftunbe, - 
dennoch an deme, daf Naum vnd Play vor fold) Sambel, und d 
zue befchlagen, auch, wie es ſeyn foll, zuezuerichten fein muß evet 
ein Naht jue Berlin bierzue ein den Newen SRordt, fo and vor È 
Georgenthore ben Plaz bey der Schweinebucht. Der Naht zu Elli 
ben Raum vorm Kopenickſchen Chore, die Pferdebucht. 
Es foll auch Keinem bínfubro, tmb der groſſen Gefabr willer * 
babeo ift, erlaubt fein, dic Cine, fo von dem Bawholz aby gehawen we 
den, in die Stadt feines Gefallens jue bringen, fondern esf oll vielmeb 
ein Seder ſchuldig fein, dem Rahte ſolches anzuzeigen, damit ber Rabe 
hinſchicken vnd zueſehen laffen fónne, wie der Ovtt beſchaffen, vnd ob es- 
aud Fewers Halb ohne Sorgen ſeyn. Vnd ob foldes niht were, mag 
ein Seder zuefehen, wie er feine Spine etwa fo lange, bis bafi er folde 
bur Fewrung täglich abholen laffen fam vor bem Thore onterbringen möge. 
Bnd wer bierwieder thuct, demfelben follen die Spine im Chore genom: 
men ond er bague dem Rahte in cine wilfuerlide Straff verfallen fein. > 
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So efft aud ein Naht anfagen (ejt, den Schutt ond uS von ben 
Gajfen jue (affe, die Stadt defto fauberer jue halten, fo a 
nöten alle Berbinterungen umb fo viel mehr aus dem Wege 
soll ein Jeder demſelbten alfo nachkommen, om auff den 
mag er, daß er darumb gepfandet werde, gewertig fei 

Zue Abwehrung des Fewers ift es aud) febr bed 
lid), daß die Stadtwade redlichen vnd wactern Serin an 
die auf alles, was bei Nacht vorgebet, guete Uufmer 
Fallen, ba cà noott, bem Mabte de binterbringe 
liegen ond fchlaffen, alfo daf Head ue ermu 
balbe Heufer vnd mehr bereits $ andt. IG NX wir, 
der Nabt in beeden Städten, zu ben Mg [3 NM mit 
allem Bleife chifies Tages verdacht idi ſelbten, r 
Margarethen an icdes Sabre bis off Philip un B re jute 
Abends auff- vnd tor Vieren jue „ers nicht il 
Jacobi aber bis eff Margarethen i 
vor achen Vhren Abends aufzueg b 
ganze Jabr nicht allein mit ihrem 
andern Gaſſen, die ihnen gefellig d) M 
derderlid) wan fie nun abgeben wollen, b 
Hauptfirafen ftiindlidy durchgehen 
den Eleinen Gäßlein gefchicht, nichts Minde T 
etwa Fewer durd den Gerud) cher po ver 
— fic, von Stunde an, das we 
fen vnd zue leſchen, end vakan weiter rm 
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Alles ohne Mangell nicht sheten, follen " e mit be n 
fo fange alß fie figen Andere, auff der gefangen 
die Wacht jue beftellen angenommen werden. A 
ba fidt, béret oder vernimbt, daß die Wagt d ie 
— E. nicht bejiellet, fol Em dem 9 












bafi, ba Git Mabt mit * dte 
Erft, wie er onl nicht — dend 


“Wacht sue * nehmen, vnd darauf gedencken, wie ſo viell dide Reute 
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von allen Ständen, welde fn Geeden Städten wohnen, aud) offters ber 
Herſchafft angelegene Sachen, in deme täglich darinnen zue- thuen vorleufft, 
in ihren Heufern Haben mugen, befer vnd vleifiger des nächtlichen Wachens 
halber verjorget ond werfeben werden mögen. Dod) wollen ©. Churf. ©. 
diefe Wacht allein aus gefhworenen Burgern nehmen, dafern deren, fo fid 
bierzue beftelfen lafen wollen, nur jue bekommen. Sie follen aud) alg 
dan auff Beſtellung folder Wacht fonderlih veraidet werden. 

«A €» oft aud durch vleifige Aufffiht der Wechter, ein Fewer fo 
albereits angangen gedempfft wirdt, alfo, daß es nidt auflodern vnd oben 
hinaus ſchlahen kann, ſollen den Wechtern hievoor zwey Schock vom Rahte 
gegeben werden, welche Ein Raht, von deme ſo mit — alfo 
vnuorſichtig vmbgangen, hinwieder jue fordern. 

a E$ —9J auch, beedes die Herrſchafft vnd die Rite in Städten, alle 
viertheill abr gewiße Perfonen, nad) ihrem Gefallen, zueſammen deputi- 
ren, bic die Brunnen tff den Straffen befichtigen, vnd die Brunnenberren, 
(wie fie genand werden,) anhalten, alles was in einerly Wege an ben. 
Drager, mangelt, erftes Tages jue rectificiren. 

- Damit fie fid) aud) diesfalls mit bem alten verlegenen bebelffe, e$ wurde 
er was zue Praes Erbawen ber Brunnen vorgeleget wurde, nicht hiewie- 
ber erftattet, m bt gue ſchuzen, fo follen die Nähte in beeden Städten eine 
gewiſſe Ordnung machen , ter vnd wie wiele zu einem icbem Brunnen ge- 
börig, ond pifelbee in bitvfiden Wefen zu erhalten contribuiren follen. 

- Diefelbte Ordnung ſoll auch jherlich einmahll abgeleſen, ſo auch einem 
idem, ber es begebret, Abfchrifft hieruon, vmb die Gebuer, gefolget wer: 
den. Keiner, aud) wes Würden, Standes oder Wefens die fein, folt 
von folder Contribution, ob er aud gleich geiftlid oder fonften ima 
Wege priuitegivet were, jue erimiren ond auszueziehen befuegt feim. 
foll aud) enter folder Contribution feine Bierzeche oder anderer Eigner 
Nus gefucher, fondern das allein zuezuetragen begehret werden, was die 
Brunnen zu erhalten, vnvmbgencklich angefebrt werden mugen: Wud ge- 
ben bierzue dieienigen, fo fold) Brummen auf dem Hofe haben, — 
allein halb ſo viele, alß andere die dergleichen Brunnen in den Heufe 
nicht haben. j- — 

Dieſelbte, der Herrſchafft ond des Rahts Deputirte, ſollen auch zu 
ſehen, wie es eine Beſchaffenheit vmb die Fewerleitern, Fewerhaken * 
die bague behörige Wagen habe, fo aud, wie es mit den Waſſerbuttichen 
bei ben Brunnen vnd denen bague behörigen Schlitten beſchaffenn, auch 
wie fih cin Nahe mit ledern Aimern gefaft halte. Vnd da Mangell 
daran, ſoll vnd will der Raht auf die erſte Anzeige darob ſein, daß alles 
was mangelt reparirt, erſatzt vnd jue iederer Zeit wan es Noott bei dere 
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Hand fein möge; damit man nicht wic che Zeit erfahren dörffe, bafi mitten . 
in ber Fewersnohtt die Wägen jue den Leitern vnd Fewerhaken, wie aud 
die Schlitten sue den Waffertbienen, ja aud) die Leitern felbften zerbrochen, 
die Fewerhafen ingleiden vntüchtig, fo aud bie Wafferbüttiche verfpacht 
vnd zerfallen, ober aud) das an Feweraimern Mangel furgefallen. Go 
follen aud) des Nachts alfescit gewiße Kerlen auff den Giodentbürmen 
ligen, bie, fobaldt e$ bie Noott erbeifder, an die Gloden fchlagen, ond, 
wie bey entftanbenen Fewersbrunften HerEommens, zum Fewer 
fturmen, die aud) mit einem Hörnlein des Nadts hindurd von den Thür: 
men die Stunden abblafen. Ingleichem follen aud) Abends vnb Morgens 
die Stadtpfeiffere täglih, vnnd zwaar jue Sommerszeiten gue halb zehn 
Bhre, ond im Winter Abends omb neun Bhré, ond dan des Morgens 
im Sommer vmb drey Bhre, vnb jue Winterszeit vmb wier Vhre abblaz 
fen, ond darunter auff Alles was vorgebet, fo etwa der Stadt jue Nad: 
theill gereihen durffte, vleifige Achtung babenn, vnd foldes nad) befter 
Mucglichfeit abwebren belffen. Es follen aud) bie Stadtpfeiffere bierauff 
beftalt ond veraidet werden. 

In heifer trudner Sommersjeit aud, vnd ba man ſich groſſer Wetter 
und fonften eines Fewers gue befahren, foll bei Zeiten einem ieden, fon: 
derlich aber denen in den engen Gäßlein wohnenden, oder auch denen, die 
keine Brunnen in den Häuſern haben, angeſagt werden, Waßer vor die 
Thueren zu ſetzen. 

Gr. Churf. €. haben dem Rahte auch befohlen, die Waſſerkunſt hin⸗ 
wieder anzurichten, wollen aud ſelbſten gnedigſte Handbietung hierzue 
thuen, zweifeln auch gaar nicht, ein Jeder ſo hierumb begrueßet wirdt, 
werde etwas hierzue daarzue zuezueſchieſſen nicht abgeneigt fein, damit cé 
dem Rahthauſe allein zue tragen nicht zue ſchwehr fallt. Wann aber nun 
dieſes Alles alſo mit Vleiße beſtalt vnd in Acht genommen worden, vnd es 
entſtunde nichts deſto minder eines oder des andern Ortts, aus gerechtem 
Verhengnus Gottes, (ohne welches Behucten alles Wachen vnd Vorſorge 
der Menſchen vmbſonſt iſt,) eine vnuerſehene Fewersbrunſt, fo ift bei fol 
den Fällen von Nöten, daß erſtlich ond zueforderſt die Nähte in Städten, 
hernacher auch ein ieder Burger vnd Einwohner, mit hierzue behöriger 
Zuethaat genugſamb ausftaffiret ond bereit feye, follen ond wollen die 
Rähte in beeden Städten dahin verdacht (cin, daß fie, mit dem allerebi- 
ſten, drey derer zum Leſchen new erfundenen Inſtrumenten oder große 
Spritzen von Kupfer oder Meßing, vnd nicht von Holze, (dieweill daſſelbte 
leichtlich auffreißet oder berſtet, daher hernacher aller Koſten verlohren iſt,) 
die ba guet ond wol jue gebrauchen fein, (dan fie allemahll nicht gerah: 
ten,) zue Handt haben, vnd damit in venen (ígen, gos aud) nad) 

me Beitr. TH. IV, Urfunden. 
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pnd nach mehr erzeugen, bis das beide Städte Hiermit guugfamblid, vnd 
nicht zwar alleine zu einer Bewersbrunft, fondern aud gue zweven oder 
aud) dreven, fo ba vnuerfehens aufgiengen, (veldes bod, wie bis bieber 
alfo aud) bínferter die Guetigfeit Gottes alle Zeit zu werbueten, gnediglich 
geruben wolle,) verforget vnd verfehen feyen. Bnd ebene Meinung bat 
e$ aud) mit der Anzahll ber ledern 9limerm, ber Fewerleitern vnd Fewer- 
hafen; ban der follen allezeit fo viell gehalten werden vnd daar fein, baf 
man biemit, aud) da mehr ban ein Fewer aufaebet, gnugſamblich gefaft 
(eon, alfo daß aus Mangell deren die Fewersnohtt nicht nod gröffer wer- 
den dörffte. Es ift aud) dabey dahin jue feben, bafi feitern vnd Hafen 
alfo befchaffen fein mögen, daß man fie fehren vnd wenden fan wohin man 
will, ohne befondere Muche; dieweill die Erfahrung geben, wie es feume 
und aufbalte, ob die Leitern vnd Hafen, gaar jue enbebenbe, alfo, dag fie 
ohne Bieler Zucthuen nicht in bie Hobe gebradt vnd angeworfen werden 
Fönnen. Mehr erbeifdet aud) die Notturfft, daß Leitern ond Hafen an 
folden Ortern gehalten werden, die einem iederm befand, ond nicht lange 
darnach zu fuchen oder berumb zu lauffen von Nöten, wie woll che ge: 
fchehen. Es redet auch das Werf an ibm felbften, daß es zu wenig, fon- 
derlich aber, da Gott gnedig fur feye, wan mehr ban an einem Drtte jue 
leſchen von Nöten, daß bis daher bey einem iedwederm Brunnen nicht 
mehr ban ein Wafferbottid gehalten werden; diefelben follen mit eifern 
Keiffen oder Bendern befhlagen, aud) auf iederer Geiten mit ftarfen ci 
fernen Stangen angefaffet werden, alfo das fie nicht berabfallen fónnen. 

Imgleichen follen die Schlitten aud) ftard von Hole vnd dabene: 
benft mit Eifen wol verwahret fein, bafi fie nicht (cit brechen, aud) bin: 
ten ond vorn Hafen haben, damit man fid nicht lange damit berumruden 
darff, fondern vielmehr, an weldem Ende man will, die Rofe anfpannen - 
pnd anlegen Fünne. 

Die Böttiche follen jue Sommerszeit, fie vor dem Berfpaden fider 
que halten, ftets vor Waffer gezogen, jue Winters aber, damit fie nicht 
zuefrieren ond hernacher in der Noott nicht gue gebrauden, ledig gehak 
ten werden. 

Die Schlitten füllen aud) vnten ihre rechte Breite haben, damit an 
Ortern die etwas oneben, nicht Schlitten vnd Bottid gue Hauffen vmb— 
gemorffen werden mögen, wie ban leidt, ob die Böttide jue weit vber⸗ 
hengen, geſchehen kan. 

Fiele dan aber auch das Fewer bey ſo kaltem harten Froſte ein, daß 
alles von Stunden an zuefröre, (wie woll ehe geſchehen,) ſoll Pferdemiſt 
ond Anders in die Böttiche geworffen werden, daß ſich das Eis nicht alfo- 
balden fegen fan. Wurden dan aber aud jur Zeit der Fewersnoott be: 
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funden, daß die Brunnen an Seilen, Schwengeln, Stangen, eifernen Ketten 
pnd Wafferaimern mangelhaft, oder aber Wagenleitern, Hafen enbt Fewer: . 
aimere weren nicht alfo iuft daar, wie fie fein folten vnd diefe Ordnung 
vermag, fo foll mit den Brunnenberren, aud) den Berordneten des Nabts, 
fo auff den Zeug zum Lefchen feben follen, gaar nicht burd) die Finger 
gefehen, fondem fie deren an ihnen befundenen Hinläßigfeit ond Cragbeit 
gemecs viellmehr iedesmahles vnnachläßig geftraaffet vnd foldhe Straffen 
aufgefamlet und dauoor newes Zeug jum Lefchen erfaufft werden. 

Ingleichen foll aud) der Viertheilknecht, deme die Auffficht auff die 
Waerbottide vnd die bague behörige Schlitten befohlen, fo. offt fih Man: 
gell hieran erweifet, entweder im Gefengnuß dafuer buefen, oder aud) gaar 
aus dem Dienfte gelaffen werden. 

Wan aud nun das Fewer durd Gottes Gnade vnd ber Menfchen 
Vleiß hinwieder gelefhet, ond etwa barucber an den Brunnen etwas zer- 
rigen oder verterbet, foll der Brunnenberr, ber jue dem Brunnen gehörig, 
ſchuldig fein, foldes Alles alfobalden folgendes Tages bey gleicher — 
hinwieder machen zue laßen vnd auszuebeßern. 

Ingleichen ſoll der Rahtsherr, der die Inſpection vber das Zeug zum 
Leichen batt, bey ebener Straaff daran fein, daß Leitern vnd Hafen alfo- 
balden an ihren beſtimbten Ort hiewieder gebracht werden, nicht aber zue 
vierzehen vnd lengern Tagen hin- vnd herwieder zerſtrewet ligen bleiben, 
alß daß heenacher in eilendem Noottfalle Niemand weiß, wo er ſie ſu— 
chen ſoll. 

- Were aud) an Leitern, Haken, Schlitten, Waßerböttichen etwas zer: 
brochen, oder aber die ledern Aimer weren verfallen, im Fewer verterbet 
oder ſonſten abhendig worden, ſo ſoll derienige, der die Inſpection des 
Zeuges in ſeinem Befehlig hatt, wie auch der Viertelsknecht, vngeſeumet 
vnd vnnachleßlich daran ſein, daß ſolcher Abgang alſobalden erfullet vnd 
erſaztt werden möge; Alles bey wilkuerlicher Straaff des Raths. 

So viell dan die einzelne Burgere vnd Einwohnere betrifft, werden 
fie hiermit vleißig anermabnet, woll vnd eigentlich jue bedencken, daß bier: 
unter ihre Frommen vnd Beſtes zueforderſt geſuchet werde. Vnd darumb- 
ſoll ein iedweder, ſo da ein Brauhaus beſizet, ſich nicht verweigern, zum 

wenigſten ein ſechs, wie auch ein anderer Burger drey, vnd die gaar ge— 
ringe vnd bie in Buden zween Feweraimer zum wenigſten zuezuelegen, jue 

welchen man in der Haſt, vnd ehe man zue des Rahts Eimern gelangen 
fan, zue greiffen, damit aud) ein Nachtbahr oder guter Freundt dem an: 
dern, zur Zeit ber Noott, aushelfen fan, dieweill die gemeinen ober des. 
Rahts Uimere an dem Orte da c$ brennet, nicht zu erhalten. 

Aud) follen die vermögenden, ii aber Dieienigen, in deren Heu: 
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fern viel Fewer gehalten wirdt, al da feint: Briwer, Beder, Schmiede 
vnd dergleichen, eine mefingen Sprügen, jwey oder drey, zu erzeugen vnd 
zur Hand jue haben (dufbig fein. Die e$ aber am Vermögen nicht ba: 
ben, follen fid) mit zween den nechſten benadtbabrten zufammenthuen, vnb 
alfo in gefambt eine meßinge Spritgem ausbringen; dan ja die Erfahrung 
zum öfftern daargewiefen, daß e$ bod) jue beflagen ond jue betauren, bafi 
gewefen, daß im Anfange zween oder drey Aimer oder aud Sprügen ge: 
mangelt. 

— Die vermögene Einwohnere der Stadt follen fid) aud in Zeiten mit 
eifernen Fewerpfannen, die man, wohin man will, fegen fan, verforgen, 
pnd folde zur Zeit entftandener Fewersbrunften hinaußen eff. die Gafen 
pnd fonberíid) bey die Brunnen fegen, ond brennend Kien darauff legen, 
. foldes aud, bis daß es nicht mehr von Nöten, brennen laffen. Andere 
aber, welde ba gemamerte Eckheuſer befigen, follen Fewerpfannen einmauz 
ren laffen, ond, jue iezt verftandener Zeit, dafern e$ die negft angelegene 
Heufer oder aud) der Wind leiden wollen, fobald gefturmet oder zum Fewer 
geblafen wirdt, Fewer darauff legen, damit man fid) vmb foviel mehr eff 
der Gaffen bequehmlich gue bebelffen. Wo es aud) die Gelegenheit giebt, 
follen greffe Laternen mit einem oder zwey Lidtern zum Fenfter hinaus 
gebenget werden; der Wirth aber, ín deffen Haufe ein Fewer entftebett, 
follen bey Leibes= ond Lebensftraaff fhuldig fein, das Fewer, fo baldt fie 
es gewahr werden, auszuefchreyen ond die benadtbabrten vmb Hulff ond 
Rettung anzueruffen, denen dan aus: driftlider Liebe wie aus der Ver: 
wandnus halber darinnen ein ieder Burger mit feinem Mitburger figet, 
zuezuelauffen, ond das Fewer mit allem Vleiße lefden zu belffen, obliegett. 
Dan man weiß ond hats vielfaltig gefehen, daß aud ganze Städte dar: 
auff gangen, ob das Fewer verbeelet, ond von denen im Haufe allein ge- 
lejd)et werden wollen, da es ihnen bod) jue thuen enmuglid) gewefen. 

Sobald nun ein Fewer,” es fey inner ober außer der Stadt, Tages 
oder Nadtes auffdlegt, ober aud nur aus dem Naude zu uermerden, 
foll der Wechter auff dem Thurme, fobaldt ers gewahr wird, mit ber 
. Trommeten ober Gloden es melden, aud die Fewerfahne, fo sue dem Ende 
auff dem Thurme gehalten wirdt, zue bem Fenfter, welde ba nad dem 
Orte inner oder auffer der Stadt, da das Fewer ift, gehet, ob es Tage, 
ausfteden, bey Nacht aber eine Laterne mit einem brennenden Lichte aus- 
bengen, damit fih die Leute barnad) jue richten, und defto ehe beim Fewer 
fid) einftellen können, Bnd foldes foll der Wechter, bey Straaff des Ge: 
fengnuß, aud) Verluft feines Wochenlohns, anders nicht halten. 

Cntftunbe dan aber mehr dan ein Fewer zuegleich, (weldes bod) die 
göttliche Barmherzigkeit zu uerhueten abermablin ernftlih angeruffen fein 
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wolte,) fo follen jmo Fahnen bey Tage, des Nachts aber jiwo. Laternen 
mit darinnen angezundeten Liedtern nad) dem Fewer wahrts ausgebenget 
werden, damit ein Federer (id) danad zu adtenn, die Leute (id aud) alfo 
theilen Fönnen, daß fie beeden Fewern (vermittels göttlihen Bevftandes, ) 
MWiederftand jue thunn, gnugfamb vermögen. Es haben fid aud) in diez 
fem Balle zweyer zuegleich entftandener Fewer die Stadtpfeiffere nicht zu 
weigern, auff den Gaffer berumb jue lauffen, ond dur ber Tromme: 
tenfchall die new aufgangenen Fewersbrunft jue berichten. 

Mit dem Sturmen vnd Fewerblafen foll aud) angehalten werden, fo 
lange als bag Fewers webret, jebod) wan es abnimbt, foll icdesmabhles mit 
dem Sturmen ond Blafen aud) etwas innegebalten, vnd nicht alfo ftettig . 
eff einander, gleid wie sue Anfange ond ba die Noht am gröften, wer: 
fahren werden. 

Wan aud nun gleich die angebranbten Heufer gar daniederligen, follen 
jebod) die. Nähte in becden Städten nicht che dauon geben, es feye dan 
Waffer gnug bey der Handt, aud) Leute gnugfamb beftalt, fo da, ob fid 
etwas ober Vermucten erheben wolte, in deme man nicht wißen fan, woz 
bin fid ein Funfen verborgener Weifen verftedt haben möchte, dadurd) 
das legtere leicht Ärger, als das erfte, ablauffen Fonte, demfelben, bis das 
mehr Hulffe binzue fombt, jue fteroren. ond gue mehren. 

Die Weehter vf den Zbürmen follen aud) nicht weniger von oben 
herab, ob aud) gleid) Alles danicder liegt, vleißig omb fid ſchawen, vnb, 
ba es Noott, mit Blafen ond Sturmen von Newen anfangen. 

Es follen aud) die zwo auff den Brandt nachfolgende Nächte, "oder 
ob der Fall alfo beihaffen, aud) nod) tenger gewiffe Leute bey dem Fewer 
mit aller Zuethaat vnd Notturfft gefaßt, nebenft dem jungften Rahtsher⸗ 
ren, zu maden beftalt werden. Bnd follen diefe Wadende bieuor mit 
einem Srindgelbe uon den Nabtheufern bedacht werden. 

—— Kerner erheifdet die Notturfft, bag bie nedft am Fewer angefefene 
Nachtbarn fid) mit Wafer den Ninnen vnd Bödemen, fo aud) mit naffen 
Plaanthüchern, Wollfäcen, Lafen ober Vicheheuten verfehen, das Fewer 


“von den Ströbern: vnd Schindeldähern, wie aud den gepidten Vinnen 


abzuewehren. 

Gleidfalls follen bic Fenfter in den Gibeln, fo nad bem Fewer wahrts 
ftehen, alfobalden mit Leimen verfdmieret oder mit Maurfteinen verfagt 
werden, Andere aber, die es fo mögen, follen dergleichen Fenfter mit eifer- 
nen Fenfterladen vorbengen lagen. 

Truege es fid) dan aud) zuc, bafi etwa ein oder mehr Heufer, (Gott 
wende c8 abermablin gnediglid) abe,) durchs Wetter vom Himmell ange: 
zundet wurden, foll cin Seder gern vnd williglid an Kupferwafler, Ziegen: 
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vnd anderer Milch, aud) anders mehr fo bergleiben Fewer, (welds fid 
durch Waffer nicht bempfen left,) auszuelofchen tauglid, zuetragen. 

Der Mard- ond Wagemeifter, wie die nu zur Zeit fein werden, wird 
biemit in Krafft diefer Ordnung auferlegt, fobald fie einiges Fewers durd) 
das Sturmen, Fewerblafen vnd fonften innen vnd gewahr werden, cilends 
dem Rahthauſe zuceiten, foldes zu eröffnen vnd darob jue fein, daß die 
Seweraimer, aud) Leitern ond Hafen durdy befante Leute zum Fewer ge: 
fubret vnd getragen, ond naddeme bem Fewer gewehret, aud) binwieder 
Alles an gebuerenden Ort verfchaffet werde, wie oben auch berichtet. 

Diefer Mardmeifter nebenft dem Gerichtsdiener follen aud ftettig, 
fo lange das Fewer webret, im Nabthaufe verbleiben vnd aufwarten. Der 
Stadtdiener aber, außer den Viertheilsfnechten ond der Wacht, follen fidh 
beim regierenden Burgermeifter einftellen, vnd von demfelbten, fo fange er 
beim Fewer fein wird, nicht weiden. Bnd da diefer einer feinen Dienst 
vnd Auffwartung gebuerlid nicht beftellet, foll er an Gelbe mit der Ge: 
fenguus oder auch mit genzlicher Entohrlaubung geftraffet werden. 

Die regierende Burgermeiftere nebenft ihren zuegeordneten Baw-, Lehen- 
vnd Fewersseugesherren follen alfobalden zum Fewer eilen vnd gute An- 
ordnung geben, wie Alles fo angegriffen werde, damit man das Fewer mit 
dem allerwenigftem Schaden der Stadt dempfen fónne. 

Die Verordneten der Gemeinden follen mit ihren Ober vnd Seiten: 
wehren den regierenden- Burgermeiftern auff dem Fueffe folgen, fih bey 
ihnen Befcheids erholen, aud) mit Nabten vnd Thaten, das Fewer jue 
ftillen, das befte verwenden. 

Die Burgermeiftere, fo auger des Negiments, follen fid) mit denen 
aus dem alten Rahte aufs Nabtbaus verfucgen, vnd dofelbften, worinnen 
e$ immer erbeifdet vnd erfoddert wurde, fonderlid aber da zwey Fewer 
zugleich aufftunden, gute Anftellung maden belffen. | 

Der Stadthauptman, wan ein Fewer zum Berlin aufgangen, foll 
alfbalden mit dreißig ibme zuegeordneten bewebrten Perfonen bei dem 
altem Rahte aufs Nabtbaufe erfcheinen, vndt follen von diefen brevfigen 
ihrer geben auff der Landſchaffthauß, sehen eff der Städtegewelbe, vnd die 
pbrigen achen fonften an einem Orte, da e$ die Moot am meiften erbei- 
(dett, guete vleißige Aufficht sue haben verordnet werden. 

Entftunde aber das Fewer jue Cölln, follen eff Begehren der Herr: 
(daft, (al& welde bed) fonften ihre Guarden belt, bey der fid) aud) die 
aus den Grepbeufern in ber Perfon cinzueftellen fduldig,) aus beeden Städ- 
ten gewiffe Deputirte gemacht werden, die auff das Churfurfilide Schloß 
end andere der Herrfdaft Heufer eleigige Uufadt tragen follen. 

Ferner folen des Rahts Fendriche mit 20 bewehrten Perfonen fic 
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zue den regierenden Burgermeiftern beim Fewre finden, auff- fie warten, aud 
ihres Gebheifes ond Befehlides im Verſchicken vnd fonften fid) verhalten. 

Die Stadt Berlin ift vor Alters in wier Viertheill, alf: 
in das Clofters-Viertheill, Marien: Viertheill, Niclas: Biertheill ond Hei 
ligen Geiftes Viertheill abgetheilet gewefen. Dabey hatt es nod) fein 
Verbleibens. | 

Db aber woll bie Stadt Cölln bis annod in firnff Theile 
eingetbeilet, wird fie iedoch hiermit, vmb beferer Ordnung willen, aud) 
in vier Theile eingezogen vnd contrabiret, alfo, daß das erfte Theill fih 
an ber langen Bruden anfabe, aud) bie groffe Straße, ben Fifhmardt, 
die Fifcherftraage, ben 9Burftboff vnd die Hinter ber Mauren dafelbft Woh- 
nende begriffe. Das. ander Theill hebt fih an am Cöpenicifchen Thore, 
vnd fchleuft iu fih: Kedernadsgäßlein, die. Roßſtraße, bie Nitterftraße, die 
Lapfirafe, vnb die hinter den Mauren bojelbft Gefeßene, vom Cöpenickſchen 
Thore an bis an die Gruenftraafe. Zum dritten Theile gehöret, was. — 
hinter dem Stadtfeller von Peter Kerbergs Eden an bis an die Gruens 
firaaffen vnd an Gertrudenthore gelegen, aud) die Gruenftraffe, der Hunde: 
mardt ond die Straaße Hinter ber Brottfchernen. Der vierdte Theill fchleuft 
in fid bie Brucderftraffe, Neumansgäßlein, die Heufer am Kirchhofe, zur 
Kirchen zur heiligen Dreyfaltigfeit behörig, das Sprewgäßlein vnd die hinter 
der Mauren daberumb, vom Gertraudenthore anzuefaben, Wohnende. Alle 
nun, Ober: ond Vnter-Viertheilsmeiftere, in allen adt Theilen beeder 
Städte, wie die jhärlichs erweblet werden, follen mit denen, fo ihnen jue- 
geordnet vnd ontergeben, in Fewersnöten dergeftalt aufwarten: Die Vier: 
tbeilsmeiftere zum Berlin, aus dem erften, andern vnd dritten Duartier, 
wie oben benanb, vnd deren Bnter: Biertheillmeiftere follen die drey Perz 
linifhe Thore, al das Georgen:, Spandowifche und Stralowifde Thore 
befegen, ond ohne der Herrfchafft oder aber der regierenden Burgermeiftere 
Vorwißen zur Zeitt, der Fewersbrunft Niemanden aus: oder einlaffen, ber 
vierdte Viertheilsmeifier vnb fein College aber des Duartiers vom heiligen 
Geifte verwahren mit 20 gerufteten Mannen, die lange Bruce und Mule 
lentbamb, ond follen fonderlid) darauff feben, daß nicht Sederman, fonder- 
lid) aber das Weibervolf, Megde vnb Jungen, ond dergleichen vimüge vnd 
zum. Pefdyen ontauglides Gefinde, feines Gefallens auff- vnd abelauffe, es 
were ban Sade, das fie anzeigen Fonten, meme fie zueftunden vnd was 
fie vor cin Gewerbe drueben zu uerridten, fintemalle es fein fan, daß 
Eltern, fo ba gue Cölln ſeßhafft, ihre Kinder brueben zum Berlin Haben 
pnd etwa Wustragens oder anderer Vrfaden halber zuefammen fdicten 
möchten, weldes ban nicht gue wehren. Jedoch foll Achtung auf eines 
Jeden Bericht und Anzeige gegeben, vnd da ber Bericht falfd, ber ober 
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dieienigen, fo da vnrechten Bericht thuen, woll abgefdmieret, binwieder 
nad) Haufe gewiefen werden. So viell aber bie Viertheilmeiftere zu Colln 
anreichet, befegen die Biertheilmeiftere des andern snb dritten Duartiers - 
. das Gertrautifhe vnd Cöpenickſche Chore vnb die Wafferpforten (welde 
fo offte durch diefelbten zum Waffer am nechften zue fommen, aufguema: 
den vnd gaar nicht verfdloffen gue halten, dan fie gue dem Ende zuefor: 
derft gefertigt worden). Der BViertheillmeifter aus dem vierdten Quartier 
wartet mit den Seinigen vorm Rabthaufe auff. Es hatt aud) ein Veder 
halb fo viele Bewehreter alg der Berlinifchen einer bey fih. Vnd daher 
foll. der Biertheilmeifter des Erften Ouartiers nur zehen ftard ond mit 
ihrem Ober: ond Vuterwebren gerüftet, fih ben Berlinifchen auff ber lan- 
gen Bruden ond Miullenthamb coniungiren, haben aud) mit den Berlini- 
ſchen dafelbften einerley Verrihtung. Es foll aud) dicfer feiner, fo lange 
das Fewer nicht ganz gelefdet, nicht hinweg gehen, follen aud nicht von 
einander lauffen, fondern fih im Abziehen zuerft aufm Nabthaufe ange: 
ben, ob ihnen nod) etwas Weiters aufzuetragen ober zue befehlen were. 
Das Thor hinter der Kirchen zur Heil. Orenfaltigfeit will die Herr: 
fhafft sue folden Zeiten, jedesmahles der Notturfft nad, verſehen laffen. 

Die Burger fo in beeden Städten vf den-Kirhhöfen ond vmb die 
Kirchhöfe berumb wohnen, follen fid alfobalden auff die Kirchhöfe, zum 
Leichen gefaft, verfuegen, vnd die Kirchen in guter Acht vnd Gewahrfamb 
Halten, und daß fie von Fewer gefichert ond onbefdadigt bleiben, zum al: 

lerhöchſten ihnen angelegen fein laffen. 

Sr. Churf. ©. befehlen aud Hiermit denienigen Pulfanten, fo zur 
Kirchen zur Heil. Dreyfaltigfeitt beftalt, daß fie von Stunden an, man 
fie cin Fewer vernehmen, fid auff den Slodenthurm begeberi, vnd dafelb: 
ften, nicht weniger als Andere, an die Gloden blagen ond fturmen, ond 
aud) auff das Fewer, das es den Thurm oder die Kirche nicht beſchädige, 
Achtung geben. | | 

.. fpngleidjen foll fíd) der Güfter aud) alfobalden zum Thurm finden, 
vnd denfelbten eröfnen, daß man jue ben Gloden fommen firme. Wer 
aud enter ihnen daffelbte verlaft oder verfeumet, foll mit dem Thurm, 
auch Entfegung des Dienftes geftraffet werden. 

Was den Wadhtmeifter vnd der Stadt Wächter, betrifft, follen die- 
felbten, alfbalden ein Feur vernommen wird, dem Fewer zueeilen, der vez 
gierenden Burgermeifter. dofelbften erwarten, aud) bierzwifchen aufs- vlei- 
Bigfte lefden Helffen, gue Ankunfft aber der Burgermeiftere fid) Befcheids 
erholen, was ihr Thun vnd Verrichten weiters fein folle. 

Die Brunnenberren follen alpbalden durd die Viertheillknechte, ober 
bo diefelben nicht in Continent zur Hand, durd ihr felbit Gefinde bic 
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Nachtbahrn, wie die sue iedem Brunnen, vermöge der Ordnung, behörig, 
auffweden, vnd fie bey der Herichafft, ba e$ Hoffgefinde, oder des. Rahts 
Straaffe, da fie aus ber Burgerfdafft, anmahnen (agen, daß fie von ihrem 
Gefinde vier Perfohnen, an ftarden Megden vnd Jungen, jue dem Brun: 
nen, ber fie vnb derfelbten Nachtbahrſchafft angebörig, auff zwo Stunden 
lang Wafer jue ziehen vnb die Wafferbödemen zu fullen, zu ucrordnen, 
vnd foldes Feinesweges anders jue halten. Wurde aud) das Fewer inner: 
halb zwoer Stunden nicht gebempfet, follen die DBrunnenberren anderiweit 
anfagen, nod) vier dergleiden Perfonen jum Wafferziehen ond die Wafer: 
bödemen jue fullen, zue ficken. Aud) follen diefelbten Brunnenberren 
vleifige Acht barauff geben, daß das verordnete Gefinde vleigig arbeite. 

Die aber beim Fewer fein ond dafeldft Anordnung geben, follen nicht 
vergeffen, daß die Gaffen ond Strafen, in denen das Fewer ift, zugedam: ` 
met werden mögen, vermittelft deffen 9Baffer gnug zum Lefchen ohne ferner 
Zuefubren zu haben. 

Wolte fih aber, auf befchehenes Anfagen, zum Waſſerziehen bey den 
Brumnen (welches gleidwol nod) nie erfabren,) Niemands einftellen, alf- 
dan follen Bettler, Wögte ond Todtengreber, bis daß andere Verordnung 
gemacht werden fan, angeftellet werden, aud) mit allem Bleiffe das ibrige, 
mit Waffersiehen aud) Thämmen, tbuen. Die aber fid die Ybrigen zue 
ficken verweigern, follen angemerdet vnd bey Hofe ober bey dem Rathe, 
nachdem cin Seder gefeffen, folgendes Tages angemeltet werden, damit fie, 
nad) Gelegenheit der Perfonen, mit einer Geldthueffen oder aud) mit der 
Gefengnus, Anderen zum Abfchew, beftrafft werden mögen. 

Die Ader- ond Fuhrleute, Gusicher, Beder, Sadführer ond mennig- 
lid) der Pferde belt, (ban S. Churf. ©. wollen Niemands bierunter durd- 
aus befreyet haben, ja, e$ batt die Herfchafft felbften ned) vnlengſten mit 
ihren Leibroffen Waffer zuefueren laffen,) follen ibre Pferde, fobalben fie 
des Ferwers Wißenfhafft burd) das Sturmen oder in andere Wege erlan: 
get, fertig halten, vnd Leitern, Aimer, Haden vnd Waffer juefiibren. Vnd 
jucfurberft foll dies gefdehen burd) beeder Städte Pferde, welde aufm 
Stadthofe gehalten werden. Wer diefes nicht thuct, fondern die chriftlide 
Liebe ond nadtbabrlide Verwandnus bierunter vergiffet, ber foll, ift er 
der Derrfdaft onterworffig, nad) der Derrfdaft Wilfuer deshalb geftraafft 
werden, ift es-aber ein Burger oder Burgersgenoffe, verfallet cr bem Nabte 
alfbatden in gehen Thaler Straaffe. 

Es will aud in folden Nöten ein geringe ſchnöde Geldt nicht an: 
zuefehen fein, fondern damit menniglid) zum Zuefeuren fo viel mehr guten 
Willen wberfomme, fo follen deme, der mit zween Zeugen gue bemeifen 
hat, Daf er die erften Leitern oder Fewerhaten, oder aber den erften Bot: 
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tid) mit Wafer zuegefueret,, zwey Ced, bem Anden nedft ihme anderts - 
balb Cod, dem Dritten cin Ced, dem Bierdten ein halb Sdod, 
bem Fünfften cin halber Gulden, vnd dem Sedften ein Ortsthaler gez 
geben werden; welch geringe Geldt woll taufendfad, burd) Vleiß vnd 
Emfigfeit in Zuefueren, hinwieder eingebradt werden fann. Doch follen 
diefe alle diefer Belohnung anderer geftalt nicht febig werden, ban fofern 
fie aud) mit vleifigem Zuefueren, bis fo lange, daß das Fewer getilget vnd 
gedempffet, bag 'Sybrige thuen. Gleichermaßen hatt Derienige, fo den ers 
ften Aimer Wafer zum Fewer zuetreget, zwelff Grofden, der Under nad) ` 
ibme neun Grojden, der Dritte (e$ Grofchen, der Vierdte vier Grofchen, 
ber Funffte zween Grofchen, vnd ber Sechſte anderthalben Grofden vom 
Nabte zu entpbaen. Bnd all fold) Geldt foll nidt aus Gunst, fondem 
nad Berdienft ausgeben, weniger aber dem Hoffgefinde oder ihren Dez 
Dienten, in den Fallen da fie e$ verdienet haben, entzogen, vnd ben Pur- 
gern oder ihrem Gefinde aus Gunft, (mie wol che gefdebhen,) zuegez 
fahrt werden. 

Es foll aud binfuro fein Maurer, Zimmerman, Schorfteinfeger, 
Klein: oder Nagellz wie and Grobfdmicb zum Burger angenomen werz 
den, er ſchwere dan in feinen Burgeraide, bag er (id) bey allen entftans 
denen Fewersbrunften vnauspleiblids finden, vnd daſſelbte zu dempfen vnb 
sue lefchen das Guferfte vnd Befte, nad) böchften feinem Vermögen, im 
was Wege vnd Meife er fan, anwenden wolle; geftalt dan aud) ben iezi 
gen Mauvern ond Zimmerleutten, aud Grob-, Klein: vnd Nagelfdmiede, 
deffen, fo fie diesfalls albereité fdyweren, vleiße eindechtig zu bleiben, mit 
allem Ernfte hiermit eingebunden wird. Bud feint fie ingefambt, Meifter 
ond Gefellen, vermittels deffen fchuldig, fobaldt Fewer geblafen oder zum 
Sewer gefturmet wirdt, ober aber fie (eben daffelbte oder bringens durd 
andere Wege fonften in Erfahrung, nicht allein zum Fewer mit biezue 
dienlichen Werckzeugen zuezuecilen, vnd bag man zum Leichen kommen könne, 
fid) durdy Auffreumen ond fonften vfs Euferfte jue bearbeiten, fondern aud 
Die benachbahrten Häufer jue befteigen, ond nad aller Mucglichkeit barob 
zue fein, damit das Fewer nicht weiter vmb fid greiffe; fo auch alles 
Vorige, was ihnen Rahts wegen aufgetragen wirdt, mit gebuerendem Ei: 
fer aufs treulichfte zu uerrichten. 

Alle übrige Burger, aud) Handwerdsgefellen, fo da vermöge diefer 
Ordnung Feine fonderbahre andere Verrihtung haben, oder aber bem Fewer 
alfo nabe gefefen, daß fie mit dem Shrigen ohne das gnug jue thuen, 
wie aud) alle Taglöhner, Fifcher ond Haußeingefeffene follen mit Yimern, 
Schauffeln, Sprügen, Erten, Beilen, Hemmern geruft dem Fewer juccilen, 
den Meurern end Zimmerleuten mit Aufbringung der Leitern, Unwerfen 
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ber Sewerhafen, Zuetragen bes Wafers ond aller andern Handarbeit, mie 
e$ Mabts wegen angeordnet worden, oder fonften gutt befunden wirdt, gez 
holffen fein, vnd aufs Trewlidfte vnd Vleißigſte vetten belffen. 

Auch foll vnd will cim Naht eine gewiße Amabl mit Rahmen bes 
nennen, deren Berrihtung foll enter. webrenden Fewersbrunften diefe fein: 
daß fie an einem gelegenen Orte benfammen ftehen vnd das Zeug, fo aus: 
getragen ond bew ihnen niedergelegt wirdt, in ibre 9Bermabrung nehmen, 
aud) mit Gleife verwachen, damit e$ nicht entfernet, fondern feinem red) 
ten Herren verbleiben möge. 

Aud) follen burd) diefelbten die Haubtgaffe, barinnen bas Fewer ift, 
wie aud) alle dabineingehende Fleine Gäflein, pnten vnd oben befegen, 
ond Diebftall jue verhueten Niemanden, Man oder Weib, binzuezuefom: 
men geftattet werden; er fomme ban mit einer Sprügen, Zubern, Erten, 
Waſſerkannen, Schuppen oder andern zum Leichen dienlichen Ynftrumenten 
gefaft alfo, daß daraus zu uerfpueren, bag er gue Leichen, nicht jue Stee: 
len Luft babe. 

Aud) follen diefe dahin fehen,. dag unter webrendem Fewer, ober aud) 
wan es nun gelefdt, von gemein Stadt Borrabte an dem Zeuge zum 
Fewer gehörig, nichts entfernet, fondern alles vielmehr bem Nabte richtig 
biewieder cingeantwortet werden möge. 

Were es ban aud Sade, daß enter webrendem Fewer nod) mehrere 
Fewere aufgingen, foll jebod) Feiner der beim erften Fewer jue Leihen ans 
gefangen, deshalb abweichen, er werde dan vom Rahte abgefordert, ober 
fey das legt aufgangene Fewer nabet in feiner Nadtbarfdafft: daher er 
billig zu bem (einigen ſchawet. Bnd foll vnd will Ein Naht aud) des 
pbrigen entftandenen Fewers halb, nedft Gott, gebuerende Verſehung thuen. 

Gienge ban aber aud ein Fewer bei mächtlicher Zeit in ben Bors 
ftädten auff, follen dicienigen Baw-, Leben: vnd Fewersseugesherren, fo 
ba dem Nahte, welder defelbten Fabres die Negierung batt, anbehörig, 
mit Vhrlaub des eltiften regierenden Burgermeifters zum Thore binausge: 
lafen werden, zum Fewer eilen, vnd die Nadbarfdafft zum Leichen au: 
mabnen. Es follen aud, durch Beihaffung der regierenden Burgermei- 
ftere, Zimmerleute fnb. Meuer, aud) Leitern, Fewerhafen ond Uimere bine 
aus befordert werden. Bnd bleibet es fonften bei obiger Dispofition ond 
Verordnung im Vbrigen allen. 

Gleid aud) wie es billig ift, ob einige Sachen oder Juftrument, fo 
zum Lefchen gebraucht worden ond Priuatperfonen zueftendig weren, ‚unter 
des Rahts vnd gemeiner Stadtfahen befunden wurden, daß (olde alle 
end iede alfdan ihrem redtem Herrn, snb zwar ohne alles Trindgeldt, 
hinwieder reftituirct vnd abgefolget werden: alfo (ol aud) ein icber Bur- 
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ger ond Einwohner der Stadt hinwiederumb Hiermit vermabnet fein, dem — 
Mardmeifter anzuezeigen, ba er enter dem Geinigen etwas bem Nathe - 
vnd gemeiner Stadt anbehörig erfehen wurde. 

Der Mardmeifter foll aud) daffelbte Hinwieder von ibme, ohne allen 
andern Entgeldt, abfordern. Es ift aud) einmahll oder zweier erfolget, 
bafi einer oder der ander vom Hofe die arbeitende aud) vmbftehende Bur: 
gere mit fo viel harten Worten angefabren, ibnen aud) gleidfam Ziell und 
Maafs fegen wollen, wie fie fefhen folten, daraus aber (eidtlid) cin meh: 
rere Weiterung entfprieffen fönnen. Daßelbte wollen nun GC. Churf. ©. 
binfuro nicht gehabt haben, fondern trawen die Berforgung all folden 
Werckes dem Rahte gnebigft an. Wurde aber and Sr. Ehurf. ©. vn- 
wißende Jemands von Hofe fid) defen vnterfaben, follen doch die Pur- 
gere nicht weniger das Ihrige mit allem 'trewen Vleiße thuen, hernader 
aber e8 den Burgermeiftern, fo im Regimente, anzeigen, die follen es fer: 
ner nad Hofe gelangen laffen, damit vnfere guedigfte Herrichafft bierob 
ein gebuerendes Einfehen tragen möge. ; 

Die aud) von Hofe bem Fewer zuezuefehen reiten, follen es Hiermit 
alfo anftellen, das dadurd) Niemands am Lefdyen verhindert werde. Welche 
Meinung c$ and) mit denen Bewehreten ond Andern bat, fo auff bic 
Burgermeiftere sue warten befdieden. 

Dicienigen, fo vnter dem Leichen befchediget werden, foll der Rabe, 
pon den Gefellen des Nahthaufes, binwiederumb Heilen laffen, ihnen aud 
nobtivendige Azung, fo [ange fie unter des Balbierers Henden liegen, ver: 
reihen, oder do das Beichedigen alfo groß, daß fie ihr Brott nicht mehr 
verdienen fonnen, aud) fonften niht Haben bauon fie zu leben, follen der 
Naht folde in den Hofpitalien oder in ber befchedigten Heufern bie Zeit 
ihres Lebens mit notturfftigem SSnterbalt verforgen, aud) fid) ihrer Weiber 
vnd Kinder mit aller muegliden Beforderung annehmen; damit ein Feder 
fo vie williger werde, (id) in folden Nöten vnd Gefahren gebrauchen 
jue. laffen. 

Es ift aud) wargenommen, daß diefes nicht wenig Vrſach dazue ge: 
geben, bag Mander nebenft feinem Gefinde faft vnuorfihtig ond ruchlofe 
mit dem Fewer in feinem Haufe vmbgangen, bag for, ohne allen Bn: 
terfdeid, auf die feine Straaff gefegt worden, die ba ín ihren Heufern 
Fewer ausfommen laffen; ja, e$ ift der, ber ein Haus angeftedt ond ab: 
gebrand, faft fo licb gewefen als der, fo es gelefher. Es ift aud) einem 
Sedem ohne Buterfdeid, wan er gleid) an. dem entftandenem Fewer, da: 
burd) nicht allein er, fondern auch die benachbarten in großen, offters aud 
vnuerwindliden Schaden gefueret worden, des Erfchredens und Auffgelauffes, 
fo er in beden Städten baburd) nicht mit geringer Gefahr der Schwan: 
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gern ond anderer erreget, sue gefdweigen, nod fo große Schuld gehabt, 
binwieder aufzuebawen verlaubt gewefen. Ob nun wolf mit abgebrandten 
Leuten pillig Mitleiden zue tragen, ihnen auch mit Hulff vnd Rettung bey— 
zueſpringen, muß jedoch, will man anders, zur Ruin vnd Verterb der 
Stadt niht ſelbſt Vrſache geben, unter den Abgebrandten nothwendig vn- 
terſchieden werden. Wird derowegen hiemit verordnet vnd aufgeſazt: daß 
ein Raht des negſten Tages hernach, wan nun das aufbrennene Fewer 
geleſchet ſein wirdt, den Wirth vnb fein ganzes Hausgeſinde aidlich befra: 
gen, woher das Fewer entſtanden, vnd wer daran Schuldt babe. Inglei— 
chem ſollen auch die Benachtbahrten auff den Aid, welchen ſie der Stadt 
geſchworen, deshalb, ſo auch hierumb, was Derienige, bey welchem das 
Fewer zuuor auskommen, vor ein Leben gefueret, ſo auch, wie er vnd ſein 
Geſinde mit dem Fewer gehauſet, vnd ob es nicht an deme, daß er ſich 
an das Verwarnen vnd Vnterſagen der Benachtbarten mit dem Fewer be— 
huetſahmer vmbzugehen nicht kehren wollen. Findet ſichs nun, daß das 
Leben ehrbar vnd chriſtlich, die Benachtbarten können aud ben Abgebrand⸗ 
ten wegen Vmuorſichtigkeit, deren er (id mit dem Fewer gebrauchet, m 
nichts beſchuldigen, wird e$ pillig dabey gelaſſen. — Gibt aber die Erfun- 


- * digung, daß das Leben böſe vnd ruchloß, daß audy mit bem Fewer forg- 


loſig ond gefibrlid) vmbgangen, ond alles im ben Wind geſchlagen, was 
hierinnen verordnet vnd aufgeſagt, oder es were auch der durch ihn erregte 
Schaden ſehr groß, ſo ſoll bey den Rähten in beeden Städten, zueforderſt 
aber auch bey der Herrſchafft ſtehen, ob ſie ihne auch lenger vor einen 
Burger ond Einwohner der Stadt, ond wie vndt auf was Maaß, geduls 
den, ond biewieder auffbamen [agen wollen oder nicht. 

Wirdt fid darumb ein Feder, vmb fo vicí( mehr mit bem Fewer 
vorfichtig ond behuetſam vmbzuegehen, angelegen fein laffen; damit er der: 
gleiden Cenfur nicht gewarten durffe. 

Weiter wird Hiermit verordnet ond aufgefast, daß im Falle einiger 
Aufftand, Tumult oder Yuffruhr in diefen beeden Refidenz: Städten Berlin 
vnd Eölln an der Sprew, zuegleich ober aber einer derfelbten, (davor dod 
Gott allezeit gnediglich fein wolle,) entweder wie in Anno 1615 vom ges 
meinem Pöfell oder aber von etlihen Zunfften oder aud) ganzen Wiertheis 
(m der Stadt, fih. erheben folte, e$ were bei Tage oder Nadt, alfo, daf 
e$ nötig were, Lermen zue blafen, (weldes ban, wan es ohne das Stur: 
men mit der Gloden gefchieht, eine Anzeige, daß eine Empdrung vnd nicht 
Fewer vorhanden fein foll,) fo follen, wan es in ber Nacht, die Fewer: 
pfannen vnd Laternen vberall herausgeſazt ond gebenget werden, wie oben 
wegen des Fewers mit Mehrerm verfehen. Gleidfalls foll ein jeder ge: 
ſchworner Burger mit feiner beften Wehr gerüftet jue feinem Viertheilss 
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meifter zueeilen. Bnd wan die Burger nun mehrentbeils vor ihres Bier: 
theilémeifters Haufe ju Hauffe fommen, follen zum Berlin das Cloſter- 
end Marien: Viertheill auff dem Newen Mardte, das Niclaß- ond Hei- 
ligengeift=Biertheill aber bey dem Rahthauſe ond der Landihafft Haufe 
aufwarten, pnd. was ihnen Nabhtswegen befoblen wird, mit allem Vleiße 
beftellen. 

Que Cölln aber sichen das erfte ond andere Viertheill nader bent 
Piaje vor dem Rahthauſe ond aufm BFifdmardte vnd nehmen folden ein. 
Das dritte ond vierdte Viertheill aber, (wie die Viertheill alle oben ſpecifi— 
eiret fein,) geftellen fid) mit ihren Viertheilsmeiftern auf dem Hundemardt. 

Bnd wan man nun alfo beederfeits beyfammen, foll der Berlinifche 
Stadthauptman aus dem dritten ond vierten Viertheill, aus dem erftem 
pnd andern Biertbeill aber der Stadt: Fendridy einen Ausfhus maden von 
hundert ond achtzig Mannen, und mit denfelbten die Shore, den Mullen: 
tbamb vnd die Langebrücfen, wie aud) die Ortt, ba. die Stadt ihre Krie- 
gesmunition batt, einnehmen vnd bejegen. Vnd follen aus icdem Vier- 
theil vierzig Manne bierzue genommen werden. 

Desgleichen foll aud gefhehen von ber Stadthauptmanne vnd Fendrich 
sue Cölln. Dod darf ber Ausſchus jue Cölln ftärfer nicht al& adig 
Manne fein, ond darjue werden gleidfalls aus iedem Viertheill zwanzig 
genommen. Bnd follen mit diefen aud) die Thore, Langebrucéen, der Muk- 
fenthamb, die Waiferpforten vnd andere Ortt da e$ nötig, befest werden. 

Were aber die Moot je fo groß, daß cs burd) diefe 260 Mann nicht 
ausjuerichten, foll es zur Diseretion des Nabts, aud) der Stadtbauptleute 
vnd Fendride fichen, nah Gelegenheit diefe Zabll jue fterden vnd jue 
vermehren, alfo daß cé gnug fein möge, die benante Ortte vor den Em: 
porern oud Auffrubrern zu uertheidigen vnd innen jue behalten. Es follen 
aud) diefe darucher nicht lange jue maden, fondern eine kurze Nefolution, 
geftalt e$ dan folhe Fälle anders nicht leiden, bierueber faffen. < Weren 
aber aud) diefe Ort, che dan die geborfame Burgeridafft dahin fommen, 
- albereits von den Wiederfpenftigen eingenommen, follen die Wiederſpenſti— 
gen ond Rebellen Anfangs vermabnet werden, zu weichen ond abzueziehen, 
vnd ba foldes nicht gelten will, follen fie algdan mit Gewalt abgetrie: 
ben werben. 

Es follen aud) diefe 260 Mannen, oder wie viele ihrer ban erbei- 
fchender Notturfft nad fein mögen, gewiſſe Führer zuegeordnet werden, an 
deren Gebobtt vnd Berbobtt, in Abweſen der Stadtbauptleute, alldicweil diefe 
bey dem übrigen Hauffen bleiben muffen, fie fih in alle Wege zue febren. 

Wurden dan auch eines oder mebrerer der Herrihafft, gemeiner Stadt, 
oder aber einzeler Perfonen Heufer, ohne Buterfdeidt wer die weren, fic 
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feven bey Hofe oder aus ben Burgern oder andern Einwohnern, ber Stadt 
angefallen, foll diefer Ausfhuß zum Theill oder aud) ganz hinziehen, vnd 
die Freueler und Vngehorſahmen abtreiben. Bnd da fie allein zu ſchwach, 
foll die ganze Burgerfchafft in Ordnung geftellet, ond folder Ernft gebrau: 
det werden, daß die vngehorſahmen Auffwigler ond Rebellen nicht weiter 
fortbrechen fónnen. Bleiben dan auch der Nebellen wenig oder viell dar: 
über, foll jebod Niemands darumb jue befpreden haben, zufambt den Jh- 
rigen mögens ihnen felbften Dand willen. Bleibt aber der Gehorfamen 
Semands, oder wird nur allein darueber befchediget, vnd có fam erwiefen 
werden, von weme e$ berrüeret, foll wider ben auffrubrifchen Belcidiger 
nach ſtrackem Rechte zu Liebe oder Guete procebiret, aud) was erfand, vn: 
nachleßig erfequiret werden. Es will aud) die Herrſchafft jue feiner Zeit 
einige Gnad folden Berbredern erzeigen oder wiederfahren laffen. 

Ob aud gleid bie Hauptfade, barueber fid) die Empörung erboben, 
inégemcin gefdlictet wurde, follen bod) barumb die Primaten oder einzelne 
Perfonen, die am Leben, Leib ond Guet darucher befchedigt, ond den Ihri— 
gen ihre daher ruerende Zuec- ond Anfpriide ganz verbleibenn. 

Es ift aud) nie erfahren ond, ob Gott will, nimmer zu uermubten, _ 
baf etwa eine oder mehr Zunfften, ond nod) weniger ein gans Biertheill 
ber Stadt dergleiden Auffftand erreget. Gefchehe es aber vber alles bef: 
fere Berboffen ond Wunſchen, foll nichts ‘defto minder durch die, fo ge: 
borfabme Bürger bleiben, eben deme was bierinnen verfebenn, vberall nad 
gangen werden. Es will aud onfere gnedigfte Herfdafft sue iederer Zeit 
nicht weniger bey dergleihen Begebenheit des Uuffrubrs ond Empörung das 
tbucn, was folde niederzuedructen derfelbten, Landcsfurftlider Hoheit vnd 
Obrigfeit halben, zuefteben will. x 

Hnd darauff wirdt nun einem Jedem bew Hofe, in was Emptern . 
oder Dienften er dan aud feye, vom Hödyftem bis yum Niedrigftem, fo 
auch allen Burgern, Einwohnern, Haußgenoſſen, Budenteuten, Handwerds: ° 
gefellen ond Jungen, ond in Summa Allen fo fih in diefen beeden Städ— 
ten auffbalten, im Nahmen der Hoben Landesfürftlihen wie aud) der vn- 
tern Obrigfcit, nemíid) der Nähte in beeden Städten, ganz ernfilid gez 
botten, fid) diefer Ornung vberall, vnd zwar in allen Puneten ond Claus 
ful derfelbten, gehorfamblich zue ontergeben vnd daffelbte volliglid) jue lei- 
ften, was ihme Inhalts diefer Ordnung zu erfolgen zuefombtt. Geftalt 
ban aud) die hohe Obrigfeit gnedigft anerböttig, ob die Ihrigen vnmittel: 
babre Vnterworffene hierwieder verbreden, cin fold Einfehen zu gebraus 
den, daß andere dergleichen jue thuen abgehalten werden. Auch wollen 
fie mit Vns, den Burgermeiftern ond Rahtmannnen beeder Städte, emft: 
lid daraus reden laffen: ob wir felbften oder die Vnfrigen nicht alles, was 
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hierinnen befindlid, aud) begriffen vnd enthalten ftehet, ohne allen Bers 
weiß geborfamblid erfolgeten. 

Darumb fo foll nun ein ieder Buns, den Nähten in beeden Städten, 
Anbehöriger ernftlich hiermit entermiejen fein, es alfo anzuefahen, daß wir 
feiner bey des Landesfiirften nicht zu entgelfen. Damit aud Niemands 
bierunter einige Vnwißenheit vorzuefhugen, fo foll diefe Ordnung iezo fo- 
balden von allen Canzelln in beeden Städten, aud) fo offte alf cine Nabts- 
verwandelung oder Verſazung geſchicht, abgelefen, fo aud) auff Pergament 
geidrieben ond auff ein Brett gemadt, in beeden Rahtheufern offentlid) 
angebenget; dan aud) ferner den regierenden Burgermeiftern, Baw-, Leben:, 
Sewerseuges: ond Srunnenberren, Stadthauptmannen ond Fendriden, Verz 
ordneten der Gemeinden, Mardmeiftern, 9Badtmeiftern, Geridtéz vnd 
Stadtdienern, Pfeiffern ond in Summa wie fie lenglider bierinnen gez 
nand werden, einem Jedem feiner Verridtung halben ein befonder Meme: 
riaall, fid darnach ohue Febll sue achten, zugeftalt werden. Wud) ift diefe 
Ordnung bei dem Buchhändler alhier jue Eöln, Martin Gueten, vor 
einen jeden, der fie sue kauffen begebret, gedruckt vorhanden. 

Gehen jue Cölln an der Sprew in ben ausgehenden Ofterliden Fever: 
tagen des 1618! Shaares. 


CCLXIII. 
3. März 1624. 


Kurfürft Georg Wilhelm verordnet, wie ed mit der Einquartic- 
rung der Leibgarde in Berlin und Gófn gehalten werden folle. 


Bon Gottes Gnaden Georg Wilhelm, Markgraf zu Brandenburgf, 
des bent. N. N. Erglämmerer vnnd Churfürft. Vnſern Gruß zuuorn. 
Liebe Getrewe. Wns ift onterthenigft vorgetragen, was die Verordnete hie: 
figer onferer beiden Refideng Städte von wegen der ganzen Gemeinde, derer 
weniger Soldatenn balber, fo wir ned) in vnferm Dienfte bebaltenn, bey 
Gud) gefudt, vnd ihr darauf ferner an ons gebracht ond bey ons vnter: 
thenigft gebetenn. Ob wir nun zwar an allen deme, was vnfernn Nefi- 
deng Städten vnb derofelbten Bürgerchfafft zu Machtheill oder Beſchwer 
gereichen fan, feinen Gefallenn haben, fie end) in allem, was fie mit Bil: 
(igfeit sue fuden gnedigft gern erbören vnd verbelffenn wollen, fo Eönnen 
wir dennoch nicht abfehenn, mit was Fug fie (id ber Hofpitation vnd Be: 
berbergung derer Soldaten, fo wir zu onferer Leibguarde in Dienft bebat: 
tenu, weigernn oder entbreden fónten; fintemabl es ja an allen Ortenn, 
wo iii, Chur: vndt farfitige Refidengen fein vnd eine Leibguarde 

vnter: 
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enterfaítenn wirdt, alfo Herfommens vnb gebreudlid), das die jue folder 
geibguarde gehörige bey ben Bürgernn ond Einwohnern eingelegt werden 
vnd bey denfelbten ihre freye Quartier ohne Entgelt babenn, vnd Fönnen 
wir nidt glauben, das -man iemahls an einigem Ortt fih hierueber zue 
befhwerenn in Gedandenn genommen hette. Wan aud) enfer. Bürger: 
(dafft nur bedenden wirdt, was vor Suncbmen ber Nahrung ihnen aus 
deme, das Vnſere Churfürftl. Reſidentz albie, ond wir diefes Orts wefent: 
lid) Hoff baltenn, zufteher, zweiffeln wir nicht, fie werden leichtlich erken: - 
nen, das fie die DBeberbergung der Soldaten Vnſerer Leibguarde vor fo . 
. tine hohe Befdwer, beuorab da die Anzahl derfelbtenn fo geringe ond Ber: 
gegen der SSürgerfdjafft eine ftatlide Menge, nicht anzuziehen haben; vnd 
alfo auff foldenn ihrem vnbilligen Gudenn, deme wir aud nicht jue be 
feriren wiffenn, weiter nicht beftehenn oder ung ferner damit bebelligen. 

Verſehen ons defnnad, geftalt es ban aud enfer gnedigfter Wille 
ond Beftblid ijt, Yor werdet der Bürgerfchafft, ob fie mehr Inſtantz des- 
halbenn bey cud) thun würde, foldes remonftriren, fie von ihrer ongezie: 
menden Verweigerung abmabnen und dahin weifen vnd halten, das fie - 
von nun an ben Soldaten vnferer Leibguarde ihre Logier ond Servië mei: 
ter nicht bifficultiren vnd weigern, fondern fid) in Bergönnung onnd Nei- 
dung deffelbten willig. ond gehorfamb, ond alfo wie onfer gnedigſtes Ver: 
trawen jue ihnen ift, erweifen ond begeigen mugenn. 

Damit aber feindt wir gnebigft wol eins; damit das onus der Ho: - 
fpitation nicht etliche weinig allein betreffe, das bie Logierung ober Duar- 
tier. von Zeiten zue Zeiten geendert ond vmbgelegt vnd alfo- zwifdenn der — 
Bürgerfbafft in dieſem Paß gute Sleich⸗ vnb Billigfeit gehalten werde, 
worueber wir aud dan gebuerende Ordinang nebenft den Hfficirern Bn- 
ferer Leibguarde zu maden hiermit gnedigft beimbftellenn, vnd bleiben cud, 
mit Gnaden jugethann. Geben jue Cölln an der Sprew am 3. Martii 
"Anno 1e. 1624. ! a 

Georg Willhelm. 
Unfernn lieben getrewen Bürgermeiftern ond 


Rathmaunen enfer beider Refideng Stäb: 
ten Berlin ond Coin an ber Sprew ic. 


(Nad) einer gleichzeitigen Abfchrift in den Aften der Altern Stadtvers 
ordneten.) . . 


Ovl. Beitr, Th, IV. Urfunten. , 23 


, 
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CCLXTV. 
10. Auguft 1624. 


Der Math zu Berlin giebt den dortigen Ackerbefigern eine 
revidirte Acferordnung. 


Wir Bürgermeifter vnd Rathmanne der Stadt Berlin thum biemit 
urfunden: Ob wir wohl im längft verfloffenen Sabre 1580 cine Ader: _ 
ordnung ‚begriffen, und denjenigen fo Hufen, Cavelland vnd andere S der 
vor der Stadt Berlin haben, fid derfelben in allen. Punkten, Clauſeln und 
Artikeln gemäß zu verhalten auferlegt, ihnen aud) Diefelbige unter Unferm 
des Naths Siegel zugeftellt; fo find wir dod vielfältig flagenb berichtet, 
bafi folde gut gemeinte Ordnung deshalb, daß fie nicht jährlich ben Meiern, 
Acerfnechten, Schäfern, Hirten und Andern, die in folder Ordnug mit 
begriffen, und denen felbige zunörderft zu wiffen nötbig, der Gefahr nad 
nicht publiciret, ond fie, daß fie fid nad) derfelben zu richten, nicht mit 
Ernft erinnert und angemabnt worden; daher dann Denjenigen fo der 
baben täglich vielewege allerhand Schaden und Ungelegenbeit zugeführt 
würde. Derowegen ung diefelbige unterdienftlid) erfudt und gebeten, ob: 
bemeldete Acderordnung wiederum - zu grevidiren, zu erneuern, und wo cé 
nötbig ift zu verbeffern, unb neben ihnen dahin zu (eben, damit folder - 
der Gebühr nad, in allen Punften, Claufeln vnd Artikeln, nochmals nad: 
gelebt, vnd darüber ernſilich, fteif ond. feft gehalten werden möchte. 

Als haben wir zur Beförderung des gemeinen Nugens, und damit 
allerhand Unordnung abgefhafft, nnd Friede unb Einigkeit unter den Ader- 
leuten erhalten werde, folde Ackerordnung wieder vorgenommen, diefelbe 
revidiret unb unten folgende Artikel, wie fie von Wort zu Wort lauten, 
der Billigfeit und gemeinen Landesgebraud gemäß begriffen, verfaffet, und 
den Ackerleuten aufs Neue confirmirt und beftätiget. 


Eg follen alle Jahr 2 Wröcheherrn beftellt werden. 


1. Es foll, Keiner, der alhier vor Berlin Ader hat, vom Höchſten 
bis zum Niedrigften mit dem MWröchherren: Amte verfchont werden, fondern 
follen daffelbe in der Ordnung, wie fie in ber Ackerleute Bud, fo in der: 
felben Lade vorhanden, verzeichnet, von Jahr zu’ Jahr ihrer 2, nad ihrem 
beften Verftande verrichten umd beftellen, und fo fih der Eine oder ber 
Andere dawider fegen, und ſolches nicht anf fih nehmen würde, derfelbe 
deshalb um 20 Thlr. umachläßlich geftraft werden, und foll folches halb 
€. €. Rathe und die andere Hälfte den Aderleuten in die Lade ver: 
fallen (enn. 
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Da aber aud) unter diefen Einer oder ber Andere, zuvor und ehe die 

Ordnung an ibn käme, nad dem Willen des Allmächtigen, Todes verfah: 

ven würde, fol aus ihren Erben Jemand, der hierzu -qualificirt, oder der, 

welder den Ader nad) ihren Abfterben haben wird, an deren Statt bin: 
wieder verordnet werden. — 





Die Wridheherrn folen alle ahr dle Woche Eftomihi Rechnung ablegen. 


2. Es follen und wollen die zwei Wröcheherrn, fo -jego und künftig 
fern werden, (denen wir von Raths wegen jederzeit zwei Perfonen unfers 


Mittels zuordnen wollen,) ſchuldig fein, jährlich die Woche Eftomibi, und 


alfo jedesmal wor der Pflugseit, zufammenzufommen, inmaßen fie denn foe, 
wohl aud) die fimmtliden Ackerleute, Hierzu burd) einen beftallten Diener 
erfordert werden follen, unb alsdann follen fie genugfame und beftändige 
Rechnung von aller Einnahme vnb Ausgabe ablegen, vor allen Dingen 
' aber darob fam nnd mit allem Fleiß angelegen (eon. laffen, daß fie, fo 
viel immer möglid, nidt viel Netardaten uneingefordert binterlaffen, fon: 
dern diefelbe bei ihrem Amt und Verwaltung einmahnen, dazu ihnen denn 
von C. €. Rathe, fo oft e$ gefuchet wird, wider diejenigen fo fduldig, 
und cé in’ der Güte niht abgeben wollen, mit der Pfändung bülfreiche 
vand geleiftet werden foll.. 


Die Negifter und Rechnungen folim nebft dem N an Gelbe in bie gabe 
gelegt werben, 

3. Wenn nun hierauf die Ucferleute mit den Wröcheherrn die Ned- 
nung, fowohl der Strafe und Netardaten halben einig und verglichen, follen 
die Negifter nebft dem Vorrath, fo viel vorhanden fem wird, in die Lade 
gelegt, und die Schlüffel davon bem die Zeit verordneten Wröchherrn, fo 
wegen des Naths den anderen Wröchherren von den Ackerleuten zugeord: 
net gewefen, zugeftellt werden, worauf dann derfelbe von Naths und Amts 
wegen zwei neue MWröchberren, wie die in der Ordnung im Buche verzeich 
neten folgen, alsbald annehmen, ordnen vnd' beftätigen, ihnen die Schlüffel 
zur Lade überantworten, und daneben zum Fleiß unb zur Vorſichtigkeit 
‚vermahnen, und die Borigen, wann fie ihre Berwaltungen und Rechnun⸗ 
gen halber quittirt, daneben ihres Amtes erlaſſen ſollen. 


Die Wroͤchherren follen auf die Sider und Wieſen fleißig Acht geben, vnd wenn Einer 
^o dem Andern Schaden gethan, benfelben befichtigen und gebührend beftrafen. 
. 4. FB foll jegt und in Sufunft ber Wröchherren Amt feyn, auf die - 
Ader und Wieſen in allen Feldern fleißig Acht zu-geben, und wenn Einer 
dem Anderen zu nahe gepflügt, gemäht, oder ſonſt mit der Hütung Scha⸗ 
23 * 
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den getban, folden Schaden im Beifeyn der Partheien zu befichtigen, bene 
felben gebührlih zu Aftimiren und dergleichen feldnachbarlihe Gebrechen in 
Güte zu vertragen, bine und beisulegen, möglichen Fleiß anzuwenden; fo 
aud) was Strafbares. von Einem oder dem Andern begünftigt worden, 
ſolches follen die Wröchberren nad Inhalt folgender Artikel zu ftrafen Fug 
und Macht haben, aud) die Strafe einfordern, und jabrlid) dem Ackerlen⸗ 
ten, ehe fie ihres Amts erlaffen werden, auf Cftomibi berechnen. 


— 


Wer die Ackergilde nicht gewonnen, oder Hufen erkauft, oder ſolche ihm angeſtorben, 
oder Miethsacker hat, dem ſoll zu ackern nicht nachgelaſſen werden, er habe denn 
zuvor bei den Wröchherren darum geſprochen. 

5. Fünftens ſetzen und ordnen wir aud, daß Einer, welcher Bir- 
ger alhier zu Berlin, und die Ackerordnung nicht gewonnen, und Hufen 
erkauft, oder daß ihm dieſelben angeſtorben, oder ſonſt von einem Anderen 
Miethsacker hätte, dem ſoll zu ackern nicht nachgegeben werden, er habe 
denn bei dem Wröchherren darum geſprochen und ſich in dieſe Ackerord⸗ 
nung, gegen entrichteter Gebühren, als von jeder Hufe einen Thaler, von 
einem Cavellandſtück, Weinberg ober. andern gemeinen Acker aber mit 17 Gil: 
bergrofden eingefaufft, und foll foldes alsbald in bie Lade erlegt unb gee 
bübrlid) berechnet werden. Würden aber Einem bon feinen Eltern Hufen 
anererbt, (o fol derfelbe, wenn feine Eltern zu den ROTER gehörten, 
mit cineri halben Thaler angenommen werden. ^ 


Die Wröche fol alle Sonntage, Mittags nm 12 Uhr, auf tem 3tatbbaufe gefchehen. 


6: €s foll bie Wröde unter bem Aderleuten, wie oor Miters, 
affe Sonntage Mittags um 12 Uhr auf bem Natbhaufe, wenn fie gefor- 
dert, gebalten werden, und fo jemand felbft ober ein-9(nberer von feinet- 
wegen nidt erfcheint, der foll alle Mal, fo oft es gefdieht, 2 gute Gro- 
(ben in die Lade legen, und follen diefelben zu Negifter gebracht unb be: 
rechnet werden. 


Die Wröche foll allezeit den erften Sonntag nad) Walpurgis anfangen und nach 
Bartholomei endigen, 

di Die Wröche foll alle Fabr den erften nad Walpurgis den Ans 
fang nehmen unb nad Bartholomei endigen. Go aber im Frühling ober 
im Herbft warmes Wetter einfiele, alfo daß die Saat ziemlich bervorfäme, 

und daher das Wild fih auf ber Saat finden wirde, fo die Hütung im 
Frühling defto cher, im Herbft defto länger angeftellt, und alfo das Wild 
vom Schäfer, aud) Wild: und Gänfehirten abgemebret werden, wie aud 
jedes Mal bei angehender Wruh auf dem Rathhauſe diefe Ordnung von 
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Artikel zu Artikel, wie (id) ein Feder zu verhalten, Hffentlid) abgelefen wers 
den foll, damit fid) Keiner mit Unwiffenbeit zu entfhuldigen haben fonne. 


Es foll Niemand während ber Wröchen ben Wrochherren widerſprechen. 


8. Damit auch Beſcheidenheit bei der Wröchen gehalten werde, ſoll 
ein Jeder vermahnt ſeyn, daß er die Wröcheherrn während der Wröch 
und ſonſt ſeines Gefallens nicht ihnen übers Maul fahre, und ihnen be— 
ſchwerliche Worte gebe; bem, der dagegen thun oder handeln wird, der 
ober die, fo oft es gefdicht, follen um 6 Silbergrofden geftraft werden, 
und nidtsdeftomeniger ihre Wröde erlegen; waren aber die Worte Ehre 
verlegend, fo fol nad) Verwirfung, auf €. €E. Raths Erfenntnif, mit ber 
Strafe gegen fie gebiihrlid) verfahren, oder dem Knechte, fo es ibm von 
feinem Herrn nicht befohlen worden, an feinem Lohne die Strafe abgefürzt 
und in die Lade gebracht werden. 


Es fann ein 9(erémann und ein Knecht den andern, wo er ftrafbar befunden wird, 
wohl anmelden; würde aber Einer den Andern überfehn und den Saden nicht 
anzeigen, foll berfefbe neben bem, der Schaden gethan, unb awar biefer nur cin: 
fach, jener aber boppelt beftraft werden. 


9. Den Aderleuten fowobt felbft als aud ben Meiern, ihren Kneds 
ten unb Jungen foll hiermit auferlegt fein, daß fie, menn fie fehen wers — 
den, daß Einer dem Andern Schaden thäte, fie folde bei der Wröche ans 
zeigen follen, damit derfelbe, fo es gethan, gewrddet unb der Schade er: 
_ ftattet werde. Würde aber hierüber gefunden, bag Einer ben Andern 
überfehn vnd den Schaden fo gefdeben, nicht anzeigen wollte, der foll 
neben ben, ber den Schaden gethan und nur einfach giebt, doppelt gez — 
ftraft werden. 

. 10. Gr foll den Meiern und Acderfnechten, bie e$ anzeigen werden, 
ein Srinfgelb aus ber Lade, nad) Gelegenheit ber Sade die — wird, 
gereicht werden. 


Wan ein Ackermann ober Meier ſähe, bağ die Knechte im Felde zuſammenliefen und 
Unterredung oder fonft Büberei treiben, ober (id) ſchlafen legten, follen diefelben 
jedes. Mahl mit 3 Gr. geftraft werden. 

`. 11. Würde fichs aud) begeben und jutragen, bag ein Ackermann oder 
Meier fühe und gewahr würde, daß die Knechte im Felde zufammenlicken, 
Unterredung bielten und Büberei trieben, oder fonft zur Rube fic hinleg— 
ten und darüber ihrer Herren Arbeit werfdumten, derfelbe foll die Wröche, 
und der Gewröchte jedes Mal fo oft cs gefhieht, 3 Gr. in die Lade zu 
. geben, es fein. 
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Keiner foll des Andern Gefinde abmicthen, bei Strafe eines Thalers in ber Rabe. 


19. Qs foll Keiner dem Andern fein Gefinde, e& fei Knecht, Magd, 
Meier oder Junge, abfpannen; denn foldes wider die heiligen zehn Gt- 
bote Gottes. Darum ein Seder gewarnt feyn foll, daf Niemand feines 
Nächten Knecht, Magd, Meier ober Jungen ohne fein Vorwiffen und 
Urlaub abmicthe. Denn der foldes hierüber thun wird, foll einen Thaler 
Strafe in die Lade legen; das muthwillige Gefinde aber, fo feinem Herrn 
Dienft zugefagt, gleidwobl aber darüber austritt, und fid zu einem An- 
dern begicht, foll auf Bericht und Klage von €. E. Rathe ein Fabr lang 
in. beiden Stedten nicht gelitten werden. 


So ein Knecht oder Zunge ohne erhebliche Urſache ben Dienft derläßt, ber foll nicht 
allein feines Lohns verluftig ſeyn, atii tarf — ein Jahr lang in beiden 
Städten nicht dienen, 

13. Da cé fid) zutragen follte, daß im Sabre ein Ackerknecht oder 
Meier oder Ackerjunge ſeinem Herrn, ohne erhebliche Urſachen, den Dienſt 
aufſagen, fein Lohn fordern oder gar aus dem Dienſte treten würde, ber 
foll nicht allein, feinen verdienten Lohr verfallen haben, fordern aud) in 
beiden Städten cin Fabr und Fag zu dienen nicht geduldet nod) juge- 
laffen werden. 


Wenn bie Knechte bes Biers und Vranntwelntrinfens fid) beffeiflgen, ihren Dienft 
verfäumen ober fpielen, follen fie auf 4 Gr., und ba fie nod) baju des Nachts 
von ben Pferden bleiben, aud) auf 4 Gr., ber Meier aber, oder felbe Knecht, 
bie foldjes thun, auf 6 Gr. geftrafet; fo auch ein Knecht, ber Sontags über 
4 Ubr aug bem Haufe bleibt, foll jedes Mal 4 Gr. Strafe geben. 

14. Nachdem (id) auch oft zuträgt, dağ die Ader- aud) Meierknechte 
und Jungen muthwillig ihren Herren zu daden fid unternehmen, zum 
Bier, Branntwein oder Spiel zu geben, ihren Dienft darüber verfäumen, 
und Alles zum Schaden liegen laffen, welches billig geftraft wird; als fol: 
fen die Snedte unb Jungen dafür gewarnt fem, unb die foldes thun, 
follen jedes Mal 4 Gr., fo aud, wenn Einer eine Nacht von den Pfer: 
den bleibet, 4 Gr., der Meier aber oder deffen net und Junge 6 Gr. 
zur Strafe verfallen fom. So audy ein Knecht oder Junge des Sonn: 
tags über 4 Uhr. Nadmittags aus feines Herrn Haufe bleibt, ber p 
aud) jedes Mal 4 Gr. Strafe in die Lade geben. 


Die Ackerleute follen bie fanim Knedhte, bei 2 Thaler Strafe, nicht in Arbeit nehmen. 


15. Die Aderleute follen die muthwilligen Aderfnechte, fo auf der 
Bärenhaut liegen und fid) nicht vermiethen wollen, bei 2 Thaler Strafe 
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zu Feiner Arbeit befördern, davon einer dem Nathe zukommen, der andere 
in die Lade gelegt werden ſoll. 


Die Mer auf bem Wedding und Cavelland und andere Meter und Wieſen follen 
nicht den Bauern ſondern den Bürgern gelaſſen werden. 
16. So ſoll auch der Acker auf dem Wedding, desgleichen die Ca: 
velländer, aud) andere Äcker unb Wiefen binfort den Bürgern und nicht 
den Bauern ausgethan und wermiethet werden; denn ba es ja an (id) 
billig "ift, bag Bürger fo die onera tragen helfen müffen, die Acker vor 
Fremden zur Miethe haben, bod) daß fie Bürgern fo in der Stadt unb . 
nicht vor ben Zboren wohnen, aus allerhand Urfaden, einge: 
than werden. 


Die Bauern vor dem Thore und andere Bubdenleute, welde Vieh halten und foldjes - 
~ niģt vom Gemeinde- Hirten Hiten, fondern des Nachts gehn laffen, follen, bei 
10 Shir. Strafe, feine Buden vermiethen, oder es foll ihnen, aufer was Meier- 

_ bieb ift, abgenomutn werben, 

17. Weil viele Bauern und Andere die vor den Thoren wohnen 
Buden micthen, Pferde, Odfen, Kühe und Ganfe zulegen und Halten, 
und fie nicht vor den Gemeindehirten jagen, fondern zuförderft die Pferde 
unb Odfen des Nachts ín Wiefen und fonft wo, den Bürgern unb Acker— 
leuten zu großen Schaden, hüten; bemnad) follen diejenigen, die Buden vor 
den Thoren haben, folde feinem, der Odyfen, Kühe, Pferde und Gänfe ze. 
zu halten Willens, vermictben, Alles bei Strafe von 10 Thirn., bald 
€. €. Mathe und die andere Hälfte in die Lade verfallen feyn, oder foll 
demjenigen, ber aufer der Meiereien Bich vor dem Chore hält, unb fol 
des nad gefhehener Verfügung nicht abfchaffen wird, demfelben das Vich 
- abgenommen, und ins Hofpital gegeben werden. 


Den Bubenleuten foll, bei Pfändung, nicht geftattet fepn, Vieh auf bie Weide zu treiben. 


18. - Gleichergeftalt foll den Budenleuten fo vor dem Thore wohnen 
durchaus fein Bich oder Pferde auf der Weide verftattet, fondern wie fie 
diefelbten binaufbringen, follen fie fofort gepfändet werden; wo fie aber 
fowohl als der Holzhüter Schweine halten, follen fie bie, bei Strafe eines 
Thalers, vor den Gemeindehirten treiben, oder wo fie dawider handeln, 
ihnen (olde ganz und gar abgenommen und dem Hofpital gereicht werden. 


Kein Vrantweinbrenner foll fiber die von ber Obrigkeit gefebte Zahl Schweine halten. 
19. Œs ift nicht eine geringe Befhwerde, baf fo vicle übermäßige 
Schweine, und befonders von den Brantweinbrennern, vor den Thoren ge: 
Halten werden; denn was den Ucterleuten, wegen Umwühlung ihrer Acker 
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unb Wiefen, vor Schaden zugefügt wird, - ift. vor Mugen, und empfinden 
es mit Schmerzen; barum ift dahin befchloffen, ‚daß jeder Brantweinbren: 
ner nicht über 4 Haupt:Schweine halten, unb folde vor den Gemeinde: 
birten treiben fol. Werden aber barüber bei einem und dem andern mehr 
befunden, follen ibm nad gejdebener Verwarnung folde- abgenommen unb 
ins Hofpital gegeben werden. 


Keiner foll feinen Dung auf eine fremde Feldmarf berfaufen. 


90. Gin jeder Bürger foll verwarnt feyn, Feinem Fremden feinen 
Mift auf cine fremde Felbmarf zu verkaufen, bei Strafe für jede zwei— 
fpännige Suber eines halben Neichsthalers, fo in der Acerleute Lade 
fommen foll. 


Kein Ackermann fell, vor ber legten MWröche, in ben Stoppelfeldern miften oder pflügen, 


21. Jn allen Stoppelfeldern, auf bem Cavellande, oder andern 
Adern die jährlich befdet werden foll feinem 9lderémann, vor der legten 
Wröche, Sontags nad) Bartholomei, bei Strafe eines halben Thalers, zu 
miften ober zu pflügen vergönnt und zugelaffen feyn; desgleichen (oll aud) 
Keiner vor der festen Wröde, bei Strafe eines Thalers fo in die Lade 
fommen (elf, die Stoppeln wieder umwenden, damit man defto länger 
Dütung darauf Haben fónnte. Es foll aud) vor Yohann SSaptifid, dem 
Landesgebraud gemäß,’ Feine Brace auf den. Hufen gepflügt werden, bei 
Strafe eines Thalers, davon 12 Gr. bem Nathe und 12 Gr. ben Acker: 
leuten erlegt unb gegeben werden follen. — 


Keiner foll in ber Brace an des Andern Stüd entlang mit bem Miftwagen fahren. 


22. Was Landesgebriudlid und vor Miters auch von Ber: 
lin alfo gehalten worden, deffen bat (id billig Niemand zu befchwe: 
ren; barum foll (id) ein jeder Ackermann vorfehen, bag Feiner (cien Feld: 
nahbaren, fein Gtüd entlang, mit bem Miftwagen fahre, und ihm, feines 
Gefallens, Wege auf feinen Acer machen; quer über ift aber Keinem zu 
den Geinigen zu fommen verboten.. Wer bierwider handeln wird, foll 
um einen halben Thaler geftraft werden; gefdehe es aber Einem über 
bie Saat, oder aud) durd) das ftchende oder abgemähte Korn, foll cs 
nad) Befihtigung auf Erfenntnif der Wröchherren fteben. 


Niemand fett an Senn: ober Sefttagen Mift fahren. 


23. Sowohl Sonntags als aud an andern Fefttagen, bic mit zwei 
Predigten gefeiert werden, foll fid ein Feder enthalten Mift fahren zu 
laffen, aud) Nachmittags zu füen, mäben und zu pflügen, bei einem Orte: 
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thaler Strafe von jedem. uber, und ber bierwider mit Sten, Mähen und 
| Pflügen Handelt, foll 18 Gr. bem Mathe zur- Strafe erlegen. 


Kuccht ober Junge, der femes Herrn Mift auf fremden Ader fährt, fol mit Gefangnig 
geftraft werden. 

. 24. Œg ift etlider Aderfuechte, "Meier und Jungen Untreue halber 
berichtet worden, daß fid diefelben mit einem Trinfgelde verführen laffen, 
und ihrer Herren Mift Fremden, an etlichen Fubren, auf. derfelben Acer, 
aud) wohl für die Garten zu fahren unterftehen; ; als follen alle und jede 
derfelben Kuechte und Jungen hiermit verwarnt feyn, fih Hierin vorzufehn; 
würden aber Einer oder Mehrere folder Untreue fönnen überzeugt werden, 
foll derjenige mit 4 Tage und 4 Nadte Gefängniß geftraft und derjenige, 
ber den Meierfnecht oder Jungen alfo corrumpirt und verführt, €. €. Rathe 
3 Thaler zur Strafe und 3 Thaler in die Lade gegeben werden. 


Wer eines Andern Ader abpflügt, foll für jede Pflugfabre Strafe erlegen, 

25. Daß dem gemeinen Abpflügen, weldes ein Diebftahl, möge ges 
wehrt werden, alfo ift deshalb auf Gutadten €. €. Naths diefer Artifel 
dahin gerichtet: daß derjenige, wer überzeugt werden fann, daß er dem 
Andern etwas abgepflügt, der foll für jede Pflugfabre ben Aderleuten einen 
halben Thaler, dem Nathe aber cimen Thaler zur Strafe erlegen, aud 
wenn er e$ mit Willen nicht geben wollte, gepfändet werden; unb foll er 
mit feinen eigenen Pflug und Pferden das Geraubte wieder binanpflügen. 
Und wenn ein edt feinem Herm etwas liegen laffen, oder ohne Geheiß 
feines Herrn jemanden etwas abpflügen wirde er derjelbe gleiche Strafe 
geben und tragen. 


Niemand fol (id), bei Strafe, an eines Andern Pflug ober Egge vergreifen. 


26. Daß der Pflug unb Egge im Felde hod) befreiet, und (id) Nie: 
mand daran vergreifen foll, ift eines allgemeinen landesgebräuchlichen Red): 
tes; barum foll (íd Keiner Des Andern Pfluges und Eifens, ohne deffen 
Borwiffen und Erlaubniß, anmafen ned) bemádtigen,, bei Strafe eines 
Thalers, welder halb dem Mathe und Halb in die Lade fommen foll. 


Wer vorfäglich vom fremden Ader Korn wegfabrt, oder nod) ſtehende Syren abfchneibet, 
fol mit Gefängnifs geftraft werden; das Ährenleſen foll aber gänzlid) verboten fein. 

97. Demnad viele Weiber und anderes Lofes Gefindel, fo Hinter 

der Stadt, hinter der Mauer und vor dem Chore liegen, und mehr zum 

Stehlen als zum Arbeiten Luft und Willen haben, fid unterfangen auf 

bem Acer, unter dem Schein Whren zu raffen, viele Garben ftehlen, die 

Ähren abfdneiden, und fonft allerlei Muthwillen treiben, ungefdeut wann 
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der Eigenthumsherr oder deffen Gefinde dabei find, wie fih aud) zu Zeiten 
begiebt, daß Etliche von anderer Leute Meder vorfäglih Korn wegführen 
und entmenben, aud) wohl etliche Scheffet von ben beften Ähren von bent. 
-noh unabgemäbten Korn abfdneiden, wie denn foldyes den vorigen Som: 
mer gefhehn, fih aud) Etliche gerühmt, daß fie fo viel fanımeln, bafi fie 
Schweine miften oder fenft das Korn verkaufen fónnen; Als foll Hiermit 
mánniglid) verboten ſeyn, Ähren su lefen, und das, was liegen bleibt, für 
das gemeine Stadtvich gehören. Wer aber dawider handelt, foll-3 Tage, 
weil man fid an das vorige Gebot nicht kehren wollen, mit Gefängnif 
geftraft, oder mit den Ühren am Pranger geftellt werden. Es foll aud 
fein Ackermann feinen Weibern, fo ibm harfen oder binden helfen, ſelbſt 
erlauben Uhren zu lefen, damit nicht Andere (id) auf diefe beziehn Eönnen, 
daß man es ihnen aud) ee follte; bei Strafe eines Thalers, fo in 
die Lade fommen foll. 


Niemanden, ber nicht Ader hat, foll — ſeyn, Erbſen oder Rüben von dem Felde 
zu holen, bei Strafe bes Prangers und Befängniffes, 

28. €s haben (id die Aderleute aud) hoͤchlich beſchwert, daß ihnen 
der Zuwachs von den geſäeten Erbſen und Rüben jährlich wohl über die 
Hälfte weggetragen werden, fie aud) dem unartigen Volk, fo hinter der 
Mauer und vor den Thoren wohnet, bisher gar nicht ſteuern können, ſon⸗ 
dern fih dieſelben nunmehr unterſtehn, ſolches mit Gewalt hinwegzuneh— 
men; Als ordnen und wollen wir: daß Keiner, der keinen Acker im Felde 
und feine Erbſen geſäet bat, (id) unterfangen foll, Erbſen ober Rüben aus 
dem Felde zu holen; ſofern ſich aber Einer unterſtehn würde, der ſoll von 
dem Feldhüter gepfändet und mit den geſtohlenen Erbſen und Rüben, (weil 
bisher kein Verbot, wie vorgedacht, hat helfen wollen,) drei Stunden öf— 
fentlich am Pranger geftellt, und zwei Tage mit Gefängniß beſtraft wer: 
den; wofern aber der Herr, dem der Acker gehört, ſelbſt Erbſen holen 
wollte, fo foll e$ ihm freiſtehn, bed) cin Seder auf feinem eigenen Erb: 
ſenpflug, bei Strafe eines halben Thalers, fo uns dem Rathe anheim fat: 
(en (off. Sein Geſinde aber foll er gar feine holen ne, bamit Unter: 
ſchleife verhütet werden. 


Die Schäfer und Meierfnechte follen (id) enthalten, aus ben Erbfen zu bleiben, 
bei Strafe. 

29. Den Schäferfnehten und Meierjungen foll hiermit anfllich ge⸗ 
boten ſeyn, aus den Erbſen zu bleiben, weil ſie ſonſt faſt täglich darin 
liegen und das Vich, ihrem Gefallen nad, darin geben laffen. Würden 
fie aber von den Feldhütern betreten, unb es angezeigt, fo follen fie jedes 


. - 
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Mal dem Rathe 12 Sr. zur Strafe, und den Aderleuten aud 12 Gr. 
in bie Lade legen; welches ihre Herren von ihren Lohne einbringen follen. 


Wer: mit feinen Viehe ben Feldfrüchten Shader zufügt, fol gepfändet werben. 


30. Sollte es fid ergeben, daß Einer mit den Pferden, Ochſen 
oder Schafen Anderen im Felde an den ftchenden Früchten Schaden zu: 
fügte, fo foll derfelbe, dem ber Schaden gefdicht, oder aud) andere Acer: 
leute ihr Gefinde oder die Feldhüter, dem Landesgebraud nad, cin Pferd, 
Ddyfen oder 2 Hammel pfänden unb auf ben Sradthof zu treiben befugt 
feyn, und derjenige, weldem das Bich gehört, 3 Gr. Pfand in die Lade 
geben, den Schaden aud, nad gefdebener Befihtigung und Aftimation 
der Wröchherren, unweigerlich erftatten; würde er fid aber deffen weigern, 
und das gepfündete Bich aus Vorfag ungelöft fishen laffen, fo foll der: 
felbe dem Mathe 2 Thir. Strafe, und 2 Gr. für jedes Haupt: Bieb, für 
fo viele Nächte als e$ ungelöft bleibt, Standgeld geben, welches des Naths 
Dienern auf dem Stadthofe entridtet werden foll. 


Niemand fel zwifchen den Mandeln hüten, fonbern (id) enthalten, bis bie Mandeln 
aus bem Felde, bei Strafe und Pfändung, 

3l. Mit dem Nindviche, Ochfen, Pferden, Schafen und Schweinen 
zwiſchen den Mandeln zu hüten, weil foldes ohne Schaden nicht ab: 
gehn fam, es aud) dem gemeinen Landesgebraudy zuwider, follen (id) 
der Kubbirte mit den Ochſenhirten, Schäfer, aud Fleifcher mit ihren 

Odyfen und Hammeln gänzlih enthalten und zurickbleiben, bis die Man: 
dein aus dem Felde gefhafft worden. Wer aber dawider handeln wirde, 
ber foll gepfändet und um 2 Thr. von dem Rathe geftraft werden; wer 
aber Korn aufladen und- aus dem Felde binwegfabren will, dem fam 
nicht gewehrt werden, fein Zugvich ausufpannen und zwifchen beu Man: 
dein au hüten, dod) bag er auf feinem Stüd damit bleibe. 


Den Schäfern und Meiern ift verboten, im Brachfelde, wo Erbfen, Wilfen ober Haber 
gefäet fleben, unb etwa ein Stiic liegen: — über tie Sabre zu had bei 
Vermeidung ber Pfändung. 


32. Wenn im Bradfelde cine Fabre geftrichen wird, darin Widen, 
Erbfen unb Hafer gefüet werden foll, der Eine oder der Andere aber big: 
weilen fein Stüc nidt (det, fondern brad liegen läßt, fo foll den Schä— 
fern und Meierknechten fowohl als aud) den Fleifhern ernftlih verboten 
ſeyn, über der Fabre auf dem ledigen Stüde, eine Trift zu machen ober 
yt bitten; ba foldes ohne Schaden derer, die an beiden Seiten gefdet, 
nicht abgeben fann; fondern fie follen außerhalb der geftridenen Fabre, | 
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bei Vermeidung ber Pfandung und 2 Chir. Strafe, von denen einer in 
die Lade fommen, der andere dem Nathe anbeim fallen foll, bleiben. 


Die Stralower follen auf bem Stoppelfelde fiber den Graben nicht Hiiten, bei 
2 Thir Strafe. 
33. Es follen die Stralower auf bem Berlinifchen Stoppelfelde nicht 
fiber den Graben hüten, bei Vermeidung der Pfändung und Strafe eines 
Thalers, fo uns, bem Rathe, anbeim fallen foll. 


Die Noftänfcher unb diejenigen welche nicht Ader befiten follen feine Pferde auf bem 
Felde hüten, bei Vermeidung der Abnahme, 


34. Da fih aud) etliche Roßtäuſcher in ber Stadt unterſtehn, (ob 
fie aud) gleich feinen Acer haben,) Pferde zu Faufen, Diefelben auf dem 
Belde zu fpannen, und des Nachts damit Einem und dem Andern zu ſcha⸗ 
den an feinen (dern. und Wieſen; Ms follen bicjenigen, 1 welche feine Äcker 
por ber Stadt Berlin haben, feine Pferde auf ber Weide bringen, fondern 
ihnen diefelben fofort, wann fie folde binaufbringen, genommen werden. 
Die aber, welde Acer haben, follen ihre Pferde bei Tage oder bei Nacht 
allein, foferit fie mit in der Arbeit find und damit auf bem Ihrigen bleis 
ben, nicht bitten, fondern dicfelben vor den gemeinen Wildhirten treiben 
laffen; wer fid aber unterftehn wird, diefelbigen allein zu buten, bem 
follen fie gepfändet unb er um 2 Thlr., Halb in die Lade und halb an 
ung, dem Nath, zu erlegen, geftraft werden. Es foll aud) dem Wildhü— 
ter ernfttid) eingebunden werden, fih nicht gelieben zu laffen, der Roßtäu— 
fher Pferde unter die Semeindeftuten zu nehmen unb zu hüten, fo aud) 
derer Pferde, die feinen Acker haben, oder wo cs gefdicht, foll er feines 
Dienftes verluftig feyn. 


Die Schlächter follen nicht mehr Vieh auf bas Berlinifche Feld zu hüten bringen, als 
fie zur gemeinen Stadt Nothdurft gebrauchen, 


35. Da auch bie Sleifcher (id) unterfichn große Haufen Bich zu 
faufen unb zufammenzufchlagen, und wann fie diefelben eine Zeitlang auf 
dem Berlinifden Felde auf anderer Leute Äcker unb Wiefen gebittet, anz 
derswohin zu treiben und zu verkaufen, die Aderleute aber nicht fchuldig 
find, auf ihren (dern, welde ohnedies bereits mit übermäßiger Hütung 
beſchwert find, ihnen für ſolches Bich, fo fie anderswo vertreiben, die Hü- 
tung zu gönnen; Als foll den Fleifhern nicht eingeräumt werden, mehr Vieh 
zu biten, als fie zur gemeinen Stadtnothdurft verfbladten können. Wir- 
den fie aber mehr auf das Berlinifche Feld bringen und damit Unterfchleif, 
diefelben anderswo zu verfaufen, treiben, fo foll ihnen foldes genommen wer: 
den, und fie ung, dem Mathe, 20 Thir. jedes Mal zur Strafe dazu erlegen. 
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Sremben N aud) Bürgern fol zwar ble Durdytrift mis Ihrem Bitch, aber 
feineswegs bie Hitung werftatter fein. i 

36. Da fid aud) fremde Bichbändler und etliche Bürger unterftans - 
den, große Haufen Odfen, Hammel, Ziegen oder Schweine anbero zu brins 
gen und bierburdyutreiben, aud) zuweilen etlihe Tage auf dem Perlini- 
(den Felde damit zu hüten, unb oft mit anbrüdigem Vieh die Weide ver: 
berben, wodurd der Stadt Bieb angeftect wird, fo foll ibnen zwar die 
Durdtrift wohl vergönnt, aber Feineswegs zugelaffen werden, weil fie an: 
derswo die Weide bezahlen müſſen, mit bem Vich auf dem Berlinifchen 
Felde zu hüten; würden fie fid) e$ aber unterftehn, follen ihnen aus jedem 
Haufen ein Odfe, vier Hammel oder Ziegen und zwei Schweine genoms 
men und ins Hofpital gegeben werden. 


Die Meier auf bem Meiereien find zwar befugt,-ibre Zugochfen durd einen Hüter biten 
ju laffen, fie follen aber aud) das andere Rich vom Gemeindebirten treiben laffen. 
37. Obgleich diejenigen, welde Meicreien haben, ihre Jochochſen 
durch eigene Hüter büten zu laffen befugt find, fo follen fie bod) das an: 
dere Nindvich vor den Gemceinbebirten jagen, und unter das Jochvieh, bei 
Vermeigung der Pfändung, nicht weiden zu laffen. 


Den Bauern von Lichtenberg und anbermárté wird nicht geftattet, Über bie Wiefen 
und Sefer nach tem Holzmarfte eine gemeine Straße zu machen, 

38. Da fid aud die Bauern von Lichtenberg und anderwärts un: 
terftanden, über Wiefen und Ader nad dem Holzmarkt faft eine gemeine 
Straße zu maden, und dic Wiefen baburd) verderben, als foll ihnen fol- 
des unterfagt werden, bei Vermeidung ernfter Strafe. Go foll aud) ber 
Graben bei Burhagen wieder aufgeworfen und ihnen der Weg verfperrt, 
aud dem Holjwirter befoblen werden, ‚diejenigen, welde ba berüber fom: 
„men, zu pfinben. 


Der Graben im Panfomwfchen Felde fol aufgeräumt werden. 


39. €s foll der Graben im Panfowfdhen Felde und der Pfubl wies 
ber aufgeräumt" werden, damit das Wafer feinen Abflug babe und die 
Hiitung dadurdy verbeffert werden könne. 


Die Hufen im Lichtenbergiden Felde an ber Freienwalder Straße — aufgegraben 
werden, bei 2 Thlr. Strafe. 
40. Da von dem Bernaufden Thore der Weg nad) Hünersdorf, 
fo aud) die andere Freienwaldfhe Straße nad) Hohen: Schönhanfen für 
zu breit gehalten und die Fabrivege zu weit auf die Hufen gemadt wore 
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ben; als foll cin Feder vor feinen Hufen eine tiefen Graben aufiverfen, 
und ben jeder Zeit alfo bewahren und in Acht nehmen und halten, damit 
Keiner darüber fahren und in Diefem Pag feinen Nadbaren fein Scha— 
ben zugefügt werden fann; welder aber den Graben nicht aufiverfen wird, 
(oil dem Rathe einen Thaler, und einen Thaler in die Lade geben. 


Die Acterleute follen jedesmal vor der Saat: und Erntezeit gufammenfommen, um ben 
erften Zag. zur Saat und zum Mähen zu beftimmen, 

Al. Da aud Einen und dem Andern von feinen Nadbaren daz 
durch Schaden zugefügt wird, daß das Grtraide nicht zu gleicher Zeit ge: 
fact und gemábt wird; fo follen die Aderleute jedes Mal vor der Gaat 
und Ernteseit sufammenfommen, und fih deshalb eines gewiffen Tages ver- 
gleichen, um alsdann ſämtlich zu (den und zu mähen anzufangen. Sollte 
aber Einer ober der Andere cher als zur ausgefegten Zeit (den und må- 
ben, foll er zwei Thaler Strafe, halb uns, dem Rathe, und die andere 
Hälfte in der Aderleute Lade erlegen. 


Die fider unb Wieſen, welche zur ——— hehören, ſollen nicht ſo vergraben 
werden, daß man mit dem Vieh nicht hinauf könne. l 

49. Die Üder unb Wiefen, welde zur Gemeindehütung gehören, 
follen dergeſtalt niht vergraben oder vermadt und bebegt werden, daf 
> man mit dem Vich nicht hinauffommen fónne; fondern der, welder cs 
vermachen will, fell es unbefchlojfener Zeit offen laffen. Es follen aber 
die Schäfer und Oefenbirten aud nicht aus Mutbwillen den Leuten bic 
Graben, die fie nothwendig vor ihren Adern maden müffen, niedertreten 
oder eintreiben, oder ernfte Strafe deshalb gewärtig (eon. 

43. Da die Ucterleute fid aud) befchwert, daß fie faft fein Boll: | 
werf vor ihren S(dern vertheidigen Fönnen, fonden daß ibnen folches bei 
nächtlicher Zeit binweggeftoblen wirde; als foll hierauf Adtung gegeben 
werden, unb fo Einer betreten würde, fo fell er nicht allein angehalten 
werden, es wieder machen zu laffen, fondern er foll zehn Thaler bem Nathe 
sur Strafe geben, oder wo er nicht des Vermögens, mit 8 Tage Gefüng- 
niß geftraft werden. 


— Meier oder — bie fid) untreu fm ien und im Dreſchen erweifen, 
follen geftraft werben. 

44. Es wird Bfters zum nicht geringen Shades Eines ober des Un: 
dern, der Acker bat erfahren, wie ganz ringetren etlihe Tagelöhner,. Meier 
und Knechte fowobt mit des Ausfaat, als aud) beim Drefden handeln, 
und obgleich es ein großer Diebftaht ijt, etliche aud) darüber betreten wor: 
den find, fo ift e8 bod) bis jet wenig oder wohl gar nicht beftraft wor: 
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ben; daher folde Diebe in ihren Miffethaten nod) beftärft werden. Es 
-follen Demmad alle Aderleute felbige und dergleichen obbemeldete Untreue 
und Muthwillen im gemeinen Eifer Alle für einen Mann fteben, und bei 
€. €. Rathe mit Fleiß und Ernft befördern, daß folde Diebe und das 
mutbwillige Gefinde, der Gebühr nad, beftraft werden. 


Wer Weidendiume und Gehege befchäbigt, foll beftraft werden. 


45. Was Weiden nugen, wiffen die am beften, welde an Örten 
wohnen, wo Brennholz und Zaunreiß mangelt. Und obwohl nicht Allein 
das Bauholz, fondern aud) das Brennhoß diefer Örter dermaßen über: 
theuert wird, daß man große Urfad bat fih auf Weiden fegen zu beflei- 
figen, welches aud) von Einigen geſchieht; fo (inb dod) der gottlofen Leute 
alhier fo viele, daß man feine Weide unbefdädigt gegen ffe vertheidigen 
fann. Sie bauen fie wohl gar weg, breden Schlöffer und Krammen von 
den Gärten, fteblen das Gehege davon, wie aud) von den Adern hinweg; 
daher follen, um diefelben zu verwarnen, gemalte Tafeln, auf welden bie 
Strafe derer, welde Gärten, Gehege. und Weiden befhädigen, bemerkt wer: 
den foll, wie an andern Ortern gebrdudligh, vor ober an ben Choren an: - 
geihlagen, unb feft darauf gehalten werden, daß diejenigen, welde hierüber 
betroffen werden, ihre gebührende Strafe erhalten. Damit foldes um fo 
viel beffer in Erfahrung gebracht werden möge, ift Hierauf ein Thaler gë- 
fegt worden, der demjenigen aus der Lade gegeben werden foll, welder 
einen Defdyidiger ber Weiden, Gebege und Schlöffer betrifft und Namen: 
^ funbig madt. 


Kein Ackerbefiger foll in ber Stadt Haide oder Freiheit pflügen, und fel ber Wege fchonen. 


- 46. Ein jeder Adermann, der im Pankowſchen Felde Hufen, aud 

auf dem Wedding und des Orts berum Ader liegen bat, foll gewarnt 
(con, fid des Pfliigens in der Citabtbeibe unb der Freiheit zu enthalten, 
unb befonders die Fabrwege, die vor Alters dafelbft gewefen, — 
und dieſelben nicht einpflügen. 


Jeder Adermann foll eine halbe Fabre zur Scheide tiegen laffen. 


47. Es iſt zur Verhütung vielerlei Zankes bedacht worden, daß zur 
Pflügezeit ein jeder Ackermann eine halbe Scheidfahre liegen laſſe; demnach 
ſoll ſolches nochmals alſo hiermit angeordnet ſeyn, daß fi ich Jedermann 
wiſſe danach zu richten, mit der Verwarnung, daß derjenige, welcher fol: 
des nicht thun, fondern überſchreiten wird, um 2 Thlr. geſtraft werden 
ſoll, wovon der Rath einen halben, der andere aber in die Lade gelegt 
werden fell. 
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Die Heinungefahre fol um Galli geftrichen werden, 


48. Es foll in der Brade binfort die Hcinungsfabre um Galli gee 
firiden werden nud Niemand was darin fürn als Erbjen unb Widen; 
bod) wollte Einer darüber anderes Korn, das lange Zeit zur Neife. bez 
darf, hinein fden und fid) der Gefahr ausfegen, daß e$ ihm bernad aus- 
gehlitet werde, der mag es wagen und verfuchen; im Fall er Schaden 
nimmt, darf er nicht flagen, nod) weniger foll barber gerichtet ober 
erfannt werden. 


Ym Pankowſchen Felde foll der Panfpfuhl und die Brahe zum Bürgervieh 

geſchont werben. 

49. Wenn das Panfowfche Feld brad liegt, foll der Pfubl ‚dafelbft, 
den Bürgern zum Beften, gefdont werden, und darum nicht allein an die 
umliegenden Dörfer gefchrieben, fondern aud) von der Kanzel verfündigt 
werden, (id) des Pfuhls bei der Pfändung und ernfier Strafe zu entbat _ 
ten; desgleichen find dami aud) die Feldhiiter zu vermahnen, deshalb gute 
. Aufficht zu haben. 


~ 


In den Hufen, welde im Panfowfchen Felde neben ben furgem Stücken liegen, muß ein 

Weg offen bleiben, damit ein Veder zu feinen furyen Stücen fommen fann. 

50. Weil aud) hinter den furjen Stüden im Pankowſchen Felde 
auf den Hufen, welde jet ein Sclüchter bat, ein Fahrweg entlang ge: 
gangen, in diefer Sade aber ein Abſcheid ertheilt, fo foll vermöge deſſel— 
ben auf folden Hufen und Enden der furzen Stüde ein Fahrweg ferner 
erhalten, und dem Schlirhter nicht verftattet werden, feine Hufe nad) feinem 
Gefallen fo breit zu pflügen, wie cá ihm belicht, und dadurd die Furzen 
Stüde zum Nachtheil der Ackerleute zu verſchmälern. 


Graébicbe follen mit bem Haléeifen vor den Thoren befiraft werben. 


51. Da die Weiber und Andere fih tenterftebn, das Gras. aus ben 
Wiefen und Sceidefahren, beimlid zu fehneiden und zu fteblen, und es 
bernad wohl auf Bauer: und Miftwagen, wie aud) zu Waffer unver: 
merkt in die Stadt zu bringen und zu verkaufen fuchen; fo fol Hierauf 
nicht allein fleifige Obacht gehabt, ihnen das Gras genommen, und die 
Verbrecher zur Strafe an die Halseifen vor den Thoren angefchlagen wer: 
ben, fondern aud Federmann, fid folhes Unfugs zu enthalten, nadymals 
zeitig vor Walpurgis von ben Kanzeln verwarnt werden. 

52. Keiner foll fih aud, bei Strafe eines halben al unters 
ftebn, in den Stoppen Gras zu mähen. | 

Der 
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Der Wildhirte fol ten Wiefen feinen Echaben zufligen. 


53. Es find aud) vielfade Klagen über unb wider den Wildbirten _ 
gefommen, daß er in den Wiefen und fonftwo ben Bürgern großen Sha: 
den zufüge, aud) das Wild, welches ihm vorgetrieben werde, bisweilen die 
ganze Nacht in der Schweinebucht ſtehn und bungern (affe, und baf man 
. fid, Unvermögens halber, an ibn nicht wieder erholen famm; als foll der 
Wildhirte fhuldig ſeyn, die Pferde fo in Acht zu nehmen, daf fi fic feinen 
Schaden thun, fonft foll er den gu erftatten ſchuldig (con, ober ibm von 
feinem Lohne abgezogen werden. 


Alles abgefonderte Hüten ift verboten, 


54. Da aud deshalb wiele Klagen vorfallen, daß Einzelne ihre 
Pferde des Nachts hinausfhlagen, und der Eine bier der Andere dort biz 
ten laffen, unb dadurd in der Saat, Wicfen unb im Getreide viel Sda- 
den thun; Als foll abgefondertes Hitten nicht verftattet werden, fondern 
biemit gänzlich verboten fam, und cim Jeder feine Pferde, fo fie nicht - 
Heyler ober Mutterpferde find, an ber Krippe behalten, die andern aber 
vor den Gemeinde: Wildhirten treiben und jagen, bei Strafe eines Thalers, 
bald dem Rathe und Halb in die Lade zu erlegen; und fo er betroffen, daf 
er zu Schaden gebiitet, foll er folden Schaden dazu erftatten. 


Nur Meiereibefiger dürfen Jochochſen biten laffen. 

55. Da es auch ganz Unredt ift, daß diejenigen, welde feine Meic- 
reien haben, Jochochſen Halten, und folde nicht minder aud) befonders bit: 
ten laffen, denjenigen, welde ihre Meiereien theuer erfaufen und verſchoſſen 
müffen, zum merklihen Präjudicio; demnach follen diejenigen welde feine 
Meiereion haben durchaus feine Jochochſen halten, als. zwei- und dreijähs 
rige Stiere, fo fie fonftens zuzuziehn Willens. Da fie aber dawider bans 
dein, follen ihnen folde Sododfen gepfändet, auf den Stadthof getrieben, 
und nicht cher wieder losgegeben werden, fie haben denn 20 Thlr. Strafe 
erlegt, davon. die Hälfte €. E. Rathe und die andere Hälfte den Ader- 
leuten in die Lade übcrantmortet werden foll, 


Neue Meiereianlagen werden verboten. 


56. €s follen feine neue Meicreien und Schäfereien alhier vor der _ 
Stadt verfiattet werden, als die fo vor Alters. bier gewefen und anjegt 
nadbenannte Perfonen befigen, als: Herr Balthafar Böhme, Martin 
Görife, Caspar Ruften, Caspar Miefern, Burgemeifter Bar: 
tholomeus Goljen, Johann Berkfelmann, Martin Köhnen, 


Barthol S5udbols, Liebert Müller, Hans Banſen, Sram Mer: 
Dol. Beitr. TH. IV. Urfunten. 


` 
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ten, Meifter Samuel Reinhards, Mihael Matthiafen, Sieg: 


mund Schönebrunn, der Weyler, Ernft Benzlowen, Lorenz Gram: 
mendorfs Meiereien, und dann Sjobann Berfelmanns, Martin 


Kühnen, Caspar Foljens, der Weyler, und David Regen Schäfe— 


reien. Sollten fid) nun bennod) Einige unterftchir mehr Meiereien und 
Schäfereien anjuridten, fo follen bie Ackerleute Hierin, wie aud) fonft in 
dergleichen und anderen Fällen, vermöge diefer AUcterordnung, miteinander 
nachmahls für einen Mann fien, foldes gebührlich eifern, an gehörigen 
Orte ſuchen, und gebührlich klagen, auch nicht eher nachlaſſen, es ſeien 
denn ſämmtliche neue Meiereien und Schäfereien gänzlich wieder abgeſchafft. 


Die Schäfer ſollen ſich alles Hütens auf der Saat und den Wieſen, wenn e nicht 
gefroren ift, enthalten, 

57. Da aud befunden wird, bag die Schäfer auf der Saat, Wie: 
fen und Eavelland den Acterleuten einen merflihen Schaden zufligen, und 
wenn gleich es meih und nicht gefroren ift, binaufbiten und treiben, dem: 
nad foll ihnen angefündigt, und bei Strafe der Pfändung auferlegt wer: 
den, vor Nicolai und nad Lichtmeffen nicht hinaufjutreiden, und foll ein 
jeder Schäfer, bei Vermeidung von 4 Thirn. Strafe, fo Halb dem Nathe 
und halb den Ackerleuten zukommen follen, gewarnt fen, wenns nidt gez 
froren ift, e$ fei nad) Nicolai oder vor Lichtmeffen, daß’ er mit den Ga: 
fen von der Saat bleibe. 


Unzeitige Stoppelhlitung wird bei Strafe verboten. — 

58. Auch follen die Shafer unb Fleifcher die Stoppeln uicht eher 
bebiiten ober betreten, e$ babe denn das Gemeinde: Bürgervieh zuvor 8 Tage 
diefelbe belaufen und darauf gebütet; desgleichen. foll ibnen gänzlich verbo: 
ten fenn, in ber Heinunge, fo weit die in ber Fabre begriffen, zu büten, 
vielweniger über die Saat, melde nicht umtergepflügt ift, zu treiben; mür- 
den fie aber in folder Zeit darauf betroffen, follen fie, fo oft foldes ge 


. fchieht, Seder 3 Chir. Strafe, davon dem Nathe die Hälfte, die andere 


Hälfte in die Ackerleute Lade entridstet und gelegt werden foff, zu geben 
fhuldig fen. Die, welde Feine Bürger find, folfen es fidh gar enthalten, 


_ oder gefänglich eingezogen und höher geftraft werden. / 


Hitungsrecht der Stralauer. l 
59. Schon vor langer Zeit ift mit den Stralower Bauern, ibres 
Biches wegen, die Übereinfunft getroffen worden, baf fie daffelbe nad) gez 
wiffer Anzahl haben halten müffen; damit aud, mit Vorwiffen €. €: Raths, 
vor langen Fahren durch die 9(dferfeute befdloffen worden, bag Einer niht 
d denn aufs Meifte drei Kühe und eine "Sek halten fette nur ber 
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Sdule zwei Haupt mehr haben-mige, und fie fi der Hütung, in und. 

' auf ben Berlinifchen Stoppelfeldern, über den Graben fowohl, als in Buchs- 
bagen, bei Vermeidung ber Pfändung gänzlich enthalten, und alfo damit 
weiter nicht ben neben der Spree nad Berlin zu bis gegen €. C. Raths 
Land burd ben dahin gegen Lichtenberg gemadten Weg zu treiben, als- 
bann auf ber Heide bis am Schlage nad) Köpenick zu hüten follen, fie 
mögen in den Berlinifhen Feldern Ader haben oder niht. Demgemäß 
follen fie fid aud) ferner bequemen, oder ihnen nicht allein das übrige 
Bieb genommen, fondern ihnen aud die Hütung gänzlich eingezogen werden. 


Die Hirten folen eigenes Bieb Halten. 


60. Da die Bürger fid) aud allgemein vielfach beflagen, daß bie 
Stadthirten, welde man eine Zeitlang gehalten, das Vieh, (weil fie felbft 
fein eigenes Bich darımter Baben,) übel hüten, und befonders ber Kuh: 
birte langfam aus: und zeitig eintreibe, dermaßen daß das Vieh vor und. 
nad ber Tageshige wenig geweidet wird; fo follen die Wrüchherren bar: 
auf gute Achtung geben Helfen, foldes bei €. €. Rathe fuden und vor: 
(blagen, daß ín Zufunft Keiner zum Kubbirten angenommen werde, ber 
nicht eigne8 Bieh hat, und ba daffelbe gut, bis nad) Martini, oder 
fo lange es die Aderleute für gut anfehen, zu hüten (duíbig feyn. Aud 
foll, er, ber. Hirt im Herbſt ſich nad bem Wetter richten, und ba baffelbe 
gut, bis nad) Martini oder fo lange es bie Aderleute vor gut anfehen, 
(das Bieb) zu hüten fchuldig fein, 


Bon ber Hfitung der Panfower. 
61. Was das Pankowſche Bich betrifft, fo wird verftattet, daffelbe 
im des Maths der gemeinen Stadthohung bis. an den Wedding allein zu 
Zeiten zu, hüten und Überzutreiben; weshalb fleifige Obadt gehabt werden 
muß, bag es liber die Sränzen, auf die Hufen, furze Stüde, Acker und 
Wiefen auf dem Wedding in verbotener Zeit nicht fomme und Hüte, bei 
Strafe von.20 Thim. an den Rath und der Pfändung. 


Die Lichtenberger bürfen auf ber Berlinifchen Feldmarf nicht hüten, 

62. Wann fid) die Gemeinde zu Lichtenberg unternimmt, auf die 
Berlinijde Feldmark mit ihrem Rindvieh, Schafen und Pferden wider alle 
Befugnif zu hüten, foll fie burd) bic Pfändung unb fdywere Strafe davon 
abgewehrt, zuvor aber deffen (id) zu enthalten, verwarnt werden. 


Desgleichen ber churfürftliche Schäfer. l 
| 63. Da fid aud ber Gburfürfifidóe Schäfer zu Spandau unter: 
"ftebt auf diefer Berlinifden Feldmarf tind zuförderft auf dem Kaſowſchen 
94* 
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Werder zu bitten, fo foll derfelbe, wie foldes nod vor wenigen Tagen ge: 
ſchehn, durd die Pfändung davon abgehalten und deffen entwebrt werden. - 


Bom Hiiten ber Ginfe, 

64. - Es follen denjenigen, welde feinen Acker haben, nicht verftattet 
werden, Gänſe zu Halten, die Ganfe derer aber, welde Acker haben, follen 
durch einen oder zwei Hirten, die pon dem 98ród)berren angenommen wer: 
den follen, gebiitet werden, und dann nicht cher auf die Stoppel fommen, 
bis das Stadtvich S Tage zuvor darauf gegangen und gehütet worden ift. 


Vom Bewahren der Ader und Wiefen mit Gräben. 


65. Dak Seder auf feinem Acer und Wiefen, um  biefelben zu vers 
beffern, Graben aufwerfen läßt, wird ibm billig vergönnts jedoch foll der: 
jenige, welder folde Graben maden läßt, fid dabei fo verhalten, daß er 
mit ber Erde auf dem Scinigen bleibe, unb (olde nicht einem Andern 
zum Schaden, auf deffen Uder werfen laffe, viel weniger feinen Nachba— 
ren zu nabe grabe, oder fonft der ganzen Gemeinde zum Schaden Gras: 
Türfe wegſteche. 

Die Wiefen müffen um Walpurgis gefehont werden. 

66. Die Wiefen zum Budshagen und andere Hegewiefen follen in 
beichloffener Zeit, dem Landesgebraud nad, fobald Walpurgis Tag vor: 
über, bis Bartholomai mit der Hütung verfdont werden; wer fih aber — 
mit Pferden, Ochſen, Schafen oder anderen Bich darduf finden ` laffen 
wird, ber foll gepfündet, und bem Nathe einen Neidsthaler zur Strafe 
und einen halben Thaler iu die Lade der Ackerleute erlegen. 


Bon ber Hlitung des Jochviehes. 

67. Da e$ in allen Landen der Churmarf Brandenburg gebräuchlich 
ift, daß des Jochviehs wegen eine Hemmung gemacht und eine gewiſſe 
Zeit gefhont werde, fo foll aud) binfort, damit das Jochvieh gegen die 
Roggen- Saatzeit Weide haben möge, fobald der Roggen und die Gerfte 
von ben Cavellindern aufgebunden wird, unb binweggefdafft worden ift, 
auf den Cavellinder von der Spree an bis an ben grünen Weg, ber zur 
Srankfurtiden Straße geht, eine Hemmungsfabre auf Anordnung der Wröch— 
Herren geftriden, unb die Hemmung mit allem Vieh bis auf den Tag 
. Egidi verfhont werden. Nad Egidi Tage aber foll allein das Sodvich, 
als Pferde unb Ochſen, hineingetricben werden, und bis auf den Tag Bur: 
hardi darin gebiitet werden. Wer fid) aber unterftehn würde, in der Zeit 
in der Hemmung mit anderen Vieh zu hüten, der foll nicht allein gepfün- 
bet werden, fondern fünf Thaler zur Strafe geben, bason 3 Chir. dem 
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Rathe unb 2 gir. in ber Ackerleute Lade fommen (offen. "Nah Bure — 
dardi Tage aber foll. alébann ein: Jeder wieder darin zu büten berechtigt 
ſeyn, doch * er ber Roggenſaat in den Cavelländern (done. 


Bon ben Tagelöhnern und beren Lohne, 


68. Die Tagelöbner follen binfort nicht mehr nad) ihrem Gefallen 
die Ucferteute mit dem Lohn überfegen, fondern (id) mit dem, wie es bie 
Ehurfürftl. Ordnung befagt, begnügen laffen. 

69. Da die Zagelóbner (id) albier in diefen beiden Städten des 
Winters und fonft aud) außer. der Ernte aufhalten, und bier ihre Nah: 
rung meiftentheils von ben Aderleuten haben; aber wenn die Ernte beran: 
fommt, wo die Aderleute ihrer bedürfen, alsdann in die Binde oder fonft 
auf die Dörfer laufen und (id) dort in der Ernte vermiethen, foldes aber, 
weil fie außer der Ernte bier ihren Aufenthalt haben, die höchſte Unbilligs 
Fett ift; fo foll dergleichen binfort den Tageldhnern gar nicht geftattet wer: 
den, fondern fie follen in. der Ernte bier bleiben, unb den Ucterleuten um 
das Lohn, wie es die Ehurfürftl. Ordnung befagt, vor Fremden zu dienen 
ſchuldig fen. Wer aber foldes fid) weigern würde zu thun, der foll fo: 
fort aus dem Thor gewiefen, und in der Stadt oder vor den Thoren durchaus 
nicht gelitten werden. Sollten Einige vor der Ernte heimlich davon lau: 
fen und fid bei Andern auf den Dörfern vermiethen, fo follen diefelben 
nicht wieder eingenommen, fondern des Diirgerredts verluftig werden. 

70. Da auf dem Teltow das Korn etwas zeitiger reif wird, foll 
ihnen, mit Bewilligung ihrer Herren, denen fie fih zu arbeiten und zu 
mähen verfproden haben, erlaubt feyn, drei Tage dafelbft biugulaufeu und 
zu máben, jebed) daß fie fih nad) Ausgang der drei Tage fofort wieder 
einſtellen, oder fie follen nicht wieder angenommen werden, | 


` Alle Aderleute miiffen Fubren feiften, wie aud) bie Stadtfubrleute, wenn gebammt wird. 


70. Da bie Wege in der Schäfergaffe und aud) anderswo wieder 
auggebeffert werden miiffen, und ein Steindamm an die tiefen Orter ge 
fegt werden foll, fo follen alle Uderleute fchuldig fenn, dazu Fubren zu 
leiften und die Wege beffern zu beffen, bei Strafe won vier Thaler, davon 
zwei bem Nathe und zwei in die Lade erlegt werden follen; bod) follen 
aud) die Fubrieute in der Stadt Berlin, welde (id). der Wege bedienen, 
dazu fahren helfen. 

"^ Schließlich behalten fih €. E. Nath unb bie Aderleute bevor, nad) 
vorfommender. Gelegenheit diefer Aderordnung und Artifel zu vermehren, 
ju vermindern und zu werbeffern. Und. weil wir nun diefe Ordnung und 
die obenftehenden Artikel mit allem Fleiß erwogen und diefelben aller Bil: 
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ligfcit und bem fanbeégebraud) gemäß befinden; als haben wir biefelbige, 
zur Beförderung des allgemeinen Nugens, tragenden Umts und Obrigkeit ` 
halber, unfern Bürgern, ben Aderleuten, confirmirt und beftätigt, confirmis 
‚ren unb beftätigen ihnen auch diefelbe hiermit und in Kraft diefes Briefs, 
alfo und bergeftalt, daß wir diefelbige von nun an für unb für zu ewiger 
Zeit unter ihnen, ben Wderleuten, bei Vermeidbung ber. darin verleibten 
— Pönen und Strafen, wahr, ftet, feft und unverbrüdhlid gehalten haben 
wollen. Wir und unfere Nadfommen follen und wollen: aud fie. und 
ihre Nachkommen bei diefer ihrer verfaßten Ackerordnung ſchützen und band: 
haben, und fo Jemand dawider handeln würde, demfelben wollen wir mit 
allem Ernfte die Strafe zu ertegen anhalten, und wider denfetben. gebühr: 
lid) crequiren laffen. Es follen aud) die Wröchherren darauf fteif und 
feft balten, und Keinen, er fei aud) wer er wolle, Hierin zu verfdonen. 
So auch die Wröhherren, wann Einer ftrafbar geworden, wobei wir ber 
Rath intereffirt, e$ uns nicht anzeigen werden, fo follen fie die Strafe für 
denjenigen felbft zu erlegen fhuldig fein. Zur Urfunde mehrerer Befräftis 
gung und fteter fefter Haltung haben Wir Unfer großes Stadt: Siegel an 
diefen Brief wiffentlih gehängt. Gefchehn zum Berlin am Tage Laus 
rentíi den zehnten Auguft des ein Tauſend ſechs Hundert wier und zwan: 
sigften Jahres. 


CCLXV. 
1624. 


Der Math zu Cöln giebt den dortigen Ackerbuͤrgern eine 
verbefferte Ackerordnung. 


Es find eine geraume Zeit hindurd unter den Bürgern allbier, fo 
ſich des Aderbaues nähren, vielfültige Klagen entftanben, daß ihnen an 
- folder ihrer mübfeligen und foftbaren Nahrung großer Schaden und Hin: 
derung gefdehe und zugezogen würde, indem ein Feder feines Gefallens 
die Felder mit feinem Vieh betreibe und fid) der Hütung und Weide ge: 
brauchte; deromegen dic Verordnete der Gemeinde bei €, E. Mathe viel 
fältig angefudt und gebeten, auf eine niigtide Aderordnung zu denten, 
unb baburd) folden Beſchwerden nad) Möglichkeit zu begegnen unb vors 
zufommen. 

Demnad haben wohlgemeldeter Nath allbier fid) bierunter ihres Amts 
erinnert, und gu ber Bürgerfhafft Mug und Beſten nachfolgende Ucterord: 
nung aufgefegt, diefelbe ernftlidy beratbfchlagt, unb fid) endlid darüber- ver: 
glihen; und wollen hiermit ernftlid, daß berfelbe in allen und jeden Punt: 


355 





ttn, Clauſeln und: Artikeln” gehorfamlich nadgelebt werden foll, Mlles bei 
Verordnung ausgefegter Strafe, jebod) mit Vorbehalt, diefelbe jederzeit zu 


‘vermehren, zu ändern und abjuthun. 


1. Es follen vier Aderberren, Einer aus bem Nathe, Einer aus den 
- Berordneten und Zwei aus der Blrgerfhafft, auf ein Jahrlang verordnet 
werden, bei denen alle Gewaltfaden, die vorgefallenen Srrungen in Weiz 
den und Triften, aud) zugefügten Schaden und anderes Zugehörige, ber 
Gebühr nad, entfdhieden werden follen, unb ift allenthalben über diefe Ord⸗ 
nung mit Fleiß zu halten. 

2. Es follen alle vierzehn Tage, © ontagé nad) ber Besperpredigt, 
bie Aderleute unten auf bem Nathhaufe entweder in Perfon oder burd) 
ihre Abgefchickte zufammenfommen, und cin Feder feinen Mangel und was 
ibm vor Schade unb von wem eg gefhehen, anzeigen, und die Berath⸗ 
fhlagung und Verordnung abwarten, bei Vermeidung einen Sgr. Strafe. 

3. So aber der Schade gar zu fdeinbarlid) und groß, foll derfelbe _ 
auf fein Anfagen fofort befihtigt und tarirt, unb zu dem Behuf Pferde 
und Wagen gefdafft werden. | 

4. Soll ein Rahbar bem Anderen im Abflügen nicht zu nahe feyn, 
fondern von beiden Seiten eine ganze fdyeinbarlide Fabre, eines Schuhes 
„breit, bei 5 Thaler Strafe, der fo darüber betroffen wird. 

5. Sollen feine Gerft-Abren zu raffen verftattet, oder darauf ger 
bistet werden, bis alle Mandeln vom Stücke abgefübret. 

-6 Soll fein Stoppelland mit einigem Bich, es fei denn aufs We: 
nigfte auf zwei Stic ledig dabei, burd) bie Mittelmege auf die Weide 
getrieben werden, bei 1 Thaler Strafe. a 

7. Goll fein Vieh in ftehenden Früchten durch Mittelwege auf die 
Weide getrieben werden, bei 6 eyr. Strafe, und den Schaden fonder: 
lid) zu gelten. 

8. Goll des Nachts fein Pferd, fo lange Korn im Felde fteht, ges 
tiidert oder gebütet werden, bei 6 Sgr. Strafe, und den Schaden fonder- 
lid) zu gelten. 

9. Sobald die Gerftefaat beftellt ift, follen bie Scheidungen an den 
Etüden zu Gras wadyfen, gefdonet und nicht mehr betrichen werden, bei 
12 Sgr. Strafe. 

10. Goll vor Bartholomäi fein Stoppelland zur Schmälerung der 
Weide umgepflügt werden, bei 1 Shir. Strafe. 

11. Sollen zwei Hüter, Einer im Haide- und ber Andere im Gom. 
merfelde, gehalten werden, die des Nachts das Wild abfehren, und daf 
diefer Ordnung nadgelebt, Acht haben follen; fo aber hierüber Schaden 
gefchehe, werden fie auf vorgehende Aftimation denfelben zu gelten ſchuldig. 
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12. Derfelben Lohnung foll von der Strafe gegeben, und da es 
nicht zurcidt, bie Übermaß nad Anzahl und Größe der Stücke unter die 
Ackerleute ausgebracht werden. 

13. So Einem von den Ackerleuten Schaden geſchehn, oder von 
Anderen berichtet worden, und e$ in den gewöhnlichen Zuſammenkünften 
nicht angezeigt, der foll, jedesmal da er es überzeugt wird, 6 Sgr. zu ge 
, ben fdutdig feon. 

14. Bon den eingenommenen Strafgeldern, und wohin fle ausges 
geben, unb was fonft zur Erhaltung diefer Ordnung eingenommen und 
ausgegeben wird, foll jederzeit richtige Rechnung zugebracht und in der Zus 
fammenfunft belegt werden. 

15. Kein Adermann foll befugt ſeyn, feinen Afer einem Andern 
jum Leinfern einzuthun, angefehn, daß das tiefe Graben bem Áder mehr 
Schaden denn Frommen bringet, aud) anderer wichtiger Urfacen wegen, 
fo albier nicht alle zu erzählen, und foldes bei 5 Thlr. Strafe. 

16. Der Stutbirte foll von Berlin oder anderen Dörfern fein Pferd 
einzunehmen befugt fen, bei 6 Sgr. Strafe von jedem Pferde alle Nacht. 

17. Goll der Hirte feine unreine Pferde einnehmen, fondern fobald 
er es inne wird, foldes fofort ben Aderherren zu weiteren Verordnung 
anfagen, bei Strafe des Gefengnus. 

18. Goll ein Stuthirte des Morgens um 5 Uhr ein und um 6 Uhr 
austreiben, des Abends aber um 6 Uhr eine und um 7 Ubr austreiben, 
der fpröden Weide aber auf dem Holsmarft fi gänzlich enthalten, bei 
Strafe eines halbjibrigen Lohns von einem Pferde. 

19. In befchloffenen Zeiten fol er mit allem Fleiß die Pferde von 
den Stabdtfelde abhalten, oder aber den Schaden auf vorbergebender Bez 
fihtigung und Aftimation der Grundherren zu erftatten ſchuldigk (ewn. 

20. Do Einer fein Pferd des Nachts bem Hirten nicht vertreiben, 
fondern abfonderlih hüten wird, ber foll von jeder Nacht auf ein Pferd 
6 Sgr. Strafe geben, und ber Hirte foll foldes des Morgens fofort ans 
zuzeigen ſchuldigk (con. 

21. Soll der Hirte die Pferde bis auf den Tag Michaelis zu pü- 
ten ſchuldig fem, bey Berluft des Quartalfobns. 

22. Wer außerhalb der Stadt wohnt, unb nicht felbft Ader Bat, 
davon er fid nothdiirftig Fütterung gewinnen fann, foll weder Grafepferde, 
nod Nindvich zu Halten befugt (eon, bei Berluft des Viches. 

23. Wer nicht Ader im Felde hat, foll daſſelbe mit Genfen zu be: 
treiben befugt (eon, unb es foll zu dem Ende ein Genfehirte bejoldet wer: 


den, welder opne der Aderherren Bewilligung feine annehmen nod aus: 
treiben fell. 
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24. Zu beſchloſſenen Zeiten foll der Genfehirte mit den Genfen auf 
ber gewöhnlichen Wiefe bleiben, unb nicht cher damit auf die Koppel 
fommen, bis das Ninde und Sdhafvieh dieſelbe belaufen, bei wilfihrii: 
der Strafe. -~ 

25. Zu befehloffenen Zeiten folfen fie durchaus -niht durd einen 
Fahrweg zu treiben befugt fem, bei Strafe des Gefengniffes, fo oft es 
erfabren wird. 

26. Auf Walpurgis follen alle Wieſen gefdtoffen fem und nicht 
mehr betrieben werden, bei 3 Thir. Strafe, fo oft einer betroffen wird. 

27. Das Grasfdneiden aus ben Scheidungen, Freiheit unb Wiefen 
fol Keinem verftattet feyn, bei-6 Sgr. Strafe. l 

28. Daß man derer Pferde, fo feinen Meder haben, abfdaffen folle. 

29. Daß wo Einer cin Stüd Ader verlaufen follte und muß, er 
baffelbe ben Ackerleuten erftlicd anbieten, und foldes wegen Syrrungen 
€. €. Raths Schoffes, bei Vermeidung von 10 Thir. Strafe, und dass 
felbe nicht den zulaufenden Pauern von ben Dörfern, von welden alle 
Widerwertifeit der ganzen Stadt und den Ucterleuten wiederfehrt, von wel 
hen die Hälfte- einem chrbaren Nathe, die andere Hälfte in der Wröch— 
herren Lade foll gelegt werden. 

30. Go foll-aud) der, welder ſich des Ackerbaues nähren will, den 
anderen Ackerleuten 10 Thir. in ihre Lade legen, damit bie Zunft erhal- 
ten und die verarmten Ackerleute, wenn ſie verſtorben und nicht ſo viel 
verlaſſen, daß fie fónnen zur Erde beftattet werden, davon zur Erde bez 
ftattet werden. 

31. Zur Beftattung der Siderícute follen Alle, bie fid des Ader- 
baues näbren, gefordert werden, und wer ausbleibet, der foll 9 Sgr. in 
bie Ackerlade legen; es fey denn, daß fie mit Ämtern der Stadt belegt, 
oder erhebliche Entſchuldigung einwenden laffen. 

32. Es beflagen fih aud) die Aderleute wegen Kobiken, dağ er 
fih nicht wurde-wollen der Ackerleute Ordnung begeben, baf €. €. Rath 
- fid) darinnen bey Churfürftl. Gnaden Hffieirern benriigen wolle, damit Kos 
bifen dahin halten, daß er müffe fid darin begeben, damit bem Andern 
feine Widerwertifeit mit der Hiitung widerfabre. 

33. Bellaget fid) die Genfehüterin wegen der Leute, fo bie Genfe 
nicht vor fie treiben, fonberm einen eigenen Genfebirten halten, und wenn 
damit Finftig ben Ackerleuten Schaden an ihren Adern widerfabren wirde, 
er davor fie nicht Mede und Antwort fonten geben. Darauf bat bie 
Genfchüterin diefen Befcheid befommen: Weil bie Genfe gar zu weich und 
flein find, und nicht folgen fonnen, muf man’s ihnen gut fenn laffen, bis 
fie folgen fónnen. 
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34. Es hat auch ber Kubbirte wegen der Wrugeberren fid beflagt, 
daß er wegen des Biehes folte zweierlei Huetung maden, als daß er die 
Kälber allein unb die Kühe aud) allein hüten follte, weldes ihm unmiüg: 
[iden wegen ber engen Hiitung unb weiten Trift. Wnd- wenn. es ja fem 

-felíte, fo müßte man einen befondern Hirten zulegen. 

35. Wenn der Stall zu Richsdorff vf der wüften Stette wäre ge 
blieben, fo batte man das güfte Vieh unb Kälber zu Hutung auf ber 
zwei Städter Heide fünnen bringen, und batte ein jeglicher Bürger, der 
güftes Bich oder was er bedacht gegen den. Winter ſchlachten zu laffen, 
und dafelbft mithiiten laffen wollte, davon jum Hirtenlohn geben mügen. 

36. Es beflagen fih aud) die Aderleute wegen des ungehorfamen 
Gefindes, und fonderlich wegen der Knechte, welde, wenn fie bie ausge: 
wintert und die Feldarbeit berannabet, davon laufen und fid bei Anderen 
vermietben, bag C. C. Rath diejenigen firafen, entweder mit Gefängnif 
oder mit Geld, unb daß das Geld in bie Ackerlade gelegt werde. 

37. Es follen aud Etliche fid) angeben, fie wollen Kühe zulegen, 
obfdon fie feinen Ader haben. Diefelbigen kaffen vor den gemeinen Kubs 
birten treiben, oder ja unter der gemeine Hütung, ba fie verbeffert wurde; 
fo wollen (id) Aderleute, vermüge der vorgenannten Artifeln, biefe$ vorbe- 
Halten: ob diejenigen, gleidy den Ucterleuten, dem Kuhhirten feine Unter: 
haltung verreihen wollen, aud) ein Gemiffe$ den Ackerleuten für jegliches 
Haupt nad Erfenntni der Aderleute geben. 

|. 38. Es befinden fid) aud) Erliche, die ftraffällig befunden, und die 
von ber Wrüche angeflagt worden, da wollen fie bem, ber fie anflaget, 
mit unböflichen, zänfifden Worten begegnen; ob nun diejenigen. nicht in 
der Wriideberren mwillführlihe Strafe genommen werden mögen. 

39. Wenn aud) die Bürger, die bre Wiefen hinter ber Ackerleute 
Uder haben, ihr Gras zeitiger maden laffen, es fey daffelbe im Roggen- 
oder ift Gerfifelde gelegen, und damit Keinem Schaden widerfahre, follen 
diefelben ihr gemadtes Heu fo lange ftchen laffen, bis ber Ader, darauf 
Gerfte oder Roggen geftanden, ledig, unb algdann orft das Heu herunter 
fahren, bei Vermeidung 1 Thlr. Strafe ben Wrüberren. Würde aber Einer 
diefem zumider handeln, fo foll er, der Mann, dee den Schaden gethan, 
auf Befihtigung der Wrüherren in befondere Strafe genommen werden, 
unb. bem, welchen der Schaden geſchehn, aud) Erftattung thum. 

40. So aud Jemand betroffen oder erfundfchaftet wurde, ber einem 
Andern fein zufammengebradtes Heu wegführe, ber foll den Wrüherren 
2 Thaler Strafe erlegen, und wegen bes Heues fih mit dem, welchem er 
e$ binmweggeführt, vergleichen und vertragen. 

(Bis hieher die Aderorbnung von 1624; die folgenden Paragraphen find 1627 hinzugefügt.) 
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` At. Wenn auch: etlidhe Wiefen bes Jahrs zwei oder mehrere Mate 
gemäht werden, fo müffen diefelben von den Kuh- unb Schafhirten -ges 
(bent werden, bis fo lange fein. Graémudé zu boffen, bei Bermeidung 
von 3 Thim. Strafe in ber Writherven Lade zu erlegen, von dem, ber 
bie Wiefe betrieben bat. 

42... Wann aud Einer betroffen, bag er einem. Undern feine Wiefe 
gemabt, das Gras einem Andern verfauft, der foll. bem Wrüherren 2 Shir. 
in die Lade zu legen verfallen fen; mit dem aber, welchem die Wiefe ges 
birt, fid) vergleichen unb vertragen, und dem Rathe in willführlicher Strafe 
verfallen feyn. 

Nachdem fid weitere und größere Beſchwerungen und Widerwartigs 
feiten befunden, und táglid) mehr und mehr zugenommen, als ift diefe 
Ordnung Anno 1627 verbeffert, und zu ber erften Ordnung gefchrieben 
worden, bdiefelbe aud) von Tage zu Tage, von Fabre zu Fabr zu verbefs 
fern gewilligt worden; ja, zu mehrerer fefter Haltung mit €. €. Maths 
Minor: Secret befeftigt. Actum Cölln an der Spree des 1627 Jahres. 


CCLXVI. 
1628. 


Armee⸗Befehl des Herzogs von Fricdland wegen Abfteflung ber 
Unordnungen und Erpreffungen in den Winterquartiren. - 


Wier Albredt v. G. ©. Hergogt sue Friedtlandt vnd Sagan, der 
Rom. Kavferl. aud) zu Hungarn ond Böhmen Königl. Majeftät Generalf, 
Obrifter Feldhauptmann, wie aud) des occanifden vnb Baltiſchen Meeres 
Generall 2c. fuegen allen ond Jeden der Röm. Kaif. Maj. hoben vnb 
Nidern Hfficirern fowoll der gangen Soldatesca Hiermit zu uornehmen: 
Nachdem vnnß vorbradt, weldergeftalt big babero zimbliche ‚große Vnor⸗ 
benungen in den Winterquartieren vorgenommen, Wier aber nicht gemeinet, 
(folem. vnnd bergleihen vnuorandtwortliden Procediren lenger zuzufehen ; 
befonder ift vnfer ernfter Wille und Befehlich, daß diefelbe inffünfftige gang 
abgefchafft werden, vnb ein Veder, bey Vormeidbung Bnferer ernften vnd 
vnnachleßigen Straffe nachfolgender. 98nfer Verordnunge fi vorhalten foll. 

Ef foll binfüro Fein Officier in feinem Quartier vor fid) felbft ſei⸗ 
neg eigenen Gefallens Auflagen ond Contributiones anzuordnen nicht vers 
ftattet, fondern von bemjenigen, weldem das Ober: Commando committiret 
und anuortramer, mit den: Landftänden der Vergleich getroffen worden, fol: 
chergeftalt, daß Officirer vnd Soldaten, welde fih effective bey den Come 
pagnien befinden, folgendermaßen foll tractiret werden. 
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Die Fufanteria 


Einem Oberften wöchentlich, als Hauptmann. ...... 200 Thir: 


Einem Oberften Leutenandt und feiner. Compagnie. 80 
Einem Oberften Wachtmeifter und feiner Compagnia .. 60 
; nem 10 
Einen Stubaier. . oere un ta a EEEE 2% 
Einem Geridtfdreiber 2... GG tie hen eee als 2 
Einem Geridtswebel ........... Eede A AL 24 
Einem Profofen fampt feinen Leuten ..…........ 20 
Einem Negiments: Secretarie ...…........... 10 
Einem Cappelfanen ............ eWeek oak 0 
Einen Quartiermeiſter …. . 00 nenne. due. 10 
Einem Proviantmeifter ..... Bie anas 4 
Einem Wagenmeifter . eee eie ete ee 4 
Cim ris SEE ER sie er 14 
Auff die Compagnien qu reiden: 
Einem Hauptmann wöhentih .............. 50 
Gina ital oe ua dE Rd arken xf 15 
Chit WII «ocio yx oa en TR DER 13 
weldes dahin zu verftehen, wann der Fehnrich zu come 
mandiren dem Leuttenant vorgeht, bafi alébann ber 
Fehnrich des Leuttenants vnd ber Leuttenant hinwies 
derumb des Fehnrichs Vnterhalt genießen ſoll. 
Cue 5 
ciu HERD, coe Eee aod rci 4 
Einem Beldtjdeerer ......….... ne perd as i 
Cu FINT x aoa e ace I oa oh vos 2i 
EIER BN. 22 
Zwei gemeinen Webeln, jedem .„............. 21 
Bier Spielleuten, jedem ......... sie ey va oe i 
Cu leeren 2 
Einem Landespaffaten von Adel und Gefreyten zuſammen 36 
Einem gemeinen Soldaten iic 14 
Die Cavattaness 
Einem Oberften.. . -: ;.…........ bed 200 
Oeiften ümttmmt--. 02 0 ooo ae es es 80. 
Obriſten Wachtmeilter . …......... es. 60 
Duartiermeifter .…..... E e ata ae. BOR 12 
TRAMA u: a a a us. 


Caplan nos. rn. Pere ser Iu rU PET Reken en 4 
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Cinent Profoß mit feinen Leuten .……........... 6 olr. 
Regiments: Secretario . . ea eee 19. ; 
Auff bie Compagnie zu reiden: 

Dem TEE = ne 15 : « 
MN fe ee ed EEE Rn ——— Ds 
Cornet... o.n. EE a eer de 15 - 
Wadymeifter EE s'o o X ette a a 15 : 
DURWÜ a cde ye NEXT Os 
BOEM zie a a re dee 5 =: 
TIME Lam e Eom a CERENA 24 + 
VO POPE a He eC eh a eR 2 = 


Jm Fall aber. die Bürgerfdafft ond Unterthanen mit dem Gelde 
nicht auffonmen Fönnen, wird denfelben Heimbgeftellt, die gemeinen Offi- 
cirer und Soldaten mit Bictualien nachfolgender Geftalt und nad Aus: 
theilung der Pläge zu unterhalten. Vnd verſtehet fid) jeder Pag 2 Pfd. 
Brodt, 2 Pfd. Fleiſch vnd 2 Maas Bier: 


Dem Furirer täglichen. .... ús pet 
2 Corporal ........ — 
A vic or ne 1 Pas 


Ad mandatum suae Celsitudinis proprium. 
Aften der frühern Stadtverordneten. i 


CCLXVII. 
29. October. 1698. 


Schreiben des Faiferl. Generals Herzogs von Friedland an ben 
Statthalter der Marf, Markgrafen Siegmund. 


Unfere freundtliche Dienfte, und wenn wir mehr Lichbes und Gutes 
vermögen. zuuor. Hochgeborner Fürft, freundtlicher lieber Herr Oheimb. 
Auf Ewr. Liebden. verfhiedenes Erfuchen findt wir bey Außtheilung der 
Winterquartiere dahin zum höchſten bemüht geweffen, ba Wir Cr. Lieb: 
ben des Herr Ehurfürften gue Brandenburg Lande diefelbe ertrechlicher 
machen möchten, wie Wier dann auch hoffen wollen, daß es bey igigem 
Suftanbe der Müglichfeit nad geſchehen. Erſuchen darauf Ewr. Liebden 
gang freundtliden, dicfelbe die Verordnung thun wollen, das nad) befage 
beygefucgtem VBorzeihnuß die Quartier mogen mitgetheilet werden. Damit 
aber gute Disciplin erhalten vnnd die Lannde guer Vngebuer. nicht bez 
fdywebret werden mögen, haben Wier eine gewife Verfaßung gemadet, 
waß einem Sedem gu feiner Notturfft fol gereidet. werden, vnd wie fie 
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fi) vorhalten follen. Leben auch ber Zunorfiht, daß Wier dadurd) gue 
Vnfer guten Intention, daß alle Inſolentien vorhuctet, gelangen werde, 
vorpleiben benebenft Ewr. Liebden gue angenehmer Dienfterweifung willigf. 
Geben im Feldtlager bey Noftod den 29. October. 1628. 


Albrecht v. ©. Ca: Hergogt jue Friedtland ond Sagan. 


Berzeihnuß 
waß fuer Bold, Negimenter ond Gompagnien gue Rof und 
Fuß in ber Marf Brandenburgf logiren werden. 





Newmarf, 
A Biens e. 9Balfenftcín ........ 10 Comp. Infanterie 
Julit Heinrid zu Sadfen ...... 10 : 
: Oberſter BOM os be s eg 10 : — 


Mittelmarck, Cottbuß unb Befefower Kreiß. 
Herrn Oberſten St. Julians Regiment zu Suf. . 10 Compagnien 
Bdermard, 
Herrn Feldtmarſchalkß vnd Obriften v. AUrnimb Nez 
SG ju MOB see 13 Compagnien 
Die gur Artolerene börige Officier, Leutte pnd Pferde. 
Prignig bud Havelland. 
Herrn Obriften Altringerfs Regiment zu Fuß . . . 15 Compagnien 
Crofenn bund Landt gue Sternbergf.. 
eidtenftcinifde Regiment: zue Fuße ........ 10 Compagnien. 


Alten der frühern Stadtoerordneten: 


CCLXVHI. 
3. November 1628. 


Mart graf Siegmunds, Statthalters der Marf Brandenburg, Wer- 
ordnung an die zu Cöln verfammelten Stände wegen Unter- 
. haltung der Faiferlichen Soldaten. 


Der durchlauchtiger und’ hodgeborner Furft vnd — Here Sigif- 
munbt, Marggraff jue Brandendurgk, in Preußen ze. Hertzogk sc. hätte 
wol nicht vormeinet, Wolledle, Geftrenge vnb. Vefte, aud) Ehrenvefte, Aht- 
pare, Wolgelarte vnd Wollweiſe, infonberf groß vnd vielgünftige Herren, 
bak Seine Fürftl. Gnaden- Sie fo baldt wieder - zueſammen jue beruffen 
Stobt gehabt Haben wirde. Sie betten aud vow Hergen nichts Liebers 
winfchen mögen, alß daß Sie defen fiberboben fein fonnen; Weill e$ aber 
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die vnumbgenglide Notturfft alfo erfordert bat, fo Haben. Se. Fürftl. na: 
den jue diefer der Herren Convocation. jue. fehreitten nicht vmbhin gefondt, 
ond feind des gnedigen Borfehens, ‘die Herren werden fids nicht. allein 
entgegen fein taffen, fondern aud dabey:in Obacht vnd Confideration zie⸗ 
ben, dağ eß nicht omb Gr. Fürftl. Gnaden, fondern vmb ber Herren ſelbſt⸗ 
eigenen Beſtes willen geſcheheñ. 

Es gereichett aber democh Sr. Fürſtl. Gnaden zu danknehmen Ge: 
fallen, daß die Herren ſich in ſo ſtarcker Anzahl anhero ſitiret, in Gemüht 
vnb Meinung, des Landes jeko aufs Newe antretende Noht zu bedenden, 
vnd wie derſelben auffß Beſte gerathen werden möge zue deliberiren. 

Vnd iſts nuhe andehme, daß heutte 8 Tage nachdem kurtz vorhero 
Se. Fürſtl. Gnaden auß des Kayſ. Feldtmarſchalß Hans Gürgen von 
Arnimbß Schreiben etwaß Nachricht, das Winterquartirung erfolgen wurde 
erlanget, Sr. Fürſtl. Gnaden von des Hen: Generals Herzogens gue Friedt⸗ 
landt vnd Sagan Fürſtl. Gnaden ein Schreiben zukommen, in welchem 
Sie derſelben zu vornehmen geben, wag fuer Regimenter in dieſem Chur: 
furſtenthumb ihr Winterquartier haben follen. Ef ift aud) dobei eine Muf- 
theilung des Landes vnd der Creiſe, dahin die Regimenter gelegt werden 
ſollen, in welcher zugleich die Nahmen der Obriſten vnd Anzahl der Com⸗ 
pagnien eines jeden Regiments endhalden, gefueget geweſen, deren Copien 
Se. Fürſtl. Gnaden denen Herren’ wollen zuſtellen laſſen. Dieſelbe Auf: 
theilung vermagk nun, daß im die Mittelmarck, den Cottbuſſiſchen md 
Beeskowiſchen Kreis des Obriſten St. Julians Regiment zue Fueß von 
10 Compagnien eingeleget werden ſoll. — Ob nun zwart Sr. Fürſtl. Gna⸗ 
den- wol ond genugſamb bewuſt, daß mehr zuer Mittelmarck gehöret, als 
die drei Creiſe, dorinnen die Herren geſeſſen, ſo iſt es doch itzo eigentlich 
aiff -diefelde alleine mit dem Wort „Mittelmarck“ gemeinet, eben wie 
es mir dem Torquato-Contifdhen Negimentt. diefelbe: Meinung -aud 
batte, geftalt aus bem ſolches gnugſamb zue ſchließen, daß das Havelland 
vnd der Ruppinifehe Creig abfonderlicdy beleget, ond der Lebbuſiſche mit der 
Stadt Srandfurtt feine Laft mehr als zuviel albercit Fühler vnb auff. fih 
bat. Nun haben Se. Fürftl. Gnaden es bobim dieſer Tage verordenet, 
daß wiederumb, wie zuvor, eine Compagnia nad Befifow geleget: und doz 
felbft unterhalten, auch der gehende Theil defen fo fid auf ben Stab ges 
bueret aldorten richtige gemadt werden foll Sie Babe aud) ebenerge: 
ftalt eine Compagnia nader Cottbufs verordnet, die an dem Ort ihren 
Vnterhalt bekommen, vnd dartiber. der zehende Theill des Stabß dofelbft 
ausbradt werden foll, daß: alfo! noch der BVnterhalt vor S Compagnien - 
pnd: das: Bebrige, fo vor den Stab gehöret, im Diefen dreien Creiſen beys 
geſchafft wirden ond auffkommen muß; wobey eamr Ge. Fürftl. Graden 





304 





den Herten weiter zu vornehmen geben, daß der obrifte Lcuttenandt defel- 
ben Regiment an Sie geſchrieben vnd angedeutet, es würden allein 5 Com: 
pagnien anhero ins Landt kommen vnb quartiret werden durffen. Die 
ander .funffe aber plicben an der Shange jue Wehrmunde an der Ce: 
fandte liegen, müften aber von bieraus unterhalten werden. Wie nun 
folder Buterhalt befdaffen fein folc, bas giebt dic vom. Heren General 
verfaßte Ordonang, deren Se. Fürftl. Gnaden. den Herren wolle Abſchrift 
zukommen (affe, vnd weil diefelbe auf Geld gerichter, Se. Fürſil. Gna- 
ber aber genugfamb ‚gerichtet. fein, daß mit. demfelben nicht aufzukommen, 
fo haben Sie zwart an des ‚Herrn Generals Fürſtl. Gnaden gefdrichen 
vnd Ihr folden Gelbmangel zu erfennen gegeben. . Sie wißen aber nicht, 
was Sie darauf erhalten ond Refolution. bekommen werden, müjfen aber 
in Sorgen fieben, c$ möge ſchwerlich zu endem fein; alfo: bag man fid 
gar nicht. zu períagen, fondern mit dem, was die Ordonang- vermagf, wird 
gefaßt maden ond halten müßen. Derowegen gefinnen Se. Fürſtl. Gna: 
den an die Herren gang gnediglidy, Sie wollen dem Werde reiflid nad: 
fimen sud folde Mittel bedenden, weoburd) demfelben gerathen vnd der 
Vnterhalt aufbracht ond verfdaffet werden mucge. : Sr. Fürftl. Gnaden 
ift gang vnverborgen, daß es dem Lande eine faft unertregliche Bürde vnb 
Raft fein will, daß aud) wol ſchwerlich cinigl zureidende Mittel; ausju: 
dencken oder ing Werd zu richten fein wirdt, Gie ftellen-aber dennoch den 
Herren reifflih zu erwegen in Gnaden anbeinsb,; obs nicht beffer fey, wie 
ſchwer es aud) zugebet, mit. guter Manice ond Ordnung: fid aufs Eußerfte 
anzugreifen ond aud) das, was Ihm fonft wol Lieb ift hergugeben, als 
gewertigk zu fein, daß e$ das Kriegeswold mit Digordre ond Gewalt hole 
pnd nehme, bo ban nicht allein. ein Mehrere hingehet al fonft- durfte ge: 
geben. werden, fondern es thuen einem chrlihen Manne die. Vergewalti- 
gungen. ond Vngebueren, fo bey folde Grecutíonen durch die Tribulier= 
Soldaten, wie fie genennet werden, vorübet zu werden vnd vorzugehen pfle: 
gen, offte viel weber, ond gehen Ihme mehr jue Heren alß das, was 
Er fonften contribuiren muß. 

Se. Fürftl. Gnaden haben gemißlich. cine bergliche Gondeleng mit 
den Herren ond Ihren Heimbgelaßenen, daß Sie mit neuer Laft vnd Vue 
gelegenheit, ba Sie die Vorige mod) niht: gans abgeleget, graviret und 
oneriret werden follen, Sie feind aud) in Shrem Gewiſſen vorfidert, vnb 
boffen defen bey: den Herren vnd mennighiden genugſamb Zeugnüß vnd 
Beyfall gue haben, dak Sie mit Sdyreibenfchicken ond münbtfiden Anfu- 
chen alles, was Jhr miiglid gewefen, darumb gethan, daß. die Winter: 
quartiere von diefen Landen abgewendet werden möchten. Sie fetten. aud) 
wol geboffet, das Herrenmeifters Legation an den Kanferl. Hof wurde 

| folde 


, — . 395 ` 





folbe zurückgehalten haben, aber wher alles beßer Vorhoffen müßen Sie - 
mit den Herren ein Widriges leider! vornehmen, vnd alfo Gott vnd ber 
Zeit, was zu emden in Ihren Mächten nicht ftebet, befoblen fein lagen. 
Sonften ift Sr. Fürftl. Gnaden nod eins bey diefem Werde einge: 
fallen, daß nemblid) bey webrender voriger Einquartierung ein. Standt 
ober den Andern babero offte Klage geführet, daß er mit dem, fo ibm zus 
jutragen gebürete, nicht richtigE einhielte, wie ban baldt bey einem baldt 
bey dem andern Theill ein Mangel vörgefallen, bag auch vielmahl ein 
Theil etwas für bequemer geachtet, bey weldem das ander feine Bedenden 
und Vngelegenheit vormerdet, daß aud) bie gemeine Comiß vnd babero 
Perforgung viel Schäden und Vnkoſten verurfacher, ober welden es eine 
‚jiembliche ſchwere Differenz, Vnwille ond Mifvertrauen zwifchen beyden 
Stinden der (ob(id)en Nitterfchafft ond den Städten erwachſen fonnten, . 
mit Vleiß vormicden plieben. Derowegen haben Sie Ihnen femptlid) nod) 
diefes zum Beſchluß reifflich zue bedenken geben wollen, weil obgedadster: 
mafen ober die beyden nad) Befiow vnd Cottbus gehende Compagnien 
nod) achte allbier zu unterhalten, brey aber alleine einzuquartiren pleiben, 
` ob nicht foldewege fuglich zu treffen, daß ein jeder Stadt die Helfte daz 
von. an (id nehme vnd fowol die Logirung alg Bnterhaltung derfelben 
vorfdaffete, damit foviel defto fleifiger ein jedes Theil vor fid) dahin bes 
badt fein fónnte, wie cé mit ben Gompaghien, fo ibm zufomen, richtig 
treffe, Se. Fürftl. Gnaden aud) wüften, wan Mangel vorginge, mit webme 
Sie es zu reden Betten, vnd nicht in Vngewifbeit ftecfen, ond alfemab( viel 
"Süadfragené darüber haben, aud) mit ongleichen Berichten vnd Disputaten 
nicht vffgebalten vnb irre gemadet werden dürften, zu gefchweigen, daß 
e$ bod) bey allen menfdliden Dingen gemeiniglid) alfo bernad) zu geben _ 
-. pfleget, daß aus der Communion anders nidt als Bneinigfeit und Zivies 
 tradt, die aber Se. Fürftl. Graben, Sr. Churf. Surdlaudt gnedigften 


Intention gemeg, enter den Ständen einreißen zu lagen, gar nidt vorben: 


gen fónnen, entftehen pflegt. 

Wollten bemnad) die Herren der Sache Saian vnbeſchweret 
fein, ond Sr. Fürſtl. Gnaden Ihre Gedancken vnd Meynung darüber ers 
öffnen, fo find fie in Gnaden erbotigf, fid weiter barauff zu erfleren und 
vornehmen zu lagen. Bnd vorpleiben ven Herren fampt vnd fonders zu 
aller gnedigen Affection woll geneiget vnd beygethan.. 

Sign. Collin an der Spree den 3. November Anno 1628. 


Gigigmundt. m. p. 


Dpt. SBeitr, TH. IV, Urfunten. T : 25 
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Vermerk vom 11. November 1698. 


Interims Weife ift wegen des Vnterhalts des Fulianifden einquar: 
tirten 98pldé dahin mit bem Herrn Hauptmann Balgar von Stran: 
gen vorgl.den: 

1. Daf alles, was man an Gelde aufbringen fann, foll dem — 
Hauptmann auf Rechnung gegeben werden. ` 

2. Imgleichen nimt er bie Helffte des Nogfens, fo er zum Vnterbhaltte 
der Compagnien bedürffen wirdt, von der Nitterfhafft, vnd bie an: 
dere Hälfte von den Städten, jeden Scheffel zu 20 Argent. 

3. Ebenermaßen nimbt er aud) foviel Gerften, alg er zur Helffte des 
Piers bedarf, von der Ritterfdafft, aud) ben Scheffel um 20 Argent. 

4. Bon den Stedten aber nimbt er die übrige Helffte an Bier, jede 
Tonne zu 2 Thaler. 

5. Was der Herr Hauptmann an Fleifch vor die — bedürf⸗ 
fen wird, das ſoll in den Quartieren, jedes Pfund zu 10 Pfennigen, 
halb von der Ritterſchaft halb von den Städten, bezablet werden. 

6. Die Notturfft an Fourage foll- imgleiden vf Abrechnung vorrei: | 
chet werden. | 

Diefes ift alfo pro memoria. aufgefeget am 11. Novbr. Anno 1628. 


Aften der frühern Stadtverordneten. 


CCLXIX. 
15. Movember 1628. 


Markgraf Siegismunds Verordnung wegen Aufbringung einer 
Steuer in Berlin und Coln zum Unterhalte der Faiferlichen - 
Kriegesvolfer. Bon ben Kangeln publicirt am 19. Novbr. 1628. 


- Der Durdlaudtige ond Hodgeborne Fürft ond Herr Herr Sigif: 
munbt Marggraff zu Brandenburgf, in Preußen, zue Stettin, Pommern, 
ber Gafuben, Wenden ꝛc., aud in Sdhlefien zu Crofen ond Yägerndorff 
Hergogf, Burggraf zu Nürnbergk ond Fürft jue Rügen zc. Lagen diefer 
Ehriftlihen Gemeine in Gnaden hiemit anzeigen ond vermelden: Nachdem 
eg leider! wieder Sr. Fürftl. Gnaden beferes Verhoffen vnd Vermubten 
abermahll dahin fommen, das diefes Gburfürftentbumb mit einer faft (dome: 
ren Einquartirung eBlider Negimenter Ranferliden Krieges-Bolds beleget 
worden, enter andern aber von des Kanferlichen General: Oberften Feldt- 
bauptmanng des Hergogen zu Friedtlandt vnd Sagan Fürftl. Gnaden eg 
alfo verordnet, das dieſer Orter bez bes Sreoberm von St. Julians 
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— Fueß von zehen Compagnien einquartiret werden ſolle, daßelbe 
auch allbereits zum größeſten Theill ankommen vnd ferner täglich erwartet 
wird, bag demnach die vnvdrmeidtliche Nohtturfft erfordert, bie jüngſt al: 
hier anweſende Stände von Ritterſchaſſt vnd Städten ſich auch deßen alſo 
mit einander verglichen, das eine ziembliche ſtarcke Anlage, davon das Volck 
interimsweiſe (dann Se. Fürſtl. Gnaden fih nod) bemühen, dieſes ſchwere 
Werck zur Milterung wo möglich zu bringen,) zu vnterhalten, gemachet vnd 
aufgeſetzet werden müßen, weswegen dan aud bie Außtheilung in dieſen 
beyden Reſidentz⸗Städten, wieviel einem Jeglichen der Einwohner derſelben 
fuer dies zuzutragen zukommet, gemachet worden. 

Ermahnen derohalben hochgedachte Se. Fürſtl. Gnaden alle vnd Jede 
hiermit gang gnediglich, vnd befchlen anſtatt Sr. Churfürſtl. Durchlaucht 
mit allem Ernſt: es wollen diejenigen, welche der Herrſchafft vnd dem 
Hoffe allein vnterworffen vnd anbehörig ſein, nach Inhalt der Zettel, ſo 
ihnen zubracht werden ſollen, die Andern aber, ſo des Rahts Jurisdiction 
vnterworffen, nach der Anzeige, die ihnen vom Rahtt geſchehen wirdt, das 
Ihrige, ſoviell ihnen aſſigniret iſt, mit Willen vnd ohn Verdruß ond Mur: 
ren ju tragen, darunter aud) keinen Verzugk, ſintemahl bey demſelben Gee 
fabr ond fonberbabre Sjbrer Mitglieder, bey benen das Bold einquartiret, - 
Vngelegenheit ftchet, vorgehen lafen. 

Se. Fürftl. Gnaden wollen fih onjweiffelid ond gewiß verfehen, ein 
-Jeder werde fih ber Gebühr (dide ond deme, was nicht zu vermei- 
ben, williglih ond ohn Vngedult bequehmen vnd entergeben. Gonften 
vnd im wiedrigen Fall fonnen Se. Fürſil. Gnaden nidt vorüber, wieder 
die Seumigen gebührende vnd ernfte Crecutíonémittel an die SR neh: 
men zu laßen. | 

Que Vhrfundt ift diefes von Sr. Fürftl. Gnaden mit eigener Handt 
pnterfehrieben. Gefdehen jue Cölln an der Spree am 15. Novembris 1628. 

| Sigißmundt. m. p. 

Akten der frühern Stadtverordneten. 


CCLXX. 
| 6. Juni 1629. 
Der- Faiferliche Oberftlieutenant v. Wingersfy befiehle ben Offic 
ren der neugemorbenen Truppen, bef ihrem Durchzuge in der 
Marf Brandenburg Erpreffungen und Erceffen vorzubeugen. 


Ib Albrebt Wengerßky auf Niembkaw ond Stagaw Nim. 


l Kayſ. Maut. x. bes Hechnbuchen St. Julianiſchen Regiments beftalter 
| 25 * 
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Obriſter Leuttenandt Gebe hiermit menniglichen zu vernehmen, wasmaaßen 
Shr, Fürſtl. Gnaden dem Herm General ze. fürbracht worden, daß durch 
die Officier, welche das neugeworbene Volck durch meines Herrn Obriſten 
Quartier in der Mittelmarck bringen vnd führen, allerhandt Inſolentien 
mit Geld-Exactionen vnd andern Beſchweren verübet, dadurch das Duar: 
tier geſchwecht vnd die armen Leutte in totum ruiniret werden; derowegen 
iſt hochgedacht Ihr Fürſtl. Gnaden Befehlich, wo vnd an welchen Orthen 
dergleichen Officirer vnd Soldaten betretten vnd ſolche Inſolentien verüben, 
auch mit Brodt vnd Bier nicht vorlieb, vnd ihren Marſch nicht ſchleunig 
oder zum wenigſten des Tages 3 Meill Weges durch die Quartier nehmen 
würden, daß dieſelben angehalten, ins Hauptquartier Barnaw geſchicket vnd 
hochgedacht Shr Fürſtl. Gnaden berichtet, damit wieder fie mit gebübren: 
der Straff verfahren werden möge. Wornach fid ein jeder Hauptmann 
in feinem Quartier zu richten vnd dem durchziehenden Bold diefes offne Pa: 
tent vorzuzeigen wien wirdt. Actum Giifterow den 6. uns Anno 1629. 


Aften der frühern StdOtverordneten. 


j 


CCLXXI. 
3. December 1629. 


- Der Herzog von Friedland befiehlt dem Julianiſchen Negimente, 
fih aller Erpreffungen in der Marf zu enthalten und die be- 
reits erhobenen Contributionen wieder herauszugeben. 


Wir Ulbredht vonn Gottes Gnadenn Hergog jue Medhelnburg, Friedt- 
. fanbt vnndt Sagann, Surft sue Wennden, Graff jue Schwerin, der Lannde 
Noftodh vnndt Stargardt Herr ze, Mom. Kayf. aud sue Hungarnn ennbt 
Boheimb Königl. Mayt. Generaal Obrifter Veldthaubtman, wie aud) des 
Deeanifchenn ennbt Balthifden Meers Generaall re. geben allen ennbt je: 
ben des St. Fulianifdhenn Negimenndts befteltenn hochenn onnbt niede- 
renn Officirernn biemit zu uernehmenn. Denmad Wir in Erfahrung fhom: 
menn, wasgeftaldt felbiges Negimenndt die alte Contributiones von ben 
Vndterthanen in ber Neuwmardh Brandennburg auspreffenn thuenn, dar: 
durch dann dennfelben alle Mittell entzogenn werden, daß fie das Volckh, 
fo binnad fumbt, ennbt dafelbft lofierenn-folle, nicht vnndterhalten fhón- 
nen, bannennbero dann foldes Fheinesweges zu geftadten. 

Iſt derowegen an alle vnndt jede obbemelte des St. Julianifden 
Megimendts beftelte bode vnndt nicdere Officirer 98nnger bey vnnachleßiger 
Leibe enbt febenéftraffe ernftlicher Befelich hiemit, das fie nicht allein in 
Anngefidts dif die alte Contributiones einzufordernn onnterlagen, fondern 


- 
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. aud bafi fie alles das, was fie fender des halben Octobris neues Cales 


ders an Gelt, Vieh, Getreydt oder alles anders von ben Vnterthanen ber: - 
außer gezwungen, vnfehlbahrlichen erftatten follen, ba fih aber einer oder 
der Officirer auf Furweifung dif Bnnfers Patents foldem nicht alfobal- 
den nachzukhommen vnterftehen wurde, folle der ober diefelbe wierdlidien be: - 
firafft werden. Wornad fih mäniglid) zu richten vnndt vor Schadenn zu hus 
ten wiffenn wirdt. Geben jue Halberftabt den 3. Decembris Anno c. 1629, 


Ebendaf. 


CCLXXII. 
3. December 1629. 


Befehl an den Oberften v. Wingersfy, allen Erpreffungen des 
. St. Yulianifden Regiments vorzubeugen. 


Albreht ec. Edler, Geftrenger zc. Wir fhommen in Erfarung, was 
geftaldt das St. Sulianí(de Negimenndt vbell Haufen, ennbt die alte 
Contributiones, welde fein Regimenndt fo punctualemente empfangen 
bat, von denen Vunterthanenn Onnbillider Weiß auspreffen thun, baburd) 
bann dem Volckhe, fo annigo dofelbft lofieren fole, alle Mittel der Vnn⸗ 
terhaltunge benommen werdenn. 

Nun muffenn Wir nit anders gedenefenn, alf das foldes mit Ewerm 
Wiffenn ennbt Willenn gefchehe, - — ?Bnné bann gegen Gud) vicll ciz 
nes andern verfehen betten. 

Wollenn Gud) beromegenn — annbefohlenn habenn, darob, zu 


^ 


| fein, das alle vnndt jede Contributiones, e$ fey an Geldt, Bieb, Ge. 


treydt, oder was es fey, welde man fieder des halben Octobris neuwenn 
Calenders erzwungen vnndt berausgepreffet bat, alfobalben micberumben re: 
ftituiret werden; ba foldes aber wieder 9Berboffenn nit befdidt, wollenn 
Wir gegenn diejenige Officirer, fo die von folder zeithero ersrwungene Gon: 


tribution nit in continenti wieder gegeben werdenn, eine (olde wurdlide 


Temonftration thuenn, das andere fid darob fpiegeln follen. Geben jue 
Halberftadt, den 3. Decembris Anno ze. 1629 1c. 
9(nn 
Albrechten Wingerffy zc. 


Gbenbaf. 


400 


a 


 CCLXXIH. 
‘9. Suni 1632. 


Churfieft Georg Wilhelm verordnet ben Dom zu Coln an der - 
| Sprew. zu einer reformirten Parohial- Kirche. 


Wir Georg Wilhelm von Gottes Gnaden Marggrave zu Pran- 
. benburg, des Heyl. Mömifden Meis Erg: Cämmerer vnd Churfürft jn 
Preußen, ju Gülich, Cleve, Berge, Stettin vondt Jägerndorff Hergog, Burg: 
grafe zu Nürnbergk, Fürft zu Rügen, Grafe zu der Maré vndt Ravens- 
berg, Herr zu Navenftein ze. Vhrkunden vndt bekennen hiermit vor ong, 
vnfere Erben vndt Nadfommen, Marggrafen vndt Churfürften zu Bran- 
benburg 2e. vndt fonft Manniglid: Nachdem zwar ber weilandt Durch— 
lauchtigfte Hodgeborne Fürst Herr Johan Gigismunbt Marggrafe 
. enbt Churfürft zu Brandenburgf, Hr Preußen, zu Gülich, Cleve, Berge ze. 
Hergog rc. Vnſer in Gott ruhender geliebter Herr Vater bodyfebliaftes Anz 
gedenckens, auf recht Chriftlidem verftendigen Ayfer, vmb Gott ynd die 
Wahrheit feines Worts das Erereitium der Reformirtin Religion nad ber 
einigen Nidtfdnur des göttlihen Wortes in der Kirchen alhier zu Coln 
an der Spree, onfern onferm Schloße gelegen, fo mann ehemals den Domb 
oder das newe Stifft ondt bernad) zur Heyligen Drevfaltigtcit geheißen 
batt, angefangen vnd fo lange C. Gnadem im Leben gewefen, wie aud 
nadfolgents wir, bey onfrer Churfirfiliden Regierung bishero burd) Gortes 
Gnade continuiret, aber dennody niemals es mitt folder Kirchen zu einer 
beftendigen Richtigkeit, deshalben, wofern fie, nachdem bie reformirte Neli- 
gion in derfelben geübet zu werden angefangen zu achten fein folle, gefom: 
men, daß wir bemnad) bierbey die Nothwendigkeit folder Verfaßung in 
Confideration gegogen, vndt es darauf aus gutem Wolbedadt ondt nad) 
vorgehender reiffer Erwegung vndt Beratbfchlagung dahin verordtnet, daf 
folde Kirche binfübro für cine abfonderlide Pfarrfirde vndt Paroccia 
derer, fo fic) zu onferer erfanten wahren reformirten Religion nad) ben 
propbetifchen vnb apoftolifden Schriften bekennen, gehalten vndt geachtet 
werden, aud alfo ftetiglid) (eim vndt bleiben folle. 

Vnd wir ber regicrende Chur- vndt fanbcéfürft orbtnen, fegen vndt 
gebiethen, aus habender Macht ondt von Landesfürftliher Obrigkeit wegen 
hiermit ondt in Krafft diefes unferes offenen Bricfes; wollen aud vnferes 
Sohns, Marggraf Friederids Wilhelms rc. Liebden vondt alle vnfere 
Nahfommen dagu güttigfter vnd beftendigfter Maken hierdurch verobligiret 
pndt verbunden Haben, dağ- von nun an zu immermebrenber Zeit vondt vn: 
verrückt obgedadte Kirche eine gewife, rechte vnbt zur Übung der wahren 


- 
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in Gottes Wortt gegründeten veformirten Religion allein geordtnete bnbt ` 
gewidtmete Pfarrfirde, ondt darinnen zu feiner Zeit einige andere Lehre 
als die reformirte, (o von allem Platinismo, Papismo, Anapabtismo, Ar: 
minianiémo oud Ubiquitismo, in was Geftalt fic) dicfe Secten aud) ver: 


ſtellen möchten, abgefondert vndt gereiniget, geprebiget vndt gelehret, aud) 


die heilige Sacramenta anderft nicht als nad) Chrifti Einfegung vndt ber 
gangen reformirten Kirchen Ordtnung vnbt Gebrauch adminiftriret werden 
follen, fo lange aud) vnfers geliebten Sohnes Liebden vondt andere onfere 
Nachkommen bey der reformirten reinen Religion verbleiben, wie wir ju. 
Gott boffen, und denfelben*vmb Erhaltung Jhrer, bei der Wahrheit feines 
Worts herglid) anruffen, Haben wir feinen Qweifell, cà werde bey dieſer 
vnferer woblgemeinten driftliden Verordtnung ond Sunbation wolf aller: . 
dings gelafen werden. Golte ſichs aber aud, wieder vnfer beferes Bers 
boffen vndt Wünſchen, alfo begeben, daß hodgemettes onfers Sohns Lieb: 
den ober Syamanbt vnferer Nachkommen Churfürften zu Brandenburg, fie 
feyen von onfern Descendenten oder Collateralen, von der reformirten Nez 
ligion abtreten, ober derfelben mie gewefen webre, fonden fid) zu einer ane 
dern befennete vndt nod viell mer, fo die Vormundtſchafft bey zutragene 


‚den Fällen binterlafener fürftliher Vnmündiger, an Jemandts, fo der ree 


4 


formirten Religion nicht zugethan wehre, kommen folte, fo ift dannod ons 
fer beftendiger vondt beharrlicher Wille vondt endtlider Schluß, dağ in mehr: 
gedadter Kirchen durchaus feine Berenderung der Religion, es fey in do- 
ctrina oder ceremoniis vorgenommen, fondern es allerdings bey bem, wie 
e$ iego nad) ber Regull görtliches Wortes angeordtnet, gelaßen werden, 
vndt alfo bie Reformirten Ihre befondere Gemeine onbt Übung Ihrer Res 
ligion fambt ber redytmefigen nothwendigen Kirchen» Disciplin zu aller Zeit, 


. fo lange die Welt ftchet, beftendiglich haben vnbt enocrbinbert, ohne Dee 
mants Eintrag, behalten follen. Zu dem Ende wir có dann aud ferner 


alfo verorbtnet ondt hiermit frefftiglid) verordtnen, daß allemahll drey 
rechtmeßige beruffene Miniftri des Worte Gottes, als eir Paftor vnbt 


. awene andere Prediger, die iego D. Wolfgangus Grellius, M. Joas 


dimus Mencelius vndt Joannes Appelins feindt, darin Ordinarie 


gehalten werden, die ben Gottesdienft mit Predigen, Bethen, Verreichung 
des Heylichen Abendmals, Tauffen, Vertrawen, Leichbeſtatiumgen, trewlich 
enbt offentlich verrichten follen, nad der Ordtnung, wie wir die ſonder⸗ 
bahr ehiſtertage verfaßen vndt auffſetzen laſſen wollen. Vnnd ſollen dice 
ſelbige Prediger wie aud) der Kirchen Häuſer, in welden fie wohnen, eben 
der Exemption von allen Oneribus vndt Freybeit, wie die Predigere ober 
andern Pfarrfirden in diefen vnſern beyden Reſidentz⸗ Städten zu genie: 
fen vndt fid gu erfreuen haben. Es foll aud) diefelbe Kirche zu aller 


Li 
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Zeit bey Ihren Dörffern, Gütern, Geldtfummen vndt deren Zinfen, Piu: 
ferm, Einfommen vondt Hebungen, wie fie diefelbe biefeit vndt jenfeit ber 
Elben in ber Alten Maré iego allbereit hatt, (wie deshalben eine fonder- 
babre Verzeichnüs aufgefeget ondt von wns volnzogen) ondt fünftíg ac: 

quiriren möchte, unbeirret vndt ohne einige Einziehung, vngeſchmelert ge: 
— laffen, ondt davon ben dreyen ordentlich beruffenen Dienern ondt Ihren 
Cuecefforen am Dienfte des Worts Gottes fambt einem reformirten Cü— 
fter Ihre ehrliche vondt nottürfftige Befoldung, 98nterbaít vnd Wohnungen 
gefhaffet, auch den Stipendiaten, deren jum wenigſten etliche der refor⸗ 
mirten Religion ſollen zugethan ſein, vndt benen Inspectoribus wir im: 
gleichen dem Oconomo zu Frandfurt an der Oder das Fhrige, mafen eg 
bifbero gehalten, gegeben vndt fonft Notturfft der Kirchen vndt was zu 
bero Diener enbt Verwandten alhier zu Cöln an der Sprew, Tanger: 
miinde ondt Salgwedell Befoldung wie aud) zum Vnterhalt der Scuel: 
Collegen vndt fonften zum Behuef der reformirten Schuelen alhier zu Gb(n 
an ber Sprew, melde jederzeit ohne Vnterlaß vondt Abgang in esse gez 
Halten vndt mit fleifigen gelebrten vndt im Leben onfträflihen reformirten 
Praeceptoribus terfeben werden foll, gehöret vndt erfordert wirdt, genom: 
men werden foll. Jedoch behalten wir ons vondt vnſern Nadfommen, fo 
lange die nemblich der reformirten Religion: fcin, vondt fi) zu deren Erer- 
eitio derfelben Kirchen gebrauchen, vndt Ihre Hoffprediger, wie wir iego 
tbun vnd ons vondt onfern ber reformirten Neligion zugethanen Succeſſo— 
ren ferner nad) Belieben zu thun ond deshalber gewife Ordtnungen zu 
machen, als von ons aud gefden, effen vondt freifteben foll, darin den 
Gottesdienft mit Predigen, Beten, Verreidung der Heyl. Sacramenten, 
Vertrawen, Leichbegangnüßen ond was weiter dagu gehöret, mit verrichten 
affen werden; bevor daß ons vndt Ihnen alsdann niht benemmen fey, 
vnfern vndt Ihren reformirten Hoffpredigern eine mäßige Zulage zu Ihrer 
aus der Hoffrentey Fommenden Befoldung von den Kirdyen Gefällen, jedod 
ohne Schmelerung der ordentlidyen zu der Kirchen beftalten Prediger Bu: 
terbaíté ondt der Kirchen vondt Schulen anderer Notturfft zu verordnen, 
maßen iego {don es alfo gefdiehet. Vndt folen über die Einfommen 
richtige Siednungen durch die Veriwaltere jedes Orts gehalten vndt fote 
für vnfern ond onferer Nachfommen iedesmals habenden geheimbten Räh— 
ten ber reformirten Religion (denen wir die Obers Ynfpeetion Hiermit auf: 
tragen vndt anbefehlen) oder aufn Fall die Herfchafft ondt fie der refor- 
mirten Religion nicht wehren, dem Presbyterio vnd vornembften Öliedern 
ber Gemeine jährlich) abgeleget werden. So viel dann die redhtmefige 
vndt nad Gotteswortt angeftellte Beruffung der Kirchendiener anbetrifft, 
bleibet wie bishero alfo aud) nod diefelbe potestas vocandi vnß vnb 
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nad vnß ben allezeit regierenden Churfiirften, als dieſer Kirchen einigem 
Patronen, allein; fo lange nemblid) diefelbe vnſern Nachkommen der refor: 
mirten Neligion zugethan vndt bero rechte Befenner fein werden. Da fids 
aber zutrüge (meldes dod) Gott gnebiglid) verbüten enbt wie Er eng zur 
Erfentniis der Wahrheit gebradyt vondt verhoffentlih — geftaldt wir Ihm von 
Hergen daromb anruffen ondt bitten — bis an enfer Ende durd den Geift 
ger Guaden enbt Beharrung babeo erhalten. wirdt, alfo aud) onfere Kinder 
vndt andere Nadfahren, ebenmäßig babe erhalten vnd ferner dagu durd 

feinen Geift leiten ond führen wolle) daß Jemandt von denfelbten entwe- 
ber die einmahll erfante reformirte Religion werliefe, ober fid) berfelbten 
erft jugethan zu machen, nicht begehrte, welches wir vielmehr, wie aud 


- eben (don gedadt, auf einen Fall der 9Bormunbt(djafft gemeint ondt ver: . | 


ordtnet haben wollen, auf folden vnverhofften Fall foll die Vocation 
vndt Beftellung der dreyen Miniftrorum bey den vornembften Gliedern 
enbt bewebrten getrewen Eltiften der Gemeyne, nad) angehörter Probepre: 
digt ondt Erfündigufig des Vocandi Lebens, Wandels vndt Gaben im Prez 
digen. aud) eingeholeten onparthenlidem Bedenden. der Übrigen Miniftros 
zum, ftehen vondt fie Derfelben nad) dem Canone gittlides Wortes vnbt wie 
es in dergleichen reformirten Kirchen üblid, libere et plenarie befugtt 
fein, Sybnen aud) daran von ber iedergeit regierenden Herrfdafft, alß bero 
wir auf folden unverhofften Fall das Jus patronatus, fraft diefes, ging: 
lid) entzogen baben wollen, die geringfte Verhinderung vondt Moleftation 
nicht zugegogen werden. Bey denfelben principaleften Gliedern vnbt Elte: 
ften der Kirchen foll aud) auf folden Fall allein ftehen, do fih etwann - 
jwifden ben Lehrern unter fih oder mit der Gemeine Streitigfeiten über 
Gaden die Religion vnd Kirche betreffende, zutragen möchten, zu bören 
ondt zu entfdeiden, vndt follen die Partheyen Ihrem Auſſpruch vnbt Ver: 
ordtnung ebnermaßen zu geborfabmen vndt. fid zu onterwerffen ſchuldig 
fein, al8 wann diefelbe von-der Herrfhafft felbft gemacht ond ergangen web: 
ren. Wir wollen, fegen vndt orbtnen aud) hiermit, daß diefe Parohial- 
fire von onfrer Schloßkirchen oder Hoff: Eapellen gänglid fepariret, vnbt 
die beide mit einander nichts Gemeines haben, oder cine der andern incor: 
porirt ober onterworffen, fondern eine Sede vor fid bleiben vndt die alle: 
mahll regierende Herrfhaft in der Schloßfirchen derienigen Religion, fo fie 
für wahr belt ondt glaubet Erereitium nad Ihrem Belieben, vondt wie fie 
es gegen Gott zu verantworten. fih trawet, anguftellen befugt (con, in ber 
Pfarrfirden aber, wann fie anderer als ber seformirten Religion feyn 
wirbt, nichts zu disponiren haben folle. \ 

Vndt über diefes alles wollen wir Churfirft George Wilhelm 
nicht alleine, fo lange uns Gott bas Leben friftet, feftiglid halten vndt bie: 


— 
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fes eine vnbeweglide vnverwendtliche Fundation ber reformirten Parodië 
fein vondt bleiben lagen, Maßen wir folches mit onferm Gburfürfttiden 
Worte bierburd) verfprechen ondt zufagen, fondern es ift aud) enjer eigent: 
licher ondt redtliher Wille, Mennung ondt Gebeig, daß vnferá geliebten 
Sohnes Liebden wndt alle andere onfere Nachkommen ſolches imgleid)en 
alfo ohne Mangell erfolgen, vndt im allerweinigften dawider nicht thun 
nod handeln, fondern vielmehr bie, fo ber reformirteri Religion zugethan, 
e$ (even Lehrer oder Zuhörer vnbt derfelben wenig ober viell babeo zu ewi- 
gen Zeiten onverbindert ond unbetrübet (agen, erhalten vnd manuteniren, fie 
aud) gnediglid) befürbern. ond neben allen den Ihrigen mächtiglich fdiigen. 
pnd ín landesväterlichen Recommendation glei andern getrewen vndt gez 


.. berfabmen Vnterthanen, ohne Vnterſcheidt, haben vndt behalten follen. 


Wann fienun ein foldes vnferer hriftlihen ondt allein zur Confer: 
vation ondt Vortpflangung ber Wabhrheitt góttlideé Wohrts angefehenen 
vnd gerichteten Pntention nad) thun ondt in gottesfürdtige Obadt neh: 
men, fo werden fie des Allmächtigen Stegen vndt Benedeyung ruhige vnbt 
friedtliche Regierung ondt alle zeitliche ondt ewige Wollfahrt, die wir Fhnen 
vor Grundt enferé Hergens wiinfden, zu gewarten haben, im wiedrigen 
- aber vnjern -ernften jud) ond Gottes harte ſchwere Straffe gewiß vondt 
vnausbleiblid) (id) über den Half ziehen vondt auflabden. Zu Vhrkundt 
haben wir diefen Brieff mit eigner Handt vnterfdyrieben, vondt vmb mehrer 
Noborirung aud) feften Haltung willen vnfer großes Majeftät: Siegel 
daran zu hengen befoblen. Geſchehen ondt geben in vnſer Ehurfürftlichen 
Refideng zu Cöln an der Sprew am neunten Tage des Monats Suny ` 
im Jabr Chrifti * Tauſendt Sechshundert zwey vnd dreißigk. 
Georg Willhelm Churfürſt. 
Koͤnigl. Geh. Staats: unb Kabinets-Archiv. Perg. mit einem fehr ſchön 
erhaltenen Siegel (6 Zoll im Durchmeſſer) in Holzkapſel. 


CCLXXIV. 
4. Mai 1633. | 
Der Kurfürft fordert Land und Städte auf, fid) gewaffuet und 
geriet zu einem Heereszuge gefaßt-zu halten. 

Wir George Wilhelm, von Gottes Gnaden Marggraff zu Bran- 
denburg, des Heyl. Nom. Reihs Erg: Cämmerer ond Churfürft, in Preu- 
fen, zu Gülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern, der Caffuben, Wenden, 
aud in Schlefien zu Eroffen ond Vägerndorff Hergog, Burggraff zu Nürn: 
berg, Fürft zu Rügen, Graff ju der Mard vnd Navenfperg, Herr zu Ra: 
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venftein entbieten allen ond jeden vnſern Prälaten, Graffen, Herm A denen 


. von der Mitterfdafft, audy Bürgermeiftern, Rathmannen vnd "gemeinen 


Bürgerfdaften in Städten, vnd insgemein allen onfern Lebnleuten ond Bu: 


terthanen, vnſern Gruß ond Gnade, ond maden Bng gang feinen Zweife 


fel, Shr werdet nod) allerfeits, weffen Wir Gud) burd) enfer am 12. No: 


vembris bes abgewidenen 1632. Sabres aufgelaffenes Verwarnungs -Edict 


ber gang gefebrliden Zeiten, grawfabmen Kriegesonruben ond daraus hid: 
lid) beforgenden Vngclegenbeit ond Noth halben, landesvaterliden wolmeis 
nend erinnert, ond demnach wadfam zu fem, in guter Bereitfchaft zu fte- 
ben, vnd fid zum Fortzuge vnb Wiederftandt alle Stunde fertig zu bal: 


“ten, trem vnd ernftlih angemabnet, in onentfallenem Angedenden tragen, 


vnd Gud aud) barauff dermajfen gefaft gemadet, daß Wir einen fdyuldi: 
gen Geborfam zu verfpüren, ond Euch in folder Poftur zu finden haben, 
wie có das Anliegen des gemeinen Vaterlandes ond Bnfere aud Ewre 
felbft eigene Notturft eufferft erheifhet — Nachdem aber die Gefahr, ficder 
folder Zeit, tudt allein nicht abgenommen, fondern weit großer worden, 


indem die Wiedrigen ihre eufferfte Kräffte daran- ftreden,. fih mit aller 


Macht jufammengetban, vnd fo ein großes Kriegesvold, zu onferm vnd 
anderer Evangelifhen BVerderben, auff die Beine gebradt, daß niht- wenig 
zu beforgen, wann der Allmedtige, nad) feiner vnermäßlichen Barmbergigs 
feit, vber feine Kirche ond geringes Häufflein feine enüberminblide Schuß: 
bandt nicht bielte, dann aud ein Jeglicher an feinen Ort nicht mit Handt 
anlegen, fondern diefelbe in Bufen fhieben, dem Vbel zuſehen, ond biß es 
ihme vber ben Half fime, fabrlefig abwarten wolte, daß gar bald die 
gänglide Ruin vber uns, Alle mit böbefter Bereus ond Befeuffgung der 
vnzeitigen Sicherheit geführt werden möchte.: 

Nun haben- Wir, wie Euh befandt, die Hülfe von oben herab mit 
einem inbrünftigen Gebet zu fuchen, biebevor ‚angeordnet, vnd deswegen 
einen monatlichen Bugs, Faft- und Bettag durd ganze Land zu halten 
befoblen (wozu Wir Euh aud) nochmals allefampt bicburd) anderweit gne: 
diglih ewnahnet haben wollen), in fefter vnd gewiffer Hoffnung ftebend, 


' Wir ond Fhe werden vaterlid) erhöret und der göttlihen Protection theils 


bafftig werden. | 
Damit. aber aud an dem BVbrigen fein Mangel fen, fo haben Wir 


nodmablf; vnd zwar wie Wir in zuverläßiger Berfehen Ewers Gebor: 


fams ond Bigilang es dahin ermeffen, zum Vberfluß, Euch fämptlid bic: 
burd) auffmuntern, vnd zur reiffliden Bedendung Ewrer eigenen Wolfabrt 
vnd wolerwogener Betradtung Ewrer Schuldigfeit, fo For gegen Vns vnb 
dem gemeinen 9Baterlanbt- traget, ermahnen wollen. 

Hnd befehlen demnach Euch allen und jeden, die For Vus zur Lei: 
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ſtung Nop ord Manndienſten verpflichtet vnd verbunden ſeyn, mie aud 

andern vnſerer Lande Eingeſeſſenen, hiemit in Gnaden, vnd zugleich mit 
beſonderm Ernſt, daß Ihr nicht allein die ſchuldige taugliche Pferde vnd 
Rüſtwägen zur Handt habet, ſondern Euch auff dem Lande, fo ſtarck Ihr 
fonft immer werden könnet, in den Städten aber Mann bey Mann gefaft 
madet, ond mit Gefinde, Niiftungen, Piftolen, Mufqueten vnd andern 
Gewebren. alfo verfehet, bag Wir Ewrer zu jederer Stunde medtíg feam, 
ond zur Landesrettung nüBlid, vnb mit einem rechten Nachdruck zu gc 
brauchen’ haben mögen, maffen aud) dann die Zeit des Auffbruchs ferner 
burd) folden Weg, wie fids der Gelegenheit vnb erbeifdender Eyle nad 
(dicen will, notificirt werden fol. 

Bnd weil biezu onenthehrlid von Nötben, daß geſchickte Officirer bey 
dem Bolde feyn, derfelben aud, vnfers Verhoffens, nod) wol eglide auffm 
Zande vnd in Städten zu befinden, fo wollen wir gewertig (eom, dak ons 
diefelbe eheft benant werden, darauff Wir ihrer Beftallung halben Verz 
ordnung machen wollen, vnd haben (id dann die Stände, ein Seder an 
feinem Theil, eines zimlihen 98nterbalté mit ibnen zu vergleichen. 

Alß Wir aud) biebevor fo viel Bericht erlanget, ond es ber Flägliche 
Augenſchein an vielen Ortern erweifet, daß wie das Landt alfo aud) die 
. Städte an Mannfhaft febr abgenommen, aud ihrer Gewebren verluftig 
worden, fo befeblen wir biemit zugleih End, ben Räthen in den Städten, 
Shr wollet vngefeumet richtige Verzeichniſſen Ewrer Bürgerfhafften, vnd 
wie viel darunter, fo zur Armatur ond Defenfion gejdidt, beneben Defig: 
nationen der Gewebren, fo fih an Mufqueten, Fewr-Röhren, Piden, Par: 
tifanen, Hellebarten ond andern bey ben Einwohnern nod befinden, zu 
onferer Kriegs: Erpedition anhero einfenden, aud) mit Fleiß darob feyn, 
damit bey Abgang förderlidyft erfeget, und man alfo-defto gefafter zur Ge: 
genwehr befunden werden möge. 

Wir wollen nicht zweiffeln, ein Veder werde fih die Noth des Va: 
terlandes zu Hergen fteigen laffen, ond demnach diefem allen, was Wir 
bierin auffgefeget, mit gehorfamen Blei nachkommen, fo wird „er davon 
bey Bus Gnade, ond bey männiglich Ehre und rühmliche Nachrede haben; 
die Seumigen ond Wiederfegigen aber haben anders- nichts, als vnfere 
(dieere Animadverfon, ond bey ihren Mitgliedern verweißlichen Auffruck 
vnd Schimpf zu gewarten, 

Das ift alfo Ufer entlicher vnd ernftliher Wille ond Meinung. Zur 
Vhrkundt haben Wir diefes Mandat mit enferm Secret zu bedructen be: 
foblen. Gefdeben snb geben zu Cölln an der Spree am 4. Mai des 
Jahres nad Chrifti Geburt. Sechszehnhundert drey ond dreiffig. 

Nach einem gedructen und in curia affigirt gewefenen Eremplare. 
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CCLXXV. 
6. November 1635. 


Kurfürft Georg Wilhelm befichle der Stadt Berlin und den zu 
derfelben incorporirten Fleinen Städten, die monatlichen Suble 
vationsbeiträge für das Militair aufzubringen und zur Krieges» 
caffe einzuliefern, 


Bon Gottes Gnaden Georg Wilhelm Marggraue, sue Branden: 
burg, des heyl. Nim. Neichs Erg Cämmerer ond Churfurft, in Preußen, ` 
sue Giüelid, Cleuc, Berge rc. Hergogf xc. Vnſern Grues zuevorn. Liche 
Getrewe. Gud) fan nicht vnbefandt fein, weldergeftalt wier deme acceptirs 
ten Pragerifden Friedenfdylufe zuefolge vnnſere gefambte Cavalleric, aufer 
dreyen Compagnien, die wier nebenft ben beeden Regimentern jue Fuche 
juer vnentberliden Hiag: vnd Verwahrung snnferer Veſtungen vnnd Päfe 
innerhalb Landes behalten müßen, nunmehr des Herren Chuerfurften zue 
Sadfen Ebd. Commando ontergeben haben. Ob wier nun woll in der 
veften Hofnung geftanden, es folte hierdurch vnmfern gang erfchöpfften Lan: 
den ein empfindlides Sublevamen ennb Erleichterung an denen big dabero 
monatlid aufgebradten 40 M. Thalern zugewachfen fein, fo feindt iedod) 
babinfegen vnfere Stedte vnnd Päße Frankfurt an "ber Oder, Landfperge 
an ber Warthe, Löcdenig, Hauelbergf, Werben-ond die Shange dafelbft | 
mit flarden Guarnifons, die ingefambt aus vnnferen Landen vnterhatten 
werden wollen, beleget vnd nod) viel andere große Befchwerden mehr binzue 
fomen, die baéicbnige, fo bey dem Vuterhalte onferer Cavalferie dem Lannde 
zuewachßen follen, wo nicht übertroffen, bennod) demfelben äquipolliret, 
das wier bannenbero nothzwangklich mit: Cinfodderung folder ‚monatlichen 
40 9X. Thalern, aud) in bem bingewidenen Monat Octobri continuiren 
(agen müßen. 

Nahdeme aber find denne dic Guarnifon aus befagtem Frandfurt 
wieder abgefodert worden, snnb wier in Hofnung ftehen, das aud ange: 
zogene Befdwerden einestheils nunmehr ceffiren vnd aufhören follen, fo 
haben wir aud) nicht enbilfig onnfern mebrentheils gang enervirten getres 
wen Stenden cine. Nemiffion an. mehrgemelten Quanto der big dabero 
monatlid) zugetragenen 40 WM. Talern wicderfahren lagenn ond dahin bez 
mithet fein wollen, ob wier ben onentbehrlihen Unterhalt bendes vor emn: 
fer eigenes Bolk alf aud) obgedadte Guarnifons mit 30 M. Talern 
erreichen- fünnten. Vnnd weill dauen der. gemadten Mittheilunge nady 
der - euch anvertraueten Stadt ond derfelben incorporirte Stedte zu ib: 
ven Contingenten gleidfall8 zuzutragen zufommen, fo ergebet an Euch 
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enfer gnedigfter Befehlih, wollet diefes fowohl der eurigen Burgerfchafft, 
als aud) euren incorporirten Stedten fdleunig zu erfennen geben, vnd bar: 
auff bedacht fein, damit zwifden dis vnb bem bevorftehen 28. Novembris 
. das Geldt auff vnnd jufammenbradt in vnſere Krieges: Caffanı gelicffert 
vnnd dadurd die höchſt befdwerlide vnd landesverterblidye Exactiones mi- 
litares vnd davon dependirende große Spefen, die ben Anweifungen ftracfs 
auf dem Fueße zue folgen pflegen, verbietet vnnd abgewendet werden mé 
gen; geftalt wir bann nicht gemeinet fein, vor Ablauff igternanten 28. die: 
fes, denen Officiren die Assignationes beraussuegeben. Werden wir aud 
die Guarnifonen ned) off ein Leidtlides erbanbeln oder diefelbe mit der 
Verpflegung gar außerhalb Landes verweifen fónnen, fo foll auch in den 
fünfftigen Monaten onnfern Stenden nod fernere Remiffion mieberfabren. 

An diefem allen erftattet Yor vnfere eigentliche vnd gefällige Willens: 
meinunge, ond wir find Euh mit Gnaden gewogen. Gegeben in Coin 
an ber epe am 6. — des 1638. Shares. 

Georg Wilhelm. 
8 El: age. 

- 30,000 Tahlern diefes gegenwertigen Monats gibt bic Stadt - 

Berlin vnd jre Sjncorporirten wie folgett. 


Berlin vor (i$ - --- onen. 842 Fhir. 20 Gr. 72 Pf. 
vnb bann wegen Bebertragung des 
Stedtleins Licbenwalbe. .. ..... 14 = 93 = 3 = 
RTD OREN EREN A M RO S 404 = 11 ⸗ ⸗ 
Neuſtadt Eberfwalde . …....... 991 5: 4 2" = 
Straufbergt 162. = 6 + 4 = 
Wrigen an der Ober... 2.2... se 49d. a dS. ait 4 
Bogow Qo CN Re ORC SN j^. 7 & » er V 24 : iS : 7 z 
Dderbergf s» $9 9-9 « » à a * » & $ » v 19 s — « 6 z 


Nady dem- Originale im Beſitze des Hrn. Rendanten Zander. 


CCLXXVI. 
23. Mai 1636. — l 
Kurfürft Georg Wilhelm erfucht die Mathmannen zu Berlin und _ 
Coͤln um fernern Zufhuß zur Erhaltung des Hofftaates, weil 
er die dazu nothigen Mittel aus feinen WAmtern nicht entneh- 
men Fonne. 


Yon Gottes Gnaden Georg Wilhelm Marggraff zu Brandenburg, 
des B. N. SX. Ertzkämmerer ond Churfürſt sc. Vnſern Gruß zuvor. Liebe 
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.. Getrenwe, Wir haben Vns fegen Gud) in Gnaden zu bedanden, daß hr 
uff Vnſer gnediges Angefinnen die monatlichen 2000 Thir. zur Vnterhal—⸗ 
tung Vnfers Hoffftabts nicht allein auff drey Monat verwilligt, fondern 
aud) big Dato diefelben zimblihermaffen nebeft Vnſerer Nitterfchaft değ 
- Seltowfden Creyſes auffbracht haben. 

Db Wir nun zwarten wohl in denen zuverfichtlihen Gedanken ge: 
ftanden, e$ würden fid die fehwierige Zeidten gebefert. und Wir bannen: 
hero wiederumb Gelegenheit befommen haben, auf Vnſern Wmbtern fol: 
den Hoffftathéonterbalt zu nehmen, vnd damitt diefe Vnſere beyde Ne: 
fibeng: Städte nad den verflofenen drey Monaten nidt zu beſchwehren, 
fo ftohet doch leider vor Augen enb bringet die täglihe Erfahrung ein, wie 
felbige 983nfere Umbter nod immer weiter verfhlimmert ond im Abnehmen 
. fommen fein, aud alfo gar, bag Wir anigo faft von feinem Orth 
das geringfte zu erheben wiffen. Nun möchten Wir Yng aber bey 
folden nod lauffenden Zeiten ungern aus diefen Bnfern Landen, zumahl aber 
diefen Vnfern beyden Refidentien, (die Wir nebenft ben Teltowfchen 
Creyß fo viell alf nur immer mueglid gewefen, von aller 
außländifhen Völder Einquartirung, Durdsuegen ond ans 
beren Sjnfolentien verfhonen vnd fubleviren belffen, aud — 
bafelbe hinfuebro zu thun gnädigft erbötig fein) an andere Dr: 
ther begeben. 

Dabero Wir Vnß gnädigft verfeben; Ihr werdet nebenft ermeltem 
Vnſerm Teltowſchen Creyß Euer Contingent, wie bifhero in ben dreyen 
Monaten befdeben, nod uff zwene Monaten untertbänigft zutragen ond 


barburd) Vnſern Hoffftath entreteniren belffen, geftalt Wir bann zu Gott ` 


boffen wollen, eff werden fid mitlerweile die Zeiten dergeftalt endern, daf 
Wir bie SRotónrfft auff Vnferen Ämbtern werden erlangen fénnen, vnd 
nicht- bendthigt fein, Eud umb: fernern Sufdub anzulangen. Wir verblei- 
ben Euch dabingegen mitt Gnaden wohl bevgethan. Gegeben Cölln an 

ber Spree am 23. Mai def 1636. Shares. 
T MEE Georg Willbelm. 
Bnfern lieben getrewen Viirgermeiftern ond i 


Rathmannen Bnſer beyden Reſidentz⸗ 
Städte Berlin pnd’ Goin zc. 


Nady dem Originale im SBefige des Hrn. Rendanten Zander. 
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CCLXXVII. 
1. März 1637. 
Der Rath zu Berlin ertheilt den dortigen Fiſchern Gilderechte, 
und beſtaͤtigt die von ihnen verfaßten Statuten. 


Wier Bürgermeiſtere vnnd Rahtmanne der hieſigen beeden Ehurflrft: 
lichen Reſidentien Berlin vnd Cölln an der Spree, thuen kundt hiermitt 
eor. ong, vnſere Nachkommen ah Naht vnndt fonft Jedermänniglichen 
vnndt bekennen öffentlich, das vor vnß im ſitzenden Raht kommen vndt 
erſchienen die erſahme fambtlide Fiſchere hierſelbſten vnndt ong mit Meh- 
rem zu erkennen gegeben, weßer Geſtalt Ihre vnter ſich habende altte Ge— 
wohnheiten vnnd Fiſchergebreuche biß Dato nod) im Feiner ſchrifftlichen Orb: 
nung verfaßet geweſen, dahero dann in Manglung derſelben zwiſchen Ihnen 
offters vnndt viellmahls allerley Confusidnes, Gezencke, Vnwill, Zerrüt: 
tung ennb Vnordnungen entftanden,. weßwegen fie bewogen worden zu 
Verhütung fernerer Vneinigkeitt vnnd Schaden, dakegen aber zu Fortpflan: 
gung vnnd Erhaltung guter Ordnung, Zucht wnndt Grbarfeitt Ihre altte 
Gewohnheiten, vnndt waß ſonſten der Ehrbarkeitt vnndt guter Policey ge: 
meß, in gewiße Articul wohlbedechtlichen faßen vnndt zu Papier bringen 
zu laßen, mitt gantz fleißiger vnterdienſtlicher Pitte, Wier möchten ſie mitt 
ſolcher Fiſcherordnung, Gülde vnndt Gewonheitt privilegiren vnndt berührte 
Articull nicht alleine verbeßern, ſondern auch gönſtiglich confirmiren vnndt 
beſtättigen, wie ſelbe in folgender Ordnung von Wortt zu Wortt folgen. 

1. Erſtlich wollen vnndt follen die ſämbtliche hießige Fiſchere cine 
Lade, wie in andern Gülden gebräuchlich haltten, vnndt bey derſelben des 
Jahreß dreymahl, als Dienſtages im heiligen Oſtern, adt Tage nad) Bar: 
tholomei, des britten Tages im heiligen Weynadten zufahmen fommen, 
vnnd fid) auf dem, waß zu Ihrer Gülde onndt Articuls Brieffe Erbal- 
tung bien(id) onterreden, dobey aber die fürnebmfte Nabtiblagung fein foll, 
damit die beeden Nefidenge Städte mit Fifchen wohl verfehen vnndt ohne 
Steigerung vmb billigen Wehrt vffm 9Xardte verfauffet werden. 

2. Damit aber die Lade cin ftetes gewißes Einfommen haben, vnndt 
davon fn vorfallenden Fellen die Fiſcher Ihre Beſchwerungen ertragen mé 
gen, foll ein jeder Fischer oder Wittib, fo in dieße Gülde gebörigf, bey 
allen Zufammenfunfften 2 Gr. dorein zu geben fhuldig fem, mag aud 
eor Straffen einfommen follen, dorin afferviret werden. 

3. Vndt gleich wie feiner im beeden Städten, der bürgerlichen Ge: 
xedtigfeit vnndt Zollß Befreyung jue geniefen hat, er babe dann ein eigen 
Haug ennbt den bůrgerlichen Endt geſchworen, aff foll fein Fiſcher mit. 

Kauf⸗ 


411 





Kauffen vnndt Berfauffen einigen Fiſchhandel treiben, er babe darm den 
sub dato Berlin am 2. Septembris Anno 1634 vom Naht dofelbft ge: 


gebenen Abfdheidt gemef, fein eigen Wohnhauß onndt fey Bürger gewor: 


ben. Würde fid) aber einer dießem zumwieder des Fiſchhandels unterfangen, 
der -foll inn vnnbt vor der Stadt nicht gelitten, aud) von €. €E. Naht, 
off der Fiſcher Anfuchen, nad) Befindumg zur gebübrliden Straffe gezogen, 
ennbt die Helffte davon dem Naht, die ander Helffte den Fifchern zugeeig— 
net werden. _ 

4. Dabey aber foll feinem Fifher, wann er (dion erfiberüßrter ma- 
Ken ein eigen Haug hatt, in den erften benden hohen Fefitagen, als Wey- 
nadten, Oftern ennbt Pfingften, wenigers des Gontages oder auff andern 
Sefitagen unter ber Predigt auff offenem Markte oder Müllendam die 


Fiſchfäßer außzuſetzen vnndt Fifde gu verfauffen verlaubet fein, fondern es 


follen die Fisher nicht che die Fiſche zu Mardte bringen, big nad gc 
ſchloßener Besper= Predigt, damit Keiner von feinem Gottesdienfte vnndt 
am Gehör götflides Worttes bierdurd abgehalten werde, 

5. Dod foll den frimbdenn Fifhern Ihre drey SXarftage, atf 
Mittewods onndt Gonnabenes in Berlin, des Freytages in Cölln, bem 
‚altten Herfommen vnndt Gebraud nad) zu haltten, den Straloifden aber 
aud) jebeémab( wenn biefige Fifcher felen, feil zu haben vnndt die ihrige 
Fiſche zu verſellen frey gelaßen ſeyn. 

6. Weiln es ſich aud) offters zuetregt, daß die Incolen vnndt Hauge 


leühte, denen ſo Krebße in der Stadt führen oder tragen, entkegen lauffen, 


die Krebße abkauffen vnndt damit Ihres Gefallens haußiren gehen, als 
ſoll auch dieſer Mißbrauch hiermit gentzlich verboten vnndt abgeſchaffet ſein, 
dergeſtaltt vnndt alſo, daß hinfüro ſolche Krebße von denen, fo (ic brin: 
gen, auff offenem Marck gleich andern feil gehalten, vnndt gar nicht denen 
Incolen oder Haußleuten verkauffet werden ſollen, würde aber einer vnndt 
der ander darwieder handeln vnndt darüber betretten werden, ſo ſoll der 
Keuffer des precii, der Verkeuffer aber der Krebße verluſtiget ſein, vnndt 
darzu beede mit willkürlicher Straff, halb den Raht halb ben Fiſchern, an: 
geſehen werden. 

7. Vnndt bey ebenmäßiger Straffe foll fi d ein Seder Sifcher bes 
Greüwfüllen enthalten vnndt forthin Feine Reißbundt in den Waffern mehr 
legen, weiln durch folde verbotene Fiſchereyen ſowohl der Fiſch⸗ alß Krebß—⸗ 
ſahmen ſehr verwüſtet wirdt. 

8. Es ſoll auch keinem Fiſcher, wer der auch ſey, zuegelaßen ſeyn, 
. von den frembden Fiſchern, ehe ſie allhier in die Stadt kommen vnndt bey 
ben Müllendamm anfabren, Andern zum Verfang die Fiſche vorzukeüffen 
vnndt dadurch Thewerung zu verurſachen, bey E. E. Rahts hoher Straffe. 

Opl. Beitr, TH. IV. Urkunden. 26 | 
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9. Bundt nachdem fid) bierbey die Fifderfnedte des Sontages über 
Nacht ju. fifchen, ennbt waß fie fangen, vor Ihr eigen zu vertetigen vnndt 
zu verkeüffen vnterfangen wollen, wodurd fie nicht allein den Fifchern an 
Ihrer Nahrung Abbruch. thuen, fondern aud) bie Nadt über fid alfo ab: 
arbeyten, daß fie des folgenden Gontages bafegen wieder aufruben vnndt 
vom Gehör göttlichen Worttes fih abehalten, fo foll aud) dieße Fifcherey 
unter den Knechten hiermit gänglich ie ennbt NS beber Straffe ver: 
botten feyn. 

10: Weilm igo ber Fifder in. beeden Refi dentien mit dem Hoff: Fi 
fher an der Zahl 44 Perfonen fein, foll e$ aud) bey diefer Anzahl ver: 
bleiben, onndt Keinen mehr, e$ fey dann das einer verftiirbe, vnndt defen 
Wittib einen andern Fifcher freyhete, oder fih fonften von bier einer weg 
vnndt an defen Stell ein anderer anbero begebe, das Fifhen auff den Wa: 
Fern, wenigers die Fifhe auff ofm Mard zu verfauffen verlaubet werden. 

11. Wann aber Einer oder ber Ander nad) der Oder, Potfiamb, 
- Werder, Köppeni, oder wie có Nabmen haben magk, verreyfen vnndt 
Fiſche anbero bringen wirdt, derfelbe foll nicht mehr alg cine Sellfterinne 
balten, wie aud) nubr aug einem Faß fellen, bey: einem Thaler Straffe, 
halb dem Nabt, halb den Fifchern. 

12. Wie bann aud alle onndt jede frömbte Fifchere, fie kommen 
ober- ober vnterwehrts der Spree anbero, Ihre Fiſche iederzeidt, wie ge: 
bräuchlich; an Müllentham bringen, ennbt wann fie die Fifche biefigen Fi- 
ſchern verfauffen, dem ohralten Herfommen ennbt Gebraud nad, 
' €. €. Raht beeder Städte von ieden Fifhfan 1 Gr. geben follen; würde aber 
Einer oder ber Ander wieder biefen Articul handen, ennbt feine Fifhe aufer 
den Millendam verfauffen, vnndt obgefagte Gebühr nicht entrichten, ber: 
felbe foll ncbft bem Abkeüffer mitt miblfürlider Straffe beleget ennbt an: 
geſehen werden. 

13. Wam der hießigen Fiſcher einer, ſo in dieſer Gülde gehörigk, 
mit einem frömbden Fiſcher vmb Fiſche in Handlungk ſtehet, fo foll Kei- 
ner dem Andern in Kauff fallen vnndt durch höhern Kauff den Andern 
abetreiben. Wer darwieder handelt, foll ſowohl der Fiſche verluſtiget ſeyn, 
auch mitt vier Thaler geſtraffet werden, bu dem Naht, halb denn Fie 
cern in die Lade. 

14. BF dem Mrdtagen follen fih die Fischer alles Gezenckes bew 
€. €. Rahts wihlfürlicher Straffe enthalten. 

15. Alß fid aud) Lciihte ober: vnndt unterwebrts ber Oder gefun: 
ben, welde Shre Heifer vnndt Fifcheren verlafen, bafegem aber hießi— 
gen Städten zum Schaden fic) des Borfauffes beflifen, indeme fie die 
feömbde Fifcher nicht in hießige Nefidentien fahren, vnndt Ihre Fiſche 
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felbften verfauffen fagen, fondern Ihnen die Fife abefauffen, nachmahlß 
anbero bringen vondt große Thewerung verurfaden; alf foll aud) fein fol- 
cher wißentliher Borfeuffer vffm Marft alhier feine Fife zu verfauffen ge- 
litten werden, wenigers fol cin Sifcher, fo in diefe Gitlde gehöret, Ihnen die 
- Bifde abfauffen, bey €. €. Rahts wihlfürlicher Straffe. Wird fih aber ein 
folder Fifcher des Verfauffs enthalten vnndt feiner Fifcherey obliegen, zu: 
forderft aud) ſeyn Haug wiedrümb beziehen, off folden Fall magk er feine, 
ordentlihe drey Mardtage alhier, laut des fünften neet, gleid) andern 
frembden Fiſchern halten. , 

. 16. Damitt aud unter den Fifhern, bey vorgehenden Heyrabten, 
allenthalben Erbarfeitt onndt gute Ordnung in Acht genommen werden 
möge, als foll ins Künfftige derjenige, welder Feines biefigen, fondern auf: 
beimifhen Fiſchers Sohn ift, onndt eines verftorbenen biefigen Fifchers _ 
Wittib freyhen onndt m Berlin oder Cölln wohnen wihl, nicht allein fei: 
nen. ehrlichen Geburtsbrieff vorzulegen, fondern aud) (iB mitt 12 Thir. 
12 Gr. in biefsige Bifdergülde cinzufeuffen (dulbiaÉ fein, wovon €. €. Naht 
beeder hießigen Nefidentien die Helfte, unndt zwar davon Berlin zween 
Theil, der Stadt Cölln ein Theil, die andere Helffte aber den ſämbtli— 
den Sifdem in Yhre Lade zuewadfen foll. 

17. Nimbt aber erfibefagte Witthe hinwiederümb eines hießigen Fiz - 
fders Sohn, fo ift er vmdt fic von diefer Vfflage bilfigf befreiht. 

18. Wann eines Fifhers Sohn bierfelbften fih verheyrabtct, tnnt 
nimbt eines bießigen Fifhers Tochter, fo foll derfelbige, tnangefeben er 
fein eigen Haug onndt Wohnung haben möchte, fic dannod des Fiſch- 
bandels nebft andern auff zwey Fabr lange gebrauchen, binnen. derfelben 
Zeidt aber ein eigen Haug fchaffen, oder nad) berflofienen benandten Jah⸗ 
ren von ſolcher Fiſcherey gantz abeſtehen. 

19. Freyhet aber eines Fiſchers Sohn auß der Zunfft, ondt nimbt 
feines Fiſchers Tochter, derſelbe foll (id mit 12 Thlr. 12 Gr. gleidh ci 
nem Frömbden in die Fiſchergülde einkauffen. 

20. Sollte ſich es aber in beeden Reſidentien zuetragen, das nach 
Eines vnndt des Andern Abſterben ſich an deßen Stelle ein Frömbder des 
Fiſchhandels gebrauchen wollte, vnndt derſelbe hette oder heyrahtete nicht 
eines hießigen, ſondern frömbden Fiſchers Tochter oder Wittib, der ſoll 
nicht allein, wie oben im Anfang geſatzt, ſich ein eigen Hauß ſchaffen, 
ſondern aud) mitt 25 Thlr. in hießige Fiſchergülde einkauffen, vnndt aufer 
dießem nicht gelitten werden. 

21. Auff das hiernagſt aud) diejenige, welde Alters oder Vnvermö— 
genheit halber, oder auch wegen der vielfältigen Kriegesbeſchwerten, ſo bey 
dieſen elenden Zeiten heüfſigk im Schwange gehen, Ihre eigene Heüßer 
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verlafen müfien, Ihres Lebens Vifenthalit onndt Nahrung haben mögen, 
fo wirdt demfelben, welden dergleihen Vnglück betrifft, vor feine Perfon, 
ohne Halttung einigen Knechtes, fih ber Fifcherey vnndt defen Handels 
zu gebrauchen frevgeftellet, würde er aber einen oder mehr Söhne oder 
Töchter haben, magf cr felbige zu feiner Fifcherey vnndt Handel wohl ge: 
brauchen. 

99. Wie ban aud) eines Fifchers Wittib, fo lange fie “Sprem Wit: 
tibe: Standt verbleibet, vnndt fofern fie von Joren Göhnen onndt Kin: 
_ bem nicht fan ernebret werden, einen Fiſcherknecht anzunemen, vnndt mit: 
tel defen den Fifchhandel zu treiben Macht haben foll.- 

23. Bey der Fischer Begräbnüß wirdt es binfürter alfo - — 
daß auff demſelben die Fiſcher mitt Ihren Weibern, ſo auch möglich mitt 
Ihren Kindern, wann dieſelbe ſo großerwachßen erſcheinen, vnndt Einer 
dem Andern trewlich Beyſtandt leiſten ſoll; wo aber einer von denn Fi— 
ſchern, oder auch derſelben Frauwen eine auff derſelben Begrebnüß ohne 
gnugſame erhebliche Vrſachen im Künfftigen außbleiben würde, ſoll er oder 
ſie deßhalben 4 Gr. Straffe unweigerlich enttrichtten, ſo ſollen auch die 
Jüngſten, wie gebreüchlich wenn einer abeſtirbet, die Leiche tragen, vnndt 
ſo Einer oder der Ander muhtwilligk verreyſete vnndt nicht einen Andern 
in feine Stelle ſchaffete, einem halben Thlr. verfallen haben. 

24. Schließlichen wann über einen vnndt dem andern obgeſatzten 
Articull, oder fonften in fchlechten zur Fifcherey gehörigen Sachen, unter 
denn Fifchern Gtreitigfeiten vorgehen möchten, foll den Fifchern Hiermit 
verlaubet fein, fothane Srrungen enter fih in Guete, der Gebühr nad, 
zu vergleichen; follten fie aber enter Ihnen in der Guete nicht bengeleget 
werden fónnen, fo foll alfdann der Streitt €. €. Raht bierüber-3u. er: 
fennen anheimb geftellett, ennbt wag allenthalben vor. Straffen gefallen wer: 
ben, Halb bem Magiftrat beeder Nefidentien, Halb den Sifdern in Sybre 
Lade zuewachßen. 

Wann Wier dann ſolche obbeſchriebene Articull alle mit gebührlichem 
Fleig vberſehen, erwogen vnndt befunden, das fie niht allein zu Conſervi— 
rung guter Policey, Ordnung, Friedt vnndt Einigkeit angeſehen, ſondern 
auch dem gemeinen Nutz, Erbarkeit vnndt Billigkeit nicht zuwieder ſein; 
alß haben Wir vorgeſatzte Articull allenthalben approbiret vnndt damit 
oberwehnte ſämbtliche Fiſchere Crafft dieſes privilegiret, thuen auch ſolches 
hiermitt nochmahlß, conſentiren vnndt bewilligen in ſolche vorſtehende Ar: 
ticull, confirmiren vnndt beſtettigen dieſelbe, alſo daß fie von nuhn an biß 
zu ewigen Zeiten enter Ihnen vnndt Jedermänniglich, fo mitt Ihnen verz 
ſamblet, ſtet, veſt vnndt vnverbrüchlich gehaltten vnndt darwieder nicht gez 
lebet werden folf Wier vnndt Vnſere Nachkommen am Raht follen vnndt 
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wollen aud) die fimbtlide intereffirende Fifchere dabey, wo e$ Nobt, zu 
jeder Seibt fügen vnndt handthaben, dafegen follen fie ſchuldigk fein, ben 
Nähten beeder Städte, wann enbt fo offt einer ftraffbahr wirbt, jedesmabl 
anzuzeigen, vnnd dasjenige, was den Rähten Inhaltts diefer Articull an 
Straffen onndt andern gebübret, getremlid obne Mangel, : bey Verluft 
. Sjbrer Privilegien, einzuelieffern. 

Schlieglih behalten Wier Vnß bevor, diefe Articull nad) Befinden 
ennbt im Fall Bedörfftens allegeidt zu vermehren, zu mindern, ju. verbefz 
ſern, ober gar vffjubeben; Alles getrewlid) fonder Gefehrde. Zu Vhrkundt 

. ennbt fteter vefter Haltung defen allen haben Wier obbefdyriebene DBürz 
germeiftere vnndt Nabtmannen vor Vnß vundt Vnſere Nadfonrmen am 
Naht diefer beeden Städte gröfter Inſigell an Fegenwertigen Brieff wifends 
lid) anbangen laßen. Geſchehen am Montagf nad Neminigcere im Fabr 
nad Chrifti Geburth cin Taufendt ſechß Hundert fieben onndt drevfigk. 


Copiarium im Königl. Lehns: Archive. 


CCLXXVID. | | 
6. Februar 1641. 
Kurfürftliches Mandat wegen der Einquartirung in Berlin. 


Bon Gottes Gnaden Friderih Wilhelm Marggraff und Chur: 
fürft 1. Vnſern Gruß zuuor. Liebe Getreuen, Hng ift eurer unterm gez 
ftrigen Dato an vnfernn gevollmidtigten Stathalter, der Herrn Meifter 
und Graffen zu Schwartzenberg abgelaffencs Schreiben, wegen Gontraman: 
dirung der angeordneten Ginquartírung ber beyden Goldaderifhen Compa: 
gnien zufambt dem Stabe in onfere Nefideng- Städte, in bebörige Unter- 
thenigfcit referiret- ond vorgetragen worden. Nun wollen wir nichts Lie: 
beres feben, als daß der igige Zuftand enferer hiefigen Churfürftlichen Lande 
bergeftatt beſchaffen ſein möchte, daß wir nicht allein beſagte bende, befon= 
dern auch alle andere Compagnien zu Pferde in die Quartiere, darauß ſie 
ihren Unterhalt empfangen follen, verlegen könten; allein es wird euch fel 
ber mehr als gnug befant fein, wie enge wir onfere Bölder anigo bey 
einander halten müffen, zumahl da der Eotbufifche wie aud) Beef: unb 
Stordowfde Creyß, indem der Feind fid zu Gotbug ftard verſchantzt und 
Beeßkow befest gelaffen hat, gang: abgehen, und die weinige Creyſſe, derer 
wir annod medtig, dergeftalt beleget fein, daß ihnen ein Mebreres nicht 
jugemuthet werden fan, aud) überbem zu beforgen ftehet, wan die Reuter 
uffm platten Lande in die Dörffer oder in offene und unbewahrete Städte 
werleget werden folten, daß felbige leichtlidy durch des Feindes Partenen, 
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al welde nader dem Teltow wärts außzugehen unb cingufalfen vor igo 

bie befte Gelegenheit haben, auffgefhlagen, wir alfo ümb das Bold gez 
bracht werden, unb enfere getreuen Unterthanen nod) weiter in feindtliche 
Gewalt und Direption gerathen möchten, wobey ihr euch ban in der Stadt, 
wan nichts mehr vom Lande berein feme, — auch nicht zum beſten 
befinden würdet. 
Damenhero werdet ihr cud) hierunter ſelbſt begreiffen, mehrgedachte 
beyde Compagnien Reuter, zuſambt dem Goldackeriſchen Stabe, welchen 
aber von den Einwohnern durchauß ein Mehrers nicht alg die bloſſe La- 
gerſtelle und die Realſervicien, alß Holtz, Salg, Liht unb Eſſig, bod) der- 
geſtalt, bag der Neuter fih, vermöge vnſerer deßhalb im Drud herauß— 
gelaſſenen Ordonnantz, mit deß Wirths Licht und Feuer behelffe, vor die 
gemeinen Reuter vermüge der in originali und copialiter hier beygefüg— 
ten Ordre gegeben werden ſoll, willig einnehmen, und dieſelben uff ein 
Interim unb big wir andere unb euch ertreglichere Anſtalt folder Gin: 
quartirung halber zu machen, Mittel erlangen werden, iedoch dergeſtalt, 
daß einer vor den andern auß der Bürgerſchafft mit der Einquartirung 
nicht. beſchwehret und zu Hagen geuhrſacht werde, logire.. 

Woltens euch zu vnſerer Beandtwortung hiermit unvorhalten ſein 
laſſen, denen wir mit Gnaden gewogen verbleiben. Gegeben in Vnſer 
aib Spandow ben 6. Februarii def 1641'" Shares. 

Adam Graff zu Schwargenberg. 
An 


Bnfere lieben getreuen Búrgermeiftere und 
Mathmannen enfer. NRefidengftadt Verlin, 


Nad) dem Originale im Befige des Hrn. Rendanten Zander. 


CCLXXIX. 
24. October 1643. 


Der Kurfürft verordnet, daß Fein berlinifder Einwohner (id) ber 
| Thorwachen entziehen dürfe. 


Wir Friedcrid) Wilhelm von Gottes Gnaden Marggraff zu Bran: 
denburg, des heiligen Nom. Reihs Ertz-Cämmerer und Churfiirft, in Preu- 
fen, zu Gülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern, der Eaffuben und Wen: 
den, aud) in Schlefien, zu Crogen und Jägerndorff Herrjog, Burggraff zu 
Nirenberg, Fürft zu. Rügen, Graff zu der Mar und Ravensberg, Herr 
zu Navenficin ze. entbieten allen und ieden Unfern Offieirern Unfers Cam: 
mergerichts, Advocaten und defielben Cangeliften, wie aud) dem ſämbtlichen 
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Hoffgefinde inggemein (fo viel deren in Unſer Nefideng Berlin Ihre Woh- 
nunge unb Wefen haben) Unfern Grus, und fügen Fhnen ‘dancbenft zu 
wißen,, daß uns Ein Rahtt gemeldter Unferer Nefideng Berlin unterthä⸗— 
nigft zu erkennen gegeben, weldermafen fie niht Umbgang haben fonnen 
vmb der vielen Mängel und Confufionen willen, fo bey Beftellung der 
Wachen in den Thoren der Stadt und fonften fürgangen, uf ‘eine andere 
Verfaßung zu gedenfen, vermittelft welder die ſämbtliche Einwohner der 
Stadt in gewiße Quartiere unb Notten ausgetheilet, denfelben aud) gewiße 
Duartier: und Nottmeifter fürgefaget würden, auf das die. Wade fo viel 
volfömlicher, ordentlider und binfirder beger beftellet werden möchte. Daz 
mit aber auch unfere. Hoffofficirer, Cammergeridt8: Advocaten und Gant 
liften, aud) ander Hoffgefinde, imgleihen unferer biefigen Landfchafft von 
 Süitterídjafft und Städte Bediente, fo ihre bürgerliche Häufer mit in der 
Neven ftehende Haben unb fonft iedermänniglid folder ihr woblgemeinten 
Ordnung fíd) williglich acconmmodiren, ber Wachen nicht entziehen, und die 
aft nidt auff Soren armen Nachbar allein fchieben mügen, wie deshalb 
über egliche wiederſetzliche Leüte unter diefer Anzahl, die burd) ihre unwecht: 
- mäßiges Fürnehmen und Erempel die übrige, fo fid) (weldes fie ihnen 
billig nahrühmeten) wol accommobiren, aud) irre oder aud) gar von deme, - 
fo gemeldter Rahtt al($- wolgemeinet aufgefeget, wendig maden möchte, 
febr befhwerlihe Klage von ben armen Bürgern geführet würde, alf ba: 
ben fie uns unterthinigft angeruffen, daß auch wir über folder Ordnung 
^ gnädigft zu halten und obfpecificirten unfern Officivern, Hoffgefinde, aud) 
unfers Churfürftl. Cammergeridts-Advocaten und Cangelliften und fonft 
iedermänmiglichen, in Unfern felbft Nahmen, gleids andern das zu leiften, 
zu thun und zu erfolgen, was mehrverftandene neue Ordnung des Nabts 
befagte und mit (id) bridte, zu imjungiren und aufzulegen- gnädigft geru- 
beten. Wir haben bey ons betrachtet und erwogen, was daran gelegen, 
damit die Wade in den Thoren und an andern Obrtern mehr, da es die 
Roth erheifcher, bey biefen nod) währenden Krieges-Leufften und Zeiten 
bevorab in einer Churfürſtl. Nefideng recht beftellet und verfehen fey, lafen 
uns aud) den von Maht iego unterthänigft fürgefchlagenen neuen Modum, 
die Wachen binfübro wiederümb durch Rotten, wie biebevor gefdeben, zu 
beftelfen gnädigſt gefallen, befinden aud) dabey überall nichts vor ung, wel: 
ches jemanden von dergleihen Wachen erimiren oder befreyen Fönte. 
Demnad fo wollen Wir nun allen und ieden unfern Offieirern und 
Hoffgefinde, wie aud unfers Churfürftl. Cammergerichts: Advocaten und 
befelben Cangelliften, nicht weniger aud) unferer getreuen &anb(djafft und 
von Nitterfchafft und Städten, fümbtlihen Bedienten und allen andern 
Erimirten insgemein (fo viel deren in Berlin ihre Wohnung und Wefen . 
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haben) Niemanden, alß allein Unfere Nähte und geheimbte Seeretatien, 
welde ber Naht felbft aufs bewegenden Ubrfachen bievon erimiret, wie aud) 
unfere geheimbte Cangeliften außgeſchloßen, biemit gang ernftlid) mandiret, 
auferfeget und befoblen haben, das aud) fie durd eine Hierzu tüchtige 
Perfobn, fo efft ihrer einen ober den andern die Ordnung erreichen wird, 
andern Ihren Nachbaren gleich, die Tage: und Nachtwachen in den Tho- 
ren und fenften mit Fleife unweigerlich beftellen lagen, und foldes feines: 
weges anders halten; damit fie Ung wieder. fih zu feiner andern Wer: 
ordnung und Einfehen nicht bewegen, bevorab, da wegen übel beftalter 
Wachen (Gott fey gnábig davor) der Stadt einig Unheil zuftoßen folte. 
Ein teder wolle bedenfen vnd bey fid erwegen, wie bidft un: 
billid das es fey, daß ber, der feinen Nachbarn gleich, zum 
Öfftern auch wegen befern Vermobgens mehr zu verlieren hat, 
aud) feiner bürgerlihen Nahrung halber, bie er viel ftärder 
al feine Nachbaren treiber, wiel ftárdern Schuges bedarff, 
von feinen armen unb bürfftigen Nadbar bewadet fein will; 
er mber will inbefen gar nidts babeo tbum; denn wenn eine 
Hürde ungleiche getragen wird, muß fie den Rügen breden. 
Wird fid) derowegen Männiglich biernad), in Betradtung feiner Schul: 
digfeit unb ber Gaden Notbwendigfeit, der Gfbübr zu achten wißen, 
ban wir ber Geborfamen zu Gnaden geneigt. 

Defen zu Vhrkund ift diefes Patent (welches auf unfer Verordnung 
in Berlin von den Cangeln abgelefen und hernader an offenen Ortern 
zu Männigliches Wißenfhafft angebefftet werden foll) unter unfer. eigener 
Hand Subfeription und aufgedructen Secret aufgangen. Gefchehen und 
gegeben zu Cölln an der Spree, den 24. Octobris Anno 1643. 
Sriedrid Wilhelm. 
Magifirats: Archiv. | 


CCLXXX. 
. December 1649. 


Entwurf eines — uͤber die Communalverwaltung der 
Staͤdte Berlin und Coͤln. 


Kundt vndt zu wißen fen hiemit Vedermennigliden, inſonderheit denen 
hieran gelegen vndt ſolches zu wißen von Nöthen. Demnach Wir Bur: 
germeiſtere vndt Rhattmanne hieſiger beiden Churf. Reſidentz- vndt Haupt: 
ſtätte Berlin vndt Cölln an der Spree wahrgenommen vndt betrachtet, das 
bey beyden Rhatheiifern sber demjenigen, wie es bishero in einem oder 
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andern vorfallenden gemeinen Negotio gehalten worden, aud fortan gehat 
ten werden folle, etwas Schrifftliches, wodurd fid) Fünfftig die Nachkom— 
men im Nabt ‚ober einer ober ber andern Obfervang ondt Herfommen 
informiren vndt vermittelft derfelben die liche Einidfeitt eff einander fort: 
pflangen Föndten, nicht verfaßett worden, ober bem aud) einem iegliden 

Magistratui von Ambts vondt Obrigfeit wegen oblieget, dahin zu ſehen, 
bas in allen Gaden gute Ordnung gehalten, die liebe Suftis absque 
mora der Gebühr nad) verpfleget, aud zugleich Friedt ondt Einigfeit fort: 
gepflanget werde. Dabero auch onfere Vorfahren allezeit dahin, fo viel 
möglich, getrachtet, das nicht allein enter den Einwohnern vnndt Bürgern 
beider Stätte, befondern aud) den Rhathaufern bishero, Gott fey Dané, Friede. 
vndt Einigkeit, auch gutes Bernehmen gewefen bnbt beibehalten worden. 

‘Das bemnad) vorgedadte Rhätte beider Refideng Stätte Berlin ennbt 

Colin an der Spree nad vorgepfldgenen reiffen Nhat ondt einbelligen Bez 
denden die albie in denenfelben Sachen, worinnen beide Rhathaüſer fih 
ju conjungiren pflegen, gewefene Obfervantier fonften gefdehene Vereins 
- babrungen, Senatus consulta, Placita, igige Conventiones ober Schlüfe, 
wie e$ fortan folle gehalten werde, in etwas vmb mehrer Nidhtigfeit onndt 
Ordnung willen in die Feder faßen zu lagen, ſchlüßig worden, wornach 
ſich dann fortan vnndt in Ewigkeit alle Nachkommen im Rhatt vormol: 
gedachter beider Stätte richten vnndt folden wolgemeinten Vereinbabrunz 
gen vndt Schlüßen zu Fortpflantzung der heilſamen Juſtitz, Vermehrung 
guter Policey vnndt Ordnung, Auffwachs vnndt Zunehmen beider Stätte 
vnuerbruchig nachkommen follen, geſtaltſam den aud) vorwolgedachte Bare 
germeiſtere vnndt Rhattmanne beider Reſidentz-Stätte Berlin vnndt Colln 
an der Spree ober dieſen allen, was alhie wolbedechtig auffgeſetzet, iedes— 
mablis fteiff vnndt feftiglih zu halten vor fid) ondt allen Sybren Mady: 
' fommen im Nhatt fid in vnd Crafft diefes obligiret haben wollen. 


CAP. L 


Ben Erhaltungh bender Städte Privilegien, Gemonbceiten 
vnbt Geredtigfeiten, aud) Beybehaltung ondt Fortpflan: 
gung der lieben Einigkeit. 


Demnad in statu Ecclesiastico die Rhätte beider Städte unter 
einander, ausgenommen bie collationes der. stipendiorum Distelmejeria- 
norum, nichtes gemein, fondern deshalb ihre abfonderliden Obfervantien 
aud) Sura haben, fo werbleibet es billih fo wolf in Kirchen als Schulen 
ben demfelben, wie e$ vor Alters gewefen, vndt wünfden in dieſem passu, 
beide Rhätte werden fih aud Foren Pflichten nad) ferner dahin bemühen, 
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das das wahre Wort Gottes, vor beffen puritat bem hodften Gott bis: 
ber zu danden, in Kirden ondt Schulen getrieben vnbt vff die Nachkom— 
men gepflanget werden möge. 

Die Conferirung vorgedadter stipendiorum gefhidht von beiden Rhät— 
ten, ondt werden aud) diejenigen, fo fid) darzu babilitiren wollen, in prae- 
sentia bender Rhätte Deputirten vndt der Pröbfte, von den Rectoribus 
beyder Schulen an den Orth der im felbigen Fabre gewobnliden Zufam: - 
menfunfft eraminiret. 

Go viele den statum Politicum betreffen thuct, fo ift cá an dehme, 
das bis anbero bey borgebenben Churfiirftlidhen Todesfüllen (welde der 
höchſte Gott zu langen Zeiten ondt Subren verhüten, vndt diefes Landt 
mit vielen Churpringen onndt gefegneten Nahfommen in Gnaden befeeli- 
gen wolle) fobaldt die Succeſſio gefhehen, nomine bender Städte die con- 
firmationes der Privilegien gefuchet,_ aud) der 9Bnfoften, alfo das ber Nhatt 
zu Berlin zwey, ber Nhatt zu Colln aber ein Theill darzu tragen, gege: 
ben worden, babero es aud) nodymablen dabey fein Bleiben hatt. 

Gleid) wie aber niht genug Privilegia ondt Jura zu erlangen, be — 
fondern einem jeglichen Magistratui gebühret, dasjenige, was man ein: 
mahl vberfommen in viridi observantia beyjubebalten, vndt wo nicht zu 
erweitern, dod) auf die Nadfommen vnftreitig zu pflangen, eben alfo 
wollen aud) nad wie vor die Nhätte diefer beyder Städte Ihnen höchſtes 
Vleißes diefer beiden Städte ond derofelben gehorfamen Burger vndt Ein: 
ner Heftes angelegen fein lafen, ondt in Gaden, fo beyde gemeine Ne: 
ſidentz⸗ Städte vndt Erhaltung bero Freyheiten, Rechten vondt Geredhtigtei- 
ten, Statuten, Gag- ondt guten Ordnungen, aud Shug der Burgerſchafft 
betrifft, tremwlich vondt redtlid) bey einander halten, Ihre Confilia deshalb 
jedesmals mit einander dextre vndt auffrichtig communiciren, enbt abfon- 
berlid) nihtes fdliefen, nod) ein Haus dem andern präjudidiren, fondern 
bo ein Rhatthaus etwas erpediren wolte, welches. etwan in das bonum 
publicum ober Sntereffe beider Stätte hineinlieffe, vorhero mit dem an: 
dern deliberiren, fid) deshalb unter einander freiindtlid) vernehmen, ondt 
dasjenige, was am beften ondt zutreglichften befunden wirdt, conjunctis 
viribus befodern, vnd in summa Salutem binarium Rerum publicarum 
Ahnen summam legem fein lagen. 

Do aud ein Nhatthaus etwas an briefflihen Vhrkunden bette oder 
nod) funfftig erlangete, welches in das bonum publicum bineinlieffe, onnbt 
dem andern quocunque modo zur Nadridt dienen fonte, fo foll es (dul 
dig fein, daßelbe dem andern fideliter zu communiciren, vndt dahin zu 
tradten, wie in dergleichen Sachen nichtes vor dem andern verborgen blei- 
ben möge; daher den aud) abfonderlih die Herren Syndici, als welche die 
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SRegiftratur vnter Händen Haben, diefes beobbadten, vndt in vorfallenden 
Decafionen deshalb mit einander conferiren werden. 

Vundt gleidh wie vermittelft des Bandes ber lichen Einigkeit diefe - 
beide Städte am allerbeften fonnen conferviret vndt in völligen Flor den 
Madfommen gelafen werden, zu dem Ende den aud) die lieben Vorfahren 
beyder Rhattheüſer vermittelft fonderbahrer Sorgfalt enterfdjieblide Ber: 
träge alg in annis sub stipulatione certae poenae auffgerichtet haben; 
(o wollen c$ aud) ígige Rhätte bender Städte, vermitteít Anruffung des - 
beyligen guten Geiftes, welder alles in Gnaden benedeyen wolle, bey fol 
den von Sjóren Borfabren trewlid) gefchuegten Bande ber lieben Concor: 
bid allerdings lagen, geftaltfam den fie aud) ex superfluo fid) Grafft bie: 
fes nodymablen darzu verbinden, bergeftalt, das -dofern etwan bishero enter 
beyden Corporibus einiger Misverftandt oder rancor gewefen, felbiger 
gänglich ertóbtet, aboliret ennbt auffgehoben fein folle, inmaßen aud beyde 

Rhattheüſer wegen desjenigen, was nod) anigo unter Sybnen ftreitig fein 
möchte, fid ebeften gufammen thuen, ondt vnter fid abſonderlich eini⸗ 
gen wollen. 

Do auch vnter beyden Rhattheüſern ſich Misverftände ennbt et 
tigfeiten bervorthun molten, fo Haben fih beyde Corpora Crafft diefes 
dahin bey gewiffer Straffe, welde halb dem andern Theill, die ander 
Helffte aber beyder Städte Armen zuwachſen foll, verbunden, das Keiner 
fofort es vff die Spige des Nedhten fegen, ondt den andern in judicium 
ziehen, fondern dasjenige Theill, fo fid) graviret zu fein vermeinet, vorbero 
mit dem andern in der Güte sepositis omnibus affectibus münbdtlid) 
conferiren, vnndt enter (id) felbften amicabilem compositioncm — 
chen ſolle. | 

Woite foldes nidt verfangen, fo follen bende Nhattbeufer nod dieſes 
binguthin, vndt nad) dem Exempel Ihrer Vorfahren, bey der erſten Zu: 
ſammenkunfft der Haubt: Städte, eine oder andere Haubt-Stadt, oder bo 
(ie daran nicht begnüget, bie fambtlide Hauptftätte als arbitros erbitten, 
spundt denenfelben causam litigii vortragen, vnndt foldergeftalt denuo 
nter Ihnen die Güte verfuden lagen. Konten fie (id) alsden aud nidt ver: 
gliden vnbt in ber Güte von einander gebradt werden, fo foll bhernadh 
einem jeden Theile, dehme folde verfudte amicubiles compositiones im 
geringften an feinem Nedte nicht prájubiciren follen, freyftehen, strepitum 
judicii zu eligiren, tnnbt das Gburfürftf. Cammergeridyt oder judicem 
competentem gu ſuchen. 

Es foll aud.ein Nhatthaus das ander in demjenigen, was Fabr vondt 
vnftreitig ift, mit nidten etwas anfinnen, nod Anlas zum Wiederwillen 
geben, befondern fo vicl-möglid alles dafelbe, was nubr bey den Anwe— 


422 


fenden Sand, vndt bey der Pofterität Wiederwillen vervhrfaden fonte, vn: 
terdrüden, vndt · feinesiweges Würgelln fegen lagen, geftaltfam ben aud 
bende Nhatthaufer dahin (eben wollen, das aud) die membra oder Rhatts— 
- verwandten gleidsfals in guter Freündtfchafft bleiben, vnndt unter fih feine 
Verbitterungen haben, fondern bo ja Misverftinde fih unter denfelben 
funden, fo viel möglichft forderlichft beygeleget werden mögen, 

Ef helfe ber allweife große Gott, das gleich wie diefes alles von 
den igo [cbenben Mittgliedern beyder Nhattheufer aus guten Bedadt ondt 
Chriſtlicher Intention auffgefeget vndt belichet worden, eben alfo aud) fol: 
des von deh Nachkommen möge angenommen, beybehalten vndt ad poste- 
ritatem gebracht werden. 


CAP. IL 


Bon Seffionen vndt Drbnungb, wen beyde Nhattheüfer in 
publicis Shre Conventus haben, wie aud Auffertigung 
der Gaden, fo nomine beider gefdeben. 


Wen actus vorgehen, da beyde Corpora zugleid ober bero Mitglie: 
ber ennbt Verwandten ratione officii erfdeinen, fo wirdt c$ folgenderma: - 
fen gehalten. 

Anfenglid geben bie vier Herrn Burgermeiftere in Berlin, als wel: 


chen, ob gleid) extra conventum einer ober andern Perfohn quoad digni- 


tatem specialem der Vorzug gebühren möchte, primus locus competiret; 
hiernach folgen denen die Herrn Burgermeiftere zu Colln, ennbt folgents 
die Herrn Syndiei beyder Stüdte, eo ordine wie Shre Herren Princi- 
palen; ban ferner die Herren Cämmerer beyder Städte, wie aud) Lehnhers 
ren vndt Bawberren, alfe in ber Ordnung, wie zuvor ber Herren Burger: 
meifter ondt Peren Syndicorum gedacht: worden. 

VBnndt foldergeftalt wirdt es aud) gehalten, wen in publicis auf den 
Rhattheuſern Sessiones vndt Sufammenfünffte gefdeber. 

„Extra officium aber bleibet einem Seden feine Stelle onndt Dignitet, 

fo Ihme feinem Stande nad) jure competiret, billih. : 

Iſt in folden Conventibus nomine communi etwas mündtlich vor: 
gutragen, fo competiret, foldes bem Rhatt zu Berlin, es webre den, das 
fih beyde Rhattheüſer ex complacito in vorfallenden. Gelegenheiten eines 
andern einigen, ondt ein Seder abfonderlid) feine Notturfft vortragen laz 
fien wolte, fo wirdt foldes Shm vom arbitrio anbeimb geftellet. 

Wen in Gaden beyder Städte etwas fhriftlichen auffjufegen, mus 
foldes der Syndicus felbiger Stadt, wofelbften in dem Fabre bie" Zufam: 
menfunfften gefdeben vndt die confirmationes der Wahlen abgelefen mer: 
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den, verrichten, geftaltfam ben aud) der Stadtſchreiber felbiger Stadt, bo 
es concipiret vndt aufgefeget worden, die Abfchrift erpediren mus... 

Wen aud) sub nomine beyder Stätte etwas foll ausgefertiget wer: 
ben, fo mus es vorbero von den Herren Burgermeiftern bender Negierun: 
gen placediret, enbt das Concept vorhero commumiciret werden. 

Iſt es zu verfiegelu, fo fiegelt der Nath, bey bebme das Concept ver: 
fertiget, zuletzte. 

Die Originalia ber Expeditionum communium bleiben vff- dem 
Rhatthauſe, do die Ausfertigung geſchehen, $nbt wirdt den andern davon 
Copia gegeben. 

In andern Sachen aber, ſo nicht nomine — Städte — 
get, ſondern den Privatis, es ſein Geburthsbrieffe, Contractus, Attestata 
vndt dergleichen, e$ habe Nahmen wie es wolle, ertheilet werden, thut Çi- 
ner dem Andern keine Eingriffe, ſondern dieſelben werden nomine deßelben 
Rhatts, vnter welchem der Impetrant oder deßen Eltern das Domicilium 
gehabt oder noch haben, es ſey in oder außerhalb der Stadt, mm 
vundt denjenigen, derer Accidentia e$ fein, billig gelagen. 


CAP. III. 


Von Berfagungen, Wahlen vndt Zufammenfunfften beider 
' .— Gtütte. 


Weill beftendigen Herfommens vnbt rabi ift, das jährlichen 
eff Thoma Tagf bie Churf. Confirmationes derfelben Perfobnen, fo das 
- folgende Jahr dem Stadt:Negiment in beeden Stätten vorftehen follen, 
der Burgerfchafft, off den Rhatheüſern von den beiden Stattfdreibern vor: 
vorgelefen werden, (o wirdt c$ damit folgendermaßen gehalten. 

Nembüch cs werden in praesentia derer Herren Burgermeiftern, Syn- 
dicorum vnndt Rhatmannen fo in der Regierung fein, folde Confirma- 
tiones ¿wey Jahr nad einander off dem Berlinifhen Nhathaufe publici- 
ret, vndt allezeit das dritte Jahr vff dem Colnifden Rbathaufe, alfo, das 
weill Anno 1647 die vorgedadten Churf, Confirmationes vff dem Coll- 
nifchen Rhathaufe abgelefen worden, diefelben in vergangenen 1648. vndt 
igigen 1649. Jahre in Berlin abgelefen werden müßen, vndt ban wan man, 
gelichts Gott, fdyreibet Anno 1650 binwiederumb vff dem Collniſchen Rhat— 
baufe, et sic sequenter; sundt muß dafelbe Nhatbaus, vff welden die : 
Churf. Confirmationes gelefen werden, aud) die Ausrichtung, fo am Thoma 
Tagk geſchehen pfleget, alleine thun. 

Wen aud) newe Perfohnen in dem Nhat eligiret worden, fo gefdidht 
aud) die Vereidung, dofern felbige bey der Handt fein, fofort in ipso actu 
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praelectaé confirmationis. Die Ende werden Ihnen von ben Syndicis 
vorgefefen. l 

Wehren aber die electi niht alda, fo vercidet bernad ein jeder Nhat 
felbige uff feinem Rhathauſe alleine, vnndt darff der Nhat der andern Statt 
nicht barzu gefordert werden. | 

Fn den Wahlen, aber (fo vor Gudung vndt Publication der Churf. 
Confirmationen gefdeben) hat ein jeder Nhat feine abfonderlide conven- 
tus tnbt vota ennbt einer mit dem andern deshalb nihtes zu thucnde. 

Was fonften die Zufammeniunfften beider Nhätte betrifft, fo ift al 
bereidt Anno 1636 den 15. Martii deswegen folde Bergleidung vorgan: 
gen, daß felbige auff bem Rhathaufe, wo die confirmationes abgelefen 
worden, fofort post diem 'Thomae, eg fey die folgende Regierung einge: 
treten vnndt würckliche Berfagung geſchehen ober nicht, ondt zwar allezeit 
9 Jahr zu Berlin ondt das dritte Jahr zu Collin gefchehen follen. Dero: 
balben wirdt e$ nodmalen babeo gelafen, geftaltfam aud) foldes in- qui- 
buscunque "conventibus quorum causa etiam fiant es alfo gehalten 
werden foll. 

Wehren aber negotia ratione der fümbtlihen Stätte zu erpediren, 
fo geſchehen die Conventus oder Zuſammenkunffte in der Stätte großen 
oder kleinen Gewölbe. 


CAP. IV. 
Bon Jurisdiction in peinliden Fallen. 


Anfangs ondt zum Erften ift es an dehme, das beide Nhätte in bic 
fen Stätten in denen peinlichen Fallen, fo Hals ondt Baud angehen vondt 
ex officio vorgenommen werden, communem jurisdictionem haben, undt 
ibr merum imperium erereiren, auff den Dörfern aber fo zu einem je 
den Rhathauſe gehören, erereiret ein jeder Nhat vor fid die jurisdictio- 
nem wie fonften in civilibus alleine, ausgenommen das Dorff Lidten- 
berg, alba bende Rhatte nad wie vor das jus patronatus vndt merum _ 
imperium conjunctim verpflegen laßen, wie foldes der daruber aufge: 
richtete Vertrag Cefagen thut. | 

Weill nu aber enter andern cine Respublica alsdan wolbeftetlet ijt, 
Wen das Gute befodert vndt das Bofe gebührlich geftraffet wirdt, vndt 
vmb deswegen einem jeden Magistratui, dehme Gott das Schwerdt an: 
vertramet bat, in Rebus publicis bene constitutis oblieget, nad) Pe- 
fdaffenbeit ber Gaden burd) Zulaß der Rechte, obgleich feine Anklägere 
vorhanden, ex officio zu verfahren, vnndt inquisitiones anjuftelíen, fo 
ift mdt bleibet e$ in biefigen beiden Stätten Herfommens, foll aud fortan 
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alfo gehalten werden, das. wen, Gott verhucte in Gnaden, Maleficanten 
oder folde Perfohnen, wieder welde ex officio procediret werden mus, 
gefunden werden, vnndt felbige gefengflid) anzunehmen fein, undt ber Cap- 
tivandus oder Inquisitus ein Burger ift, oder fein Domicilium hat, fel- 
biger in dem Gerichte derfelbigen Statt, alba er gefefen, angenommen 
wird. Iſt er aber ein extraneus oder ledige Perfohn, die in der Juris- 
diction Diefer beiden Stätte delinquirte, fo wirbt derfelbe von dem Nhat 
defelben Orttes, ba er delinquiret bat, captipiret pnnbt durd) defelben Ge: 
richten (e8 webre den das ber Nhat die Gade aus großen Vhrſachen zu 
Rhathaus nehme) ex officio verfahren. 

Sey der Captur, ober wen es fonften die Noth erheifchet, thut aud 
woll cin Naht dem andern die Diener leihen, geftaltfam audy ſolches, wen 
durch Stodbrieffen Gefangene einzuholen fein, alfo pflegt gehalten werden, das 
nad Erbeifdung der Saden beider Nhätte Diener darzu gebrauchet werden. 


CAP. V. 
Bon Proce in peinliden Fällen. 


Wan in beiden Nefideng- Stätten special Inquisitiones oder casus 
criminales, Gott bewabre in Gnaden, vorgehen, onnbt dabero ex officio 
verfahren werden mus, fo verrichtet dafelbe der Richter vndt Gerichtsjchreis 
ber in Bewfein der beiden Stätte Schöppen vndt Deputirten des Rhatts 
beider Stätte, vnndt wird ber Proces fo wie er in der peinlihen Hals- 
gerihtsordnung Keyſers Caroli V. befchrieben ift, vndt fonften die einge: 
boleten Vrthell es gebracht, gehalten. 

Wan derohalben ein peinlich Gerichte oder Speeialinquifition vorgehen 
foll, fo [agen die Herren Burgermeiftere beider Stätte, ſo in der Regie- 
runge fein, einer dem andern Tag, Zeit ondt Stunde anmelden, ba ben 
alsdan von beiden Nhätten Mbattsperfonen deputiret vnndt hingeſchicket wer: 
ben, welde an dem Drtte, da bic Ynquifition vorgehet, erfdeinen vndt 
folden actibus beywobhnen müßen. Aldieweil aber die Geridte ieglicher 
‚Statt von dem Nhatte dependiren, aud) im Nahmen des Nhatts verpfle: 
get, vnd babero aud) von demfelben billig gefhüget werden, vber das aud 
in folden Fallen, fo Leib vnndt Leben angehen, ondt zu Abftraffung des 
Höfen angefehen nicht bebutfam genug verfahren werden fan, damit beides 
nicht vnſchuldig Bluts vergofen, oder die maleficia vngeftrafft hingehen 
mögen, fo fan nidt fdaden, das derfelbe Herr Richter, von dem der 
Processus formiret wirdt, mit dem Rathe als feinen Herrn Principalen, 
dasjenige, was vorgehet, communicire oder zum wenigften die articulos 
inquisitionales mit dem regierenden Burgemeifter vndt Syndico conferire, 
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damit alfo der Syndicus von demjenigen, was er funfftig, wen es dazu 
kehme, defendiren folle, Wilfenfchaft haben, ennbt feine Gedanden eröffnen 
möge, geftaltfam den e$ beide Rhätte alfo gehalten Haben wollen. 

Wen cá aber dahin gelanget, dak Schrifften gewechjelt werden müßen, 
fo verfertiget folde producta der Syndicus derfelbigen Stadt, in bero 
Gerichte der Processus vnndt dic Inquisitio formiret worden, bod) sub 
nomine der Rhatte beyder Stätte. . 

Die Vufoften, fo bff folen Proceffen gehen, fambt undt fonders, fie 
haben Mahmen wie fie wollen, tragen pro ratis ben Herkommen nad 
beide Rhattheuſer, alfo das jedesmahll der Rhatt zu Berlin 2 Theill, ber 
Rhatt zu Collin aber ein Fheill darzu geben tbutt. 

Vndt gleich wie nu vorbefagtermafen beyde Nhattheiifer, welde ohne- 
das Sybre Geridte titulo oneroso befigen, in dergleichen peinlihen Fallen 
die Bnfoften pro rata tragen, eben alfo haben aud hinwiederumb bic: 
felben in dergleichen peinliden Fällen, do- wider jemanden ex capite pu- 
blici alicujus delicti Inquisitoriae verfahren worden, vndt etwa poena 
ordinaria nicht ftatt bette, fondern cine Geltftraffe dietiret wirde, oder 
aber ber Snquifit etwas pro redimenda vexa erfegte, ex natura incom- 
modi dasjenige, was foldergeftalt gefehlt, pro rata jutheilen, alfo, das 
ber Rhatt zu Berlin jedesmahls zwey Theile, ber Rhatt zu Collu aber 
ein Theill befommen thuet. | 

Vnndt wen nu in foldem Processu Inquisitorio fo weit verfahren 
worden, das dic Acta inrotuliret vnndt Bey: oder Endtorthell cíngebolet 
werden mügen, fo werden bie Berichte sub nomine communi verfertigt, 
pon dem Rhatt beider Stätte (ba den der Rhatt, auf defen Gerichte der 
Inquiſit ift, erft fiegelt) gefiegelt, vondt in dero beider Mahmen die Acta 
verfhidet, aud) die Vrthell in bero beider Nahmen publiciret. Vndt in 
summa €$ mufen dergleichen Criminalia sub nomine beider Stette an: 
gefangen, gemittelt vondt geendet werden. 


CAP. VL 


Von Crecution in peinlihen Füllen, aud Annebmung des 
Sdarffridters. 


Die Execution der Vrtheill an denen Perfohnen, fo am Leben gez 
ſtraffet werden (offen, wirdt gemeiniglid, obgleich das peinliche Halsgerichte 
im Nahmen beyder Stätte gehalten ondt geheget wirdt, in vndt vor ber 
Stadt Berlin an den gewöhnlichen Orth des Gerichtes, woran der Nhatt 
zu Golfn ein Theill hat, aud) bey Reparation defelben pro rata die Du: 
foften geben mus, verrichtet. 

Die 


j 
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Die Gefangenen oder Maleficanten werden von den Lictoribus bey: 
der Stidte aus der Scharffricdhterey in Berlin bis zu der Schöppenbände 
ennbt Sdebdelftette begleitet. Es figen aud in der Schöppenbände die 
Gerichtsſchöppen aus beyden Städten, babero aud, wen dem Gefangenen 
in Eofn der Proceß gemadset worden, der oder dicfelben des vorigen Taz 
ges aus Colin bin nader Berlin im die Scharffrichterey, wen fie vorbero 
in Colin das hodwirdige Abendtmahl genofen vndt fid zum Tode be 
reitet haben, gebradt werden müßen. Es gefchicht aber foldes Vberbrin— 
gen ber armen Ginder foldergeftalt, das naddem €. €. Rhatt zu Berlin, 
defen Diener auf der langen Brüden alsdan aufwarten müfen, es vor: 
hero angemeldet, diefelben von den Collniſchen Dienern Eis off der langen 


u Brücken an dem Orthe, da bende Poften der Brücken bey einander fiehen 


enbt das Collniſche vondt Berlinijde Theill oder Jurisdiction vnterfdieden 
wird, gefchloßen gelieffert, enbt aba dicfelbe von den Berliniihen Dienern 
angenommen vudt. bin. in die Scharffrichterey gebracht werden. 

ER werden aud) die armen Sünder alsdan bis zur Stunde ihres To⸗ 
des daſelbſt ferner von dem Prieſter, an- welchem die Reige ift, getröfiet 

vndt bis zur Schedelſtet begleitet. 

Weill auch bis anhero beſtendige Obſervantz geweſen, das der Herr 
Richter in Colln bey Hegung ber Schöppenbinde vnndt Ausführung der 
armen Sünder nicht erſcheinen durffen, ſondern jedesmahls der Herr Richter 
ju Berlin, junctis Scabinis beyder Städte, folden actum verrichtet, fo 
wirdt es auch billig bey ſolcher Obſervantz gelaßen. 

Wen aber die Vrthell, fo feine Lebensſtraffe, ſondern Vorweiſungen 
vnndt dergleichen dictiren, zu exequiren ſein, ſo geſchicht es in der Stadt, 
woſelbſt von den Gerichten der Perſohn der Proceß gemachet worden. 

Der Scharffrichter wirdt vom Churfürſtlichen Hausvoigt vnndt Rhatt 
beyder Städte zugleich angenommen, aud entohrlaubet; die Vereidung 
deßelben geſchicht nach der Notul, ſo wie auff den Rhattheüſern vorhan⸗ 
den, auff demſelben Rhatthauſe, woſelbſt man vff felbige Zeit zuſammen 
kombt, vnndt pflegt ſolcher Vereidung anſtatt Churfürſtl. Durchl. der Herr 
Hausvoigt entweder in Perſohn, oder durch ſeinen Schreiber beywohnen, 
immaßen nod newlichen bey Annehmungk des Scharffrichters alfo gehal- 
ten worden. — 


CAP. VII. 
Von Jurisdiction vndt Verpflegung der Juſtitz in 
Civil-Sachen. 


Obwoll die Bürger vndt Einwohner, wen fie das Bürgerrecht ges 
winnen, beider Stätte Bürger werden, aud beiden Rhätten ſchwehren, fo 
Spi. Beitr. TH. IV, Urfunden. . 27 


| 498 





ift es bod) Herfommens, das in Civil: vndt folden Saden, fo nidt an 
Leib vndt Leben geben, ein jeder Nhat feine Jurisdiction abfonderlid) cres 
eiret, ondt einer mit dem andern michts zu thuende bat, fondern cé wirbt 
ratione fori die gemeine Rechtes Regul: quod actor debeat sequi fo- 
rum rei, attendiret, dergeftalt, das wen ein Bürger in Berlin von einem 
Collniſchen Bürger belanget wirdt, die cognitio causae von dem Nhat 
ober Gerichten zu Berlin gefdehen mus; vndt chen alfo wirdt es aud 
vice versa, wen ein Berlinijder Bürger oder Einwohner einen Golíni: 
(den Bürger in 9Infprud) nimbt (excepto casu reconventionis ex con- 
nexitate causae venientis) binwiederumb albie in Collin gehalten. 

Wen aber in ben Bernawifden Kellern oder fonften off des Rbatts 
Freyheiten, als ba find die Nhattheiifer, Wagbuden, Thore, aud) Kirchen 
enbt Kirchöfe, aud) Marftplege vondt Garfüchen, Verbal: oder Nealinju- 
rien oder Thätligfeiten vorgehen, fo cognofciret vndt firaffet derfelbe Rhatt 
allein, off defen Keller ober Freyheit die Injurien oder Thättigkeiten ge⸗ 
ſchehen. 

Vnndt ob aud gleich ber Delinquent nicht in flagranti delicto com: 
prehendiret webre, fo mus fid bod) der Reus in istius modi casu facta 
citatione coram Magistratu, sub cujus jurisdictione deliquit, geftellen 
vndt Nede ondt Andtwordt geben. 

Do aud) gleid in folden casibus per modum inquisitionis oder ` 
‘ex officio verfahren würde, fo bat bod) ein Nhat mit dem andern deg: 
balben nichtes zu thuende, buc: deswegen einige fractus Juristictionis 
gu geniefjen. à; 

CAP. VIII. - 
Bon Citationen ober Vorladungen. 


In ben Citationibus ober Borladungen wirdt es in folden Fallen 
alfo gehalten, das ber regierende Here Burgermeifter derfelben Statt, alba 
bie Cognitio gefhidt, den regierenden Herrn Burgermeifter felbiger Statt, 
alba der Delinquent ift ober latiliret, anmelden lefet, das er burd) feine 
Diener denfelben anbefehlen lape, fih zu geftellen, geftaltfam den aud 
nod) wie vor in dergleichen Fällen ein Magistratus dem andern die Handt 
bieten onndt vff gefdehenen Begehren in istius modis causis absque ulla 
exceptione et mora die burd) Ladungen verfügen foll. x 

Bandt eben cine folde Befdaffenheit hat es, wan etwan Perfobnen 
ad perhibendum testimonium, ober in denen Gallen, do fie per modum 
reconventionis ob connexitatem causae vor einem AE gefodert 
werden müßen. 
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CAP. IX. 


Von Procefen oder cognitionibus causarum derfelben Fn: 
nungen ober Zunften, fo von beiden Nhatten Fore Arti: 
culé-Brieffe ober Privilegia haben. 


Wan eine Fnnung oder Zunfft wieder einen Privatum Klage zu füh- 
ren hat, fo wirdt e$ ratione fori damit fo gehalten, wie oben’ sub tit. 
Bon Jurisdiction in Civil-Saden gemeldet worden. - 

Ob aud wolf biebevor in denen casibus, wen Sjnnungen, fo von” 
beiden Rhätten ihre Articuls-Brieffe vnnbt Privilegia haben, belanget wer: 
den follen, Srrungen ondt Misverftände vorgefallen, fo hat fih bod) be: 
.funben, das es von beiden Rhätten in folden. Fällen, bevorab wen die 
Parte e$ nicht urgíret, fondern in judicem confentiret, die Saden aud 
aus den Articuls-Brieffen fchon ihre Entfdeidung gehabt haben, damit 
* aud das Zufammenfommen den Deputirten nicht zu viel werde, nicht fo 
genaw genommen, befondern von bem Rhatt, bey, dehme (id) die Kläger - 
angegeben, e$ fey in Collin oder Berlin gewefen, cognofeiret worden our 
Benfein ber andern. 

Wen aber (dmebre Gaden zwifden oder wieder den Innungen vor: 
gegangen, worunter das interesse publicum verfiret, fo Haben beide Rhätte 
fid) woll an dem Ortte, da e$ felbigen Jahres breüchlich, zuſammenbeſchie— 
ben onndt die Sachen gehöret; dabero [afet mans aud) nochmals dabey 
Crafft diefes bewenden. 

Weill aber zu Befoderung guter Policey vnndt Ordnung wie auch 
Einigkeit der Zunfftbrüder nicht weinig dienet, das in dergleichen causis 
beide Rhattheüſer von demjenigen was vorgangen Wiſſenſchafft haben, da: 
mit nicht ſolchergeſtalt per sub et obreptionem von den Parten etwas 
erpracticiret werden könne, fo haben bende Rhattheüſer fid) numehr omb 
vorangezogener Vhrſachen halber geeinigt, thuen e$ aud) Crafft dieſes der: 
geſtalt, ba$ hinfuro ex nunc ab utraque parte feine observantia in 
contrarium follen allegiret, nod) demfelben zuwieder ex nuno et tunc das 
geringfte introduciret werden, onndt ift conjunctim beliebet, das forthin 
in dergleichen ‚gemeinen Innungsſachen, e$ fein die Alt» ober Fungmeiftere 
in welder Stadt fie wollen, communis jurisdictio fein vndt bleiben, 
~ ennbt die Parthen in dergleichen vorfallen Fällen von beyden Rhätten vif 
dem Nhatthaufe, wofelbft man alsden bie Zuſammenkunfft belt, follen gez 
. böret onndt entidieden werden, ondt müfen die Deputirte tum temporis, 
fo zu der andern Stadt gehen folfen, Ihnen propter publicum Interesse 
folden geringen Gang nicht verdriefen lagen. 

Weill aud) edi ob angejogenermafen von beyden collégiis con- 
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junctim dergleiden — zu hören fein, fo fan aud citra nul- 
litatem vi communis jurisdictionis fein Theill ausgelaßen werden, bez 
fondern es mus foldergeftalt von beyden Nhätten, die mur dazu etliche 
Perfohnen deputiren pflegen, zugleich die Decifton gefcheben. 

Die Gaden aber, fo bis Dato dicfer SSereinbabrung zuwieder in 
dergleichen gemeinen Zunfftbendelln entweder von dem Rhatt zu Berlin 
oder zu Colln geböret, oder decidiret worden, bleiben in Ihren Wurden, 
geftaltfam den aud). bende Heufer folde fegen einander bis bieher ratihabi- 
ret baben wollen, onndt foll diefer Schluß vorerft a Dato anzurechnen fein. 

Truge fihs aud) zu, das von beyden Rhätten dergleichen gemeine 
Fnnungsfaden zum ordentlichen Proces verwiefen wiirdeu, fo werden (ma: 
fen den die Ynnungsfaden allein vor dem Rhatt erpediret werdem müßen 
enbt follen) die acta afferviret off dem Rhaithaufe, wo der Processus 
eröffnet. worden. 

Begiebe fih aber, dag pendente Processu enter ben Parthen etwas 
vorlieffe oder gefuchet wurde, deswegen die Nhätte beyder Stätte zufanı: 
men kommen míüfen, fo gefdieht die Zufammenfunfft auff demfelben Nhatt: 
baufe, do es alsdan im felbigen Sabre zufammenzufommen gebräuden ift. 

Es werden aud) in dergleichen Fällen alle citationes enter bem Nab: . 
men bender Rhätte ausgefertigt, aud) die Acta werfdicet vnndt mit bey: 
der Rhätte Siegell gefiegelt, aud) bie Vrthell unter bero Nahmen auf dem ` 
Rhatthauſe, auff welden omb felbige Zeit die Zufammenfunfft . ift, in 
praesentia bender Parthen publiciret, von beyden Rhätten geſiegelt, aud) 
von beyden Syndieis vnterſchrieben. 

Die Ausfertigungen geſchehen zwar von dem Syndico ſelbiger Stadt, 
wo mit folden Actibus vorgegangen; e$ werden aber allen beyden in der- 
gleidhen Gaden, worvon diefes Caput redet, billih Ihre Gebühren ent- 
richtet vmt von ben Parten gegeben, immafen den aud) gleidsfals das- 
jenige, was bey den Ynrotulationen vndt Giegelungen den Herren Pur- 
germeiftern gebübret, doppelt gegeben, vndt einem jeden regierenden Herm 
Burgermeiftern zugeftellet werden mus. 

Eben alfo wirdt e$ aud, wen ein Parth von bem Vrthell appellirte 
vndt de admissione appellacionis zw reden webre, wie aud) Ertradirung 
ber Apoftolen vndt anderen Actibus- judicialibus gehalten, ondt foll in 
demjenigen, was albie beliebet, fein Disputat oder praeeminentia einer 
oder andern Stadt ftecfen, fondern alles dahin angefeben fein, damit con- 
cordia fortgepflanget, dem gemeinen Beften, weldes bem Rhatt fo theüwer 
in ihren Pflichten anvertrawet, woll vorgeftanden, gute Policey befodert, vndt 
in summa, idem velle et idem nolle, quod firmam parit amicitiam, 
gefpliret, beybehalten enbt ber Pofterität eingewidmet werden moege. 
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CAP. X. 
Bon pattungh gemeiner Stabtgebewoden. 


An Gebewden halten beyde Rhattheifer 
; 4 Die lange Brücke dergeftalt, das der Nhatt zu Berlin 2 heile, der 
Rhatt zu Colln aber ein Theil, welches an der Collniſchen Seite 
* fieget, vnndt burd) den beyden an einander gefagten Pfeilern vuter: 
ſchieden iſt, halten thutt. 
2. Die Schaͤrffrichterey, wozu der Rhatt zu Colln auch iedesmahls, ſo 
offte etwas nach geſchehener Beſichtigung daran zu beßern, tertiam 
partem tragen thutt, wird auch ſolchergeſtalt in esse gehalten. 


Ju CAP. XI 


Bom Privilegio ber Weine, aud) des Bernamfden 
Bierfdands. 


Alß aud) €. €. Nhatt beyder Städte mit dem Privilegio des Bere 
nawfchen Bierfhands ondt von ben Weinen conjunctim verfehen vnndt 
babero respective feiner ohne Críegung der Weinſteüwr Wein einlegen, 
nod das Bernamfde Bier einiger Winfellfrüeger folches zu fenden be: 
fugt, befondern ein jedes Rhatthaus deshalb feinen Bernawfden Keller 
batt, ondt. auf ben BVorlag jährlih ein Großes wenden, aud) dabenes 
benft wegen ber Biere große Gefahr ausfiehen mus, vber das aud ben 
Bierbraumern ihre Nahrung entzogen, vndt das eingebraumene Bier auff 
' bem Halfe gelaffen wird, vndt hiernächſt bey Zeiten billig zu präcas 
viren, damit per observantiam contrariam fein Widriges introduciret, 
nod Windelffrüger geduldet werden mögen, fo wollen aud) fortan bende 
Rhattheüſer, fo viel die Weine betrifft, darüber fteiff onbt feft halten, das 
Keiner, er habe den dasjenige was fih gebührt erlegett, Wein einlegen 
möge, ferner aud) des Biers halber Keinen mehr folde Zettull zum Aus: 
hand ausgeben, nod geftatten, das er Bernawſch Bier einlegen ennbt 
verfchenden möge, fondern vielmehr von beyden Theilen dahin fehen, damit 
aller Bnterfchleiff verhütet vndt bie Windellfrüger gang vndt gar abge- 
ſchaffet, vondt bem Privilegio zumiedern nichtes vorgenommen ned) intro: 
duciret, fondern wegen der Weinftewer eine Gleichheit gehalten vndt feinem 
Rhatthauſe in feiner Hebung prüjubiciret werde. 

' — 6 wollen aud) beyde Rhätte. die Keller derjenigen, zu welden man - 
fih Vnterſchleiff verfichet, vifitiren, aud) bo es Noth woll alle Fabr Gc: : 
neral- vndt Special: Bifitation halten (apen. 
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CAP. XII 
Von Einnahme ber Biers Me. 


Die Bierziefe: Einnahme, ob fie glei ad corpus ber Stätte geböret, 
gefdidt von benderfeits Rhattheüſer Deputirten conjunctim, vndt zwar 
sweene Jabr eff dem Berlinifhen Nhatthaufe, das dritte Fabr aber vif 
dem Collnifhen Nhatthaufe, vndt foll eine jede Stadt ihren abfonderlichen 
Raften haben, vndt die Bewfigere der Einnahme vndt Ausgabe halber Rede 
vnndt Andtwordt zu geben verbunden fein. 

Damit. aber aud) ratione loci et temporis in diefent passu eine 
harmonia fein möge, fo foll die Zeit folder. Ziefe: Einnahme angeben 
a die Thomae, alfo, das eben in felbigem Sabre, wen der Nhatt zu 
Colin nader Berlin gehen pfleget, die Ziefe auff dem Nhatthaufe zu Berlin 
eingenommen, bernad wieder, wen der Nhatt zu Berlin nader Colin gehen 
pflegt, off bem Nhattbaufe zu Colln eingenommen werden. 

Bandt in summa es fey in was Gaden es wolle, fo wollen beyde 
Rhattheüſer in foldem Zufammenfommen fein Wiedriges einſchleichen lagen. 


CAP. XIII. 
Vom Fifhzoll undt Stättegeldt in den Jahrmärdten. 


Ef ift notorifd, daß ber Gifmardt in beyden. Städten alle Tage 
zwar gehalten, bod) aber bey einer jeden Stadt in gewiße Tage eingetheilet 
wirdt, alfo, das des Gontags, Montags, Mittwochs ondt Gonnabents der 
Fiſchmarckt in Berlin, an den andern Tagen aber, nemblid) am Dingsftage, 
Donnerstage vondt Freytage, der Fifdmardt in Collu gehalten wirdt, woz * 
bey es aud) billih verbleibet. 

Weill aber beyde Städte den Fiſchzoll einig vndt allein zu genießen 
— babe, alfo, das dem Rhatt zu Berlin von demfelben zwey Theill, dem 
Rhatt zu Colln aber cin Theill gebubret, fo wirdt e$ mit der Einnahme 
ſolches Fiſchzolles foldergeftalt -gebalten, das ber Marckmeiſter in einer jeden 
Stadt den Fiſchzoll famblet, vndt foldes alle Sonnabendt in der darzu 
deputirten gemeinen Sparbudyfen, zu welder die Cämmerer beider Städte, 
fo in ber Regierung fein, die Schlüßel haben, conjunctim cinfteden. 

Die Buchfe ift zwen Fabr off bem DBerlinijden Rhatthauſe, das dritte 
Jahr aber eff dem Collniſchen Nhatthaufe, vndt wirdt das Geldt secun- 
dum proportionem praenomimatam in ber Cämmerey beyder Rhatt⸗ 
heuſer getheilet. 

Zu bem Deckell gedachter Buchſen haben bende Mardmeiftere die 
Schlüßell, welde das Geldt, wie Mt; conjunctim in ber Bud): 

fen fieden, 
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' Ef ift aud) igo beliebet worden, das bie Ordnung ondt Ajfervation 
biefer Zoll⸗Büchſen binfuro eben fo lauffen, vnbdt bon ber Zeit angehen 
foll, als wie beym Ziefes Caften gedacht worden. 

Das Stidtegeldt, fo vf ben öffentlichen Jahrmärckten gefelt, nimbt 
ein iedes Rhatthauß auf denen 9Xardten, wie e$ vor Alters gewefen, vndt - 
hat der Rhatt zu Colln den grünen Donnerftags aud) Sjabrmardt Philippi - 
‚Jacobi, dergeftalt, das er aud), obgleid bie 9Berfeuffer in Berlin ftehen, 
off gedachten beyden Jahrmaͤrckten ſolches Städtegeldt durch die Seinigen 
einfodern leßet, vndt allein genießet. 

Die andern Jahrmärckte aber, ſo auf den Sontagk nach Corporis 
‘Christi auf Laurentii aud Crucis gefallen, bat binwiederumb der Rhatt 
zu Berlin alleine zu genießen, ondt das Stidtegeldt, obgleid aud) bie Verz 
feuffere-in Colln ftehen, burd) deren Bedienten ebenmeßig einfobern zu lagen, 
pndt thutt ein Rhatt, nad) wie vor, dem andern deswegen feine Eingriffe. 

Vnndt diefes wehre Furglid) entworffener vnndt beliebetermafen dass 
jenige, weshalb beyde Rhattheuſer fid) anigo einigen,. ondt alfo ‚dadurch 
bey Anblidung des in ZTeutfchlandt [ang bdefiderirten Friedens unter fid 
. fortwurige Einigkeit einwurgeln [agen wollen. | 

Wepre aber nod) fonften etwas, weldes in bdiefer Vereinigung nicht 
gemeldet, angeführet oder gedacht worden, gleidwoll aber beyde Rhattheiifer 
oder Städte gemein haben ‚möchten, foldes bleibet billih bey feiner Ob- - 
fervang, vndt foll den alten Verträgen vndt Pactis in den Puncten, woz 
von in diefer Special: Vereinigung niht Meldung gefchehen, im Vbrigen 
_ gans im geringften weder per se nod) per consequentiam, nidt präjus 
biciret nod) derogiret fein. Jun denenjenigen aber, was in diefer Vereini= 
gung angezogen vndt gedacht, foll allen andern, fo etwan eingefchlichen 
vndt von einem oder andern Fheill practiciret wehre, Frefftigftermafen bes 
rogiret, ondt ein Seil wieder das ander tam in petitorio quam in pos- 
sessorio ein Wiedriges off die Bahn zu bringen mit nichten. befucget fein. 

Das nun diefe nad) reiffer Erwegung, vorgegangene Confultation ondt 
 fbeliebung gedachte vnbt vorher gefdyriebene Vereinigung in allen Puncten 

enbt Claufulen von beyden Corporibus oder Collegiis der Rhattheufer 
Berlin ondt Colln an der Spree von nun an vndt zu ewigen Zeiten foll 
vnverbrüchlich fteiff vondt feft gehalten, vnbt derfelben im geringften nicht 
zuwiedern gelebet werden, fo haben niht alleine die Rhätte beyder Stätte, — 
fowoll alter als newer Regierung, einander folhes mit Handt gegebener. 
Treuwe zugefaget, vnndt vor fih ondt im Nahmen Fhrer Nadfommen in 
vndt Erafft diefes verfprochen, aud) zugleich allen vndt jeden Exceptionibus 
vndt Beneficiis, infonderbeit aber dem Beneficio restitutionis in inte- 
grum, der Exception rei non sic sed aliter gestae, erroris, laesio- 
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nis ex quacunque causa, vndt in summa allen denjenigen, was diefer 
Vereinigung etwa zuwiedern fein, felbige disputirlid) machen, oder.derfelben 
einigen wiederfiden Berftandt andrehen fónte, vberall nihtes ausgefchloßen, _ 
bor fih ondt Sybren Nachkommen im Nhatt beftermagen Nedtens renun- 
ciiret, befondern aud) nachdem vorbero das Concept vff einem jeden Rhatt: 
baufe vleifig durchfehen, betradstet, aud) dasjenige, was zu endern ober zu 
vermehren gewefen, beobachtet worden, (olde Bereinigung in zwey gleid: 
lautende Exemplaria vffs rein bringen, vondt nad) geſchehener vleifigen 
Collation von beyden Herren Syndicis majoris fidei et roboris causa 
ex speciali-mandato vnterfdreiben, ondt darauf an einem jeden Erem: 
plar wolbedächtig ondt wifentlid) beyder Städte Major: Siegell hängen, 
pnbt ein jedes Rhatthaus in feiner Regiftratur beylegen (agen. Alles ohne 
Urgelift wndt fonder Gefebrbe. ; 

Gefdehen ofm Nhatthaufe zu Berlin, als wofelbft in biefem Sabre 
die Qufammentunfft gewefen am Tage Choma im Jahre nad) Chrifti vn- 
fers Erlöfers ondt Geligmaders Geburth ein Taufend feds Hundert vondt 
neun ondt viergigk, nad) Erweiterung ber Stadt Berlin aber. im funff 
Hundert vondt neunden Fabre. 


-Magiftrats: Archiv. — Diefer Entwurf ift auf Verfügung des damals res 
gierenden Biirgermeifters Benedictus Reichardt zu Berlin vom Syn: 
dicus Nhevendt in Eöln angefertigt diid welder ihn mit folgen: 
dem Spruche überreichte: , 

Curia dat curas, minuit concordia curas, 
Quam nisi tu cures, curia cura tibi, 
Crescere parva vides ubi pax çoncordia crescunt, 
Magnaque dilabi pax ubi nulla datur, 
Vincula necte deus quae concors curia confert 
Membris sint curae curia paxque precor! 
(Salust.) 


CCLXXXI. 
18. Suni 1652. 


Der Kurfürft beftatige einen Vertrag zwifchen dem Mathe zu 
Berlin und dem Kucdenmeifter Erdmann oook úber den 
Verkauf einiger Höfe zu Roſenfelde. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Churflirſt 2. Bee 
fennen 1e. Nachdem Vufer Hoff: Küchenmeifter vndt lieber Getrewer Erdt: 
mann Schmoll von Bnfern aud lieben getrewen Burgermeiftern vondt 
Nabtmannen Bnferer Neftdeng: Stadt Berlin einige von Vnß zu Lehen 
getragene, ondt im Dorffe Nofenfelde belegene Höffe, benandtlih Peter 
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foppenf Guth frey von Dienft, Fleiſchzehendt ondt Geldtzinfen, Jtem 
die Kornpidte von Peter Kochß feel. Gebóffte, enbt dann Andreas 
Grunowß drey Huefeners Geböffte, mit Äckern, Gärten, Wiefen vndt 
andern Pertinengftücen, nichtes, als bie Ober: vndt Butergeridte, fo 
€. Nath jm vorbehalten, davon außgefchlogen, frey von allem Hoffedienft, 
Geldtzinfen, Fleiſchzehenden, Anforderung der Ganfe vondt Naudbuens, auf 
unterfdiedtlidhe Mahl in einem ewigen Grbfauf für fih vndt feine Erben 
mb cin gewißes Pretium, fonderlid aber die auf Grunows Hoff haff- 
tende Befchwerden vmb 110 Thir. (wofegen Berfäuffere ihm vndt feine 
Mitbefchriebene die Gewehr bei Verpfändung aller des Rahts Gueter zu 
thun verfproden) an-fid) erbandelt, geftalt hiervon zweene unterfchiedliche 
Receffe unter des Rahts vondt der Burgermeiftere Siegell vondt Subferiptio: 
nen, geben Berlin ben. 9. Februarii Anno 1649 vndt 15. Martii 1651, 
fo bey BVuferer Lehens-Canjley originaliter produciret worden, ausfuerz 
lide Meldung thun. Vndt Wir hiernehft nicht nur alleine umb Erthei- 
lunge Vnſers Consensus jue folder erblidhen Alienation vndt der Gewehr 
halben conftituirten Berunterpfändung, fondern aud) nod) weiter von Ein: 
gangs genandten Käuffer Bnferm Küchenmeifter unterthinigftes Fleifes an: 
gelanget worden, Wir wollen gnädigft geruben, die qualitatem feudalem 
von oberzehlten Vnſern Lehenguetern abjuthun ondt diefelbe in ein recht 
Allodium, wie degelben Arth, Natur vondt Gewohnheit ift, zu transferiren, 
das Wir in Anfehung feiner getrewen nügliden Dienfte, fo er 98nferm 
Churhaufe eine geraume Zeit hero mit allem Fleiß geleiftet, worinnen er , 


> bann nod) ferner continuiren famm vndt wirdt, fein unterthänigft gebor: 


fambft Suchen ondt Bitten bey Bn in Churfürſil. Gnaden Naum vndt - 
Stath finden lafen, aud) darauf Vnferer Lehenß-Canzeley vermittelft eis 


^ nes von Bunk eigenhindigl unterfchricbenen Decreti de dato Cleve den 


98. Novbr. Anno 1651 jbme Vnſern Confens vnbt Begnadigungsbrieff . 


. darüber aufzufertigen gnábigft demandiret, thun bemnad) das, als der Chur: 


fürft vondt £cbenberr, confentiren, ratifieiren, confirmiren, vndt befidtigen 
nicht allein obberuerten Erbfauff ondt der Eviction halben verfchriebene 
Hypothek, fondern nehmen aud die qualitatem feudalem ton folden fpe- 


cificirten Vnſern Lehenftücen gänglid hinwegk, verfegen vndt transferiren, 


diefelbe in cim recht Allodium alfo ondt dergeftalt, daß von nun an enbt 


‘binfubro der igige Befiger, Vnſer Hoff: Küchenmeifter Erdmann Smolt, 


feine Erben männliches vnbt weiblides Geſchlechtß ohne Unterfcheidt, voit 
Allodialgüter Arth, Recht vondt Gewohnheit ift, befigen, nugen, gebrauchen, 
veralieniren, enbt damit alf jhren rechten Erb- vondt Cogent$umbf : Gütern 
gebaaren follen vndt mögen, auf babender Madt von Hodobrigfeit vondt 


- Lehensberrfdafft wegen, Krafft diefes Bnfers offnen Confens vndt Be: 
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gnabigungébrieffeé, Wir ondt 9Bnfere Nadfommen zc. wollen vndt folen 
aud) ben Käuffer ondt feine Mitbefchriebene darbey jederzeit  gnábiglid 
(fügen vondt erhalten. 

Alles getrewlid) ꝛc., jebod) Vnß an Vnfern Nedten vndt Präftatioz 
nen, bie barauff bafften, welde hierdurch nicht erlafen fein follen, aud 
maͤnnigklich an feinen Rechten ohne Schaden. Urfundlid) xc. vndt geben 
‚Cölln ze. am 18. Junii 1652. 


Königl. Lehns- Archiv. 


CCLXXXH. | E 
16. Auguft 1657. 


Vertrag zwifhen dem Rathe zu Berlin und dem Amts- Cammer- 
rath Matthias, tiber die Unterhaltung eines vom neuen Marfte 
nad) der Spree geführten Kanals 1c. 


Zu wiffen, als der durchluchtigſte Fürft und Herr Friedrid Wil: 
beim Marggraf zu Brandenburg ze. €. €. Raht alhier zu Berlin albe: 
reit vor etlihen Fahren zum Theil fchriftlih, zum Theil münblid) burd) 
Dero Bediente guedigft andeuten unb befehlen lafen, den Canahl dard 
das Spregefslein bis an bie Sprew zu repariren und ein gemauert Ge: 
wolbe zu bauen und darauf das gange Spregeflein zu. pflaftern, damit 
. man mit einem Wagen baburd) fahren foune vnd zu dem Ende, weil das 
Geflein febr enge ift, den rundten Thurm an der Sprew wie aud das 
Heine Edheußlein forne am Spregefslein in der Heyl. Geiftftraßen gelegen, 
weg zu breden undt von bem Tudymadergarthen etwas dazu zu erhan: 
delen vndt alfo das Spregefilein weiter zu maden; daß zwar €. €. Rabe 
alhicr, foldem Churfürftl. gnedigften Befeblid) in unterthenigftem Gebor: 
(amb. fchuldigermaßen gerne nadyzuleben, bereit gewefen, in Betradtung daf 
folds Werd der gangen Stadt niht allein zur Zierrath, fondem auch zu 
merflihem Schaden undt Beften angefchen, weit baburd) der gange neüe 
Mart unb alfo aud) der Weg nad der Marien Kirchen, jn ein groß 
Theil der Stadt fauber unb rein gehalten, alle Faulidfeit abgeführet und 
großer Stand, wodurd gar leicht Peft und andere Krankheiten erregt undt 
vermebret. werden möchten, verbütet, aud in Feitersndthen Wafer aus der 
Sprew geholt werden fam. Nachdem aber €. €E. Rath es an nothdiirf: 
tigen Mitteln, "das Edbheufelein, wie aud) vom Tudmadergarthen etwas 
zu erhandeln und die übrigen Baufoften herzuſchießen bey jegigen ſchweren 
Zeiten ermangeln wollen, und darauf burd) Veranlafung undt Vermitte- 
fung ber biezu verordneten Churf. Herren Commifarien, der edle Herr 
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Mihael Matthias, Churf. Brand. Amts: Cammer: Rath undt Hof: 

Mentmeifter ins Mittel getreten und gemeiner Stadt zum Beften, wie aud) 
Gr. Churf. Durdlaudt zu unterthenigften Ehren, damit berofelben gne- 
digfte Intention und der Stadt 3ierrabt und Mugen befördert werde, (id) 
gutwillig erboten, die Mittel ju Crfauffung des Eckheußeleins (denn vom 
Sudmadergartben haben Se. Churf. Durchlaucht felbft albereit genugfaz 


. men Naum erhandelt, wie dann der Ehrenvefte ze. Herr Johann Tiefs ` 


fenbad, Bürgermeifter alhier, von feinem Garthen Hinter der Mauer an 
der Sprew Sr. Churf. Durdhlaudt zu unterthenigften Ehren und Gefallen 
aud) einen gewißen Naum abgetreten,) an die Handt zu ſchaffen, aud) die 
Unfoften den Canal zu bauen und nad Sr. Churf. Durdlaudt gnedig: 
ftem Befehl cingemauerte Gewelbe zu verfertigen, und darauf das ,Spre- 
gefslein zu pflaftern und foldes onus, den Canal in bauliden Würden con: - 
tinuirliche zu unterhalten, über fid) undt die fünftigen Befiger feynes Freys 


hauſes zu nehmen, dabencbenft er (id) freiwillig anheifhig gemadt, von 


ben neun Frey: Buden bey feinem Frey: Haufe in Spregeplein gelegen, 


- fieben vergeben zu lagen und fünftig nicht mehr als zwey Buden zu verz 


mietben und frey zu befigen, und Dardurdy der Bürgerfchaft zu bejeigen, 
bag er umb guter Nahbarfhaft willen aud) von feinem wolbefuegten 
Recht und Freybeit in fo weit etwas fallen lift und nachgiebet; hat aud 
zum Überfluß nod) bei der Städte: Raften 350 Tal. Capital nebenft 217 Tal. ’ 
bis dato betagten Zinfen €. €. Raht alhier cediret und abgetreten, damit 
das SRabtbauf und die Stadt, fowol wegen des -Cefheufleins, fo auf 
Churf. Durdlaudt gnedigfte Verordhung abgebroden und binführo zur 
öffentlichen Straßen gemadet, aud) wegen Burgermeifter Tieffenbads 
Garthen und Haufes, alf weldes auf 6 Tal. aus den Schößen und auf 
fo bod) beómegen aus den bürgerlihen oneribus genommen wird, zumablen 
von nun an, weil durd beides das Spregefslein erweitert und verbefert, 
weder davon nod von dem Eckheußlein bürgerlide onera oder contribu- 
tiones abgetragen werden bürffen, eine Erftattung zu genießen haben möge. 
Es will aud) wollbemelter Herr Michgell Matthias an Herm Pür- 
germeifter Tieffenbads Garthen Seite, wofelbft der runde Thurm ges 
ftanden, ein’ Mauer wie der Zaun bed) ziehen lagen, damit der Garthen 
wieder gefdlofen werde, iedod das €. Tieffenbad bicfelbe fünfftig in 


baulidem Wefen erhalte, als hat €. €. Naht und die gefambte Bürger: 


fhafft foldes große Erbieten in reiffe Deliberation. gezogen und bafclbe 
beliebet aud) acceptiret und babingegen gewilliget, daß vorbemelter M. Ma: 
thias, lengs feinem Frevhaufe, Seitengebäude und Garthen, von dem 
Spregeßlein, weil felbiges fo gar breit nicht fein darf, ein Naum von 
20 Schu breit, darauf er nebft feinem Haufe cine Cammer bauen undt 


- 
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undt die Seitengebäude und Garthen nod) weiter hinausrücken fann, jn 
bemeltem feinem Frevhaufe nehmen und darauf nad) feinem Gefallen bauen 
mag. Es verfpriht aud €. €. Raht unb die gefambte Bürgerfhafft frafft 
diefes treülich und feftiglid), mebrwolbemelten Heren M. 9Rattbiagen 
oder Fimftigen Befigern folden Freyhaufes bey der wollbefucgten und durd 
‘piel UAbfchiede und Landtags-Receſſe confirmirten Freyheit felbigen Haufes 
und mf darju gehöret (worunter aud) nunmehr der-zugelegte neite Raum 
gerechnet und verftanden werden foll) gerubig zu laffen undt deßhalb in 
feinerley Wege ihm binderlid oder zuwieder zu fein, vielmehr haben dem: 
felben undt füufftigen Befigern des Haufes gerne zu gönnen, daß fie, alle: 
magen feithero gefhehen, von allen Ordinarz und Ertraordinar: Contribu: 
tionen umd andern Befchwerungen, wie die immer Nabmen haben mögen, 
ferner befreit fein und bleiben mögen, und ihnen deshalb Fein Disputat, - 
unter was Schein folder immer erbadt werden fónnte, zuziehen. Undt 
endtlih verfpriht €. €. Math, zu Anfertigung des Ganablé von ihrem bie: 
figen Kald- und Ziegelöffen 57 Winfpel an gebranten Kald, damit Herrn 
M. Matthiaßen der Bau nicht zu fdwer fallen möge, ohne Entgelt 
abfolgen zu lagen. Alles getretilid) ze. Urfundtlid) ift diefer Bergleid von 
denen zu Diefer Gade verordneten Ehurf. Herren Comißarien, wie aud , 
von €. €. Mabt, denen Verordneten der Bürgerfchafft und den vier Ge: 
‚ werfen und dann von wolbemeltem Churf. Brand. Ambts: Cammer -Naht 
und Hof Rentmeifter Herrn M. Matthiaßen volljogen. So gefchehen 
unb gegeben zu Berlin den 17. Auguft des 1657!" Sabres. 


Königl. Lehns- Archiv. | | 2 ** 9 


CCLXXXIII. | 
9. October 1658. 


Vertrag des Amts Muͤhlenhof und ber SXatfmannen zu Berlin 
und Coͤln, uber die Fifcherei in der Spree oberhalb des Müh- 
[endammes. i l 


Su wiffen, benmad) zwijden den Churfürftlihen Brandenburgifden 
Ambte Müllenhoff an einem ond €E. €. Rathe beider Nefideng: vnb Haupt: 
Städte Berlin ond Cóm an der Spree am andern Theile wegen einiger 
gemeinen Fifcherei auf ber Oberfpree allerhand Irrungen entftanden, alfo 
daß bende Theile nicht allein in Weitleuftigkeit, fondern aud) in nicht ges 
ringe Geldfpilderung gerathen, alf haben fid auf gnädigfter Verordnung 
Sr. Ehurfürftl. Durdhlaudt zu Brandenburg auf Seiten des Ambts Mülk- 
lenboff der Churfürftl. Gammerberr Schloß: vnb Müllenhauptmann Herr 


/ 
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Zaharias Sricbrid von Gög, der Churf. Amtsrabt ond Cammer: 
meifter "Herr Joadhim Ernft Wernide mit 3usicbung des Churf. Rahts 
ond Hoff-Advocati Herrin Licent. Matthid Kragens auff Seiten €. €. 
Rahts zu Berlin Herr Johannes Ticffenbad, Churf. Brandend. Cam: 
mergeridts= Advocatus, Bürgermeifter ond Gyndicus in Berlin, ond dann 
anf Seiten €. €. Rahts zu Cölln an der Spree Here Geblaftianus Nhe- 
wendus, Herr Philip Zrumbad, Herr Johann Burgell, Johann | 
Müller ond Andreas Fdeler resp. Churf. Brandenb. Cammergeridts - 
Advocati, Bürgermeifter, Syndici, Cämmerer vnd Rabtsverwandte in Coin 
an ber Spree, auff dem Churf. Schloße untergefegten Dato zufammenge: 
- than ond alle bis dabero entftandene Jrrungen ond eingefdlidene Mif- 
breuche, weoburd) bicjer gemeinen Fifcherei nicht geringer Schade zugefügt 
‘worden, aus dem Grunde verglichen wie folgett: 

Anfänglich wirbt es nicht vnbillid, beiden in dieſer Sade in appel- 
lationis instantia enter Sr. Churf. Durdt. bohen Nahmen am 4. Fer 
bruari Anno 1654 publieirten vnnd in rem judiciatam ergangene Brebell - 
gelaßen, alfo, daß vom Müllenthamb an, zwifchen Berlin vnd Cölln, big 
zum Baume ond Gange, welder auf der Berlinifhen Seite an der Pad- 
bengafe ond auf der Cölniſchen Seite beim Sdladthaufe auf dem Wurfts 
hoffe, ober die Spree, von Alters her ond iego geftopen worden, Er. Churf. 
Durdlaudt das jus piscandi einzig vndt allein, vom Gange aber biß zum 
Pfäblen (fo ietzo nicht mehr gefehen werden fonnen, ond an deren Stelle 
forderlid) andere gefeget werden follen) Sr: Churf. Durchl. Ambte Millen: 
boffe, €. €. Rathe zu Berlin ond Cölln ingemein competiret vnd zufichet. 

Dabero ynd wenn die Gemeine zu Stralow diefen terminum vber: 
fdyreiten ond einige Fifcherey fid) weiter anmafen folte, ftehet ihnen aller: 
- feits frei, der in Rechten zugelaffenen Pfändung fid) wieder die Stralaucr 
zu gebrauden, ond muß das abgepfändete Sr. Churf. Durdlaudt, alf 
welder allein die Jurisdiction Dierüber competiret, im Ambte Müllenhoffe 
eingelieffert vnnd darüber erfandt werden. Vaud wiewoll C. E. Nabe 
bender Städte davor gehalten, fambt ibnen vergónnt fey, fid) diefer Fie 
deren pro libitu absque restrinctione et determinatione temporis ju 
gebraudien, magen fie fid auff der alten Obfervang ond daf fie aud) in 
possessione mit ber Subren zu fifden wehren, beruffen, fo ift bod) dies 
fem nicht allein von bem Ambte Müllenhoff constanter wiederfprodsen, — 
fondern e$ ift aud von ihnen rathfamb befunden worden, daß fid) cin 
iedweder diefer gemeinen Fifcherey civiliter vnnd alfo gebrande, damit dies 
felbe nicht ferner, wie biffero leider gefdehen, erfchöpfet und verwüſtet mer: 
den mögen; babero biefer Punct unter ihnen allerfeits folgendergeftalt zu 
Verhütung aller fernern Streitigkeiten beigeleget worden, daß das Churf. 
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mbt Mültenhoff wöchentlich drei Tage, alf am Montage, Dienftage vnb 
Mittwoche, mit der Zubre, die beyde Städte Berlin ond Cölln Aber am 
Donnerftage und Frentage mit der Zuhre, am Sonnabend aber- mit ans 
derm Bifderzeuge zu fiſchen befugt fein follen. 

Zwarten hat €. E. Naht zu Berlin bart darauff gebrungen, daf fie 
zwei Tage mit der Zuhre, €. €. Nabe zu Cölln aber nurten Einen Tag 
mit gemeinem Fifcherzeuge zu fifden bemächtiget wehren; alldieweile aber 
dieſe bende Städte bis dahero in guter nadbarlider Freundtfhafft gelebet, 
vmd C. €. Naht zu Cölln dero Befugnis, mit den Subren zu fijchen, fo 
gutt als es der Naht zu Berlin hat, zu behaupten fih getrauet, welches 
aber zu Erfparung der 98nfoften, zumablen da der Geldtmangell ohne das 
bey iegigen gefehrlichen Zeiten notoriſch ift, nicht zu rathfam gewefen; alf 
ift aud) enter ihnen beliebet vond verglichen worden, daß E. E. Naht zu 
Berlin zween Wochen ober drey Tage, wie obgemeldet, jebod) nicht anders 
‘alg zwey Tage mit der Qubren vnd Einen Tag mitt andern Fifcherzeuge, 
€. €. Naht zu Cölln aber Eine, vnd alfo die dritte Woche, die Fifcheren 
obgedadtermagen, nämlich den Donnerftag und Freytag, mit der Zubren, 
den Sonnabend aber mit dem gemeinen Fifcherzeuge zu gebrauchen, alfo 
bafi in denen zwey Wochen, da E. E. Raht Stadt Berlin fifdet, €. €. Nabt 
zu Cölln fih des Fifchens gänglich enthalten muß, vnb folden Verftandt 
bat cà aud, wenn €. E. Raht zu Cölln die Ordnung trifft. 

Seiner Churf Durdlaudht aber oder bem Ambte Müllenhof fan diefe 
Vmbwechſelung nicht (daden, fondern fie fi ndt, wie obgemeldet, wöchentlich 
drey Tage zu fifchen befugt. 

Damit nun diefer Vergleich fteif, fefte ondt vnverbruchlich gehalten — 
werden mag, entfagen alle Theile allen vnd icden jurium beneficiis, in 
specie aber ‘der exceptio rei non sic sed aliter gestae, fraudulentae, 
persuasionis, laesionis cuiuscunque etiam enormissimae, restitutio- 
nis in integrum, ond in summa der Rechts-Regul, die ba faget: gene- 
ralem renunciationem non valere nisi quaelibet praecesserit specialis. 

Qu 98brfunbt ift diefer Receß von allen Fntereffenten onterfdrieben 
vnb mit bem Ambts- ond Rahts- Majors Secret befiegelt worden. So ge 
(eben den 2. Octobris Anno 1658. 

Sadariag Sricberid) von Góg. m. p. Wernide. m. p. 

Krag. m. p. Friedrich Neidhart. m. p. 

Johann Tieffenbad. m. p. Sebaftianus Nhewendus 

i in fidem subscrp. m. p. 


Das Original mit den Siegeln des Amts: Mühlenhof, des Naths zu Ber⸗ 
lin und zu Cöln iſt im rathhäuslichen Archive. 
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Rss 
. Hetober 1660. 


Der Kurfürft — dem Mathe zu Coͤln, einige Fleiſch⸗, Brod 
| und Sifd)buben einzurichten 1c. 


‘ Wier Friderid Wilhelm von Gottes Gnaden Marggraff sue Brans 
benburgf, des Heyl. Nom. Reichs Ergfämmerer und Churfiirft ze. Befennen 
hiemit für Sng, unfere Erben onnd Nahfommen Marggraffen und Chur: 
fürften zu Brandenburgf xc., aud) fonften fegen jedermänniglichen: Nad): 
bem onfere Burgermeifter und Nathmänner vnferer Reſidentz Colin alhier 
unb liebe Getrewe onf untertbänigft zu erfennen gegeben, wie nun von 
vielen jahren bero bie Fleifder, Bäder und Fifder fid an feiner Orbe 
nund binden (agen wollen, fondern alle in Verfauffung des Fleifches, Brod: 
- teg und Fifche publicirte quete Gefege und Negulen nur eludiret und verz 
adtet, aud) durd würkliche Beftraffung von ihren Vngehorjamb und gei- 
gigen Cigennug nicht abjuchringen gewefen, fo gar, daß aud die Frey: 
fhladter, fo bod den andern Fleifchern eutfegen gefeget mor: 
ben, chen folde 9Bnartb an fid genommen, und dabeto, bafi liche Ar- 
muth nicht wenig gebrüdfet und vervortheilt worden, foldem Vnheil aber 
mit mebrern Nachtruck dann eine Zeit Hero gefchehen Mnnen, jue begeg- 
nen, onferm Cöllniſchen Nathhaufe alhier einige gnädigfte Conceffionen vand — 
Privilegien zu ertheilen bemütbiaft gebetben und angefudet, Wier aud 
auf erzehlten und andern wichtigen Mofiven fothanem ihrem geborfamen 
Bitten Naum und Stath gnädigft gegeben, daß wier damit ihnen, befagten 
unfern Bürgermeiftern und Nathmannen, aud) dero Nadfommen in offi- 
cio gnábigft concediren unb auflafen, an einem bequemen Orth 
in der Stadt, ba Niemanden, fonften. jue nahe gefchichet, nad). einem 
und andern ber Profpect benommen wird, jmecne Fleiſch-⸗, Brod: 
vnnd Fifhbuden oder Bände zu bauen vnnd barinnen nidt 
nuer denn Einwohnern zum Beften allerhand Fleiſch, Fifdhe 
vnndt Brodt, nad) ber rechten Ordnung vand vmb billigen Werth zue 
verfauffen vnnd jue lagen, fondern aud) mit Fleiß dahin zu feben, 
dag allemahl rein unb gut Biche bey Handen gefdaffer vnnd 
gefdladtet, aud reintid und fauber damit vmbgegangen, 
redt Gewidt gegeben werden vnnd fein Mangel an oberzchls 
ten 9Bictualíen vorfallen möge. Bund weil dies bem allge: 
meinen Stadtwefen jum Beften angefeben, ber Mug aud re- 
spectu ber Verforgung denn Einwohnern, in Anfebung aber 
bes billigen Gewinftes bem bono publico zuefließet, fo gee 
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nicket das Rathhaus diefer Provifion wegen nidt onbillig 
derjenigen Zoll: vnd anderer Sefrenung, fo fonften vnfere 
Cölnijde Bürgere haben, daß die bierzue nötbige- Wahren 
auf des Maths Befheinigungfzettell in unfern Zöllen und 
Päßen allemahl vnaufgehalten paffiret werden follen; ond 
eben auf biefen Vrfaden foll aud auf fothane Handelung 
zue den allgemeinen Oneribus der Stadt, fie haben Nahmen 
wie fie wollen, nidtes gefdlagen, nod weniger Jemanden 
nadgefeben werden, davon übel zu fpreden und ben Magiftrat def: 
halb, wie e$ woll von vnbändigen Gefellen zu gefhehen pfleget, zu ver: 
Fleinern, bey Vermeidung nadtruclider harter Beftraffiing aud) endtlider 
gandefverweifung. Ferner foll aud an bicfigen Ohrt, nebeft un: 
fern Küchenmeiſter, vor denn Fleifdern, Bedern vnd Fifchern, 
bey den fo von außen zuefueren tbuen, vnßer Rathhauß den 
Vorfauff haben, niht aber vor andern Einwohnern, die jue 
Ihrer Haufbaltung fauffen wollen. Und überdem follen unfere 
Burgermeiftere- ond Rathmännere, bo fie (id diefes unfers Privilegii aug 
gewißen Brfaden nicht gebrauchen würden; bennod) defelben gar nicht ver: 
luftig werden. Vnd weil gue diefen fo nothigen Werde von ci: 
nigen Leudten etwaß ent(cbnet enubt verzinfet werden muß, 
alß verwilligeft mir aud vnb verordnen damit guädigft, das 
diejenigen, welde zu foldem Handel vnferm Rathhauſe et: 
waf berfdiefen werden, aud vor allen andern def Rath: 
baufes Ereditoren darauf an Capitall-ond Zinfen bezabtet 
vnnd von feinen andern Creditoren mit Arreft ound andern 
Zahlungsverbinderungen moleftiret werden folten. Und wir 
der Chur- vnd Landesfurft priviligiren, begnadigen ond befreyen vnfer ob: 
bemeltes SXatbbaug sue Cölln alhier, Erafft diefes offenen Bricffes, alfo und 
dergeftalt wie erzeblet worden. Wier wollen aud onfere Burgermeiftere 
unb Natbmännere wider männigliden deshalb (digen vnd handhaben, bez 
fehlen damit aud unferen Gehcimbten vnd Cammergerihts:Räthen, an 
enfer Stadt darüber gue halten vind diefelbe auf gehöriges Anfuchen jue 
.. manuteniren. Alles getreuelich fonder Gefchrde, jedod) vnns an onfern 
. aud) fonften Sjebermánnigliden an feinen Rechten ohne Schaden. Uhrkundli⸗ 
den haben wir diefes eygenhändigk unterfchrieben vnnd mit unferm anbangen: 
den Inſiegel wolwißentlich bedrücden lagen. So gefhehen Cölln an der Spree 
am fiebenzehenden Octobris nad) Chrifti unfres lieben Herrn onnd Seblig: 
maders Gebubrt des ein Taufend feds Hundert und fedsjigften Sabres. 
(Perg. anhangendes Siegel.) — Orig., weldyes vom Hrn. B. Friedlan: 
der in Berlin dem — Archive geſchenkt worden iſt. 

CCLXXXV. 
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CCLXXXV. 
2. Juni 1665. 
Der Kurfürft befreit den Rath zu Berlin von Entridtung der 
jaͤhrlichen Urbede, Gerichtsgelder und Kalfbergszinfe. 


Wir Friederid Wilhelm von Gottes Gnaden Marggraff zu Bran: 
denburg, des Heyligen Römiſchen Reichs Er: Cämmerer ond Churfürft 1c. 


Urfunden biermit gegen manniglid, denen es zu wifen von Nöten oder — 


fonft daran gelegen: Demnach ons Burgermeifter vnd Rathmanne enfer 
biefigen Nefidengftadt Berlin vntertbänigft hinterbringen laffen, was geftalt 
fie zwar, indem fie anicgo zu Erlegung der Urbeden:, Gerichten Gelder 
-wnd Kaldbergzinfen ernftlih angemabnet würden, ihre Schuldigkeit wohl 
erfenneten, aber babe gehorfamft vorftellen miiften, waßmaßen wegen des 
biefigen Fortificationsbaues ihre - Intraden zu Nathhaufe auf ein Großes 
geſchwächt worden, angefehen zwey Ziegelſcheünen, zwey gemäuerte und wol 
bedeckte Brennöfen nebft des Ziegelers Häufern vor dem Straloifden und 
Spandowifden Thore, der gange Kupfergraben mit den Gerbehäufern, 
Schneide:, Wald: ondt Lohmühle, Fifdereien, Stadtgraben fambt ben Vor: 
ftädten ond was fonft mehr in den Fortificationsbau gezogen worden, von 
welchen allen fie jährlich weit über vierhundert Thaler einzunehmen gehabt, 
ihnen ginglid) weggegangen, dannenbero und bey fothaner Sewandniis 


ihnen unmöglich fiele, die Ubrbeden nebft denen Geridtégeldern und Kald” 


bergzinfen binfübro abzuführen, mit angebendter geborfamfter Bitte, wir 
wolten gnábigft getuben, ihnen folde Uhrbeden insfünfftige gänglich aus 


Gnaden zu críafen; daß wir biefemnad), in Erwegung diefes oberwehnten . 


erfittenen Abgangs, fothanem ihrem Suchen in Gnaden deferiret vondt ihnen 
die jährliche. Urbede, Gerichtengelder und Kalckbergzinſen günglid) erlaßen, 
geftalt wir ban ermehnten Diirgermeiftern und Nabtmannen in Berlin 
folde jährliche Urbeden, Geridtengelder und Kaldbergzinfen erblid und zu 
ewigen Zeiten vermittelft und in Krafft diefes gnädigſt erlaßen, jedoch mit 
dem Bedinge, daß wan es dahin vermittelt und gebracht werden folte, daß 
dem bemelten Rahte in Berlin von denen Landftänden, wegen des obbefpe: 
eifieirten burd) den Fortificationsbau erlittenen Abgangs, Satisfaction wie: 
derfahren folte, derfelbe alsdan von der Zeit an, ba folde Satisfaction 
witrdlid) erfolget, die gewöhnliche Urbeden, Geridtengelder und Kalckberg⸗ 
zinfe jäbrlidy wiedrumb, wie zuvor, abtragen und erlegen folle. Hiernegſt 
und gegen ‘diefe gnädigſte Crlagung der Ubrbeden, Gerichtengelder und 
Kalebergzinfen fol der Raht in Berlin aud) ſchuldig fen, uns die beyde 
Salghiufer ſambt dem darzu: gehörigen Plag erb- vnd — abju 
Dpi. Beitr. TH. IV. Urkunden, 
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tretten und einzuraͤumen. Und befehlen Wir darauf Unferm Hoffrentmei- 
ftern hiermit gnábiaft, fid) nad diefer Unfrer gnábigften Erlagung der mehr: 
befagten Urbeden, Geridytengelder und Kaldbergsinfen geborfamft zu achten 
unb folde binfübro von dent Nabte nicht mehr einjufordern, fondern in 
ber Rechnung aufzulöfden. Ubrfuntlid) haben Wir diefes mit eigener Hand 
wolwißentlich unterfdyrieben und mit Unferm Gnaden Siegel befräfftigen la: 
fien. So gefdeben zu Cölln an der Sprew den 2. Juny Anno 1665. 
Sriedrid Wilhelm. 
Magiftrats: Archiv Vol. XVII. No. 147. Original. Papier mit unter: 
gedrüdtem Siegel. 


CCLXXXVI. 
1665. 


Receß über die Entfchädigung der Stadt Berlin wegen der der: 
felben durch die Fortification entzogenen Befigungen und Kaͤm— 
mercihebungen. 


Alk Seine Churf. Gnaden ju Brandenburg, Unfer gnedigfter hur 
fürft onde Herr vor hochnotig onde nu&lid) erachtet, diefe Nefideng Berlin 
ond Collin fambt dem Werder zu befeftigen ond eine Formal: Veftungf 
darauf zu maden, damit fowol bie biefigen Einwohner alf aud) die im 
gangen Lande Gefe&ene von Adell ond Landleute alhier fidyer bleiben vnd 
ibre Zuflucht anbero nehmen fónten, fo bat die wnombgenglide Nobt er: 
fordert, daß dic Vorſtädte vmb Berlin zum Theil find weggebroden, zum 
Theil nod) vmb der Werke willen weggereumet werden müßen, geftalt denn 
aud des Nahts zu Berlin Patrimonialgitter theilg getroffen, indehme die 
Lohe-, Wald: pnd Echneidemühlen fambt einer gangen Gafe, der Kupfer. 
graben genandt, an dent Spandowfden Thore, wie aud) die Ziegelfdeune, 
RKaleofen fambt been doppelten Stadt: ond Waffergraben ondt denen zu: 
gehörigen Bifdereven fambt dem Garten», Steunen: ond Heufer: Zing 
oder Schoß durd Abbrechen der Vorftedte verlobren vndt eingezogen wor: 
ben, wodurd) Fhnen dan ein ziemblicher Abgangk an Ihren Intraden vndt 
Einfunfften caufiret worden, alfo bag Ihre Haufhaltung zu Nabthauge 
daher gabr ſchwerlich fallen, vndt wiele praestanda zurude haben bleiben 
enbt der Naht defmwegen bey Sr. Churf. Durdl. Vnßerm gnebigften Herrn 
vmb gnebigfte Erfegung folden Abgangk vunterthenigft anhalten müßen. 

Wan denn Se. Gburf. Durch. gedachten Raths Duerelen vondt vn- 
terthenigftes Suchen in Gnaden erwogen,- ondt es wohl das Anfeben ge: 
wonnen, alf wenn das gange Landt den erlittenen Schaden tragen- belffen 
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folte, welde aber fangfam erfolgen möchte, fo haben Se. Churf. Durchl. 
in Erwegung des Mahts zu Berlin trewen Dienfte, bebarrliden Vnterthe— 
nigkeit ondt def erlittenen Schadens oder Abgangs Ihrer Intraden, vor 
fid, bero Erben ondt nadfemmenbe Marggraffen vndt Churfurften zu 
Brandenburg dahin gnedigft erflebret, verfproden enbt zugefaget, thim (id) 
‚auch biermit enbt in Crafft diefes vor fih vnbt Ihre Nachkommen Chur: 
furften vondt Marggraffen zu Brandenburgé nochmals dahin erflehren, zu: 
fagen vndt verfpreden, daß der Raht zu Berlin vndt Ihre Nachkommen 
der bishero obgelegenen jehrlihen Uhrbehden:, Gericht: ondt Kalcksbruchgelder 
ingefambt pndt in einer Gunma mit 227 Thlr. 8 Gr. gerechnet, igt al 
dann vndt ban alf ist, vnd fo zu ewigen Zeiten befreihet vndt davon lof- 
gefpreden fein follen, alfo, daß fie mdt Ihre Nachkommen fur pudt fur 
feine Uhrbehde-, Gerichts: ondt falfbrudfaclber. jebrlid) der Churf. Hoff: 
Renten weiter zu geben vndt zu entrichten ſchuldig fein follen, fonden fie 
jollen felde Gelder aus den üblihen Mitten der Schöffe als zum Theil 
eines Äquivalents Yores Schadens vnauflößlih an (id behalten vndt zu 
deß Rahthaußes Nugen vndt Beten verwenden. Waß aber an diefen gez 
dachten Geldern ex triplici capite big furg verwichenen Trinitatis dieſes 
Vabres amoch reftiren mögte, -daßelbe foll gedadter Naht zu Berlin auf 
gemife Zeit ondt Mafe abzuführen fdulbig fem. Bon gedadtem Trini: 
tati& aber fortbin ondt bif zu ewigen Zeiten werden fie von allen dreven 
obgedachten Präftationen, wie gedadt, pure et simpliciter liberivet vndt 
abfolviret. 

Ferner haben Se. Churf. Durchl. auf Churfürftl. Milde ond zu Bes 
zeugung derer Churfürftl. hohen Gnade, zu Aufnahm ondt Erhaltung def 
SRabtbauges zu Berlin, vermittelft dieſen weiter (i dahin gnädigſt erflä- 
ren wollen, daß vielgedadyter Raht hinführo mit Haltung ber vier Städter 
Pferde verfdonet vndt befreibet fein folle, alfo, dak Se. Churf. Durchl. 
enbt bero Nadhfommen fur ondt fur, zu Feiner Zeit, weder ordinarie nod) 
extraordinarie, weder belli nod). pacis. tempore die gedachte (doulbige 
vier Städterpferde vom Nath zu Berlin erfordern, haben ondt begehren 
wolle, fondern cá foll in des Rahts zu Berlin Willen fteben, felbe cnet: 
weder genglid) abzuſchaffen oder zu des Nabthaufes Mugen vndt Frommen 
su gebrauchen ondt bewzubchalten. 

l Solte aud) funfftigf daß gang Landt oder die fambtliden Stende ber 

Chur ondt Mard Brandenburgf zu des gedadten 9Rabté vndt anderer Pri- 
vatleute erlittenen Schaden etwaß zutragen müßen, fo wollen Se. Gburf. 
Durdi. aldan nad Proportion den Naht- gleihergeftalt in Gnaden an: 
ſehen vondt Ihnen nad erforberter sbilligfeit. von denfelben aud) etwaß zu: 
wenden lafen. 





28° 


446 


Vndt weim Se. Churf. Durchl. hinwieder guadigft begebrent einen 
Plag von bem Stadthoffe zu” vberlagen, worauf Se. Churf. Durdl. auf 
Ihre Koften ein Salghaug oder Scheune fegen lagen. wollen, alf bat ge: 
dachter Naht fih gang gehorfambft dazu erfunden, alfo, daß felber Plag 
a part befdyrieben vndt bezeichnet worden. ER wollen aber Se. Churf. 
Durchl. burd) bero Gebewde den Naht an Ihrem Stabthoff, dabei vor: 
handenen Buden, Gartten, Scheune, Stallungk, Wagenhaufe, dem Hols: 
bofe vndt darin liegenden Brenofen feinem. Schaden, Hindernuß oder Ein: 
trag thun (afer. Wo aud Se. Churf. Durchl. oder bero Nachkommen 
nicht Belieben tragen wollen, ferner die Salgverlegung treiben zu fagen, 
fo foll fold) Salghaug niemandt anders alg bem Naht zu Berlin verbleiben 
vnd heimfallen; zumahl ber Naht dağ alte Salghaug mit den Materialien 
ebenermafen igt dabey. ohne Entgeldt gelagen. Datum Colln ıc. 1665. 


Nad) einer gleichzeitigen Abfchrift im rathhäuslichen Archive. 


CCLXXXVII. 
3. Juni 1667. 


Der Kurfürft erläße cine polizeiliche Verordnung, uber das Wer- 
halten derjenigen, welche fein Ballhaus befuchen. 


Wir Sriderid Wilhelm, von Gottes Gnaden Marggraff zu Bran: 
denburg, des Heyl. Mom. Reichs Erg: Cimmerer und Churfürft, in Preu- 
fen, zu Magdeburg, Gülih, Cleve, Berge, Stettin, Pommern, der Cafgu- 
ben und Wenden, aud) in Schlefien zu Crogen und Jägerndorff Hergog, 
Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Halberftadt, Minden und Camin, Graff 
zu der Maré unb Navenfperg, Herr zu Navenftein, und der Lande £auen- 
burg und Bütow, geben Hiermit männiglid zu vernehmen, weldergeftalt 
Wir in Erfahrung fommen, daß fid unter vielen egliche, fowohl adeliche 
als bürgerliche Standes: Perfohnen follen unterftanden haben, wenn fie in 
Unferm Ballhaufe albier gefpielet, nicht allein ohne Bezahlung davon zu 
geben, fondern aud) ohne Nefpect des Burgfriedens, den Wir infonderheit 
in Unfern eigenen Häufern wollen gehalten haben, Unferm Ball: Meifter 
oder defen Bediente, wann fie die gebührliche Zahlung für die ausgege- 
bene Bälle und andere Zubehör gefordert, mit gröbliden Schmehe- Worten 
gang importun anzugreiffen, ja offt gar mit Schlägen abzudeden. Wann 
Wir dann ſolches Feinesweges geftatten wollen oder fónnen, als wird cin 
Jeder, er fey aud) wer er wolle, hiermit unb in Krafft diefes ernfilich 
befebliget, wenn er ín Unferm Ballhaufe wird fpielen wollen, fid) darinnen 
friedlich zu verhalten, und nad) geendigtem Spiel Unfern Ballmeiftern das 
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. feinige, was er ibm vor Balle oder fonften vor. feine Aufwartung wird 
ſchuldig (eon, gebührlichermaßen zu zahlen, unb fid im geringften an ibm 
und ben feinigen, welde im Ballbaufe aufwarten miifen, weder mit Wor: 
ten, nod) mit Werden zu vergreiffen, ingleichen feine Sjnfolentien und Un: 
böfflichfeiten zu verüben, fo lieb als einem Sjeglichen ift, Unfere Ungnade 
und ernftlihe Straffe zu vermeiden, geftalt Wir dann Unferm Schloß: 
Haubtmann biefelbft hiermit guädigft anbefchten, in Unferm Abwefen über 
Unfere Burg: Freybeit feft zu halten, und wieder die Verbrecher mit crnft: 
lider’ Animadverfion zu verfahren; und follen infonderheit nachgefegte 
. Puncta in Unferm Ballhaufe obferviret unb dawieder nicht gehandelt wer: 
den. - Erftlih foll der Ballmeifter alle Zubehörung in dem Ballhaufe ` 
anfdaffen, damit fein Mangel gefpühret werden. Zum Andern follen dem 
Ballmeifter, nad) bem alten Braud, die Materialien, als Schuh, Ser: 
vierten, Feuer, Bette und andere Pertinentien, fo im Ballbaufe zum Ge: 
brauch bendthiget, richtig bezablet werden. Zum Dritten follen dem Ball- 
Meifter die Balle, fo viel er ins Ballhaus giebt, e$ fey in Parteyen ober 
Balletiren, unweigerlich gezablet werden, und foll fih Keiner unterfteben, 
mit Premier aus bem Ballhaufe zu geben, er habe bann zuvor bejablet. 
Zum Vierten foll dem Ballmeifter für jeder Partey ein- Dugend Bälle 
gezahlet werden; fo es aber kähme, daß Parteyen fid) auf zwölf ober 
mehr Spiele erlängern- möchten, follen alsdann dem Ballmeifter zwey Duz 
gend Bälle gezablet werden. - Zum Fünfften, fo e$ fübme, bag die Par: 
teyen remittiret und bernad nicht ausgefpielet wirde, foldenfalls foll der: 
` jenige, welder die meiften von ben remittirten Parteyen verlobren, oder 
wenn bie Parteyen gleich fem, beyde Spieler bie Helffte der Frais bes 
zahlen. Zum Gedften, weil offte von der Partey fpielen und Bezahlung 
ber Frais geftritten wird, als ift derjenige, welder bey Aufhörung des 
Spieles die wenigfte Parteyen bat, verbunden, die gange Frais zu bezab- 
len, nemlid Feuer, Servies, Schue, Soden, wie aud) fo viele Parteven, 
fo viele fünf Grofden, e$ wäre dann, daß von Anfang des Spieles ein 
Anders abgeredet worden. Zum Siebenden, fo ferne die Parteye in feds 
Spiele gefpielet würde, fo foll jede Parteye vor cin und ein halb Dugend 
gerechnet werden. Zum Achten, wann der Spieler aus Ungedult mit Wil: 
len ein Racquet entzwey fchläget, foll er dem Ballmeifter einem Reids- 
thaler dafür geben. Zum Neunten foll der Ballmeifter Keinem mehr als 
einen Ducaten zu borgen ſchuldig fem, wer aber. mehr fpielen wolte, dem 
felben foll der Ballmeifter niht gezwungen feyn, wieder feinen Willen 
Bälle unb Nacquette zu geben, bis bag er bezablet hat. Zum Zebenden ` 
foll dem Marquirer von allen Parteyen fein richtig Marquir:Geld, nehm- 
lid) zwey Dreyer gegeben werden. Zum Elfften, was fonften vor Strei- 
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tigfeiten in bem Ballbaufe möchten vorgehen, im Ballfpielen ober im Ju: 

diciren, besfals foll e$ auf ber Zufeher unb infonderbeit, wenn man fid) _ 
fonft nicht vergleichen fan, des Ballmeifters Urthel anfommen. Zum 
Zwölfften, die Sonntage unb großen Fefttage, als Weynadten, Hftern, 
Pfingften unb andere, foll in bem Ballhaufe gefeyert, aud) infonderheit 
am Gontage vor ber Befper feine Bille herausgegeben werden; wornad) 
fih Yedermännigtid zu achten. Zu Ubrfund haben Wir diefe Berordnung 
eigenhändig "unterfchrieben, und Unfer Churfürſtl. Inſiegel daran bangen 
lagen. Go geſchehen und gegeben zu Eölln an der Spree den 3. Junii 
des Eintaufend Sedshundert fieben und fehszigften Sabres. 


riederid Wilhelm. 
Königl. Lehns : Archiv. 8 


CCLXXXVIII. 
5. Movember 1670. 


Verordnung wegen Abtreibung der Bettler in Berlin, Coͤln und 
Friedrichswerder, u. ſ. w. 


Seiner Churfürſtl. Durchl. zu Brandenburg Unſerm gnäbdigſten Her- 
ren, iſt unterthenigſt vorgetragen, waß Burgermeiſter undt Nath in Ber: 
lin wegen ber Armen-Unterhaltung und Bettler Ordnung gehorſambſt be: 
richtet unb darbey gebethen. Undt ertheiten fie ihnen barauff zum Beſcheid: 
Erftlih, daf fie cs gar woll leiden firmen, und vor Feine Violation ber 
Jurisdiction geachtet werden foll, wan die Betteloögte die Betteler von 
ber Bruden, Stehbahne, Mublenthame und fo dergteiden Orter mehr 
findt, weggetrieben und abgehalten werden, und hatt dabero ber Magiftrat 
Ihnen foldes einzubinden, daß fie (id darnad achten follen. Zweitenß 
haben Se. Churf. Durchl. fih fdon erftehret, daß fie wödentlids 10 Thlr. 
zu Unterhaltung der Armen auf dem Friedrids- Werder gebben tagen. 
Weiln aber Se. Churf. Durchl. anigiger def Nathes in Berlin untertbe: 
nigften Relation veronommen, daß fie eine große Anzahl Armen albereits 
unterhalten (agen, aff follen (olde 10 Chie. zwifchen den Friedrich: Wer: 
derfchen und Berlinifden Armen getheilet werden, geftalt dan dem Magi- 
firat auf den Friedrihs: Werder befohlen wirdt, (id hiernach gehorſahmbſt 
zu adten. Drittens haben Se. Churf. Durdl. dero Hoffrenthey gnebigft 
befoblen, daß fie die 300 Thlr., fo der verftorbene Vice: Canzeler Kohl 
den Berlinifhen Armen von feinen ftehenden Befoldumgsgeldern im Tefta- 
ment legiret, cheftes abführen follen. 

Signatum Cölln an. der Spree den 5t Novbr. 1670. 

Gleidyzeitige Abſchrift. Sricberid) Wilhelm. 
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CCLXXXIX. 
7. April 1671. 


Der Suri begnadigt die Stadt Friedrichswerder mit zwei 
jährlichen Meffen. | 


Wir Friederich Wilhelm. x. Bekennen Hiermit vor Unf, unfere 
Erben und Nachkommen Marggraffen und Churfürſten zu Brandenburg, 
aud) ſonſten gegen Jedermaͤnniglichen: Nachdem Uns unſere liebe getreue 
Bürgermeiſtere und Rahtmanne unſerer Reſidentz-Stadt Friedrichswerder 
allhier unterthaͤuigſt zu vernehmen gegeben, wasgeſtalt wir hiebevor gnä⸗ 
digſt bewilliget, zu deſto beßerm Auffnehmen dieſer Stadt ſie mit einigen 
Meßen zu privilegiren nnb zu begnadigen, mit gehorſambſter Bitte, wir 
wolten gnábigft geruhen, nunmehro fold unfer Privilegium darüber ihnen 
dergeſtalt ausfertigen zu laßen, daß eine Meße vom 8. May, ſo acht 
Tage nach Philippi Jacobi ift, vierzehen Tage, und bie anz ` 
dere von Bartholomadi an aud vierzehen Cage in befagter -unfer 
Refideng- Stadt Friedridswerder jährlich möchte gehalten werden, und wir 
dan fo viel angemerder, daß diefes zu unferer Unterthanen, welde die Lan: 
beébürben tragen belffen müßen, dienenden Nahrung und Gewerb in Han: 
bel und Wandel gereiche, wir aud) derfelben Wolfahrt zu befördern, je und 
alle Wege gnädigft geneigt gewefen und nod) (com. Daß wir bannenbero 
foldem ihrem untertbánigften und geberjambften Suden bey Uns in Gna: ` 
ben ftaat finden laßen, und zu obigen Zwe vermittelft eines von Uns 
eigenhändig allbier unterfchriebenen Decreti sub dato beu 2. Decembris 
des 1670. Jahres an Unfer biefigen Lehus-Cangley ergangen, guidigft gez 
williget und verordnet haben, daß in berührter Unfer Refideng: Stadt. 
Sriebrihswerder jäbrlid ymo Megen, eine vom 8. May vier: 
sehen Tage lang, und die andere von DBartholomdi an, aud 
vierzeben Fage lang, gehalten werden follen und mögen, fol 
chergeſtalt unb aljo, daß allen und jeden Kaufleuten und Krähmern, fie 
fenndt inner: oder außerhalb Unferm Churfürſtenthumb und Landen frey 
unb offen gelaßen (eon folle, gegen Erlegung der gebührenden Zölle, und 
billigen Plag: und Städte-Geldes mit ihren Wahren auff 
pbgefagte Zeiten dahin zu reifen und zu fahren, unb Männig— 
liden umb billige Bezahlung zu Kauffe zu ftellen. Und Wir als ber igt 
regierende Churfürft und Landesherr, privilegiren und begnadigen mehrbe: 
rübrten unfern Raht undt Stadt Friedrichswerder mit obgedadten. zweven 
Mefen, aus habender Madt von Obrigkeit und Immdesfürftliher Hoheit 
wegen, Krafft diejes unfers offnen Brieffes. Wir und unfere Nachkommen 
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Marggraffen und Churfürften zu Brandenburg wollen diefelben aud) alle: 
mabl dabey guädigft ſchützen und handhaben, geftalt Wir ban an Un: 
‘fers Stadthalters Liebden hiermit gefinnen, Unfern Geheimen Hoff- unb 
Cammergeridts: Nähten aber gnábigft befehlen, foldes an Unfer Staat 
. aud zu thim, und fie dawicder in feinerley Wege turbiren und beeinträch— 
tigen zu lafen. Getreulich fonder Gefehrde, jedoh Unf an Unfern und 
fonften Männiglich an feinen Rechten ohne Schaden. 

Ubrfundlid mit Unferm anbangenden Inſiegel beftätiget unb geben 
Cölln an der Spree den 7. April 1671. 

Ex speciali mandato serenissimi. 


g. von Rahde. F. von Jehna. 


Seine Churfürſtliche Durchlauchtigkeit zju Brandenburg zc. Unſer gnädigſter Herr, 
ſeindt gnädigſt zufrieden, bag ber Platz von der Hunde. Brücke ab nach bem Kunſt-Thurm 
undt biß nach der Mühle hin mit zur Meße gebraucht werde, geſtalt ſie dan auch ſolches 
hiemit undt in Krafft dieſes verwilligen, undt dem ſupplicirenden Rae zu Friedrichs: 
werder diefes pro Concessione in Gnaten ertheilen. 

Signatum Potsdam, ben 21, May Anno 1671. 


. Briederid Wilhelm. 
Magiftrats: Archiv. 


CCXC. 
7. Mat 1688. i 
Kurfürft Friedrichs Reſcript wegen Ausfertigung der Gildebriefe. 


Friedrich der Dritte Churfürft ze. Unfern ze. €ud) ift nicht un: 
befannt, wie daß unterfdiedlide Handwerds: Fnnungen, Gülden unb Zünfte 
(fo man gefchloffene Handwerfe nennet, und auf eine gewiße Anzahl ber 
Meifter beftehen) in Unferer Churmarf Brandenburg fih befinden. Wann 
dann folde das Aufnehmen Unferer Städte hindern, aud da fid) durd 
Gottes Gnade und Segen die Einwohner zu vermehren, und die Städte 
wider perepliret zu werden anfangen, andere, fowohl auswärtige als ein: 
beimifde fid niederzulaffen abgehalten werden, alfo befehlen Wir Gud) hie: 
mit gnädigft bey Ausfertigung der neuen Sfnnungs: Briefe dasjenige, was 
von gefdloffenen Handwerkern oder einem gewiffen Kenner (?) der Meifter 
darinnen enthalten, allemabl auszulaffen, weil Wir alle gefchloffene Hand: 
werfer abgefdaffet wiffer wollen, hieran gefdiehet Unfer Wille, und Wir 
feynd Gud) mit Gnaden gewogen. Gegeben zu Cölln an der Spree den 
7. May 1688. 

| l Sriderid. 


Königl. Lehns: Archiv. 
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CCXCI. 
13. Juli 1688. 
Kurfurftlides Diefeript in Betreff der Anfertigung der — 


Sriberid ber Dritte Churfiirft x. Unſern 2. Demmad Wir ver: 
nehmen, daß Einige fid unterftehen, das Meifterredt bey denen Gewerfen 
gu gewinnen, wann fie nur Die gefeste 10 Thlr. erlegen, zu Verfertigung 
des Meiſterſtücks aber fid) nicht verfichen wollen, Wir hergegen foldes 
hochnöthig, zumablen bey den Zimmerleuten, Maurgrn und dergleichen, woz 
von cin Vieles dependiret, erachten, jebod) das deffalls von dent angehen: 
den Meifter weder an Mahlzeiten, nod) Gelbe, nod fonften nichts gefodert 
uoh gegeben werden, aud) dag das Meifterftüd alfo beſchaffen fein folle, 
daß es nicht nad) ber alten Art, fondem alfo gemacht und verfertiget werde, 
_ wie es von dem angehenden Meifter wieder verfauft und an den Mann 
gebracht werden fónne. Mfo befehlen Wir Euch hiemit gnábigft, bey Aus: 
fertigung der Confirmationum, ber Innungs-Articul aller Gewerke diefes zu 
attendiren, und wenn es nótbig, einen eigenen Urticul desfals zu formiren. | 
Seynd :. Gegeben zu Cölln an der Spree den 13. Juli Anno 1688. 

An ` Sriderid. 
ble Lehns⸗Cantzley. Eberh. v. Sandelmann. 
Königl. Lens: Archiv. 


CCXCH. 
> December 1688. 


Kurfürftliches Refcript wegen Ausfertigung der Handwerfsprivilegia. 


Friderich der Dritte, Ehurfürft ze. Unfern ze. Demnach Wir be: 
richtet werden, daß bei Crtrabirung der Konfenfe und Privilegien, welde 
bei Unferer dortigen Lehns- Kammer ausgefertiget werden mifen, allerhand 
Unordnungen (id hervorthun, denen billig in Zeiten remediret werden muß. 
Mijo haben Wir ber Nothurft ermefen, zu Abwendung aller in die Lange 
aus befabrender Confufion und Umrichtigkeit folgende guädigfte Verordnung 
an Gud) ergeben zu laffen, da dami Unfere gnädigfte Yntention und Wit- 
lens- Meinung dahin gebet, daß She zufoderft mit allem Fleiß dahin zu 
feben, damit die nod) binterficllige Ronfenfe und gebetene Privilegia for: 
derfamft ausgefertiget und zur Nichtigfeit gebracht werden mögen. Jm- 
magen Wir Euch den, foviel gedachte Konfenfe in specie betrifft, in Gna- 
den befehlen,. denen, welden dergleichen Konfenfe defretirt worden, fid) um 
die Ausfertigung und Eptradizion weiter nicht angeben, fondern die expe- 
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ditiones unabgefodert, legen laffen, cine gewiffe Zeit zu berahmen, binnen 
der fie die gefuchte und bewilligte Konfenfe würcklich austöfen, ober ber 
Lebne gar verluftig erfannt werden follen, welches dann nicht allein von 
denen biebevor bewilligten, fondern aud von denen fünftig ferner eta 
ertbeilenden Konfenfen alfo verftanden und alfo fort, wann der Konfens 
befretirt wird, ber terminus, in weldem das Originale fotbanen Con- 
sense abjufordern, denen Intereſſenten präfigiret werden muß; jedoch habt 
Ihr bierunter die Ordnung zu halten, daß diejenige Consense, welde 
` Unferen Verordnungen und der bergebradten Gemobnbeit gemäß, nur auf 
freie gewiſſe Zeit bimitiget feon, guerft ausgefertiget, und die fo auf eine 
undeterminirte Zeit gerichtet, fo lange ausgeftellet bleiben, bis jene zuför: 
berft erpediret fein werden. Was aber die Privilegia anlanget, darunter 
babt Shr gleidergeftalt zu verfahren, und denen Imploranten zu Auslö— 
fung folder Privilegien ebenfalls eine gewiſſe Zeit, welde fie bei Berluft 
folder Privilegiorum genau zu beobachten, anzufezen, jebed) mit bicfem 
Anhang, dafern Jhr nötbig erachtet, dak eine oder andere Zunft ihre Fn: 
nungés Ordnungen zu Erneuerung ihrer Privilegien eingeben müffe, fie aud 
dazu gebührend angehalten werden, welches Ihr dergeftalt gebührend zu 
beobachten, und dod) alle ſolche Privilegia dergeftalt, wie cs der Untertha: 
nen Beftes erfodert, fchleunig auégefertiget und zur Nichtigfeit gebracht 
werben, gebührend e a tragen. Seynd Gud) mit Gnaden gewogen. 
Gegeben ju Wefell den -$ Dezember 1088. - 
Königl. Lehns: Medio. | - Sriberid. 


CCXCIII. 
" 19. Januar 1689. 
Befehl des Kurfürften in Betreff der Lehrzeit bei den —— 


Als bey ©. Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg das Gewerf ber 
Garnweber zu, Berlin umb gmädigfte Konfirmazion ihres Prigilegii unter: 
tbänigfte Anfuchung gethan, babes aber die Meifter unter (id) fireitig gez 
wejen, ob die Lebrjungen zwey oder drey Jabr binfübro in der Lehre 
ſtehen follten, ſo bat bidhfigedadte ©. Churfürſtl. Ourdl. €. €. Rath 
bero Haupt: und Refidenjfiadt Berlin den 3. Januar b. F. gnábigft be: 
foblen, die Sade zu Hören und zu verabfcheiden. Wann bann Meifter 
Ehriftoph Grünwald unb Konforten, welde, daß die Jungen drey 
Xabre fünftíg lernen möchten, prätendiren, und Meifter Enoh Klips 
und Konforten, bic e$ bei zwey Sjabren zu laffen gebeten, beiderfeits ihre 
rectiones vorgetragen, fo wird ihnen’ nach Überlegung aller Umftände zum 


Beſcheid exiheilet, daß bic Lehrjungen hinführe, damit fic defto tüchtiger 
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fid maden, und infonderheit wo diejenige, fo nur jme» Jahre gelernet, 
nicht geduldet werden, fortfommen fónnen, drey Jahre in der Lehre fichen, 
foldes aber denen Meiftern und Gefellen, welche der alten Gewobnbeit 
‚nad nur jme» Jahre gelernet, in keinerley Weife präjudicirlich fein, ned 
ihnen bey nachdrücklicher Strafe vorgerüdet werden foll, fo müffen aud 
die Jungen, welde ijt ſchon in der Lehre und auf 2 Jabr angenommen 
feind, nad) den verfloffenen 2 Jahren lopgegeben, und für ehrliche Gefellen 
allerdings gehalten werden, es wire bann, daf fie felbft 3 Jahr zu lernen . 
und ihre Meifter fie fo lange in der Lehre zu behalten fid) refolviren wolten. 
Ubrfundlid unter €. €. Raths erent ance Gegeben Berlin ben 19. Yas 
nuar Unno 1689. 


| ^o figmann, Syndicus. 
Gleichzeitige Abſchrift. | 


CCXCIV. 
29. Januar 1689. 


Der Kurfürft befichle, daß die Handwerker in Berlin und iin 
feine andre Privilegien als die der übrigen Städte haben follen. 


Sriberid der Dritte, Churfürft ze. Unfern ze. Demnad die Er: 
fabrung bezeuget, bag dadurch, wann einige Gewerde in biefigen Unfern 
NMefideny: Städten ein Privilegium apart gehabt, viele Confufion und Uns 
ordnung aud Streitigfeiten entftanden, alſo baben Wir refolviret, daß 
jedes Gewerf in allen Unfern biefigen NRefidenz: Städten mit allen andern 
_ Gemeinfhaft haben, und allerley Privilegii genießen follen, maßen dann 
Wir Gud) biemit gnädigft befeblen, Gud) biernady bey Ausfertigung der 
Privilegien zu achten, und felbe alfo einzurichten, bag die Gewerke jedwe: 
der Innung oder Zunft zufammen batten, und nur ein Gewerk oder Zunft 
fein follen. Und weil die ſämmtlichen Meifter der Tifchler in Berlin, Cölln, 
Sriedrihswerder und Dorotheen: Stadt mit beygehendem Gupplicato des- 
falls eingefommen, als habt Ahr das Privilegium mit Einfdliefung der 
Sriedrichsftädtifchen Tifchler auszufertigen. Seynd x. Euh ze. Gegeben 
zu Cölln den 29. Januar 1689. 

Friderid. 


| Eberh. v, Dantelmann. 
Königl.- Lehns : Archiv. E 
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CCXCV. 
7. Februar 1689. 


Derfelbe verordnet, bag fämmtliche Innungen in den verſchiede⸗ 
nen Stadttheilen der Reſidenz zuſammenhalten und nur ein Ge— 
werk bilden ſollen. 


Friderich ber Dritte, Churfürſt ze. Unfern ze. Aus dem Einſchluß 
babt Shr zu erfehen, was die Alt: und Jungs Meifter des Gewerfs ber 
Sdufter Unferer hicfigen Nefidenz : Städte, wegen Konfirmirung ihrer Pri- 
vilegien, und daß aud) diejenigen, fo in ber Fricdridsftadt (id) befinden, 
mit in ihrem Gewerk fein möchten, und aljo alle in einem Privilegio be: 
griffen: werden, imgleichen was fie wegen der Schuenflider zu inferiren, 
unterthdnigft gebeten. Go viel nun den erfien Punkt betrifft, laffen Wir 
es bei der bereits ergangenen Nefolution, daß nehmlich jedivede Innung 
oder Zunft in allen Unferen biefigen Refidenzien zufanmenbalten und nur 
ein Gewerf fonftituiren follen. Was das andere Petitum wegen der Shue- 
flider anlanget, feynd Wir guädigft zufrieden, daß dafern Jhr fein erhebli— 
des Bedenfen darbey. babet, es gebetenermaßen dem Privilegio inferirt 
werde. Send Gud) ze. Gegeben zu Cölln an der Spree den 7. Fe 
bruar 1689. 


> A , Sriderid. 
Königl. Lehns: Archiv. Cberb. v. Danfelmann. ° 


^) CCXCVEL — 
6. December 1689. 
Der Surfürft erneuert. vorftchendes Edict. 


Sriberid der Dritte, Churfiwft x. Unfern x. Ihr erinnert Eud, 
was Wir unterm 29. Fanuar wegen des Tifdyler= Handiwerfs, unterm 7. Se 
bruar wegen des Schuftergewerfs und unterm 16. Februar diefes Fabres 
wegen des Zim- und Kannengießer: Handwerfs Unferer biefigen Refideng - 
Städte Berlin, Cölln, Friedrichswerder, Dorotheen= und Fricdridsftadt an 
Euh guädigft referibiret, dak nemlid igtgedadte Sunungen und fonften 
alle Gewerfe jeder Zunft in allen biefigen Unfern Nefidenz Städten zu 
Verhütung aller Confufion, Unordnungen und Streitigkeiten zufammenbal- 
ten und nur ein Gewerf fonftituiren follen. Wann Wir nun foldes nod: 
mablen in Gnaden babeo bewenden laffen,. alfo befchlen Wir Euch bie: 
mit gnädigſt, Euch darnad bey Ausfertigung der Privilegien gebor: 
famft zu achten, und dicfelbe alfo einzurichten, bag jedwede Innung oder 
Zunft in allen Unfern biefigen Nefidenz: Städten, fowohl die igo fein, als 
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nod fünftig angeleget werden möchten, jufammenbalten, nur ein Gewerk 
conftituiren, nnd cinerley Privilegii geniefen follen. Seynd ze. Geben x. 
Cölln den 6. December 1689. 
Un o — 
die Lehns- Kanklev, 
Königl. Lehns - Arhiv. 
CCXCVII. 
18. Februar 1690. 


Kurfürftliche Verordnung wegen Auffuchung des lederlichen Geſin⸗ 
dels in und bei Verlin, und deſſen Auslieferun; g an das Zuchte 
haus in Spandow. 


Von Gottes Gnaden Sriberid der Dritte, Marggraff zu Bran: 
denburg, des Heyl. Röm. Reihs Erg: Cimmerer und Churfürſt in Preüßen, 
zu Magdeburg, Jülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern Hergog ze. Unfern 
Gruß zuvor. Liebe Getreue. Es ift euch (den vorhin fattfam befand, wie 
verfhiedene und nachdruckliche Verordnungen, fowell von unfern in Gott 
höchſtſeel. rubenden Herren Vatern, alß aud) von unß felbfien, wegen Auf: 
treibung alles leichtfertigen Hubren- Gefindels in unfern Reſidentz- und denen 
Vorftädten, an Euch nad unb nad ergangen. Wan wir aber mit höch— 
ftem Mifvergnücgen vernehmen, daß die Zabt folder liederlicher Weibes - 
Perfobnen fih je mehr und mehr büuffen, und fid in denen Schencken, 
Kellem, Windeln, aud) des Abendts und bei nächtlicher Meile auf den 
Gaßen finden fafen, aud) allerhand Leichtfertigfeit und Boßheit treiben 
unb aufiiben follen, alß haben wir alle hiebevor deßfals an Gud) ergan: 
gene Verordnungen Hiermit wiederholen, unb Euch nochmals bey Vermei: . 
bung unferer Ungnade hiermit anbefchlen wollen, den vorigen Verorduun: 
gen genau und mit Ernft nachzukommen, dergleichen licderliches Geiindel 
aller Obrten durh Euere Diener aufzutreiben, und wan Jhr cs vorber 
an unfere zu Nefpicirung des Zucht: und Spinnhaufes zu Spandau ver: 
ordnete Commiffarien denunciiret, an den dortigen Directoren liefern zu 
lagen, mit der aufdrudliden Berwabrnung, bag dafern ein oder der an: 
ber aug Euern Mitten hierunter nachfehen, umd fein Ambt nicht mit ge: 
bübrender rigeur verridten würde, wir foldes in specie an demſelben 
zu abnben wien wollen. Geindt Euh mit Gnaden gewogen. Gegeben 
zu Cölln an der Spree den 18. Februar 1690. 

Buferen lichen getreuen Burgermeiftern und Fürft zu Anbatt. 
Matbmannen unferer Mefidenk - Städte 


Berlin, Cén an ber Spree und Arie: 
drichewerber. 


Königl. Lehns Arhiv. 
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CCXCVIII. 
18. April 1691. 
Der Kurfürft beftärige die wegen Combinirung der HandwerFer 
erlaffenen Ebicte. | | 


Frideric der Dritte, Gburfürft se. . Unfern ze. Wir Haben ums 
der Schuſter, Maurer, Zinumerleute und anderer Gewerfe in Unfern bies 
figen Nefidenzftädten geberfamftes Suchen, die Conjunetion ihrer Gewerfe be: 
treffend, und daß hr fie zu fepariren tradtet, unterthanigft vortragen laffen. 

Db Wir nun wohl der an Euch ergangenen Verordnung vom 16. De: 
- gember 1690 uns gnábigft erinnern, fo ift ded Unfere eigentliche Meinung 
nicht, daß diejenige Gewerfe, die albereit ihre Privilegia, Unfern an die 
Lehnskantzley abgelaffenen vielfältigen Reseriptis gemäß, auf die Zuſam— 
menhaltung erlanget, und mit Unfoften fih Güldehäuſer angefdaffet, aud) 
wie die Schufter rem judicatam vor fid haben, von Gud) binmicberum 
sub praefectu confusionis jurisdictionis fepariret werden möchten, fon: 
dern cé foll bey der Conjunction, wie Wir deshalb Unfere Lehnskantzley 
zu verfdiedenen Mablen, wie fdon erwebnet, inftruiret allerdings "verblei: 
ben, die dividua und Meifier aber eines jeden Magiftrats Jurisdiction, 
darunter fie gejeffem oder wobnbaftig, uuterwürfig fen. Befehlen aud) 
derowegen hiermit gnädigſt und jugleid) ernfilid, die Handwerfe inggefamt 
bei ihren erlangten und in Unferer Lehns-Cantzlei (ou vorher eraminirten 
Prigilegiis- aud rebus judicatis zu fdügen und diefelbe feinesweges yu 
fepariren, fondern vielmehr unter ihnen eine gute unb beftändige Harmonic, 
wie c8 der Polizei: Wohlftand erfordert, zu unterhalten, und die Verbredyer 
unb unruhige Köpfe, dargegen nachdrücklich zu beftrafen, damit Wir mit 
fernern Klagten deßfalls nicht weiter bebhelliget, und nachdrückliche Berord: 
nung veranlaffet werden. Daran x. Seynd Gud) x. Cölln an der Spree 
den 18. April 1691. 

Friderid. 


Eberb. v, Danfelmann, 
An 


den Magiftrat in denen Refideny- Städten. 
Königl. Lehnss Archiv. 





CCXCIX. 
26. Uuguf 1691. 


Der Kurfúrft geftattet feiner Gemahlin, die zu dem Vorwerke vor 
dem Spandauer Thore belegenen Ländereien zu parcelliren und 
zu veräuffern, legt den Fünftigen in igern aud) gewiffe Srei- 
heiten. bei. 


Wir Friederich der Dritte, von Gottes Gnaden Marggraff zu 
Brandenburg, des Heyl. Nom. Reihs Ertz-Cämmerer und Churfürſt in 
Preußen, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berge, Stettin, Pommern, der 
Caßuben und Wenden, auch in Schleſien zu Croßen und Schwibus Her— 
tzog, Burggraff zu Nürnberg, Fürſt zu Halberſtadt, Minden und Camin, 
Graff zu Hohenzollern, der Mark und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein 
~ und der Lande Lauenburg und Store ze. Uhrkunden unb bekennen Hiermit 
vor Unf, Unfere Erben und Nadfemmen, Marggraffen und ECburfürften 
ju Brandenburg, demnad Unf, Unferer bochgeliebten Gemahlin Liebden zu ` 
vernehmen gegeben, daß fie ein für fie felbften unbraudbabr Stück Landes, 
fo zu dem bei Antrettung Unferer Regierung Ihrer Lichden übergebenen 
Vorwerde vor dem biefigen Spandauifden Chore gehörig, unb jwifden 
dero Garthen, Ziegel: Scheune, Spree und Linden, fo am Wege fteben, 
innen und weüfte lieget, wiewoll bibero in weithiufftigen Zaun und Ge: 
bäge gebalten, chen dieſer Ubrfade halber, damit binfübro dergleichen une 
nöbtige often möchten erfparet werden, unter einigen, fo darauf zu bauen — 
fih untertbänigft angegeben, auf gewiße und ihrer Liebden nützliche Con- 
. ditiones ju vertheilen, und darneben aud) Ihr Licbden Cammer- Bedien: 
ten einen ſchmalen Strid) Landes zwifchen der Spree und der Allee von 
Dero Luſt-Garthen an bif an den Zaun, der nad der Veſtung binftcher, 
eingig und allein zu Garten hinzugeben gefonnen, und Uns darneben frund: 
lid) angelanget, ba Wir darüber Unfere Genebmbaltung und Confirma: 
tion öffentlich) zu puhliciren gerufen. wolten; alg haben Wir fotbanen Yb: 
rer Giebden freundliden Begehren deferiret und ftat gegeben, thun aud 
foldies hiermit und Krafft diefes, für Uns, Unfere Erben und Nadfom: 
men, Marggraffen und Ehurfürften zu Brandenburg dergefiallt und alfo, 
daß Mir nicht allein folde Außtbeilung der Stellen ratificiren und gez 
nebmbalten, fondern aud) diejenige, denen hodgedadte Unfere Gemahlin 
Liebden fothane Stellen gnädigſt abtbheiten und zueigenen lagen, in deren 
Befis und Cigenthum dermaßen guidigft confirmiren und beftättigen, daß 
fie niht allein bei Ihrer Liebden Leibzeiten, fonden aud, wann nad 
Dero tóbtliden Hintrit (welden der bödfte Gott zu fangen Jahren ver: 


1 


458 





v 


bitten wolle) obgemeltes BVorwerd nebft allen Pertinentien wiederumb an 
das Churhauß beimfallen folte, bennod) die übergebene Stück Acers mit 
eben dem Rechte, wie fie einem und andern von Unferer Gemahlin Lieden 
werfdrichen werden, cigenthiimlid) zu behalten, zu befigen, zu gebrauchen 
und zu genugen, oder aud) an andere Unfere Unterthanen zu verfauffen, 
oder zu wereufsern freye Macht haben follen.  Ubrfundtlid) unter Unferer 
eigenhändigen Unterfchrifft und worgedructen Gnaden-Siegell. So gefche: 
ben unb gegeben zu Colhr an der Spree den 26. Augufti 1691. 
Sriderid. 


€. Dandelmaun. 


Dak tiefe Copia mit dem Original ber Churf. Confirmation, fo in Ihrer Churf. 
Durchl, Unferer gnädigſten Frauen Archivo in Verwahrung fieget, in allen Puncten und 
Glaufuten ven Worth zu Worth übercinfemmen, wird tu Mabmen höchſtgedachter Ihrer 
Churf. Durdhl. hiermit atteftiret. Cölln an der Spree den 30. Augufti Anno 1691; 


Cufebiuf von Brandt. 
Königl. Lehns: Archiv. Ä 


CCC. 
26. Fanuar 1693. 


Der Kurfürft verordnet, darauf zu fehen, daß ben angichenden 
Meiftern der Beitritt zu den Snnungen nicht erſchwert werde. 


Srieberid der Dritte, Churfürft ze. Unfern Grus zuvorn. Gud 
ift bereits vorhin bekannt, wasmaffen Unfers in Gott rußenden Herrn Wa: 
ters Gnaden unterfchiedene Edicta und Verordnungen in Zunftfachen er: 
geben laffen, vermöge deren fie das Meiftergeld, die fogenannte Syumungs 
koften, Meifterftücke, Jahrarbeiten und dergleichen reguliret haben, damit 
die neu ankommende Meifter durch (olde Überfezung nicht abgeſchrecket, fon: 
dern die Städte wiederum an Einwohnern anwadfen möchten. Wir werden 
aber unterthinigft berichtet, daß die Zunfte bey ist fuchender Confirmation 
ihrer Privilegien, nicht allein diejenigen Articulos, welde folde Beſchwe— 
rung in fih Halten, und durch Verordnungen contigiret feyn, fondeen aller: 
band ungewöbnlide Säge einrüden zu laffen bemithet fein, wie Uns dann 
infonderbeit von Unfern Steuer:Bebdienten untertbünigft geflaget worden, 
daß der Müller Privilegium, eine Eremtion von Ziefe, Acciſe, Scheffel: 
Grofden und Krieges: Mege, ber Goldfdmiede in Berlin eine Erhöhung 
des Meiftergeldes auf 40 Thr. und deffen Ertenfion auf andere Städte, 
unb bann ber Böttcher in biefigen Nefigensftadten eine Conceffion, die 
Spandowſchen und anderer Städte Gewerf von öffentlidben Gemerfen Fabr: 
márften- auszufchließen, im fid Halten follen, wie imgleiden, daß einige 
ncn in den Städten fih als gefdloffene Gewerke oder auf gewiffe Zab! 

Fou: 


| 





pi b. ‘Stolsine, 


AL Sebruar 1603. 
irſtliches Nefeript, daß den Apothefern in ber Reſidenz Fünf- 
tig feine Befreiung vom Servife geftatter werden Fünne. 


Friedrich der Dritte, Churfürft se. Unfern ze. Es zeiget der An- 
ſchluß, was die Direttores des Einquartirungss Werks, wie aud) die ſämmt— 
lide Stadtverordnete und 4 Gewerfe in Unferer biefigen Nefidenz Berlin, 
daß nämlich in ber hiefigen Apothefer Privilegio, dem Publico gum Prá- 
judiz, nichts Neues, und abfonderlid die Befreiung vom Servis ober Nuar- 
tier-Gelde, nicht inferiret werden möchte, in Unterthinigfeit bei Uns gez 
fuppliciret und dabei zu verordnen gebeten; dieweil mun der fupplieirenden 
Directoren Petitum um fo viel billiger, als die von denen Apothefern prá- 
tendirende Befreiung von dem ijt gedachten Servis oder Einquartirungs- 
Gelde obne Befdwerung der Armuth nicht. Statt haben fann, und wir 
babero Diefen ihren Anfuden gnädigſt gedeferitet, als befehlen Wir Euch) 
hiermit in Gnaden, bei vorfommender Ausfertigung diefes Privilegii ud) 
darnad zu acten und daffelbe mit Auslaffung diefer Eremtion einzurich— 
ten. Wie Jhr dann aud, falls das Privilegium bereits ausgefertiget fein 
möchte, dafjelbe biernady aljo zu ändern habt. Geynd ze. Cölln an der 
Spree den 11. Februar 1693. 

An — Sriederid). 
tie Diefige Lehns-Cantzlev. €, v. Dankelmann. 

(Königl. Lehns: Archiv.) 

Dol. Beitr. Th. IV. Urkunden. 9t) 








- pe 


gedachte Privilegi 

ches faute unb bem fen und in 

. ren follen, * 

2. bafi ordinarie ein General: Privilegium vor al 
baf Original ausgefertiget und dann auf S 
fidemyftadt in specie eine vidimirte Abfch 

Wann aber die gröfern Reſidenzſtäd 
Friedrichswerder, eine jede iby Privilegium in 
dag man ihnen zwar folde geben — nur 
lauten. 

3. Daf in denen Zimften, wo die Zahl F Meifter i 
denzien nicht allzugroß: die gewöhnlichen Handwerks: Zufaı 
an einem Orte gefchehen könne; wann aber bie Gewerfe gr 
aud) fonften. erhebliche Urfaden vorhanden fein, marum ei 
Zunft m den größern Städten gufammenfommen müfte, le 


ſolches geichehen. ie | 


Was fonften den Tenorem der Privilegien oder Güfbenbriefe a $ 
mein anbelanget, fo fichet zwar die Negel fefte, dağ felbige nad) bem Sym: 
halt der vorigten alten Privilegien, fo von Unfern in Gott rubenden Bor 
fahren ertheilet worden, eingerichtet werden müffen, e$ fey dann 

1. daß Wir specialiter befoblen, etwas hinzus ober abgutbun, we 
billig zu beobachten; 
2. das in den alten was begriffen, fo contra bonos mores, oder 
legten Reichsabſchiede, ober die heutige Obfervang liefe, ober na 












dem Publico und einer guten Polizei ſchädlich ware, welches billig 
auszulaffen unb zu ändern ift, wie Wir dann in specie nicht wol: 
len, daß bie Sünfte der Fleifcher und Beder in Unfern Reſidenzien 
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ein geſchloſſenes Gewerf haben follen, ob foldes glei vorhin mag 
gewefen fein; dann weil obgedadte Unfere Nefidenfiddte eine Zeit 
bero unb nod täglich an Einwohnern überaus febr zunehmen, fo 
würde es gewiß eine Theurung und Mangel verurfaden, wann nicht 
mehr Fleifher und Bader: fein follten, als vorhin, ba die Anzabl 
der Einwohner nidt halb fo ftarf gewefen, fid) befunden. 

3. Kann jedesmal, wann ein’ Privilegium entworfen, foldes dem Maz 
giftrat in denen Nefidenjien vorgeseiget werden, ob fie etwas Erheb- 
fides dabei zu bedenfen, amd wann bann foldergeftalt alles richtig, 
müffen die Gewerfe angehalten werden, fold) Privilegium anzuneh- 
men unb einzulöfen, obgleid) etwas darin enthalten, fo ibnen nicht 

- anftiinde, unb givar foldes bei Berluft ber Zunft und einer will- 
kührlichen ſislaliſchen Strafe. Wir haben von diefem Unfern gnä— 
digften Referipte an alle Magiftrete in denen Refidenzien Copiam 
acídidet, mit Befehl fid darnad zu adten. Seyud zc. 

Porftam den 4. Juli 1693. 

Sriederid. 
An €, v. Danfelmann. 
bie Lehns⸗Kanzley. 
(Königl. Lehnss Archiv.) 


* 


` | .  CCCHI. 
19.. September 1694. 
Der Kurfürft verordnet das Wandern der Handwerfsgefellen. 


Sriberid) der Dritte, Güurfürft ze. Unfern ꝛc. Demnad Wir 
nötbig erachtet, und aud) das gemeine Befte erfodert, daß die Handwerks— 
_sgefellen gewiſſe Sabre vorbero, che fie Meifter werden, wandern, um fid 
bei andern und. fremden Meiftern, die in ihrer Kunft und Handwerk er: 
celliren, fid) perfectionirten, um defto gefdicter maden, als befeblen Wir 
Euch biemit gnädigft, in. denar Privilegiis, fo ihr hiernächſt ausfertigen 
werdet, aífemab( zu inferiren, daß die biefige Gefellen wenigftens zwey 
Jahr wandern follen. Seynd ze. Gegeben zu Cölln an der Spree ben 
19. September Anno 1694. x 

` Sriderid. 


An | €. ve, Danfelmann 


die Lehns - Kanzlep. 
(Königl. Lehns : Arhiv. ) 


T 29-* 
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CCCIV. 
94. September 1694. 
Der Kurfürft verordnet, daß die auf den Dörfern wohnenden 
Schneider die Innung ber nächften Stadt gewinnen folen. 


Frideric) der Dritte, Churfürft ꝛc. Unfern gnábigen Gruß jut 
vor, Befte, Hodgelabrte, Mathe und liebe Getreue. Uns ift vorgetragen, 
was Burgemeifter und Nathmanne zu Ofterburg wegen Confirmation ber 
Schneider: Snnungen:Articuln im beygehenden Supplicato unterthanigft be: 
ridet. Ob nun wohl denen Schneidern bajelbft in dem alten Lehnbriefe 
eine Meile Weges zu Auftreibung der Pfufcher in denen herumlicgenden 
Dörfern verftattet, hergegen den Schneidern in Geehaufen zwe Meilen 
concebíret worden, ba dod) Ofterburg nur eine Meile von Sechaufen lie: 
get, und dabero viel Streits unb Proseffiren zwifchen diefen beiden Gewer- 
fen gewefen, dergleichen fid dann aud) in eben folden Fallen zmeifchen 
Gardelegen und Calbe, zwifden Gardeleben und Sechaufen, zwiſchen Ofter: 
burg und Stendal, aud) Ofterburg und Werben, um allhier in der Mit: 
telmarf zwiſchen Potftam und Werder, zwifden Werder und Lehnin, nicht 
weniger aud) in der Uckermark. zwifchen Neuftadt: Eberswald und Oberberg 
fih bierfiirthut, um aber Wir folden Streitigkeiten abgeſchaffet wiffen 
wollen, aud) aller Unferer Städte Auffommen dur gleide Gnade und 
gleiche Ertheilung der Privilegien zu befürdern gnädigſt geneigt fein, als 
befehlen Wir Gud) hiemit gnábigft, binführo bei Ertheilung der Privile- 
gien die Meilen foldergeftalt zu reftringiren, daß die Dorfmeifter in denen 
Dörfern, welde den Städten am nidften liegen, mit denen Meiftern in 
den Städten, woran die Dörfer am nächſten liegen, halten follte, und daß 
wann verfchiedene Dörfer in der Mitte zwar Städte liegen, ſolche gethei— 
let, und die eine Hälfte der Dörfer nebft denen darin wohnenden Dorf: 
meiftern mit der einen Stadt, und die andere Hälfte mit der andern 
Stadt halten follen, dafern aber nur ein Dorf in der Mitte sweer Städte 
liegen follen, aud) nur ein Meifter im Dorfe wäre, fo muß es bei dem 

Meifter fiehen, mit welder Stadt er e$ halten wolle, die Fructus aber 
" ex aequo unter ben Meiftern folder beiden Städte getheilet werden follen; 
und weim aud) die Handwerker, denen (don Privilegia ertheilet find, bier: 
nad achten miiffen, fo befehlen Wir Gud), die bereits ertbeilte privilegia 
' per rescripta aus Unfer Lehns-RKangley foldergeftalt zu reftringiren. 
Geymd Gud) mit Gnaden gewogen. Gegeben zu Cölln an der Spree ben 
24. September 1694. l 

An Friderich. 
bie hieſige Lehns⸗ Rangle. €. v. Danfelmamm. 
(Königl. Lehns« Archiv.) e; 
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CCCV. 
7. November 1696. 


Der Kurfürft geftattet dem Rathe zu Friedrichswerder den 
Mitgebrauch ber kurfuͤrſtlichen Waage. ` 


Demnach Sr. Churf. Durchlaucht ze. Bürgermeifter unb Rathmannen 
in Dero Reſidentz-Stadt Friedrichswerder unterthenigſt Geſuch vortragen 
laſſen, welchergeſtalt aus Ermangelung des dazu erforderlichen Platzes und der 
Gelegenheit, fie bis Dato feine Stadt-Wage, wozu fie dod) Inhalts Churf. 
ihnen gnädigſt ertheilten Privilegii gleich alle andere Städte beredstigt mwa: ` 
ren, daſelbſt anlegen laſſen können, gleichwoll aber dem Publicum zum 
Beſten, und damit ſo wenig daſige Einwohner als frembde dasjenige, waß 
ſie etwa aldort wiegen laſſen wollen, mit Mühe, Koſten und Verſäumniß 
nach Berlin oder Cöln bringen zu laſſen, genöthigt ſei, Handel und Wan— 
del auch umb ſo viel deſto mehr befördert werden möchte, dergleichen Wage 
erfordert würde und dannenhero Cr. Churf. Durchlaucht unterthenigſt nach- 
geſucht und gebeten, Wir wollten geruhen, gnädigſt zu verſtatten, daß Im— 
petranten auf dem Churf. Padhofe nabe an gelegen und dazu bequem, 
die Stadtwage anrichten laßen möchten, welchem Suden Se. Churf. Durd: - 
laucht auch aus angeführten Urſachen und Umbſtänden ſtat gegeben und de— 
ferirt, als concediren, verwilligen und verordnen höchſtermelte Se. Churf. 
Durchlaucht hiermit in Gnaden, daß vorbeſagter Magiſtrat in Dero Re— 
ſidenzſtat Friedrichswerder die Stadtwage auf dem Packhofe anlegen, Alles 
und Jedes auf Begehren darauf wiegen und nach der von ihnen überge— 
benen und von Gr. Churf. Durchlaucht hiermit gnädigſt approbirten Wage-— 
Rolle das dafür gewöhnliche Wagegeld, welches in die Raths-Cämmerei 
einzunehmen und daſelbſt zu berechnen, durch einen beeydigten und von 
ihnen beſtellten Wagemeiſter erheben zu laſſen berechtigt ſein und von Nie— 
manden darinn beeinträchtigt nod) gehindert werden foll. Urkundlich zc. 
Eoln den 7. Movember 1696. 

(Königl. Lehns: Archiv. ) 

CCCVI. 
3l. Auguft 1697. 


Verordnung bes Kurfürften wegen Abfchaffung der 
Handelsmonopole. 
Sricbrid ber Dritte, Churfiirft ze. Unfern ze. Als Wir wegen 
— ber bisherigen Streitigfeiten zwifchen bem Apotheker zu Gotbus, Lippio, 
‚und dem Materialifien dafelbft, Angermann, betreffend den Gewürghan: 
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del, abſonderlich aber wegen der Zahl der Materialiſten in großen und 
volkreichen Städten, wobei zugleich eine große Landſchaft iſt, gnädigſt ver— 
ordnet, daß geben Wir auch aus dem copeil. Beiſchluß mit mehreren zu 
erſehen, und befehlen Euch darneben in Gnaden, in dieſen und dergleichen 
Fällen bey Ausfertigung der Privilegiorum vor den Apothekern hierauf 
ſorgfältig zu reflectiren und Euch nach folcher Verordnung gehorſamſt zu 
achten. Seynd x. Colin ze. den 31. Auguft 4697. 
€. v. Dankelmann. B. e. Kniphaüſen. P. v, Fuchß. 
Graf Rhetz. E. v. Spanheim. 
n 


bie Rehns- Kangley. 


Anlage. 
3t. Auguft 1697. 

Sriberid der Dritte, Churfürft ze. Unfern ve. Wir haben aus 
ber von Eud sub dato ben 26. May jüngſthin untertbänigft abgeftatte- 
ten Relation, betreffend den Gewiirghandel, worüber der Apotbefer Lippius 
zu Cothus und der dortige Materialift Angermann ftreitig fom, gná- 
bigft erſehen, worinnen des einen oder andern Theils Befugniffe beftchen, 
was fonderlid) die Nitterfchaft des Cotbuſſiſchen Kreifes, fo wieder bem 
-am 30. April v. Sj. in Unferem Abſchied die remedia extraordinaria 
gefuchet, wir aber bie Sade auf Gommiffion gerichtet, der Länge mad) zu 
` Behauptung ihrer Fntention vor- und anbringen laffen, ob nun wohl an 
dem, daß 1. ber Apothefer Lipping das ber dortigen. Apotbefe für Ul - 
ters ertheilten Privilegium, 2. ad ejus instantiam ergangene Verordnung 
für fid hat und 3. burd) vorerwebnten Abſchied dergeftalt dabey geſchützet 
worden, daß bem Materialiften Angermann der Gewürtzhandel auf gez 
wiffe Make umſchrenket worden, fo befinden Wir bod) dabingegen-ex actis 
fo viel, daß die Nitterfdaft des Cotbusfden Kreifes erweislich beigebracht, 
baf 1. der Apotheker Lippiug bem Abſchiede juwieder untüchtige- Waren 

geführet und die Confumenten im Preife überfeget, 2. daß vormahls ein 
und mehr Materialiften in Cotbus gewefen und diefelbe den Gewürgban: 
del ohne einige Limitation oder Neftrietion führen dürfen, 3. das bereits 
am 29. November 1656 ein Abſchied in Unferm Gebcimten Rath ertheilet, 
und damaligen Materialifien Menefen nur composita et medicamenta 
auszugeben verboten, fonft aber den Gewiirghandel nad) beten Vermögen 
ju treiben freigeftcllet fen, und weil Wir aud) 4. von Uns felbften gnä— 
- bigft dafür halten, daß die Monopolia auf alle Weife abzufchaf: 
fen und babingegen die Libertas commerciorum et nego- 
tiorum zu befördern feyn, als laffen Wir es billig bey oberwäbn: 
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ten erften Abfdeid vom 29. Novbr. und dann ber General: Verordnung 
pem 27. Novbr. 1689, vermöge welder in den großen und volfreiden 
Ctábten, woben cine große Landfchaft ift, nebft ben Apotbefen jedesmal _ 
cin bis jme» Materialiften mit dem freien Handfauf geduldet werden follen, 
in Gnaden bewenden, und befeblen Euch fo geftalten Saden nad biemit 
gnábigft, dem Materialiften Angermann Ynhalts des ibm cum causa 
cognitione ertbeilten Privilegii vom- 17. Novbr. 1601 nebft dem Apo- 
thefer benzubebalten, und ibm ben Berfauf des Gewürges und anderer “ 
Materialiften: Wahren, ſowohl einzeln als Pfundtweife, zu verftatten, fons 
ften aber ihm bey Vermeidung ernftlicher Beftrafung aufjuerlegen, daß er 
(i aller Ausgebung der Compositorum et medicamentorum, wie aud) 
der giftigen Specierum, fo eben nicht zu Farben gebrauchet werden, bine 
fübro enthalten, und allein bey feinem Gewürgbandel nad mebreren ns 
batt des Abſcheids von Anno 1656 verbleiben * Send ze. Cölln 
den 31. Auguft Anno 1697. 
An- Friderich. 

-ben bon Brandt und Doi. i l 


(Königl. Lehns- Archiv.) : 


| CCCVII. i 
30. November 1697. 


Verordnung, daß die bei Handwerfern in die Lehre gegebenen ar- 
men Kinder frei ein- und auggefdrichen werden follen. 


Demnad Sr. Cburfürftt. Durdlaudt zu Brandenburg rc. Unfer gnä— 
bigfter Herr gnábigft verordnet, daß diejenige arme Kinder, die von denen 
sunt Armenwefen verordneten Commiffarien aus denen Allmofen bey Mei- 
ftern, um einer Kunft oder Handwerk zu lernen, gebradt, und von ihnen 
aufgenommen werden, bey jedem Amte und Gewerfe frey cin- und nad) 
geendigten Lehrjahren wieder ausgefehrieben werden follen. 

Und dann bödfigedahte Sr. Gburfürfil. Durdlaudt foldes genera: 
liter auf alle diejenige arme Kinder, welde aus denen Kirden-Kaffen UL 
mofen genoffen, und von den Kirchen: Vorfichern zum Handwert gebracht 
werden, ertendiret, al baben alle und jede Ämter, Innungen und Gewerke 
in denen Städten dero Chur: und Marf Brandenburg und in specie in 
bero Mefidenzien, infonderheit aber bey Altmeiftern, bey denenfelben (id 

hiernach geborjamjt zu achten, und biefer bero gnábigften Verordnung, bey 
Vermeidung unausbleibliher Ahnung, in fhuldigftem Gehorfam nadju- 
leben. Signatum Cölln an der Spree den 30. November Anno 1697. 
Sriberid. — 
(Königl. Lehns: Ardyiv. ) P. v. Fuchs. 
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CCCVIII. 
17. Auguft 1699. 


Kurfürftliches Nefeript an die Lehns- Kanzlei, wegen Ausfertigung 
| ber Innungsprivilegien 1c. 


Sriberid ber Dritte, Gburfürft x. Unfern ze. Gud) ift gebor: 
famft erinnerlih, was Wir zu Verhütung beforglider Confufion und Un: 
richtigfeit wegen der binterftelligen Confenfe und gebetenen Privilegien sub 
dato Wefell den 45. December 1688 gnädigſt verordnet unb an Eud 
referibiret. Wann Wir nun vernehmen, daß fothaner Unferer gnadigften 
Verordnung nicht allerdings nadgelebet worden, und nicht allein viel der 
implorirten Genfenfe und Contracte, obligationes und Eheſtiftungen, wie 
aud) die Diplomata fiber die von Jhr Kayſerl. Majeftät ertheilte Stan: 
deserhebungen und die von uns verwilligte Privilegia unabgefordert liegen 
bleiben, fondern aud) unterfchiedlihe Sunungen in denen Städten die alte 
Privilegia nicht renoviren laffen, als haben Wir nothig cradtet, obgedadte 
Unfere gnábigfte Verordnung vom £. December 1688 zu renoviren und 
zu wiederholen, allermafen Wir Gud) in allen Puncten und Claufulen 
nad felbiger gehorfamft zu achten, unb folder gebührend nachzuleben, in: 
fonderheit aber denen, welde dergleichen Confenfe gefuchet und nad) dem 
die Ausfertigung defretirt worden, fid um die Extradition weiter nicht 
angeben, fondern die expeditiones unabgefordert liegen laffen, cine gewiffe 
Zeit zu berahmen, binnen der die gefuchte und gewilligte Confenfe wirklich 
auslöfen, ober ber Lehne gar verluftig erfannt werden follen. Wie denn 
aud) mit denen, welde um die Diplomata ihrer Standes Erhöhung und 
andere Privilegia angehalten, folde aber nad) der Ausfertigung unabgeforz 
dert liegen. laffen, auf gleicher Art gehalten werden muf. Ferner babet 
Jhr dahin zu (eben, daß die Privilegia derer Innungen in denen Städten 
bey Berluft der Alten, deren Renovation vorlängſt bitte gefuchet werden 
` follen, renoviret, und die renovationes dem Herfommen gemäß abgefor: 
bert und ausgelöfet, imgleichen bie nod) nicht gefuchte Lebnbriefe, oder, da 
fie zwar gefuchet worden, die Vafalli aber an Impetirung derer vorbero 
negirten Confenfe und anderer praestandorum es ermangeln laffen, er: 
theilet werden mögen, jedoch müffen diefelben vor Ausfertigung der Lehn— 
bricfe eine richtige unb pflidtmäpige Speififazion, welde alsdann dem 
Lehnbriefe beyzufügen ift, übergeben, aud) die mangelnde Confenfe und an: 
dere praestanda vorher fuden, erhalten und ridtig maden. Wornad zc. 

Seynd ze. Gegeben zu Cölln an der Spree den 17. Auguſt Anno 1699. 


An Sriderid. 
bie Lehns-Kautzley althier. | P. v. Budé. 
(Königl. Lehns-Archiv.) i 
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CCCIX. 
4. Auguft 1700. 
Der Kurfürft ertfeilt bei ver Aufnahme der St. Jürgens Stra 


lauer» und Spandauer Vorſtadt dem Provifor Schmedife ein 
Upothefer-Privilegium. 


Mir Friederih der Dritte, von Gottes Graden Marggraff zu 
Brandenburg, des heyl. Stm. Neid Erg-Cammerer und Churfürft in 
Preußen, zu Magdeburg, Jülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern, ber 
Eafuben, und Wenden, aud) in Schleßien, zu Crofen Hergog, Burggraff 
zu Nürenberg, Fürſt zu Halberfiadt, Minden und Camin, Graff zu Ho: 
benzollern, der Marc und Ravensberg, Herr zu Navenftein und der Lande 
Lauenburg und Bütow ze. Befennen für Unk, Unfere Erben und Nadyfom: 
men, Marggraffen und Churfiirften zu Brandenburg ze. Nachdem Unf 
Unfer lieber getreuer Chriftoph Schmedicke, bifberiger Provifor in der 
Tonnenbinderfden Apotecte albier, untertbänigft angelanget und gebeh— 
ten, ibm zu Anridtung einer Apotede in die St. Gürgifde, Stralowifde - 
und Spandowfdhe Vorftidte ein gnábigft Privilegium zu ertheilen, und 
Wir ban erwogen, daß denen Einwohnern in folden Berlinifden Bor: 
ftädten, deren Anzahl (id) bisher mereflid) vermehret, cine woblbeftalte Apo- 
tede, daraus fie in casibus necessitatis, fonderlih bey Nadtyeiten, Me 
dicamenta vor die Kranden befommen fónnen, febr vorträglid feyn, und 
. biefelben mit zum Aufnehmen diefer Vorftädte gereihen werde, Unfer Col- 
legium medicum aud) anbey unterthinigft referiret, daß der Supplicant 
in feinem Exaynine alfo beftanden, 886 er vor einen vorftäindigen und 
Funfterfabrnen Apotbeder befteben könne, welder wohl meritirte, einer gu- 
ten Apotbede vorzuftehen, alg haben Wir feinem an Uns gebrachten gez 
borfamften Guden und Bitten in Gnaden deferiret und durd ein von 
Uns eigenhändig unterfchriebenes und zu Cölln alhier den 23. July jüngft: 
bin datirtes Refeript, ihm das gebchtene Privilegium auf die Arth der bie: 
figen Apotheden außzufertigen, Unfre LchnssCangley gnädigſt anbefohlen, 
thun bemmad) dafelbe al der Ehurfürft und Landesberr, privilegiren und 
begnadigen aus juftehender Macht, von Obrigkeit und landesfürftliher Ho: | 
beit‘ wegen, hiermit und Krafft diefes Unfers offenen Brieffes, ihn Chri- 
ftoph Schmediden mit einer Apotheden dergeftalt und alfo, daß er bic: 
felbe feiner beften Gelegenheit nad) in einer der biefigen Vorftädte an ci: 
nen darzu bequemen Obrte anlegen, auf: und anrichten, und folde mit 
gleichmäßigen Freyheiten, Nugungen und Gereditigfeiten, wie die andern 
Upotheder in Unferen hiefigen Refidengs Städten haben, befigen, genießen 
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und gebrauchen möge, fonften aber Niemanden 
Apotbede in folder E. Borftädten 
, ftattet (eon fette; jedody we de 
dings frewftebe, bedürfenden Fall ji 
ftädten damit ju privilegiren. Gs fell. aber aud) gemels yri 
Schmedicke fdulbig und gehalten (eon, bie Apothecke alfemabl mit guter 
Medici und friſchen Materialien und Wahren zu verfeben, alfo baf er 
Diefelbe in einem billigen Preife anfdlage und verfauffe, die Medicamenta 
jenen von den Medicis fürgeichriebenen Receptis nad mit befondern Fleiß 
verfertige, vede Maag und Gewichte babe, unb alles alfo anrichte, wie 
es im einer woblbeftalten Apothecke erfordert wird, unb er Bai 
Wir cine Vifitation anzuordnen ir nöbtig erachten werden, efi fme. 
Wir, Unfere — € adfommen, Marggraffen und Churfürften zu 
‚Brandenburg, wollen ibn aud) dabey jederzeit gnábiglid) ſch nb er: 
halten, geftalt Wir ban Unferm Cammergericht albier, deßgleich Ma: 
giftrat in Berlin und denen Gerichten in denen Berlinifchen Vorftädten 
biemit gnädigſt umd zugleich ernftlich anbefebten, feles an Unferer Statt 
gleichfalls ip bui aa mebrgenanten Chriftoph Schmediden darwies 
ber ben Niemanden beſchweren nod) beeinträchtigen zu lagen. Getreulich 
fonder Gefebrde, jebed) Ung an Unfern und fonft Jedermänniglichen an 
ſeinen Rechten ohne Schaden. Uhrkundlich mit Unſerm angehenden Lehns- 
Siegel beſiegelt. Gegeben zu Cölln an der Spree den 4. Auguſt nad: 
RM Unfers lieben Serm unb Secligmaders Geburth im 1700 Jahre. 


Paul von Sud. ` 






















Königl. Lehns - Archiv. 


Negifter 
i ber 


' im vierten Theile enthaltenen Urkunden. 
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1232. 7. Mär. Die Marfgrafen Johann tind Otto verorbnen, daß bie Städte 
im ante Teltow, im Glien und „im Barnim, bem neuen Lande” diejer Für: 
ften, ihr Recht von ber Stadt Spantow beten follen . . . . ur. 

1251. 22 Mai, Martgraf Dtto befreit eine vom Klofter jit Spantow  erwotinue 
beim Dorfe Webbing belegene Mühle von aller Lebmeverbindlichteit . . . . 


1289 5. December. Der Rath zu Spandow erflart mit Zeugniß ſämmtlicher 


Rathsherren und Bürger der Stadt Teltow, bag ber Pfarrer an ber heil, Geift- 
firche zu Spandow biefer eine jährliche‘ Getreidepacht überlaffen babe . 

1299, 11. April. Markgraf Hermann bezeugt, taf der Bifchef und das Kapitel 
zu Brandenburg ibm zum Anfaufe des Echloffes Ziefar 300 Marf Silbers gez 
zahlt haben, unb verfpricht dafür die Überlaffung der Stadt Teltow mit dazu 
gebörigen Dürfen , x . 

— 11. Auguft. Der rönnifche König Albert betätigt die vorſtehende runs 
für den Biſchof und das Kapitel zu Brandenburg . . . . . 

1306, 12, April. Marfgraf Hermann perweifet das beil, Grift- Hofpital pt ‘Spans 
bow mit einer jährlichen Getreiderente auf die Mühle zu Berlin. . 


1309, 25. Juni. Marfgraf Woldemar befieblt ben Advocaten in den Städten und | 


Dörfern feines Randeg die Auslieferung der aus dem Lande feines Vaterbruvers 
Übergetretenen und verbafteten Verbrecher e 

1317. 12. April. Marfgraf Woltemar fchenft dem Refter in Craven in 
Hufen Landes in ber Feldmarf tes Dorfes Wilmersdorf- 


1318. 23. Juni. Marfgraf Woldemar tiberlagt bem umgfrauenftofter in Sram 


Ber dag Cigenthum des Fiſchzolls in Berlin und Ein. . . . 
1328. 1. ini. Marfgraf Ludwigs Verordnung, bafi Niemand, welcher Sebngiis 
tet in der Advocatie Spandow befigt, vor bem nächſten Martinifefte folche vers 
äußern dürfe, ohne vorher bie Beifteuer für bem Herzog ven Sadyfen boton 
entrichtet zu haben . . . . 
1331. 13. März. Die Stathmannen u Gir ertbeien ben bertigen Sdlädytern 
unb Wurfimachern ein Gemert: Statut . . . 
1333. 9. December. Marfgraf Ludwig eríaft ben Stätten Berlin und Ebln bie 
Berpflihtung zur Zahlung derjenigen Summe, welde fie bem Abte zu Ame⸗ 
lungsborn zu leiſten übernommen batten’ . . . 
1334. 16. März. Schreiben Kaiſer Ludwigs an den Bifdef von Brantenburg 
in Betreff des ermordeten Probftes von Bernat . . s e 
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1334. 22, Suni. Eine Schuldverfchreibung mehrerer Einwohner von Marfan für 
bie Yuden Mache und Meyer zu Berlin . . . . 15 
1336. 15. Mai, Der Biſchof zu Brandenburg quittirt fiber bie pon bor Rath: 
mannen von Berlin erhaltenen 300 Marf Silbers wegen bes erfchlagenen Probz . 
fies von Bernau, und befennt, nun bie ganze Summe von 750 Mart pa 
dig erhalten zu baben . .... "S: 16 
1338. 29, October. Marfgraf Lutwig ven a Er A verpflichtet i, : nur t in 
gewiffen Nothfillen ber Marf Brandenburg eine Steuer aufjulegn . . . . 16 
1340, 10, Juli. Eine unbenannte Stadt (mabrfcheinfih Magdeburg), erfuchet 
Berlin und Coin, bie zwiſchen ihre und den Herjogen von Sadyfen entftande- 
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nen Jrrungen zu vermittcn . . . Te 17 
1340. Schuldbrief der Rathmannen zu Berlin für ben bortigen gti Dtto 
ven Buf . . 18 


1312. 10. Mai. Zwölf Viſchefe ertbeifen Allen Abla, welde an —— a: 

gen bie 9tifelaifird)e in Berlin befuchen oder ju deren Bau, Verzierung u. f. w. 

beitragen werden . . . . . Wo xc NR u we vw ea 49 
— 26, October. Die Rathmannen bon Berlin, Ein und Spandow vergleichen 

ben Rath zu Alt: und 9teuftabt Brandenburg wegen Haltung bes Marfts in 

beiden Städten . . . : ë 20 
1343. 25, März. Der Rath ‘ven Berlin unb itn bebelfmädstigt einen aAbge⸗ ` 

fanbten an ben Spapft, um mit diefem fiber big Löſung gedachter Städte vom 

Banne zu unterhandeln . s... EN. me dd 
1315. 18. Suni. Der Bifdof Ludwig T Brantenburg — bem Prior 

bes SPrebigererbené in Berlin cine Bulle des Papſtes Clemens über die 9(ufbe: Ä 

bung des Bannes wegen bes ermordeten Probftes Nicolaus von Bernau . . 23 
— 15. Juli. Der Prior des Convents ber Predigermendye in Chin bezeugt, tağ 

er an zweten auf einander folgenden Sonntagen auf Befehl des Biſchofs ven 

Brandenburg ben Einwohnern in Berlin und Cöln beren Freifprechung vom 

Banne publicirt habe . . . . ` — 25 
— 26, September, Die Stände ber Nart Brandenburg — ſich auf ei⸗ 

nem Landtage zu Berlin in Betreff cines von ihnen geforderten außerordentli— 

den Schoffel. e neun oo ono eee RE. 96 
1346. 20. Mai, Befehl des Erzbiichofes Ludwig von Brandenburg, daß Alle, 

welche beim Tobe des erfchlagenen Probftes ven Bernau intereffiren, nad) Bran: 

benburg zur Wahrnehmung ihrer Rechte citirt werden follen . . … 28 
— 91. Mai, Auf Befehl des Vijchofs Ludwig zu Brandenburg wird ein Seber, 

weldjer beim Tobe bes Probftes von Bernau intereffirt, zum Freitage nad) bem 

Frobnleichnamstage nad) Brandenburg citirt, um feine Rechte dafelbft Bor bem 

Biſchofe barjuthin . . . « € 3 3 o» "e z 29 
— 17. Juni. Der Probft Dietrich von Brandenburg contimaciirt bie ik ber 

Sache wegen des erfdjlagenen Probftes bon Bernau angefegt gewefenen Ter- 


mine auégeblicbenen Yntereffenten « o.. ..7 3 
1347. 5. Januar. Marfgraf Ludwig verpflichtet fic gegen bie Start Berlin tot: 
gen eines Anlehns ven 100 Marf Cilberé . . . . 32 


— 25. Juni. Der Erzbifhof ben Magdeburg benachrichtigt. bie Stadt Berlin 

und Goin, dağ ifm ber dps von Brandenburg ben Krieg babe anfünbi: 

gen lafen . . . 33 
1348 (2). Ein nicht genannter Martgraf (Waldemar ter Zatiche?) ira bit 
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Rathmannen und Birger zu Berlin zur Reiftung ber ihm wegen feines väter 
lichen Erbes zugefagten Huldigung >. . a 

1349. 14, Juli. Die Marfgtafen Ludwig ber tere und Ludwig ber Römer ver- 
gleichen fid) mit den Städten und Mannen ber Marf Brandenburg über deren 
beiberfeitige Sendung an den Kaifer; um von blefem die Entfdjeidung, — 
Fürſt bie Mark beſitzen folle, einjubolen . . . . 

Um 1350. Bifdof Johann von Lebus ertheilt denen, welde bie Nicolaitirche iu 
Berlin befuchen, pierzigtägigen Ablaf . 

1350. 6. April. Kaifer ‘Karl benachrichtigt die Städte Berlin ine Góln, tof 
durch ben Ausfpruch des kaiſerlichen Hofgerichts die Falfdyheit des fogenannten 
Marfgrafen Maldemar von Brandenburg entfchieden worden fet … . . . . 

. — 21 October. Scenfung bes Mtarfgrafen Ludwig von Brandenburg an ben 
Defan der Soldinifchen Ktrdye Dietrich Mörner und deffen Brüder. . » 

1353. 4, Juni. Der Priefter Dietrich von Einbeck verfpricht, fid) gegen die Städte 
Berlin und Coin wegen feiner Gefangenfchaft nicht rächen zu wollen . . . 

1354. 17. Februar. Marfgraf Ludwig der Romer Übergiebt bem Berlinijden Vir- 
ger Merckel Pletener Befigungen und Hebungen in den Dörfern — 

| dorf und Wilmersdorf . . 2 . e 

— 6. Juli. Marfgraf Ludwig bewilligt ber Statt Goin bie Aufnahme von ſech⸗ 

Juden o. à 

- 1355. 3. December. Saifer Karl IV. yerpflichtet fid, bne Genehmigung. ber 
Darfgrafen Ludwig unb Dito in ber Marf Brandenburg weder eine Befte, Stadt 
ober Gut faufen, nod) irgend einen in ber Marf befeffenen Mann in feine 
Dienfte ziehen zu wollen . . . a M 

1356. 13. Yuli. Der Nath zu Berlin berust bie Abtretung eines dem heit. Geit: 
Hofpitale gehörig gewefenen Haufes an Andreas ven Nofenfelde . . . . 

1358. 22, Februar. Der Biſchof Dietrich von Brandenburg confirmirt eine Shen: 
' fung für einen Altar in ber Kirche zu Spandow, und verordnet, dağ die Kaz 


(anbébríüber im Barnim und im Spandow- Fabrlandifdyen Diftricte fünftig unter 


bem Namen: „Spandowſche Kalandsbrüderſchaſt“ befteben follen . . . . 


1360. 2. Februar. Kaifer Karl erflärt, dağ ber zwifchen ifm und den Marfgra: 


fen von Brandenburg errichtete Vertrag aud) von feinem Bruder, dem Marf- 
grafen Johann bon Mähren, befiegelt und gehalten werden fol . . . . . 
1361. 21, Suni. Marfgraf Ludwig ber Römer befreit bas vom Klofter in Span: 
bow erfaufte Dorf Tegel mit Zubehör von ber — ms allen 
gaftm und Abgaben . . » " 
.1365. 22. October. Kaiſer Karl beftätigt, bel bet ibergade ber Mart Branden: 
burg an feinen Schwiegerfohn den Marfgraf Otto, den Städten Berlin, Sten: 
bal, Franffurt u. A. ihre alten Rechte und Privilegien . . . . . 
1371. 13. Januar. Marfgraf Otto: verpfändet feinem Hofmeifter Claus v. Bis. 
. marf die Schlöffer Géptnid, Oderberg, und Liebenwalde nebft Zubehör . . . 
1374. 3, Januar. Wedige ; Plato und Brünning Voß quittiren den Rathman- 
nen zu Berlin und Céin über empfangenes Geld zur Auslöfung gefangener 
Mannen . . EE ur NN ee ae EE. 
1376. 20. November. Der Priefter Nicolaus Hundewerper wird wegen Confpi- 
ration unb Brandftiftung — eingezogen und zur Pönitenz nach dem Klo⸗ 
fter Lehnin abgefilbrt . . . 
Mad) 1378. Der Herzog Johann von Mecklenburg erſucht bie Stände ‘bee Mart 
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Brandenburg, fid) dafiir yu verwenden, tağ fein Sohn in die Dienfle bes Kés 

, migé treten fönne . . … es 

1384. 18, Mai. Der Markgraf Sigi¢mund ermächtigt bie — — ges 
fdywornen Biirger zu Berlin, alle Räuber und Miſſethäter, deren fie in ian 
Zanden babhaft würden, zu rihtn . . … : 

Um 1384, Der Erzbiihof von Mugbeburg — fh über " grictebrudy id 
Statthalters der Marf . . . zi 

1387. 27. September, Der Martgraf Eigismund — ti Bifchof von ras 
benburg, feinen Dfficialen alle Ehrgriffe Rückſichts ber weltlichen Geridhtebarteit 
my 4 

— 27a September. Der Markgraf befieb(t. den Natbmannen und Verordneten 
ju Berlin, ihren Mitbürger Tyle Waardenberg zu Recht zu werftatten . . . 

1393. 2. Februar. Mehrere märtiihe Städte verbinden (id) gegen Nubeftörer 
und Strafenrauber 

— 5. Februar. Mtarfgraf Jobſt "benachrichtigt bie Rathmannen p Berlin und 
Chin, dağ ber Landeshauptmann Lippold b. Vredow, zur Einlöfung des Sdylof- 
fes Eöpenick, ihnen aus dem oderberger Bolle 220 Schock Grofdyn zahlen werde 

— 23, Februar. Markgraf Vobft fordert die Städte ber neuen Marf auf, zur 
Entfebung bes vom Herzog von Medienburg belagerten Schloffes Er 
bebíitfid) zu fen . . . . 

1394. 14. April. Heinrich v. Reichenbach "dad: p Botfutamen zu Berlin 
350 Schock Grofdyen fchuldig zu fein, wofür (ie, bie zur rn bie Dr: 
bebe und den Zins zu Gépenif an (id) bebaltey follen . . . 

1395. 1. Juni. Marfgraf Jobit verweifet die Städte ber alten unb neuen 1 Mart 
Brandenburg an den König Eigiemund von Ungarn . . , 
1397. 15. April. Der König Wenzel befichtt ben Stathmannen u Berlin, in 
ihrer Stadt auérufem zu laffen, bag die Zollprivilegien, welche er früher feinem 

Oheime, deh Derzoge ju Stettin, ertheilt babe, erlofchen feien à 

1398. 11. Kebruar, Die Marfgräfin Elifabeth von Meißen fordert die death: 
mannen ju Berlin auf, von ber fällig gewefenen Drbebe 50 Schock an ihren 
Müblenmeifter zu zabln … . . 

— 9. Mär. Die Gebrüder v. Selgendorf une Riidicte e. Amim enbütgen fió 
gegen die Städte Berlin und Coin wegen eines van biejen im Re gez 
haltenen Mannes . t S 4 Ux wee x ae ae ei 

1400, 16, Juli. Die Grafen von Lindow inb: Ruppin erklären, bafi fie mit ER 
Biſchofe zu Lebus und Geriden von Holgendorf einen Frieden geichloffen hät- 
ten, der auch dem Dietrich v. Quitzow zu ftatten fommen folle . š 

1402. 4. Juli. Der Rath zu Alt-Stettin ftellt ein Erb-Legitimations-Atteſt für 
eine dortige Bürgerin ang, zur Erhebung einer Erbſchaft in Berlin. . . . 

— 21. Detober. Marfgraf Wilhelm von Meifen fendet Otto v. Schlieben, Van 
t. Heinig und Martin Appelmann an bie Stände ber neuen Mark, um mit 
diefen zu unterbanden . . . .» 

1403. 18. Januar, Marfgraf Yebft ſchreibt Di um Berlin anfäffigen Rittern 
und den Natbmannen bafeltft, bag er nad) Lidytmeffen bei ihnen fein werde, 
um mit ihrem Mathe die Sache des Landes zu Ende zu bringen , 

— 91. November. Mtarfgraf Yobft beftellt die Grafen Heinrich und Günther 
von Schwarkburg zu Bögten und Amtleuten der Mart Brandenburg ‘ 

1404, A, März. Die Gebrüder Hergberg geloben bei ihrer Freilaffung aus ber 
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Gefangenichaft ter Städte Berlin und Cöln, fid) deshalb an diefen nicht ri 

chen, fonder ihnen jederzeit tren Dienen zu wollen > - 
1404. 24, Auguft. Markgraf Jobft bewilligt bem Pfarrer yit Ruben Koch: “as 

Brennholz aud ber Heide zu Eöpenict . é ‘ 

1406. 12, November. Der Graf Mirid) von gintew erfucht bie — ⸗ " 
Berlin, feinem Wirthe Hans Hafen ben der fälligen Orbede 110 Schock zu zahlen 

1409, Markgraf Nobit übereignet tem Johanniterorden die Bede und den Wagen: 
Dienst in den Dörfern Dlariendorf und Marienfelde . . 

— 19, Auguft. Herzog Suantibor zu Stettin beflagt fid) bei ben Rathman: 
nen zu Berlin und Coin über Dietridy v. Ruigow und feine Helfer 

1411. 26. Auguft. Claus Sdyono erklärt für fid) und feine Erben, dağ er we: 
gen ber Klage, die er mit ben Rathmannen und Schöffen zu Berlin und Coin 
gehabt habe, und der darauf erfolgten Entfcheidung fid) geniigen und feine wei- 
tere Ansprüche machen wolle . , 

1412. 12, Auguft. König Sigismund — bie Stände id bent * un 
Nieder: Barnim, dem von ibm als Hauptmann der Mart eingefegten Burg: 

- grafen Arícbrid) von Nürnberg Geborfam zu leiten . . . 

— 14. Auguft. Kaifer Sigiemund fordert Wichard v. Rochow anf, ben “Burge 
grafen Friedrich e. Nürnberg das Schloß Potsdam zu übergeben und ibm ge: 
beríam zu fein. RR... 

— 1. September. Kaifer Sigiemund ermabnt bie Stände der Marf Branden: 
burg zum Geborfam gegen den von ibm eingefegten Stattbalter der Marf, 

Burggrafen Friedrich ven Nürnberg, fo wie gegen den von Diefem zum Unters 
bauptmann eingefeßten Wenten v. Ylburg . ‘ 

— 1. September. König Sigigmund befiehlt ten Ratbmannen unb ter Bir- 
gerfchaft zu Verlin die Auslieferung der Stadt und des Schloffes Copenicé an 
ben Burggrafen Friederich . . . 

— 1. September. Befehl König Sigiëmund'é an n Biitde t von en F * shel 

fien. Hauptmanne ber Marf, Burggrafen Friedrich, Geborfam zu teiften 

— 30. October. Der Kaifer fordert Hans von Uchtenbagen und andere von Adel 
auf, am nachften Antoniustage vor dem faiferlichen Hofgericht zu erfcheinen, 
um fid) über die ibm befchuldigte Wirerfeglichfeit gegen den Burggrafen Frie: 
brid) ven Nürnberg ju verantworten . 3 

1414. 25. Februar. Der Nath zu Stralfund M bes math " Berlin, bem 
Briefjeiger diejenigen Fifche verabfolgen zu laffen, welde cin ftralfunder Bir- 
ger bort gelaffen habe . . . . á 

1416, 12. Januar. Wichard v. Rochow, tefie vom Kurfürften enti ‘Nene ‘iat 
bem Schloffe Goljow belichen wird, gelobt, fid) ber Herrſchaft getreu zu unter: 

— 27. December. Mehrere Mannen ous tem Barnim, in Teltow unb du $e 
vellande, fo wie bie Städte Brandenburg, Bernau und Mittenwalde reverfiren 
fid) gegen die Stadt Berlin und Coin für die von biefen tibernommene Schuld 
des Kurfürften an bie Herzöge von Stettin, die Fürftin Agnes unb die Ber: 
zege zu Wolgaft . . à 

1419. 13. Mary, Der Kurfürft bevollmédhtigt feinen Rath, ben Ritter Worid) 
b. Treuflingen, bie Amter ber Marf zu befichtigen, Lehne zu erteilen, Redz 
nungen abjunebmen sc. . . … 

1420. 16. November. Werner e. $oligenberf beten, p Kurfürften aus Gna: 
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ben wieder in feine Güter unb Pfanbichaften eingefegt werben zu fein, und 
verfpricht, fid) Alem zu unterwerfen, was ter — zur Ordnung des Lan⸗ 
des von ifm fordre . . . 

1421. 6. April. Die Wittwe bes Bürgers Npfen » ‘Berlin fiftet eine ewige 
Meffe in der Nicolaifirche tafelbít . . . 

— 14. October. Der biſchöflich brandenburgifche Commiffarins Machwith ferbert 
alle Ehriftgläubige ber branbenburgifden Discefe auf, zur Wiedererbauung des 
durd) Krieg verwiifteten Hofpitals zu Mühlberg milde Veifieuerm zugeben . 

1423. 1. April. Der furfürftfid)e Küchenmeifter Conrad Che erflärt, bon ben Ciu- 
nehmern des Landſchoſſes Heinrid) Glepnefen und — Somme 986 Shod 
4 Grofchen empfangen zu baben . . . 

1425. 28. Februar. Markgraf Johann — tef bie 9tatbmannen ber Städte 
Berlin und Chin ihm zu des Landes Nöthen 100 Schock Grofchen geliehen haben 

— 6. Mai. Markgraf Fricdrid) von Meißen verfichert, baf ein aus bem Ge: 
fängniffe ber Städte Berlin und Coin gelöfeter Sandowſcher Bürger mit den 
Rathmannen und Bürgern biefer Stadt niemals rechten werde . . . 


Nad) 1428. Marfgraf Yohann, Sohn Kurfürft Friedrichs IL, flagt bri T 


Ständen ber Marf über bie Stadt Franffurt an ber Oder . . . , 

Wabrideintidy 1430. Eine nicht nambaft gemachte Perfon (wahrſcheinlich gBogand 
Sonnenborn) fchreibt an die Rathmannen zu Magdeburg in feiner Prozeffacje 
mit ber Stadt Berlin . .-. PER 

1430. 18. October. Der Nath zu Magdeburg fendet RN Rathe p Berlin. bie 
Erflärung ber Gebrüder Lofen in deren Sprogeffadje mit ber Stadt Berlin … 

— 18, October. Mehrere Bürger zu Salzwedel fdyreiben an den Rath " Ber: 
lin in (einer SProgefíad)e mit den Gebrütern Lofen . . . . 

1432. 6. December. Die Vürgermeifter ind 9tatbmannen ber Stadt Gm verpflich- 
ten fid) zur Feſthaltung des mit dem Rathe zu Berlin, durch Vermittelung der 
Rathmannen ju Brandenburg unb Frankfurt, fiber mehrere gemeinfame Stadt: 
fachen abgefdploffenen Vertrages 

1433. 1. Januar. Graf Albrecht zu Ruppin "erfucht bie Reiben. zu ‘Grant: 
furt und Berlin, ibm in feiner Streitfache mit ten Domberren pn piemel 
an einem Rechtstage beiftändig zu frm . .. . … 

1435. 27. Auguft. Information ber General: Synode zu Baſel, wie P fünftig 
mit dem Banne der Kirche gehalten werden fol . . . .» 

1436. Die Rathmannen zu Berlin und Coin befd)meren fid) (wehrſcheinlich beim 
Kurfürften) über ihren Probft . 

— 25. November. Bereinigung der Natbmannen zu "Berlin und Ebin wit ben 
Probfie, über mebrere Differenzen . . . … 


C tite 


1440. 15. Juni. Johann Lange fíagt (über bie "Rathmannen p Frantfurt an 


ber Oder wegen Befchlagnahme feiner Waaren in einer zwifchen ibm unb ben 

, Bürgern zu Berlin fdywebenden Redhtefache F 

— 23. Auguft. Die Rathmannen der Altſtadt Magdeburg antworten ben Rath- 
mannen auf beren Erfuchen, zu ermitteln, ob Hans Lange Vollmacht gehabt 
babe, fie beim heimlichen Gerichte zu verflagen ; 

— A. November. Kurfürft Friedrid) entfcheidet ben Streit wijchen Yohann Sange 
und ben Städten Berlin und Franffurt. . » . 

1443. 14. Juli. Die Rathmannen zu Salzwebel enfhufkigen fih beim “Rathe 
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ju Hamburg, ber pa Verſammlung zu Liineburg „wegen großen 
. Einfalls“ nicht beiwobnen zu fönnen . . . . £x 

1444. 91. März Marfgraf Friedrich verlangt Deputirte bes Rates " Berlin, 
pur Negulirung eines Grengftreites — bem Bifchofe zu Lebus und dem 
Abte zu Rinna, . . . 

1448. 11. Februar. Die Rathmannen " Neu: Ruppin verfprechen ben "paths 
mannen ju Berlin und Cöln, imen in ihrer Steeitfadye mit bem Kurfürften 
beiftändig zu fein. . - 

— 3. Mär. Die Rathmannen " Prenjlan Fagen ben Stibien Berlin tib Goin 
Hilfe in ihrer Streitfache mit bem Surfürften u. . . 

— 17. April, Der Kurfürft erflärt, dak ben. Stäbten Berlin - Ebin, be. ber 





Übergabe des Gutes Tempelhoff, fein Redt übereignet fei, das vorher ber Yo: - 


banniterorden befeffen batte. . . . A 

1449. 4. Mal. Die Gebrüder von Polenz untertweifen ſich als Repnebefiger bes 
Schloffes und Städtchens Saarmund dem Kurfürſten Zriebridy IL, . . . 

Um 1450. Klagepunfte des Kurfiirfien wider die Stadt Spantow . . . . 

1450. 18, Juli. Der Kurfürft fordert bie Rathmannen zu Berlin und Edin auf, 
pier aus ihrer Mitte gerüjtet zu ibm ins Feldlager zu fenden, auch ihnen die 
 góbnung für die Gewappneten des Nüftwagens mitzugeben . . . . 

— 11. 9(uguít. Der Kurfürft befiehit, bag aus jeglichem Haufe in Berlin siu 
Goin ihm ein Gerüfteter nad) Créuenbriegen gefendet werde . "A 

1451. 23. Februar, Ebel Termow zu Klabbic, welcher von ben Rathmannen in 
Berlin und Coin wegen Friedebrudys im Gefängniß gehalten war, ſchwört bei 
feiner Entlaffung aug demfelben Urfebde . . . 

— 46, Mary. Die Gebrüder Hans und Kurt von Schlieffen besten dem Rathe 
unb ber Bürgerſchaft zu Gólm einen Kleť Landes bei Wendifchs Wufterhaufen 
jur Förderung von — und einen Ort im Dorfe zur Erbauung einer 
Ziegelſcheune … 9. ‘s 

— 23. April. Tole in Thümen m &rebbin ertlärt, ‘in de Streitfache "mit 
dem Kurfürften verglichen zu fein, und die Schuld des ge&ter an Johann 
Zange in Coin Übernommen zu haben . . . .. 

1456. 9. Anguft. Die Gebrüder v, Blanckenburg gèloben, mit Zeugniß mehrerer 
Mitter und ber Rathmannen von Berlin, Cöln und anderer Städte, nach ers 
folgter Wiederbelehbnung mit dem Schloffe Wolfshagen, Treue und Geborfam 
gegen ben Kurfürften und Abftellung aller vaan und 9tiuberei, (9tad) einer 
alten Abjchrift.) * ; 

1457. 12. December. Günther Gung gelobt, am Tod feines bingerichteten Bru- 
bers fo wenig an bem Kurfürften wie an ben Städten Berlin und Cöln sc. 
rächen zu wollen . . . 

1459. : 22, Januar, Das faiferliche Hofgericht verurtheilt die Städte Berlin und 
Chin zur Herausgabe des Nachlaffes eines zu Berlin verftorbenen Bürgers 
Holzapfel Be Re Ge ee. Nar Op ORR > Ir are at Ge 

— 8. October. Der Kurfürft und die Rathmannen zu Berlin und Cöln appelli- 
ren gegen. cin Erfenntnif des faiferlid)en Hofgerichts zu Speier in der Projek- 
fache wider die Gebrüder Holzapfel — 

— 1. December. Der Kurfürſt und die Städte Berlin mb 6n debollmächtig⸗ 
ten Lucas Wilde m dem beim kaiſerlichen Hofgerichte ſchwebenden Prozeffe mit 
den Gebrüdern Holzapfel . . .. . nr A 
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1460. 9. Juli. Hans v, Schlieben geftattet ben Nathmannen. ju Berlin das 
Graben von Riegelerde bei Wufterhaufen .. ... rn 
— 13. November. Kurfürft Friedrich verwendet fid) beim Herzoge von Sadyfen 
um Freilaffung arreftirter Güter eines cölniſchen Bürgers, und erfucht um Ab⸗ 
ftellung folder plifemittel überhaupt . .......... or 
1462, 6. Januar. Georg von Waldenfels, Landvogt der Laufig, fchreibt ben Rath- 
mannen zu Berlin um eine Geldfendung zur Befoldung ber in ber Laufig liez 
genden Trabanten . V c odi AURI b. dies roo UR re 
1471. 11. November. Der Kurfürft Albrecht weifet die Rathmannen zu Berlin 
und Goin an, die jährliche Orbede am feine Schwägerin, bie verwittwete Martz 
gräfin von Brandenburg, zu zahlen, zu deren Retbgedinge foldye gehöre . 
1474. 20. October. Heyne Weber, Richter und Freigraf bes freien Stuhls zu 
Sreienhagen, erflärt den Rath, die Gerichte und alle Einwohner zu Spandom, 
auf erfolgte Anklage, in die heimliche Acht . ac anna 
1478. 21. Juni. Kurfürſt Yohann befreit, wegen S3ranbfd)abené, die Einwohner 
zu Cöpenick acht Jahre von jedem Anfpruche ihrer Gläubiger . oux 
— 26. Juli. Der Kurfürſt erfud)t den Rath zu Berlin, feinem Woten Hans 
v. Winzin von feinen deponirten Geldern 1000 Gulden auszuliefern, zur Til- 
gung einer Schuld an bem Herzog von Diedtenburg . ........ 
1482, 23. September. Kurfürft Yohann beftätigt bie Beftallung des Raths zu 
Berlin und Cöln für den Apotheker Yohann Tempelhof. . 2 . . —* 
1484. 14. October. Der Kurfürſt verſchiebt, wegen des herrſchenden großen Ster⸗ 
bens, die Unterſuchung einer vom Rathe wider den Hausvogt angebrachten Klage . 
1487. 18. April. Der Kurfürſt infiruirt die Rathmannen ver Städte Berlin imb 
Cöln, bei feiner Abreife zum Reichstage in Nürnberg, tiber ihe Verhalten wah: 
rend feiner Ubwefenbeit . 2... rn 
1490. 30. April. Bürgermeiſter, Rathleute, Richter und Schöffen ber Stadt Alt: 
Stettin bevollmächtigen den Jobſt Bette, die Güter des ermordeten ftettinifchen 
Bürgers Andreas Laste, wo er fie finden werde, in Befig zu nehmen imb bie 
Rechte der Gläubiger des Ermordeten daran geltend zu maden . . . . , 
1491. 12. April. Kurfürft Johann fchenft feinem Kammerfnechte Jorg Koll und 
beffen Ehefrau das Haus in Cöln, die Harniſchkammer genannt, eigenthiimlicy . 
— 10. Auguft. Kurfürſt Johann reverfirt fid gegen die Stadt Berlin, diejeni⸗ 
gen 700 Fl. Zinſen, welche er dem Georg v. Stein, Herrn zu offen, jährlich 
zu zahlen und für welde Berlin gut gefagt bat, richtig abtragen zu wollen 
1493. 20. April. Die Brüder des grauen Klofters zu Berlin verzichten, zu Gunz 
‚ fen des Rathes in Spandow, auf bas Cigentbum ihres dafelbfi belegenen 
Hauſes, indem fie (id) nur das Stu&ungéred)t deffelben vorbehalten " 
— 24. Juni. Mitter Georg von Stain, Herr zu offen, erfauft auf feine Lebens- 
zeit bom Bürger Thomas Blandenfeld zu Berlin beffen Haus dafelbft ^ 
1499. 19. November. Der Kurfürft Joachim und ber Martgraf Albrecht befehz 
fen den Städten Berlin und Eén, zur Abftellung ber Räuberei und PM ackerei 
im Zande mitzuwirken und die nad) frifcher That gefangenen Übeltbäter ju richten 
1508, 14. Juli. Kurfürft Roachim und Marfgraf Albrecht übergeben dem Mar: 
taller Hans Rauer und feiner Hausfrau das furfürftliche Haus der Harniſch⸗ 
` fammer gegenüber, beim ſchwarzen Klofter in Coin a Git. en etz 
1512. 30. März. Asmund Gelbenau, Diener Herzog Voveslaws, bittet die Rath- 
mannen zu Berlin um Überfendung der ibm jährlich fchuldigen acht Gulden 
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1513. 21. März. Markgraf Albrecht von Brandenburg, nachberiger Erzbifchof 
ju Magdeburg, ladet zur Veiwohnung feiner erften Meile cin. . . . . 

1516. ®Veftallung des furfürftlichen Rathes m a jum Am bes 
Schloffes und Städtchens Cöpenict . . . 23 è 

1518. 9. April. Kurfürft Yoahim geftattet bem dus b. — in Ber: 
fauf einer Mente an den Kalandeorden in Verim. . . 

— 17. November. Kurfürft Friedrich beftätigt die bon ber Brübderfchaft te 
Sdyneidergefellen in Berlin und Chin im Predigerflofter zu Coin geftiftete 
Frühmeſſe 


— 19, November. Hans v. Krummenſee zu Parne verkauft dem Kalandsorden 


zu Berlin eine jährliche Hebung vom Kruge zu Cdenfieg . . . . . 
1521. 6. Yuli, Die Rathmannen zu Berlin und Cöln benachrichtigen ben Rath 

zu Brandenburg, dağ ihnen vom Kurfürften ein Schießen bewilligt fei, unb bitz 

ten, ſolches den Bürgern burd) einen öffentlichen Anſchlag befannt zu machen . 


1522. 10. December. Veit v. Schlieben, Erbberr zu Berent, verweifet die Räthe 
zu Berlin und Cöln, wegen einer berfelben fchuldigen jährlichen Rente, auf die 
Drbede beider genannten Städte . . . e [| 

— 20. December. Der Kurfürjt beftirigt borftehende Berfdreibung. E 

1524. 28, Februar. Kurfürſt Joacim befiehlt den Magifträten, die. Stadteinwoße 
ner zu verfammeln, ihnen das Lefen Lutberifcher Schriften und Bibelüberfegun: 
gen zu verbieten, und fie zur Auslieferung derfelben anzubalten . . » 

— 25. Auguft. Kurfürft Joachim verbietet, auf Gebcif des Kaiferd, ales 
Unterthanen ber Marf Brandenburg das Lefen und Berbreiten Der lutherifdjen 
ER RN X I ENE OR NS 

— 21. September. Kurfürft Joachim überträgt bem Rathe zu Berlin bie Unter- 
ſuchung über einen Hoftiener . . . 

1525. 4. September. Der Kurfürft beftettt Sronhart &dart auf. brei Sabre jum 
Hauptmann tes Fußvolkes ber Städte Berlin und Cöln unb ber zu ihrer Sprache 
gehörigen fleinen Städte . . . 

1526. 15. Suni. Kurfürft Joachim befiebit ben Sauptftadten ber “Mart Bran: 
benburg, allen Einwohnern bajelbft und ber in ihren Spradjen belegenen fleiz 
nen Städte das Singen ber von Luther und feinen Anhängern verfertigten deut- 
fchen Lieder zu verbieten . . 

1527. 4. Juli. Kurfürft a. Berorbmung wider bie Anhänger ber lutheri- 
fchen Lehre . . - 

1529. 28. April, Der Kurfürft. begehrt vom Rathe ‘in "Berlin ein “gefatteltes 
Pferd zu einer Reife nad) Nauen . . . . 

1536. 28. März. Der Kurfürft Joachim fordert bie Käthe " Berlin nub Gain 
auf, mit fammtlidjen Einwohnern auf dem Schloffe zur Leiftung der Erbhuldi- 
gung zu erfdjeinen > . oo oe ee ee ee ee on n ng 

1539. 20, October. Die Rathmannen zu Berlin und Cöln erflären, baf ber von 
ihnen, mit Vorwiffen der Berordneten und Gewerfe, verfaufte Hegefee- unter gez 
miffen Umftänden an den Johanniterorden, von bem er früher erworben fei, 
sudden De . 2 4. o9 a ee 

1540. 14. April. Der Guardian und bie Mlteften des Barfüßerkloſters zu Ber- 
lin bitten den Math in Spandow, bie Auslieferung ber od jur dortigen 
Zelle nicht mehr zu verlangen . . «4. ee . E" 
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1540. 20, April, Die Brüder des Klofters zu Berlin bitten ben Rath zu Span: 
bom, ijnen die fernere Benugung ihrer dortigen Terminei zu belaffen . 

— 17. Mai. Berordnung des Kurfiirften zur-Aufrechthaltung des Landfriedens 
und Ausrottung der NRäuberei u. f. w. . 

— 30. Auguft. Die Brüder des Barfüßer: Klofteré fa Berlin ſchreiben dem Rathe 
zu Spandow wegen Rückgabe ihrer Terminei dafelbft. .. 

1545, 13. November. Kurfürſt Joachim beſtallt Pans Krappen jum " Minymeifter 
in allen feinen anben, mit befonders ihm obliegender "vi die Minge 
in Berlin, Franffurt und Stendal zu verforgen , . 

1549, 23, Mai. Kurfürft Joachim beftellt Jürgen Behmen qum Miiblenmeiiter 
in Cdn . . » 

1550. 8. April. Der Surflirft fordert bie "Stätte Berlin und Goin auf, Depu- 
tirte zum Landtage gu fenden, benachrichtigt fte, baf Brandftifter im Zante um: 
herziehen unb ermafnt fie, auf ihrer Huth zu fein unb auf jeden Verdächtigen 
ein wachfames Auge zu richten 

1551, 15, Juni. Dingezettel wegen der often jut Wiedererbauung m vom Ge: 
witter befchädigten Gloctenthurmes der Nicolai- Kirche in Berlin. . . , 

— 25. Auguft. Kurfürft Joachim privilegirt den erfien Pergamentmadyer in Berlin 

1553. 27. Yuni. Vertrag zwifchen den Nathmannen zu Gópeni unb ben zu 
Berlin und Con, wegen des bon den Fiſchern ber legenannten beiden Städte 
an ber Brücke zu Cöpenic zu zahlenden Kahngeldes für ihre Holzfuhren , 

1554. 8, November. Der Surfítft befeßnt feinen Rath Joachim Brite mit ei 
nem freien Haufe in ber Kloſterſtraße . , 

1562, 5. October, Der Kurfürft begehrt vom Rathe int Berlin Katt und Mauer: 
fteine zu einer Mauer um die Stifteficche in Cn . . . . 

1568. 22. Yuli. Der Kurfürft beftätigt die Privilegien ber Sdyligengitde zu ‘Berlin 

1569. 26. Auguft. Kurfürft Joachim befiehlt, daß die Würgertöchter zu Berlin 
und Géin am 28, 9(uguft b. Y. der Proceffion folgen folen . , 

1572. 18, Mai. Kurfürft Joachim beftätigt die Privilegien ber Schübengilde 
zu Ein...» 

— 16, December. Bertrag bes Ratha zit "Berlin mit dem Gewerte ber Waller: 
funft, fiber beren Unterhaltung unb die dazu nöthigen Beiträge . . 

1576. 16. Februar, Die Rathmannen zu Berlin und Chin vergleichen fid) fiber 
ben freien Schuljenhof zu Lichtenberg und wegen ber Erhebung des Fiſchzolls 
in beiden s: . ME OE e e o e e o o 1. 7 11.542 oo’ 

1577. 16. September. Der Rath zu Berlin ertheilt den dortigen Brauern Gilde- 
rechte, unb beftätigt tie von ihnen gemachten Statuten . .-. rs 

1578. 12. April. Der Kurfürft genehmigt ben Verkauf einer der "Säule jum 
grauen Klofter bei der Kirchenvifitation zugefallenen jährlichen Rente 

1579. 12. December. Der Kurflirft beftätigt ein friiheres Privilegium des Scharf: 
richters zu Berlin. +2 

1581. 6. Mary. Der Kurfürft erhebt bas don Joachim Eteinbredher erworbene 
Grundftüc in ber heil, Geiftftrage, welches früher ber Abt von Lehnin befeffen 
batte, zu einem Burglebne., . . 

1583. Der Kurfürft ertheilt einem Unehelichgebernen bie Rechte ber telden Gee 
burt. (Formular. ) Sr 

1586. 25. Suni. Der Kurfticit beftätigt bie von ‘ben Siete m ‘Berlin 

und Coin entworfenen Artifel für die Schäfer. . . . . . . wx 
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1590. 27. Ymi. Der Rath ju Berlin verfauft dem Mathe zu Cm feinen An 
theil an den Dörfern Tempelhof, Mariendorf und Marienfelde 


1593. 6. Juni. Marfgraf Chrijtian ertheilt, als oberfter Gildemeifter ber Schüken- A 


brüber zu Céin, Anweifung zu einer Collation . 

— „25. Juli, Gleiche Unweifung des Marfgrafen Joacim Erft, für die Schühen 
brüber zu Berlin. . . 

1599, 18. Juni. Der Kurfteft beftátiat beu Kontraft mMwiſchen ben Generale 
bebörden zu Berlin und den Gebrüdern v. Arnim über bie Freilaffung von 
Steuern und von ber ftädtifchen Yuriediction 


. Mm 1600. Der Handelémann Georg Scholle fiberreicht ben Dbectimmerer Im 


Surfürflen, Grafen Schlick, Vorſchläge zum Anfaufe werfdjiedener Gegenftände 
für ben Rurfürften . . . . å 

1600. 49. Auguft. -Der Kurfürft beterbndt, tef die — — Berlin eub 
Chin eine neue Polizeis unb Kleiderordnung entwerfen follen . . 

1603. 6. Februar, Der Rath zu Coin berfauft dem Kämmerer Georg Kraufe 
die Meierei und Schäferei vor Coin . . : 

— 24, December. Kurfürftliches Edict wegen Abftellung des nächtlichen Rärmens 
unb Zumultwirens in den Städten Berlin und Cdn . . 

1604. 10. Januar. Der Kurfürft fertigt ben Stäbten Berlin und Gain ble neue 
Koft: und Kleiderordnung zu „ e 

— 17, März — Gemmiffarifd)er Necef fiber werſchiedene geifchen tem Bürgermeis 
fier und ben Kammerern ju Coin ftreitig gewefene Punfte, die Stadtverwal: 
Selig’ NORD ES sec ok S we QC CE DE QR E RC ee E 

1606. 20. December. Der Kurfürft beftätigt bem vom Nathe zu Berlin an Faz 
cob v. Barteleben erfolgten Verkauf eines Antheils vom Dorfe Lichterfelde . 

1607. 13, Juni. Der Kurfürft geftattet dem Raihe zu Chin tie Erhebung eines 
TERING 5: E Cee. a 086 qd 42 Se er a EE x 

1608. 25. Mai. RKirdyen-Ordnung für das zur oberften Pfarrtiedje in Coin er- 
bobene Domftift . . - 

— 26, Mai. Fernere SBerorbnimg bes ‘Kurfiieften iber bie Einrichtung bes Got: 
teébienfteé im Domflifte . . . 

1613. $8. Mai. Der Kurfürft verorbnet tine Revifton bet jum Ste em. 
gel gebörigen Rathhaufer es 

1618, 17. April. Churfürſtlich Brandenburgifche Anortnungf: „wie wi in ben ‘bei: 

- den Sr. Churf, G. Nefideng: Städten Berlin und Cölln an ber Sprew, ob 

pnverfehener Fewerebrunften ober aber Tumultt ond Auflauf entitanden, jue 
halten. Geftalt fid), S. Churf. G. defen alfo mit Burgemeiftere und Nath- 
mannen in iegternanten Ihren beeben Refidents:Städten wolbedädhtig verglichenn 

1624, 3. März Kurfürst Friedrid) Wilhelm verordnet, wie eg mit der Cinquar- 
tierung in Berlin und Cöln gehalten werden folle . . . 

— 10, Auguft. Dee Math zu Berlin giebt den dortigen Ackerbeſihern ‘das revis 
dirte Aderordnug . 

1694. Der Rath zu Géfn giebt ben dortigen Aderbürgern eine perbefferte Acerorbnung 

1628. Armee Befehl des Herzogs von Friedland wegen in der Unordnun⸗ 
gen und Crpre(fungen iu den Winterquartieren . , . 

— 29, October, Schreiben des faifer, Generals Herzogs in Sriebland « an ‘ben 
Statthalter der Marf, Marfgrafen Siegmund . . 

— 3, November. Markgraf Siegmunds, Statthalters ber Mart Brandenburg, 
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Berordnung an bie zu Céin terfammelten Stände wegen Unterhaltung der fai- 
fertichen Soldaten 


1628, “15. November. Marfgraf Sigiemunts Verordnung wegen Aufbringung | 


einer Steuer in Berlin und Coin zum Unterhalte ber taifertidjen Kriegsvölfer.” 
Bon ben Kanzeln publicirt am 19, Movbr. 1628, . . . 

1629. 6. Juni, Der falferliche Oberftlicutenant p. Wingersfy befiehft. ten offie 
zieren ber neugeworbenen Truppen, bei ihrem Durdyuge in ber Marf Brans 
benburg Erpreffungen und Erceifen vorzubeugen . 

1639, 3. December. Der Herzog von Frietland befiehit bem Julianſchen Regimente, 
* fid) aller Erpreffungen in der Mart zu enthalten und die bereits erhobenen Con: 
tributionen wieder berausjugeben 

— 3, December. Befehl an den Oberften v. " wingersty, “allen enfin. bes 
St. Sulianifd)em Regiments vorzubeugen . . s 

1632, 9, Juni. Kurfürft Georg Wilhelm betorbuet ben Dom P Ein ı an bet 
Spree zu einer reformirten Parohial- Kirche A 

1633, 4. Mal. Der Kurfürft fordert Land- und Städte auf, fid gemoffaet und 
geritftet zu einem Heereszuge gefaßt zu halten. . . . 

1635. 6. November. Kurfürft Georg Wilhelm befiehlt ber Stadt Berlin und ben 
zu Derfelben incorporicten Pleinen Städten, die monatlichen Cublebationébeitráge 
für bas Militar aufzubringen tind jur Kriegecaffe einzuliefern . . . … 

1635. 23. Mai. Kurfürft Georg Wilhelm erfucht die Rathmannen zu Berlin and 
Cöln um fernern Zuſchuß zur Erhaltung des Hofitaates, weil er die dazu nö— 
thigen Mittel aus feinen Amtern nicht entnehmen fünne . 

1637. 1. März. Der Nath zu Berlin ertheilt den dortigen Sifchern Gifberedyte, 
unb beftätigt die bon ihnen verfaßten Statuten . . . x 


1641. 6. Februar. RKurfliritliches Mandat wegen ber Cinquartierang la Berlin i 


1643. 24, October, Der Kurfürft verordnet, dağ fein berlinifcher Einwohner fid) 
ber Thorwache entziehen dürfe . e 

1649, 21. December. Entwurf eines Statuts übe bie Communalverwaltung ber 
Städte Berlin und Chin 

1652. 18. Juni. Der Kurfürft beftitigt ‘einen Vertrag yolídjen tem Dathe u 
Berlin und dem Küchenmeiſter Erdmann ee über den Verfauf einiger 
Höfe zu Nofenfelde — 

1657. 16. Auguft. Vertrag golden bem Rathe zu ‘Berlin amd bem mts + Rams 
merrath. Matthias, (ber die Unterhaltung eines vom neuen Marfte nad) ber 
Spree geführten Kanals se. 

1658. 2. October. Bertrag ted Amts Vühlenhof deb be Sica. zu Berlin 
und Cöln, über die Fifcherei in ber Spree oberhalb des Mtiihfendammes . . 

1660. £7. October. Der Surfürft erlaubt dem Mathe zu Chin, einige — 
Brot- und Fiſchbuden einzurichten we... 

1665. 2. Juni, Der Kurfürſt befreit den Rath pt Berlin von Entrichtung der 
jährlichen Urbede, Gerichtsgelder und $alfbergéyinie . 

1665. Receß über bie Entſchädigung ber Stadt -Berlin megen * berfelben burch 
die Fortification entjogenen Befigungen und Kämmereibebungen 

1667, 3. Juni. Der Kurfürft erlagt eine polizeiliche Berordnung fiber bas Bers 
balten derjenigen, welde fein Ballhaus befuchen . 

1670. 5. November. Verordnung wegen VS. ber Bettler in Berlin, Cötn 
riete tent de eea FR re SA SNS. ne —— 


434 
436 
438 
441 
443 
444 


446 


445 


* 


— 6. December. Der Kurfürft erneuert vorftehendes Gbict 
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1671. 7. April. Der Surfürft begnadigt die Stadt Friedrichewerder mit zwei 
B arn aided =. ne ne en ee 4 2 el 
1658. 7. Mai. , Kurfürft Frietriche Stefeript wegen Auefertigung der Giltebriefe 
— 13, Juli. Kurfürftlicyes Refeript in SBetreff der Anfertigung der Meifterftücte 
— —. December, Kurfürftliches Refeript wegen Ausfertigung der Handwerfs: 
isa imine uc AE ee ar en ee 
1659. 1% Januar, Befehl des Rurfürften in Betreff ber Zehrzeit bei den Hand: 
werfen . . JN BAN a wo ar et ee ee ag 
— 29. Januar. Der Kurfürft befiehtt, dağ die Handwerker in Berlin und Céin 
feine andre Privilegien als die ber (ibrigen Städte haben follen ag 
— 7, Februar, Derjelbe verordnet, daß (ámmtlidye Innungen in ben verfchicdenen 
Stadttheilen der Refidenz zufammenhalten und nur ein Gewerf bilden ſollen 





1690. 18. Februar. Kurfürſtliche Verordnuug wegen Aufſuchung des liederlichen 
Geſindels in und bei Berlin, und deſſen Auslieferung an das Zuchthaus in 
CMNOME V uos y E E 9. 0 EE d a 

1631. 18. April. Der Kurfürft beftätigt die wegen Combinirung ber Sandwerfer 
erlaffenen Edicte . RM A. re EE hek ee UN 

— 26. Auguft., Der Kurfürft geftattet feiner Gemahlin, die zu bem SRormerfe 
vor bem Spandauer Thore belegenen Zändereien zu parcelliren und zu ber: 
äußern, fegt ten fünftigen Befigern auch gewiffe Freiheiten bei -. — 

169. 26. Januar. Der Kurfürſt verordnet, darauf zu ſehen, daß den anziehen⸗ 

den Meiſtern der Beitritt zu den Innungen nicht erſchwert werde. a ar xg 

— 11. Februar. Kurfürftliches Nefeript,* dağ ben Apothefern in der Nefidenz 
künftig feine Befreiung vom Servife geftattet werden könne rent 

— 4, Juli. Kurfürftliches Edict wegen Ausfertigung der Immungsbriefe‘ in «ber 
a nis EE ee DU 

44694. 19. September. Der Kurfürft verordnet das Wandern ber Handwerfe- 
BIN ua ee we ce ck 

— 24, September, Der Kurfürft verordnet, daß die auf den Dörfern wobnenz 
den Schneider bie Innung der nächften Stadt gewinnen follen , ELA. 

1696. 7. November. Der Kurfürft geftattet dem Mathe zu Sriedrichswerder ben 
Mitgebraud) der furfürftlichen Waage ee My RS Vn bee E dad E 

1697. 31. Auguft. Verordnung des Kurfürften wegen Abſchaffung ber «Handels: 
MNAE EE IE En 

— 30. November. Verordnung, dağ die bei den Handwerkern in die Lehre gegez 
benen Armenfinder frei eins und auégefd)rícben werden follen . Kw x Ne 

1699. 17. Auguft. Kurfürftliches Mefeript an die gebnéz Kanzlei, wegen, Aus- 
fertigung der Junungsprivilegien sc. . Oa OR PLENIS 

1700. 4. Auguſt. Der Kurfürft erthellt bei ber Aufnahme der St. Jürgen-, 
Stralauers und Spandauer Borftadt dem Provifor Schmebide cin Apotheker⸗ 
Privilegium . er x ^ gere 


Urfunden ohne Datum. 
Die Rathmannen von Prenzlau benachrichtigen die Stadt Eberswalde von fcindliz 
chen Abfichten auf die Mart AX MCCC ar er ge oe ok 
Der Biſchof Heinrid). von Brandenburg antwortet ber. Marfgräfin Elifabeth bon 
Meifen auf deren” Befchwerde über feine Officiaten S 
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Herzog Wenzel ven Sachfen und — betlagt ſich über Räubereien aus dem 
Schloſſe Saarmund . . . . \, 

Marfgraf Jobſt fchreibt ben Stathmannen pe ‘Bertin, bag er ' wed ber Mart tom: 
men werde, und begehrt von ihnen, dafiir zu — daß es in ber Zwifchens 
zeit nicht zu großem Kriege komme 

Markgraf Jobſt ſchreibt an die Rathmannen in Berlin megen m Niederlage ber 
Ehriften in Preußen . . . i 

Marfgraf Jobſt bittet die Ratnan " Berlin, jm. Frieden und Seien m 
Landed zu Handeln, und verfpricht zu ihnen zu fommen . . 

Der Markgraf Jobft fordert Berlin und andere Städte der Marf auf, ih hé 

Stadt 9teuflabt gegen den Herzog ven Stettin anzunehmen . 

Markgraf Jobſt benachrichtigt die Rathmannen zu Berlin, baf ber Herzog von 
Wolgaft in dag Land bringe, welches fie ſchützen follen . . . 

Marfgraf Jebſt fordert die Rathleute zu Berlin auf, ibm fchleunigft “Epeifebier 
und Brod aus feinen Mühlen ins Feldlager beim Dorfe Bes zu fenden 

Marfgraf Wilhelm von Meifen erfud)t den Nath zu Berlin, diejenigen 100 Schock 


Grojchen, auf welde Offe von — vom M. sili — worden iſt, 


ohne Verzug zu zahlen . . … . 

Marfgraf Jobſt fordert bie Sathmannen i in Berlin anf, " einem ange Sand; 
tage die Mannen und Städte einzuladen 

Die Gebritter Friedrich und Wilhelm, Pagtgrajcil in Thüringen 3 x,  erfudjn bie 
Rathmannen zu Berlin, zur Herauegabe confiscirter Kaufmannégiiter, burd) 
Verwendung beim Statthalter der Mark bebülflid) zu fem . . . . . 

Markgraf Zobft fordert bie Rathmannen zu »Berlin auf, ihm Zimmerleute, Geld, 
Fiſche und Pferde nad) Grimme ju fenden .. 

Marfgraf, Yobt fordert ben Markgrafen zu Meiken auf, ben Mühlenmeifter in Ber: 
lin zur Getreidelieferung an den Landeshauptmann Lippold ton Bredow. anjn- 
weifen, welches diefer zur Vertheidigung der Schlöſſer bebürfe . . . . 

Maͤrtgraf Yobft fordert tie Nathmannen zu Berlin auf, feinen Diener Stortenbed 
mit neunzehn Lanztnechten aus der Herberge zu löfen 

Agnes bon Torgau, Herrin zu Roffen, antwortet den Rathmannen w Berlin anf 

* deren Gefuch, wegen der Durchfubre ihres Bieres à 

Herjog Wengel bon Sachfen und Lüneburg fchreibt bem Statthalter bee Mart 
wegen des Friedebrechers Grid) Falten 

Markgraf Wilbeln von Meigen erfucht die Giirgeridvatt " ‘Berlin, — Bürger 
ju Oſchatz wieder zu feinen Gütern zu verhelfen, welche ihm die um Berlin bee 
beieffenen Ritter Gröben, Lift m. A. abgenommen Hatten 

Markgraf Wilhelm ven Meißen fordert die Rathmannen zu Berlin und Ebln anf, 
mit Poppe ven Helgendori megen ber Sicherheit ber BanbRragen im Barnim 
zu unterbanten . . . s 


Herzog Rudolph von Sachfen fordert bie Städte Brandenburg, Berlin, Frankfurt 


und Treuenbriegen auf, ibm feine Feinde nambaft zu machen und ihm zu beifen, 

bak er ihrer mächtig werde , . . ka ix: cu 
Heinrich, Herr zu Dabme, bittet um Recht für einen feiner Bürger — 
Markgraf Jobſt fchreibt den Rathmannen zu Berlin und andern märkiſchen Stiin: 

ten, daß feine Schwefter, die Marfgrafin von Meißen, für ibn in die Mart 


tommen werde, welcher fie Gehorjam leiften und Rath und Hülfe ertheilen follen- 
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Der Herzog Rudolph von Sadyfen beflagt fid), daß Seinicke von Uchtenhagen und 
beffen Sohn feine Unterthanen beraubt und bem Landfrieben gebrodyen habe 
Die Nathinannen zu Eberswalde benachrichtigen die Rathmamien zu Berlin und 
Edin von einer bem Lande bevorftehenden Gefahr und bitten um geharnifchte 
Leute und um cine Sendung an den Marfgrafen, 

Der Landgraf Balthafar von Thüringen 1c. erfucht den Rath " Berlin, ben sue 
Wiedererlangung zweier geraubten Falfen und eines Habichts behülflich zu fein 


Marfgraf Jobft benachrichtigt bie Rathmannen zu Berlin, dağ er zu ihnen fommen 


und feine Streitfache mit Lippold von Bredow befcitigen werde ; 

Der Herzog Ulrich von Mecklenburg erfucht bie Rathmannen zu Berlin, und Git, 
ben Marfgrafen von Brandenburg zur itis einer ihm zudefagten nn 
digung zu vermögen . 

Markgraf Jobſt gebietet ben Rathmannen zu — Berlin, Ebin grant. 
furt, Prenzlau und in allen andern Städten der Neumarf, den Boto von Ca: 
ftelowig als Hauptmann der Mart anzuerfennen, ibm die Iandesherrlichen Ab- 
gaben nicht vorzuentbalten und iir des Landes Sachen behülflich zu fein 

Der Bifchof Heinrich) von Brandenburg antwortet ben Rathmannen von Berlin 
und ton andern märfifchen Städten auf derer Beſccerde fiber bas bifchöfliche 
OGeibt . . . . 

Marfgraf Jobſt fordert bie Stathmannen p Bertin und Gön auf, bie Deputirten 
Aer übrigen märkiſchen Städte zu einem Landtage zu berufen … . … 

Der Rath in Neu-Ruppin verfichert der Bäckergilde in Berlin, taf ihr Serr (der 
Graf. von Ruppin und Lindow) auf dem Barnim nicht geraubt babe, und 
bittet, den Math in Berlin zur Herausgabe mit Arreft eo Güter eines 
ihrer Mitbürger zu vermögen . ; 

Der Biſchof von Lebus ſchreibt den Rethmannen " Berlin, baf | er den Befchlilf 
fen der Stände in Betreff des mit bem. Grafen von Linden -abjufchliefenden 
Friedens beitreten wolle . . 

Heinrich, Abt des Klofters Rinna, beſchwert f ó, baf bet berlmiſche Birger Bern: 
bard feine Fuhrleute überfallen unb beraubt babe. . 

Der Hauptmann der Prignig, Otto von SSfutnentbaf, beflagt fib, taf et mit [ 
nem Gefolge vom Hofgefinde bes Herzogs Albrecht von Mecklenburg überfallen 
und beraubt worden fei, und bittet bie Rathmannen zu Berlin, wegen ber Noth 
des Landes um eine Sendung an den Martgrafen : . 

Die Herren von Torgom zu Boffen beflagen (id) — daß — bes Dor: 
fes Dalwig ihnen Leute gemorbet Haben 

Markgraf Yobft beftellt den Probft Ortwin gu Berlin jum Einnehmer ber ganbes: 
renten und erfucht ſämmtliche Städte ber Neumark, ihm in I Amte bez 
hülflich zu fein 

Marfgraf Ludwig ven Baiern verbietet ben Ratkınannen pen beni Schutiheifen " 
Berlin und Chin fiber gemiffe Dinge zu richten, unb weifet fie an, ben Herz 

mann b. Rodjow feftzunehmen, damit er fiber ihn richten könne . . . 

Markgraf Yobfi antwortet mehreren ‚märfifchen Städten auf ihre Klage tiber mi 
Landes Moth, bafi er zu ibmen fommen werde und bem Landeshauptmanne Lips 
pold v. Bredow aufgetragen habe, bie Mark mit ihrer Hilfe zu fügen 

Hans v. Torgau, Herr zu offen, beflagt (id), * der Mbt bon Via — 
Feinde Vorſchub geleiftet habe . . . . 

Martgraf Wilhelm warnt die Städte, fid) nicht an | frembe perm p hangen. 
Dol. Br. $6. IV. Urkunden, 31 
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Conrad, Abt zu Binna, — den Rath in Berlin, daß der Bürger Börner 
zu Berlin und $onomé Magd bafelbft ihm ihren fleifchlichen Umgang einge: 
flanden batten 7 i 

Markgraf obit fordert bie Rathmanmen " Berlin auf, Behufs eines: von. iu in 
Buben abjubaltenden Landtages feiner dafelbit zu barren à 

Die Herzogin Cäcilie von Sadyfen und Lüneburg fdyreibt an den Rath " Berlin 
wegen Beläftigung eines Bürgers von Herzberg im Bolle zu Cöpenick à 

Herzog Wenzel zu. Sachſen beflagt fid) gegen ben Rath zu Berlin über Näubereien 
auf dem Tbiropfdjen Damme , . . 

Die Edlen v. Hackeborn zu Grüningen erfuchen. ben Rath p Berlin um n Fürbitte 
beim Herzoge von Sachfen und beim Kürften von Anhalt . . . 

Der Erzbifhof Günther zu Magdeburg beflagt fih gegen ben Nath zu Berlin Über 


ben Friebebruch der Hauptleute zu Strausberg und Meuftadt und der Bürger- 


diefer Städte unb der Stadt Nauen. . . T 
Der Herzog von Mecklenburg fchreibt an bie Stadt Berlin wegen bes ganbfriebens 


Albert, König von Schweden, fordert bie amie Städte auf, Deputirte zu einer — 


Friedensunterhandlung zu fenden . . 


Markgraf Yobjt werwarnt den Rath zu Berlin, "das Schloß Ebpenick nicht m 


verießen . . 
Die Landgrafen Wilhelm unb Georg von Shitringen exfuden ben Rath " Ber: 
lin, zwei Bürgern von Leipzig unb Nena zu ihren geraubten — zu 


verhelfen . e.. . 
Ein bes Todſchlages befchulbigter Mann bittet bet ‘Rath m ‘Berlin a freies mb 
ficheres Geleit . . . . n 


. Der Rath zu Jüterbog erfucht die Katkmamen zu Berlin, wim Berzoge von Medlen- 


burg und dem Nathe zu Bernau die Rückgabe genommener Güter zu vermitteln 
Der Rath ber Stadt Brandenburg entfchuldigt fid), wegen Plackercien und Unficher: 
heit bor den Thoren der Stadt nicht zum Landtage fommen zu können 


Perfonen die Städte Berlin und Bernau in Ajche legen wollen, und bittet, 
auch den Math der letztgenannten Stadt davor zu warnen.... 

Hans Zülcke fordert den Herzog von Mecklenburg auf, ju Berlin einzureiten ab, 
feinem Gelóbni(fe zufolge, ihn aus ber Haft zu (fen, gu der er fid) feinetwe- 
‚gen bereit erflärt habe . . 2 . . 

Albert b, Kolwart, Hauptmann im sBolgtíanbe, bittet bie Bürger unb ‘ben Rath 
zu Berlin, einem in ber Marf beraubten und — Manne zu dem 
Seinigen zu verhelfen — 

Herzog Rudolph von Sadhfen fordert bie Rathmannen " Berlin ‘af, einen | von 

ihnen bejchädigten Bürger zu Wittenberg ſchadlos zu balten . 


Gercke v. Holkendorf fihreibt ben Rathmannen zu Berlin wegen ber Banbeövers 


tbeidigung ^. . . e 

Gerde, v. Solkendorf fordert die —— ja Berlin ib Sranffurt- auf; lom 
die Mene: Mühle, welche fie ibm weggenommen batten, wieder zurüctzugeben 

Der Herzog Ulrich von Mecklenburg verwendet (id) bei den Städten Berlin und 
Franffurt für den v. Holgendorf . . : 

Der Markgraf Procop von Mähren verwarnt Berlin and bie pt beffen Sprache 
gehörigen Städte, fid) nad) dem Tode deg ids — an Niemand an- 
bers als ifn verweifen i laffen . so aes 
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Der Rath zu Granfee benachrichtigt den Rath zu Berlin, dak mehrere benannte - 
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Der Herzog Friedrich von Sachfen begehrt von bem Matbmannen zu Berlin, daf 
fie einen feiner Unterthanen, wegen begangenen Münzverbrechens, nicht nad) 
aller Strenge richten . . . "n 

Herzog Swantibor zu Stettin entfchulbigt (id) bei ben märfifchen Ständen, wäh⸗ 
rend des feindlichen Einfalls in ble Mark, wegen feiner Abweſenheit, nicht hülf⸗ 
reich geweſen zu ſein, und verſpricht, mit den en me wegen deg 
Friedens zu unterbanden . . 

Burggraf Friedrid) von Nürnberg erfucht ben Rath in Berlin um | Sejablmg- fei- 
ner Aubrleute ; å 

Der Herzog Wenzel zu Sadhfen and $ndurg befchwert [7^ beim Darfzrafen ei 
giémunb (über Gewaltthat eines Berlinifhen Bürger . .. . . è 

Marfgraf Jobſt's Creditiy für Leuthold v. Kremgdorf, zur Unterbaubfung it bet 





Ctite 
\ 


2 


Hans v. Torgau, Here zum Zoffen, befchwert (id) beim Bifchofe zu obeita , 


bei Wichard v. Nochom und bei den Städten Brandenburg, Berlin, Cöln und 
Frankfurt fiber Eingriffe der Mittenwalder in fein Eigentbum . " 

Biſchof Henning zu Brandenburg flagt über feindliden Einfalt ber Magdeburger 
und Altmärfer . 


Markgraf Yobft fordert bie Städte Berlin — [7 “anf, thre Drbebe in Bereit: 
92 


fchaft zu halten und feine Briefe zu befördern . . . 
Der Herzog Rudolph von Sadyfen fchreibt an bie Ratýmannen m Berlin und 
Chin wegen Beraubung zweier Bürger aus $etüberg durd) die v. Schlieben . 
Alle Städte ber Mittelmarf beflagen fid) gegen den Marfgrafen Wilhelm von Mei: 


fien über bie Moth des Landes imb bitten denfelben um visa, bes gefan: 


genen Landeshauptmanné Lippold p. Vredow . . 

Marfgraf Sigismund fdyreibt an die märfifchen Stände, tof er wegen dringender 
Gefdjäfte nod) nicht babe in die Mart Fominen-fönnen . . . 

Der Rath ju -Frantfurt beantwortet die von Johann Range miter ilm bn Kur: 
fürften angebrachte Klage . . . ee a ee ne ee 
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Berichtigungen und Druckfehler. 
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Nene Subferiptions:Cröffnung auf Eduard Heinel’s 
Gefchichte des Preufsifchen Staates und Bolles, für alle 
Stände bearbeitet. Fortgefest von Franz Kugler. 


Nachdem ber Sectgang non „Eduard Geines Gefchichte des Preußischen 
Staates und Bo kes“ fchou feit längerer Zeit durd) anbaltende Körperleiden ihres 
Urbebers und BVerfaffers verzögert und gehemmt worden mar, hat fid) derielbe, bei fertge: 
fegten Studien ohne Ausfiht anf Genefung, zu feinem und unferm Leidwefen genöthigt 
gefehen, von ter Vollendung dieſes Wertes gänzlich abguftehen und feine Arbeit mit bem 
dritten Bande zu fchliefen. Ganz abgefeben von den vorhandenen Verpflichtungen ge- 
gen die Eubferibenten, deren Theilnabme dem Unternehmen gleidh in feinem Beginn fo bez 
deutende Förderung verfchafft bat, konnte fid) die Verlagshandlung, im Yntereffe ber Sache 
wie in bem ibrigen, nicht entfchließen, cin fo gut begriindetes und wohlbegonnenes Werf 
nur bis zur Hälfte fortgeführt hr ben. Händen des Publifums zu laſſen. So ſchwierig es 
aud) war, einen Mann- zu finden, -deffen literarifche Richtung und Studien eine Fortſetzung 
und Vollendung im Sinne und Geijte des uriprünglichen Verfaffers verbürgten, fo gelang 
es enblid) ibren angeftrengten Bemübungen, in UÜbereinitimmung mit Hern Dr. Heinel, 
Herrn Sprofeifor Dr. Kugler zur Ubernahine der Arbeit zu bewegen. Seine Geſchichte 
Friedrichs des Großen bat erft vor kurzem dem Publifum das Zeugniß feiner hiſtoriſchen 
Auffaſſungsweiſe und Darftellungégabe vorgelegt, unt ber allgemeine Beifall mit welchem 
dieſes Wert aufgenommen -murbe und wird, feint und genügend unſere Wahl in den Auz 
gen der Leſer vollkommen zu rechtfertigen. 

. Indem die „Geſchichte des Preußiſchen Staates und Volkes“ hiermit 
einem neuen Stadium entgegengeht und friſche Kräfte ihr ſchnelleres Gedeihen und raſche— 
ren Fortſchritt verſprechen, können wir nicht umhin das Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, was der Zweck des Werkes von Anfang war, wie weit derſelbe bisher erreicht 
wurde, was endlich von der Fortſetzung zu erwarten iſt. 

de Herr Dr, Heinel feine Arbeit begann, war eine populäre Gefchidhte des preußis 
ſchen Staates, welche die gefammte Entwickelung deffelben umfaßt hätte, nicht vorhanden, 

Es fam darauf an, das vorhandene Material zu verarbeiten; nicht zu einer Ueberficht, fonz 
dern zu einer ausgeführten Erzäblang, zu einem Werte biftorifcher Darfiellung und Kunſt. 
Nicht blog die Kenntni des Gefchebenen zu verbreiten war die Abficht, fondern mit der- 
felben auch den Genuß, den die lebendige Anſchauung der Vergangenheit gewährt. Ded 
find es nicht blog bie merkwürdigen Perfonen und Ereigniffe, welche in lebendiger Anfchaulid): 
Feit der Machwelt nahe treten follen, aud) den politifchen und Firchlichen Verbältniſſen 
wurde eine geblibrende Berückfichtigung und verftändlidje Audeinanderfegung jugebad)t. Ton 
und Farbe der Darftellung wurde baturd) beftimmt, daß dies Werf allen Ständen, 
dem gefammten preußischen Volte zugänglich fein follte. Ganz eigentlich follte bem 
Verlangen, weldyes jedes Volt empfindet, fid) felbft in feiner Vergangenbeit anzufchauen, . 
zum Bewußtſein feiner felbft zu fommen, durch dies Werf genügt werden; cé follte bie 
Ingend eingeführt werden in die Hallen der Biter, um an ibren Berbildern, ibren Tha- 
ten, um in ihrem Geift yu wachfen und groß zu werden. 

Eine befondere Schwierigkeit bietet die Anordnung ber preußifchen Gefchichte bar. 
Die verichiedenen Beftandrbeite aus denen der Staat zuſammengewachſen ift, fordern aud) 
eins befondere Gefchidjte vor ihrer Bereinigung: Dër Verfalfer Hat von den Provinzen, 
Preußen und Brandenburg vorangeftellt (Band L imb IL), weil der preußiiche Staat 

im eigentlichen Sinne. des Wortes, erft mit deren Vereinigung. gegrlindet ijt; aber er bat 
aud) bie Vorgeichichte der übrigen Lanvestheile nicht auegeichloffen und fo aufer der ab: 
gefonderten Darftellung ber brandenburgifchen und preußiichen Staatsentwicelung, aud) 
bie wenig befannte Gefdsichte der Herzogthümer Rülich, Cleve und Berg gegeben (Vd. TIT) 
feinem Plane getreu, jedesmal bei ber Erwerbung eines neuen Landestheils auch den Blick 
auf beffen frühere Verhaltniffe zurückzuwenden, nicht blog in der Meinung ben Bewohnern 
biefer Provinzen ihre Vergangenheit nicht vorguenthalten, fondern aud) in dem Sinne, 
baf wie bie erworbenen Landestheile gewonnen Haben burd) die Vereinigunig mit Preugen, 
fo aud) diefes-in feinem ganzen Geift und Character jedesmal wefentlichen Zuwachs burd) 
bie Art und Eigenthümlichkeit der binzugetretenen Stämme- erhalten Habe. Die Gefammt: 
geſchichte des Staats ift bann, in den bis jet vollendeten drei Bänden herabgeführt bie 
zum Frieden von Oliva, wo Brandenburg: Preußen, nach ber Sprengung ber polnijchen 
Lehnsabhängigkeit, ſelbſtſtändig eintritt in bie Reihe der europäljchen Staaten, um fid, 
faum auf feinen öftlichen Grenzen befreit, im Weften Deutfcylands. den Uebergriffen Franf- 
reiche im ben Weg zu werfen. Bis Hierher gebt die Arbeit des Herrn Dr. Deinel; für 
die weitere Darftellung des preufijden Staatélebens und für die ausgeführteren Rückblicke 


auf bie Vorgefchichte vow Pommern, Cada, Schteften und der 1815 erworbenen Lan: 
desibeile find die drei folgenden Bände beſtimmt, die fomit die eigentliche Staatsgeſchichte 
wufaffen, und dicfe von ber Zeit des großen Kurfürften bis auf unfere 
Tage berabführen werden. Die Arbeit des Herrn Profeffor Kugler beginmt baber mit 
einem ganz nenen Abichnitt, fo dağ Hierdurch beiden Verfaffern innerhalb ihrer Sphäre 
eine gewiffe Selbititändigfeit gefichert bleibt, dberNachtheil unvermeidlicher Bceintradtigung ber 
inneren und ber Einheit des Werkes durch den notbwendigen Wechfel ber Autoren (id) bierdur 

bedeutend vermindert, Yn der Weile aber wie die eigenthtimliche Beſtimmung und das 
Princip des preußiſchen Staates aufzufaffen und zu begreifen fei, darin find beide Verfaf- 
fer vollfommen einverftanden, fo bak die Darflellung der neueren. Ereigniffe nicht minter 
wie die der Älteren bon bem Bewußtſein geleitet fein wird, welches Dr. Heinel in der 
Einleitung foigendermafen auêgefprodsen bat: „Preußene Anſehn und Größe beruht bei 
weitem mehr auf geiftiger Macht, edler Gefittung und freier menfchlicher Bildung und 
auf bem mechelfelfcitigen Vertrauen, welches König und Volf vereinigt, als auf der An: 
zahl der Geviertmeilen" und Millionen, welche die Grenzen feines Ländergebiets beftimmen 
ober bie Haupter feiner Bewohner zählen, Edle Gefittung und unverkümmerte Geiſtes— 
freiheit foll der preufiifde Staat der Menfchbeit bemabren, nad) den werfchiedenften Ridy- 
tungen bin entfalten und ben Einbruch jeglicher Rohheit und jeder Art von Geiftesfnecht: 
ſchaft fchligend entfernen. Könnte Preußen jemals auf längere Zeit diefer Beſtimmung 
pergeffen : feine Größe wiirde fchwinden, fein Glanz erlöſchen, feine Macht in Trümmer (inten.^ 

Xe rafcher nun die Kortfchritte find, welche Preußen auf der Bahn diefer Entwicke- 
fung feit der Thronbefteigung Friedrich Wilhelm IV. macht je tebendiger mit jedem Tage 
das politifche Bewuftfein bervortritt, je größer it auch das Yntereffe, auf welches eine Gez 
ſchichte des preußifcheu Staates, wie die vorliegende, zu redynen Dat, denn die Gez 
fchichte eines Volkes ift der lebendige Ausdruck feines Charafters und feines Wefens. Und 
wenn Preußens Bedeutung nun. nicht auf feine Grenzen befchränft ijt, wenn ganz Deutjch: 
fand ber neuen Entwicelung, die fid) bei uns bereitet, mit gefpannter Theilnahme folgt, 
fo dürfen wir aud) bier auf Lefer unferes Wertes zäblen. Gewif wird der fcynellere 
Kortfchritt, welchen das fernere Erfcheinen unferer „Preußiſchen Geſchichte“ nehmen wird, 
bie allgemeine Theiluahme ven neuem beleben, die allerdings dadurdy ſchwächer zu werden 
drohte, bafi bisher mehrere Jahre über ber Herauégabe der erflen drei Vande verftrichen 
find. Bon ber Darftellungegabe, ber feinen und fdjarffinnigen Beurtheilungefraft, ber 
politijchen Einficht und Unbefangenbeit des neuen Bearbeiters fünnen wir dem Publifum 
in dem eben ausgegebenen Hefte die erfte Probe vorlegen unb bie bier erzäblten Ereigniffe, 
ber Kampf des Kurfürften Friedrich Wilhelm gegen die preußifchen Stände für die Rechte 
des Throns und gegen bie Unduldfamfeit der Lutheraner in der Mart für die Freiheit 
der religidjen Meinung find in ihrer Bergleichung mit ben Nichtungen welde imfere Tage 
bewegen nicht ohne ein febr. anziehendes und nabeliegendes Antereffe. 

Unter folden Vorausjegungen dürfen mir gewiß auf eine ausgebreitete Theilnahme 

des Publifums zählen, welcher wir durch giinftige Preife umd fucceffive Einzahlungen in 
jeder Weife entgegenzufommen bemüht find. Wir eröffnen taber eine neue Subfcrip= 
tion unb überlaffen es dem Publifum, ob cá das Werf wollftändig in 6 Bänden, — ob 
36 Band 1—3 für fid) — oder ob eg nur die Neue Folge Band 4—6, uuter dem 
befonteren Titel: Neuere Gefchichte des Preußiſchen Staates und Volkes 
von der Zeit des großen Kurfiirften bis anf unfere Tage, Kürt alle Stände 
bearbeitet von Kugler. 3 Theile — in Lieferungen oder Bandweije beziehen will. Die 
erften drei Bände find bereits in 24 Lieferungen erfchienen, welche einzeln oder in belie- 
biger Anzahl abgenommen werden  fónnen, Won dem 4. Bande oder bem erften ber 
Neuen Folge ift jet die 1, Lieferung ausgegeben worden. Feder Band enthält etwa 
S Lieferungen. Der Subicriptionspreis- für eine Lieferung von etwa 6 Bögen beträgt 
4 Shir, oder 7} Sgr. — Aber aud) einzeln fónnen die erften drei Bände abgenommen 
werden, da jeder für (id) einen befondern Abfchnitt der preufifch- brandenburgifchen Gez 
fchichte enthalt, und denmach mit einem Titel für (id) verfeben ift, als: - 
Bd. I. Gefchichte des Ritterfiaates in Preußen bis zum Ende der Ordensberrfdjaft. Wd. IT. 
Gefchichte ter Marfgrafichaft Brandenburg und des Herjogthums Preußen bis zum Yus- 
bruch des dreißigjährigen Krieges, Bd. III. Gefchichte der Herzogthümer feme, Yitlich 
und Berg, bis zur Vereinigung mit dent Kurfiirftenthum Brandenburg. 

Veftellungen nehmen alle Buchhandlungen an, die auferbem in ben Stand gefese 
find, Rue Anfchaffung des ganzen Werkes bem Publifum in jeder Weiſe Erleichterungen 
u gewähren. 

t ec im October 1842, f 
Duncker und Humblot. 
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